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Die Einfalt vom Lande. 


Luftfpiel in vier Aufzuͤgen. 





III. 1 


Derfonen. 





Anfetm von Werden, Obrift außer Dienſt, jet 
Butsbefiger. 

A | feine Neffen. 

Dr. Murr, Rechtsgelehrter, ebenfalls auf dem a 
lebend. 

Elife, feine Stiefſchweſter. 

Sabine. 

Frau Elifabeth von Zierl. 

Gäfar von Zierl, ihr Neffe.. 

Referendar var Senger. 

Hof. —— 

Ein Herr. 

Thaddaͤus, Dr: Wr Bedienter. 

Ein Bedienter -. > 

Mehrere Herren * Damen, Säfte im Elyſium⸗ 

Garten. 





Erſter Aufzug. 


(Ein Zimmer mit Mittel» und Seitenthären,) 


Erfter Auftritt. 
Obriſt v. Werben. Fritz. 


Obriſt. 
Nur keine Kopfhaͤngerei, Junge! 


Fritz. 
Ich komme nicht weiter! 


Obriſt. 

Du? Und Du biſt meine Hoffnung. Du 
folgt mir meine Einſamkeit bevoͤlkern. Ich ſage 
Dir, wir gehen nicht aufs Land — Du nimmſt 
eine Frat mit Dir! 

1* 
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Fritz. 

Sie haͤlt feſt an ihrem gegebenen Ja. 

Obriſt. 

Iſt ihr abgedrungen von dem Satan, dem 
Rechtsverdreher! Dieſer Murr hat mich vor 
dreißig Jahren durch ſeine Intriguen um meine 
Braut gebracht, alſo eine ganze kuͤnftige Gene; 
ration gemordet! Junge, wenn Du dem Akten— 
wurm nicht einen Strich durd die Nechnung 
machft, fo made ich einen Strich an mein 
Teftament. 

Eile: 

Er iſt zwar nur ihre Stiefbruder; aber nach 
dem Willen der verftorbenen Aeltern Eurator und 
Herr ihres Schickſals. 


Dbrift. | 
Muß heraus! Alles — Mädel und Ver: 
„mögen. | 
Fritz. 
Wenn fie mich zuruͤckſtoͤßt — Was ſoll 
ich thun? 
Obriſt. 

Gehſt Du umſonſt fo oft in die Komoͤ— 
die? Lernft Du nichts von den Lügen und Pfif⸗ 
fen im Luſtſpiel? Cer ſpottet dem Neffen nad) ‚Bas foll 
ich thun?!” Eine Peruͤcke aufſetzen und Schmak 
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ten’s Gebetbuch fiudiren! Geh’! Ich habe mich 
geirrt in Die, Du biſt eine Schlafmise, wie 
Dein Bruder! „Was fol id tun?!” — Alles 
muß man koͤnnen, wenn man verliebs iſt. 


Fritz. 
Ach, Onkel und wie bin ich verliebt! 
Obriſt. 
Na, das iſt brav von Dir! 
Fritz. 


Ich will wagen, Onkel, ich will in ihr Haus 
zu kommen ſuchen! 


Obriſt. 
Wachſt Du auf aus dem Schlafe? 


Fritz. 
Ich kann einmal nicht leben ohne fie, ich will 
das Schwerfte, Lügen und Winkelzuͤge, machen. 
| Obriſt. 
Bravo! 


u Fritz. 
Ja, muttt ich fie entführen mit dem Degen 
in der Fauft, ich wills! 
Dbrifl., 
Komm an meine Bruft, vortreffliher Junge ! 
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Zweiter Auftritt. 


Die Borigen: ‚Wilhelm tehr niedergeſchlagen). 





O briſt. 
Fahrt Wilhelm rauh an): Was giebt's? Mag — 
Er hier zu thun? Perſonifizirter Trauermarſch! 
Verderb' Er mir den Humor nicht! 


Wilhelm deu. 
Fritz (ftößt ihn heimlich an). 


Obriſt. | 
Wenn ich Ihn anfehe, krieg’ ich immer eine 
Empfindung von Seekrankheit. 


Fritz. 

Onkel! 

‚so Obriſt. 

Halt s Maul! Ich will Leben, Lärmen, Pof; 
fen, Kindergefchrei und keine Duckmaͤuſerei auf der 
Herrſchaft. Er kennt fein Loos. So lange ich 
lebe, hat Er, was Er braucht, wenn ich die Aur 
gen ſchließe, keinen Heller! 


Wilhelm. 
Und mein Vergehen? 
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Ohrift. 

Und feine Tugend? Hat Er fchon einen eins 
zigen Streich ausgeführte? Iſt 23 Jahr alt — 
noch kein Mädchen angebliche — geftern zum ev, 
fien Male in der Komödie gewefen. 


Wilhelm. 
(auffeufjend) O wäre ich weg geblieben! 
Fritz. 
Hm, Hm! 
Obriſt. 


Da haben wir's! Nun buͤßt Er ab! Nun 
faftet Er! Wein’ Er nur d'rauf los, Jeremias 
— ih will Ihm freies Terrain laffen; es fängt 
an, mich im rechten Arm zu jucden! «au Sp 
Du! Laß den Pinfel laufen und geh’ mir meinem 
Feind zu Leibe! «er klopft Brig die Backen) Du bift 
ein prächtiger Kerl! (ab) 


Dritter Auftritt. 


Fritz. Wilhelm. 





Wilhelm. 
HR diefe Behandlung zu ertragen? 


J 
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Fritz. 

Du thuſt auch nichts dem alten Sonderling 
zu Liebe und verbitterſt mir das Leben mit, oder 
glaubſt Du, ich freue mich, daß untwerſalerbe 
werden ſoll? 


Wilhelm. 
(mit Vorwurf) Bruder! 
Fritz. 
Nun, ſo beginne ein ander Leben! 
Wilhelm. 
Wie das? 
Fritz. 
Mache einen dummen Streich! 
Wilhelm. | 
Fritz! 
Fritz. 
Ich muß Dich mit dem Onkel veclöhnen. 
Wilhelm. 
Auf welchem Wege? 
Fritz. 
Verliebe Dich. 
Wilhelm. 
O Gott! 
Fritz. 


Du weißt, das iſt ſeine Lieblingsgrille — wir 
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joffen ein Paar junge Frauen mitnehmen — fei 
fo gut, lieber Bruder, und verliebe Dich! - 
Wilhelm. 

Erinnere mid) nicht daran! 

j Fritz. 

Haſt Du's ſchon? — Herzensjunge! Dann 
iſt ja Alles in Ordnung! Du ſcheinſt mir veraͤn⸗ 
dert — ſeit geſtern Abend! Heraus mit der 
Sprache! Biſt Du verliebt? Biſt Du verliebt, 
Wilhelm? 

Wilhelm. 

Laß mich ſchweigen! 

Fritz. 

Was da! „Schweigen kann jeder Stock,“ 
ſagt der Onkel, „Menſchenzunge iſt zum Reden 
da!“ Wenn Du mir keine Antwort giebſt, ſo 
mißtraueſt Du mir der Erbſchaft wegen. 

Wilhelm. 

Du draͤngſt mich Bruder. — Wohlan! Ja, ſeit 
geſtern Abend iſt mein Herz nicht mehr frei! 

Fritz. 

Aha! Ich merke! Im Theater haft Du — 

Wilhelm. 
Kennft Du’ den alten Doktor Murr? 
Fritz. 
Sehr gut, (aufmertſamn Warum ? 
1** 
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Wilhelm. 
— Du die Dame, welche neben ihm (ag? 


Fritz. 
Ob ich ſie kenne? Waͤreſt Du nicht ein ſo 
zuruͤckgezogener Traͤumer, Du wuͤßteſt das! 


Wilhelm. 
Ach, ſie iſt ſo ſchoͤn! Ich habe, ſeit ſie 
ſah, keinen Gedanken, als ſie! 


Fritz. 
Als ſie! 
Wilhelm. 
Nun habe ich mich Dir vertraut — ſtehe 
mir bei! 


Fritz. 
Ich? 
| Wilhelm. 
te fommft Du mir vor? 
Fritz. 


Bruder, ich habt Dich um einen dummen 
Streih gebeten. Beim Himmel, Du konnteſt 
feinen dümmeren begehen, ale Dich) in dag Maͤd⸗ 
chen verlieben. Sie ift meine Flamme! 


| Wilhelm. 
Wer? 
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Fritz. 
Starre wie Du willſt, es iſt ſo. 
Wilhelm. 


Nun ſo nimm ſie — Erbſchaft — Alles — 
nimm mein Leben — ich bin deſſen muͤde. 


Fritz. 
Die Dame im Strohhut? 
Wilhelm. 
(angenehm überraiht) Mein. 
Fritz. 
Mit rothem Shawl? 
Wilhelm. 
Nein. 
Frig. 
An — rechter Seite? 
Wilhelm. 


Nein, an ſeiner linken. Im geſcheitelten 
ungeſchmuͤckten Haar, einfach und doch ſo reizend 
gekleidet — mit dem Kinderauge und doch ein ge⸗ 
wiſſer Zug von Verſchlagenheit um die Roſen⸗ 
Lippen fpielend! — Ach fehe fie noch vor mir 
mit dem kleinen feidenen Tuche, an ſchwarzem 
Bande ein ſilbernes Kreuz — 


Fritz. 
Das iſt eine Andere! Hurrah! Das iſt eine 
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Andere! Gottlob, Du haft einen gefcheuten 
dummen Streih gemacht! 
Wilhelm. 
Nicht die Deinige? 
Fritz. 
Nein doch! Laß Dich kuͤſſen, Junge! Der 
Anfang iſt gemacht, Du gewinnſt des Onkels 
Gunſt und ich verliere die Erbſchaft, wir werden 
Alle gluͤcklich! 


Hoffſt Du? 
Fritz. 


Fuͤr Dich? Was weiß ich! Ich ſelbſt habe 
noch keine Hoffnung fuͤr mich. Aber einen ſchoͤ⸗ 
nen Troſt haben wir, wir wollen unfre Liebes: 
Dummenftreiche in Compagnie begehen. 


Wilhelm. 


Vierter Auftritt. 
Die Borigen. Ein Bebienter. 





. Dedienter. cmelbend) Herr von Zierl. (ab) 

| Fritz. 
Das iſt mein Nebenbuhler. Laſſe Dir ja 
nichts merken. Sage „Ja“ zu Allem, wahr oder 
nicht. Wenn Du erſt ein Bischen luͤgen kannſt, 
haſt Du bei'm Aiten ſchon einen Stein im Brette. 
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Fünfter Auftritt. 


Die Borigen. Herr von Zierl. 





Zierl. 

Bon jour! Ich fei, gewährt mir die Witte, 
in Eurem Bunde der Dritte. Da habt hr einen 
Witz! 

Fritz. 
Superb! Er ſprudelt dergleichen! 
Zierl. 

Kleinigkeit. Iſt das wahr, Frederic, biſt Du 

ſo ſterblich in meine Braut verliebt? 


Fritz. 

(als ob er ſchez) Zum Raſendwerden. 
Zierl. 

Das iſt — 
Fritz. 

Zum Raſendwerden? 
Zierl. 

Ganz exellent, im Gegentheil. 
Fritz. 


Du wirſt das Muſter eines Ehemanns. 


er 
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Zierl. 

In was bin ich kein Muſter? Pruͤfe ein⸗ 

mal meinen Anzug, welche geiſtreiche Miſchung 

von Engliſch und Franzoͤſiſch — es kein deut⸗ 
ſcher Faden an mir! 


Wilhelm. 
(für ih) Welch' ein Narr! 


Zierl. 
Was ſagt Dein Bruder? 


Fritz. 
Er beneidet Dich! 


Zierl. 

Thut er das? (eiſe m Grid Der trägt ſich 
aber auch zum Gotterbarmen — er hat ja noch 
Batermörder! Warum fieht er denn fo böfe aus 
— wegen des Meides? 


Fritz. 
Es geht ihm wie mir — er iſt verliebt. 
Zierl. 
Auch in meine Braut? 
Fritz. 
Ich kann's noch nicht herauskriegen — ich 
glaube faſt. 
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ziert. 


Da fieht man, was ich Hedeute. Raum wähle 
ich ein Mädchen, fo find fie Alle wie toll hinter 
ihr her, bloß um mir nadyuahmen. 


Fritz. 
Und Dich auszuſtechen. 


Zierl. 
Hahaha! Ein unmoͤglich Ding! Ihr mich! 
Soll mir lieb ſein, auf Ehre! Dann iſt die Zeit 
der Wunder wieder da! — War das ein Hieb? 


Fritz. 

Ja, Du machſt ungeheuer Gluͤck bei den 
Weibern, ich glaube, die kleine Geſcheitelte hatte 
geſtern im Theater fortwaͤhrend ihr Schelmen⸗ 
Auge auf Dich. 


Zierl. 
Sieh, ſieh! — Welche geſcheitelte Seſcheittter 
Gleich ein Wortſpiel. 
gi 
Neben Deinem, Schwager Murr. - - 
Zierl. 


Ach Die! Die Einfalt vom Lande — die 
kleine Frau Doktorin — 
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Fritz. 
Was? 
Zierl. 
Das iſt ja Murr's junge Frau! 
Wilhelm. 
(fi vergeßendd O Himmel! 
Zierl. 


Woruͤber wundert ſich der denn ſchon wieder? 


Fritz. 
Ueber den Abſtand der Jahre. 
u ziert. 

Sch glaub's — aber der alte Doktor ift and) 
hoͤlliſch eiferfüchtig.. Wißt Ihr was? Sch führe 
Euch bei meiner Braut ein. Deffentlich fchneidet 
Ihr der den Hof, heimlich der kleinen Einfalt 
vom Lande, das giebt eine Staffage zum Todt: 

lachen. 
| Fritz. 
Wenn Du ſelbſt damit zufrieden biſt. 


Zierl. 

Ja, warum ſoll ich es denn nicht ſein? Ei— 
nem Gourmand ſchmeckt ſein Gericht doppelt, 
wenn die Hungerleider herumſtehend ihn beneiden. 
Ich bin der Gourmand, Eliſe mein Gericht — 


fl 


Die Einfalt vom Lande. 17 


Ihr Beide feid die Hungerleider! War das wie 
der wigig? Was? 


Fritz. 
Du ſchonſt Deiner beſten Freunde nicht. 


Zierl. 

Verlange ich denn, daß fie meiner fchonen? 
Neckt mich! _ Hintergeht mich! Legt mir Fallen! 
Maht mir meine Braut abfpenflig! Warum 
ſeid Ihr fo fchwerfällig — ich überflügle Euch wie 
* Euch uͤberfliege! 

Fritz. 

Nun, dann wollen wir mit Deiner Erlaub⸗ 
niß ſo frei ſein. 

Wilhelm. © 

Hein ich gehe nicht von der Stelle. 6 


Zierl. 
Sein Sie doch kein Spaßverderber! 


Wilhelm. 
Frau? Frau? 
Zierl. 
n Bid Hör mal! Der iſt wohl ein Biss 
hen — «er deutet auf die Stimm) 


Fritz. 
Eine feltene Idioſynkraſie! Er kann er 
rathete Damen nicht leiden. 5 


I 
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Fritz. 
Was? 
Zierl. 
Das iſt ja Murr's junge Frau! 
Wilhelm. 
(fi vergeßend) O Himmel! 
Zierl. 
Woruͤber wundert ſich der denn ſchon wieder? 
Fritz. 


Ueber den Abſtand der Jahre. 


u Zierl. 

Ich glaub's — aber der alte Doktor iſt auch 
hoͤlliſch eiferſuͤchtig. Wißt Ahr was? Ich führe 
Euch bei meiner Braut ein. Oeffentlich ſchneidet 
Ihr der den Hof, heimlich der kleinen Einfalt 
vom Lande, das giebt eine Staffage zum Todt: 

lachen. | 
| Fritz. 
Wenn Du ſelbſt damit zufrieden biſt. 


Zierl. 

Ja, warum ſoll ich es denn nicht ſein? Ei— 
nem Gourmand ſchmeckt ſein Gericht doppelt, 
wenn die Hungerleider herumſtehend ihn beneiden. 
Ich bin der Gourmand, Eliſe mein Gericht — 


fl 
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Ihr Beide feid die Hungerleider! War das wie 
der witzig? Was? 


Fritz. 
Du ſchonſt Deiner beſten Freunde nicht. 


Zierl. 

Verlange ich denn, daß ſie meiner ſchonen? 
Neckt mich! Hintergeht mich! Legt mir Fallen! 
Macht mir meine Braut abſpenſtig? Warum 
ſeid Ihr fo ſchwerfaͤllig — ich überflägle Euch wie 
ih Euch überfliege! 

Fritz. 

Nun, dann wollen wir mit Deiner Erlaub⸗ 
niß ſo frei ſein. 

Wilhelm. 

Nein ich gehe nicht von der Stelle. 


Zierl. 
Sein Sie doch kein Spaßverderber! 


Wilhelm. 
Frau? Frau? 
Zierl. 
an Frit) Hör’ mal! Der iſt wohl ein Bis; 
hen — (er deutet auf die Stimm) 


Brig. 


Eine ſeltene Idioſynkraſie! Er kann verhei⸗ 


rathete Damen nicht leiden. 


. 
v 


[0 
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Zierl. 
Andere junge Leute haben gerade die con⸗ 
traive! Wenn das der Stein des Anftoßes ift! 
(dan) Jungens! Sch weiß etwas — etwas Pur 
deinärrifches. Sch habe aber mein Wort verpfäns 
det, es nicht auszuplaudern. Wenn ich wüßte, 
daß ich mich auf Euch verlaffen koͤnnte — 


Fritz. 
Das muß Dir Dein Menſchenkenner lie 
ſagen! 
Zierl. 
Seid Ihr verſchwiegen? 


Fritz. 
v Das Grab iſt ein altes Weib gegen uns. 
Zierl. 
Wetter, Junge, da haſt Du auch einmal eine 
Espece von Einfall gehabt! Wollt Ihe mir Euer 
Wort darauf geben? 


Fritz. 
In aller Form. 
Zierl. 
Wollt Ihr mir auch verſprechen, daß Ihr 
Euer Wort beſſer haltet, als a Meines? Koſt⸗ 
bare Ironie ĩ 
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Fritz. 
Wir ſchwoͤren bei Hamlets Vater! 


Zierl. 
Nun denn! Murr's Frau — — hahaha! 
iſt nicht Murr's Frau. 


Wilhelm und Fritz. o. 

Nicht? 

Zierl. 

Aber was ich Euch ſage, weiß außer mir 
keine lebendige Seele, nicht einmal meine Braut. 
Der alte Pfiffikus iſt ihr Vormund, der Mund 
waͤſſert ihm nach Muͤndel und Vermoͤgen — 
Merkt einmal auf, wie wundervoll ich erzaͤhlen 
kann — nun hat er das Heine Ding eigens für 
fich erzogen, ihr endlich eingebildet, fie liebte ihn. 
Nach eigener Invention hat er Ringe mit ihr 
gewechfelt, — ihr befohlen, ihn Du zu nennen 
und „mein Schag” — weil er mit. ir nad) Ders 
lin mußte, um vor der Trauung ihr Bernöget zu 
regulicen, aus purer Eiferfucht! Die Heine Einfalt 
— — hahaha! glaubt nun, fie iſt ſchon Frau und 
duͤrfe bei fchwerer Strafe keinen aadern Mann ans 
fehen. Na, hr wißt, wie fie es geftern Abend mit 
mir gemacht hat — da helfen feine Zeremonien. Ich 
ſchwoͤre Euch, und es foll mir jeder Wig matt wer⸗ 
den, wenn ich unwahr fchtoöre — Sabinchen ift ein 


> : 
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Maͤdchen — ein einfältiges, nediihes Mädchen, 
weiter nichts. Gu Wirnem Haben Sie nun nod) 
gegen die kleine Gefcheitelte etwas einzuwenden? 


Wilhelm. 
Nein, nichts. Laßt uns gehen — ich kann 
die Seit nicht erwarten. 


r Ziert. 
Wohlen mit Humor und Geiſt — kommt 
— dem aberwisigen Bräutigam eine Nafe zu 
drehen. 
Fritz. 
Sch freue mich wie ein Kind darauf — folch’ 
ein Narr von Eitelkeit fieht fie nicht und wenn 
fie_ Elephantenmaaß hat. 


Zierl. 
Nein — iſt ſtockblind — darin liegt ja eben 
der Spaß! Hahaha! 


Fritz. 
Hahaha! alte Drei ab.) 
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Sechster Auftritt. 


(Zimmer in der Wohnung bes Doktors Murr,) 


Eliſe dist und und nd Sabine (Gekleidet, wie fie 

Wilhelm von Werden beichrieben, fleht vor einem Spiegel und 

probiert einen Männerhut anf. Auf einem Seffel liegt ein — 
für einen 16jährigen Jüngling.) 





Sabine. 
Lieschen, ſeh' ich nun aus, wie ein Mann? 


Eliſe. 
Du wirft aus Muthwillen Deinem Eoufin 
den fchönen neuen Anzug verderben, den Du ihm 
mitbringen follft. 


Sabine. 
(den Hut ſchief fehend) Seh’ ich nun aus wie ein 
huͤbſcher Mann. 
Elife. 
Ja doh! Du glüdlihe Munterkeit Du! 


Sabine. 

(febt Den Sut tief in die Augen, zieht ein böſes Geſicht und 
seht rafſch bis Dit vor Eliſey Schweſter, fo fieht mein 
Mann aus. 

Eijfe. 

Ei, Ihäme Did, Bine! 


) 
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Sabine. 
Warum brummt er denn immer, feit wir in 
der Stadt find? , die nimmt ben Hut ab umd tändelt damit.) 


Elife. 

Er ift eiferfüchtig. 

» Sabine. 
Mas ift das? 
Etife. 

Er fürchtet, dag Du Dih in einen Andern 
‚verlieben koͤnnteſt. 

Sabine. 

Das ift ja nicht möglich! 

- Efife. 

Weil Du Einem angehörft? 

Sabine. 

Mein, weil er mid) feinen Anderen recht an- 
fehen läßt. dfie fegt den Sut auf den Unıug) Ich darf 
nicht einmal meine fchönften Kleider anziehen — 
und eingefperet bin ich, wie eine Nachtigall im 
Dauer. 

E life, 

Haft Du nicht erſt geftern das Theater bes 
fuhr? 

| Sabine. 

Sa, aber wo faßen wir? In einem Käfig — 
ganz oben! Alte Damengefihter um uns ber. . 
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Die fchönften Leute unter ung, die konnt ich gar 
nicht recht anſehen. 


Eliſe. 
Du ſollſt nur nach der Auffuͤhrung des 
Stuͤckes ſehen. War die nicht ſchoͤn! 


Sabine. 
Schweſter — ich habe nicht aufgepaßt. Vom 
Stuͤck weiß ich nichts, aber die Maͤnner auf der 
Bühne — die Schauſpieler — die haben mir ſehn 
gefallen. Erſtens halten fie fih fo nett, — fo 
proper — dann haben fie — 


2 Eliſe. | 
Die follen Die nicht gefallen, Sabine. 


Sabine. 

Hahaha! Sie follen niht? J, dann müffen 
fie ſich Buckel ausftopfen, oder fie muͤſſen recht 
abfcheufiche Grimaffen fehneiden. Wenn fie fo 
huͤbſch kommen, ift es natuͤrlich, daß fie mir ges 
fallen. 


Elife. 
Es ſchickt ſich nicht — 
Sabine - 
Schwerter, fie gefallen Dir auch; Du fagft 
es nur nicht und dann fchickt es ſich. 
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Elife. 
Ich bin Höfe, Sabine. 


Sabine. 
lebt fi auf Elifens Fußbanhh Bitte, bitte, — 
nein! — Ad, Du Schelm, Du fagft, Du biſt 
böje und Du kannſt das Lächeln nicht venftecken! 
(fie fpringt auf umd giebt Elifen einen Ruf) Da! Sei Du 
mir nur immerhin gut, wenn mir auch die Schau: 
nen gefallen. 


Siebenter Auftritt. 


"Die Vorigen. Murr. weiter) Zi erl wen außen. 





Murr. 
(tommt, mit dem Hut auf bem Kopf, wie ihn Sabine dargeſiellt 
hatte, und tritt mißtrauiſch vor die Mädchen Was wird ges 
tufchelt? Mas für Kniffe werden verabredet? 


| Sabine. 
an Stifen Siehft Du, da ift er! Wenn man 
vom Wolf fpricht! Eben macht' ih Dich nad, 
Schatz! 
Murr. 
Aegt Hut und Handſchuh ab) Naͤrrin! 
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Sabine. 
Da Hab’ ich's! meinetih) Bag’ ich: „Herr 
Doktor”, bin ich eine Ereatur, und fage ich: 
„Schatz“, bin ich eine Naͤrrin! 


Eliſe. 
Biſt auch ein Naͤrrchen, Sabine — weinſt 
und haſt nichts verbrochen! 


Murr. 
an Eiiſey Hat wohl Stadtunterricht von Dir. 
gekriegt? Soll wohl lernen, Angelhaten in den 
Augen tragen, wo täglich ein Dutzend Eourmacher 
bangen bleiben. Zaugt Keine was — und Du 
auch nicht. 


Sabine. 
Schilt doch nicht mit ihr, Schatz! Sie fagt 
nichts Über das Stadtleben und wenn ich auch 
hundertmaf frage. 


Murr. 

Was haft Du zu fragen? Prickelt ſchon die 

Luft nad) Verbotenem? Möchteft gern alle — 
und Gaͤnge hier kennen lernen? 


Sabine. 
(rodenn Ja, das möcht ich gern. ‚Bir wol⸗ 
len ein Bißchen — gehen. 
III. 2 


2 


26 Die: Einfalt.vom Lande. 


Murr. 
Da! Das kommt von dem Zufammmenftecten! 


Sabine. 
Ach fie ſchilt er genug. Erſt nenn dar; 
über, daß mir die Schaufpieler fo gefallen. 


— Murr. 

Wirklich? tür ſich Sie ſagt es doch gerade 
heraus! Das iſt ein gutes Zeichen! Sie hat kein 
Arg dabei! (laut) Alſo die gefallen Dir? cer nimmt 

O hre Sand) Aber — nicht wahr? Keiner gefällt 
Div doch fo, wie Dein Mann? 


Sabine. 
Das müßt ich luͤgen! Schauſpieler ge⸗ 
falfen. mir beſſer. 


Murr. 
Gefallen — nun! Lieben aber — lieben 
kannſt Du doch keinen wie Deinen Ludewig? 


Sabine. 
Ich werde doch einen Fremden nicht gleich 
lieben! Du biſt einmal mein Mann, da verſteht 
ſich die Liebe von ſelbſt. 


Murr. 
Brav, Zuckerkind! Brav, mein Fiſchchen! 
Du bleibſt eine treue Frau; du wirſt nicht wie 
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die Stadt-Damen, die "6 vielerlei ia daß 
dem Manne mt Abrig bleibt. 


Sabine. 
Was lieben denn die? 


—Murr.— 

Ach was weiß ih! Tanz, Muſik, Shawl 

Spaziergaͤnge ⸗ 
Sabine. 

Dann haben ſie guten Geſchmack! Das ſind, 
lauter ſehr huͤbſche Dinge. Ach, fuͤr die muß 
Berlin ſehr fchön fein! ° u Zu 

Murr. 

Abſcheulich iſt's, widrig, ſuͤndhaft! 

Sabine. 

Lieben denn die Damen hier auch bie Schau, 

ſpieler? 
Murr.“ 
Affe D-ja — das kannſt Dur men 


Sabine. 
(im ganı entgegengefeyten Sin) Sa, das glaub’ ich! 


Murr. 

Darum iſt's beffev, man aeht in Feine Kos 
mödie, und dae werden wir hun. — Willſt Du 
mich zum Sreunde, Sabine, fo haſſeſt Du die Stadt! 

2* 
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' . Babine. 

0, es ift auf dem Lande auch — ſchon. 
Warum haben wir denn keine Schauſpieler da, 
Schatz? 

Murr. 

Weil wir ohne den Tand gluͤcklich ſind bei 

Zavtlichkeit, Unſchuld und Natur — nicht en 


Sabine ° 
(ehr weifelhafth J — ja — — 
Murr. 
Fäßrt fie m Sind wir gluͤcklich oder nicht? 
Sabine. 
ertönt) Ja, ja — wir. find ſehr glücklich ! 


Zierls Stimme, 
‚bon außen) Immer breift, meine Herren, — 
nur mir nad) ! 
. Murr. 
Was ſoll das? Männer? „Bine, in Dein 
Zimmer, Du haft zu thun! 


Sabine. 
4 habe ja nichts zu thun, Schatz. 
Murr. — 
& mache Dir was zu than. A ſollſt 
Du nicht am! 
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Sabine, 
(an Elite) Muß man Mh dem Mann gehor; 
hen, wie ein Frohnbauer dem Vogt? 


LOW 
Das Gebot fagt: Er. ſoli Dein Herr fen: 
| Sabine : i 


Da hätte der liche Gott auch was Geſcheid⸗ 
teres jagen können! (ſie geht aumuthig in ihr Bier) 


Murr. 
(dreht den Schläffel im Schloß um.) 


Achter Auftritt. 


Murr. Eliſe. Zierl. Fritz u. an 
yon Werden." 


gie 
(beide Werden feiner Bront vorflellend) — Herren 
von Werden. ae 


€ fe e. 
(verbirgt ihre Uerafgung. ugd Burube in einer Werbeugung.) 
Tegegkt”. a 


(ug Nun, Frederic — wat ſagſt * u 
meiner Braut? Iſt fie nicht’atmablet! " 





J 
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Zierl. 


Was denn, Kind? Stichelt er? Das muͤſſen 
Sie uns Witzbolden nicht uͤbel nehmen! 


Eliſe. 
Wenn auch ſolche Rede nur im Shen ge⸗ 
— iſt — 
tert, 


u Trifft fie doch — ja — ein feiner Sradet - _ 


Eliſ e. 
Meine Verbindung mit Ihnen, meint der 
Herr, wuͤrde ſein Tod ſein! 


Zierl. 
Armer Fredaue! Ja, er hat eine Leiden⸗ 
ſchaft fuͤr Sie. Rechne es mir nicht zu, Werden, 
die Natur hat mich einmal ſo gebildet. 


Murr. 
(faßt Zierls Sand; halblaut) Sind Sie berauſcht? 


Zierl. 
In Eliſens Reizen, gewiß! 


Murr. 
kaſſen Ihre Braut mit einem Andern? — 


u Siert. 
Der Andere ift meine Be Da paket Sie 
einen Wis! .. 
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Murr. 

Was foll das Alles fein? Sind Sie heut 
befeffen? Wollen Sie das Lnterfi zu oberft 
Ehren? 

Ziert. 

Das ift noch nichts, Schwager. Ihr Weib⸗ 
hen muß auch nach dazu! Machen Sie nur den 
Schlag auf und loden Sie, damit das Täubchen 
vom Lande herausflatt're — war das nicht wißlg? 
Mein Bleiner Protege bier muß eine Parthie 
finden. — 
Murr. 
für ih) Mir beben alle Glieder! 


Zierl. 

Wie er göttlich grimaſſirt. au Wilheln) Mein 
Schwager macht ſich eine Freude — ſeine 
Gattin — 

Murr. 

Meine Frau — 


Wilhelm. 
Ich wuͤrde ſehr gluͤcklich ſein. 
Murr. 
Meine Frau iſt krank. 


Sabine. 
(im andern Zimmer fingend) Lalala la! Lalala la! 
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Zierl. 
Das iſt die Kranke, ſie phantaſirt juſt! 
Wilhelm. 
Iſt das die Stimme Ihrer Frau Gemahlin? 


Murr. | 
Girgerlich Meiner Frau Gemahlin, oder mei; 
ner Frau Großmutter — wen intereſſirt das? 


giert 
Hahaha! 
Sabine 
(Hopft innerhats) Mein Schag ! 
Murr. | 


Gleich, mein Kind? Iſt Dir wieder ſchlimm? 
Ich hoffe, die Herren werden ſo artig ſein, uns 
bald zu verlaſſen, dann wird es ruhig! 


Sabine. 
Anne) Nein, ich möchte gern mit ſpektakeln 
und mit lachen. | 


ziert, 
Hahaha! 

Murr. 
Peſt und Feuer! 

Zierl. 


Der Witz laͤßt ſich nicht einſchließen, Guter! 
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Murr. 


(nimmt Zierf wüthend bei der Sand und fagt mit Rahbrud) 
Wollen Sie, dag ich mein Hausrecht brauche? 
Wollen Sie mid zum Todfeind? Huͤten Sie 
fich, daß ich nicht ernfthaft werde. 


Zierl. 

Was hab' ich vom Ernſt, wenn Sie nicht 
witzig ſchelten? J 

Murr. 

Mein Witz moͤchte handgreiflich ausfallen! 
la) Meine Herren, ein ander Mal wird mir hr 
Beſuch angenehm fein, jest hab’ ich dringende 
Geſchaͤfte — 

Zierl. 

Hahaha! 

Murr. 

(laut zu Ziert) Sie verſprachen ja, Ihre Braut 
nah Elyfium zu führen. Da ift es heut fo ſchoͤn! 
Ale jungen Frauen Berlins find da verfammelt! 
Thun Sie es doch — da, ift ein fo weiter Raum 
für Shre geiftreihen Späge — Rutſchbahn — 
Muſik — det) Da bin ich wenigftens nicht 
Zeuge davon, Sie Ge, Sie! | 


. Zierl. 
Er ſpeit Gift und Galle, weiter darf ich's 
nicht treiben! Wohlan, Schwager, ich will Sie 


—54 


1 
\ 
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erlöfen. Meine Herren, der Einfall ift gut. life, 
nehmen Sie Hut und Shawl. Wir wollen Allg 
nad) Elyfium. Ä 
Eliſe Gehorcht.) 


Zierl. 

Frederic, gieb ihr den Arm; unterweges kannſt 
Du ihr Dein Herz vollends ausſchuͤtten. Ich fuͤh⸗ 
re meinen Weiberfeind und — gebe ihn fuͤr ein 
Frauenzimmer aus, ich mache ihm foͤrmlich die 
Cour, wie Frederic Eliſen, da wird gemuthmaßt, 
getuſchelt — und endlich daruͤber geſprochen vier 
Wochen lang. Ein neuer Witz! 


Fritz (giebt Eliſen den Arm). 


Zierl. 
(bietet den Seinigen Wilhelm) Darf ic) bitten, mein 
Fräulein? 
Wilhelm. 
Ad) dachte, der Herr Doktor — 
ziert. 
Mein, der kann nicht mit — 
Sabine. 
. (Hopf) Mein Schag! Mein Schag! 
Murr. 
Ich empfehle mich! 
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Ziert. 

Da hört Ihr's. Die Kranke will Medizin 
haben. Stören wir ihn nicht in Hausftandes An: 
gelegenheiten! Hahaha! Kommt, Zungen, kommt! 

Fritz. 
(mit Eliſen ab.) ⸗ 


Zierl. 
(zieht den widerſtrebenden Wilhelm mit ſich fort.) 


Neunter Auferice. 


Murr. (un darauh Sabine ° 





Murr. 
(mit dem Fuß ſtampfend) Warum lade ich mir eis 
nen foihen Narren auf den Hals! Es ſchnuͤrt 
mir die Kehle zu! 


Sabine 

. (innerhaf6) So made doch einmal auf, Schag! 
(fie Hopft Heftie) Potz Taufend — kannt Du denn 
nicht hören? 

Murr. 

(ſchließt die Thür auh So mein Pen — 
komm nur dreiſt — das Ungewitter iſt voruͤber 

— ih bin ganz allein. 
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Sabine 
(kommt geſchwind hervor; fie ſieht ſich verdrießlich um) 
Allein? 
Muurr. 
Ja — gelt, das freut Dich? 


Sabine. 

J bewahre, das iſt ſehr langweilig. Siehſt 
Du, ſo biſt Du. Wenn's ſchoͤn iſt, ſperrſt Du 
mich ein. Immer freue ich mich, wenn ich her, 
auskomme, dann wird es recht drunter und druͤ⸗ 
ber gehen — und was finde ih — nur Dich! 


Murr. 
Nur mich? Sabine, bin ich nicht Dein Leben? 


Sabine. 
Sa, Du bift mein Leben, aber mein Leben 
ift ſehr trüdfelig — Schatz! Das muß anders 
werden. 


” 


Murr. 
Wie ſo? Komm' ich nicht Deinen Wuͤn— 
ſchen zwor? 


Sabine. 
Das läßt Du bleiben. Jetzt, zum Exempel — 
wollte ich fo gern die Herren fehen, die hier was 
ven — ja — ſchnapp, da iſt ‚gleich der Riegel vor! 
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Murr. 
Rilke Du mid frank Haben vor Eiferfucht? 
Willſt Du mich fterben fehen? 


Sabine. 

Ah, Du beſitzeſt ein großes Rezeptbuch, das 
rin wird wohl was dagegen ſtehen — und dann 
haft Du aud ein zähes Leben, Schatz, fo ge 
ſchwinde ſtirbſt Du nidt. 


| Murr. 
Fuͤhlſt Du gar fein Mitleid? 
Sabine. 
Nein. 
Murr. 


Die Stadtluft hat Dich ergüiffen! Der Ber: 
gnügungs s Teufel ift in Dich gefahren! 


Sabine. 
Das ift wohl möglich, So, alio ergieb 
Dich drein! 
F Murr. 
Wo drein? 
Sabine 
Ich will auch leben, wie andere Frauen — 
ih will hoͤren und ſehen — 


Murr. 
Gernig) Und geſehen werden! 
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Sabine. e: 
Auch das. Du fagft, ich fche paffable aus — 
alfo kann ich mich anfehen laffen. 


Ä Murr. 
Was ift das für ein Ton? Träume ich? 
Wach’ ich? 
Sabine. 
Ich will nad Elyfium, mein Kind, oder wie 
e8 heißt. Sa, das will ih — Kufe, wie Du 
willſt! Komme Du nur gutwillig mit. 
FL. 
Murr. 
Nach Elnfium! Welch’ ein toller Gedanke! 
In diefes abfcheulihe Gewählt — Du — id! 
Du redeft im Fieber. 


Sabine. 

Warum haft Du denn Elyfium Andern fo em; 
pfohlen? Wie? Haft Du nicht gefagt, alle huͤb⸗ 
fhen Frauen kommen da zufammen? Siehft Du! 
Sch habe gehorcht — made mir nichts weiß und 
fhelte nun! Was ich gehört habe, das habe ich 
gehoͤrt. 


Murr. 
Gehorcht? Wahrhaftig? 
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Sabine. 
Ja, wahrhaftig. Ich ſagt' es nicht, wenn's 
nicht wahr nen — habe, weiß a BR 


Wurr. 
Das iR ja verboten, Du leichtfinnige Perſon 
— und nun fag’ ich Dir, daraus wird nichts. 


Sabine. 
(meine) Und nun fage ich Dir, daraus 
wird was. 


Murr. 
Nein! 
Sabine. 
Sa! 
Murr. 


Nein, nein; ich will doch fehen, wie weit 
das geht. 
Sabine. 
Nicht weiter, als bis nad Elyſium. 


Murr. 
Keinen Fuß febe ich aus dem Hauſe: 
Sabine 
Pr alle beide! 


Murr. 
Ich halte Dich feſt. 
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Sahine. 

Dann thu' ich Dir Alles zum Tort vier 
Wochen lang. Wenn ein Maun vorbei geht, ſo 
gruͤß' ich ihn, und wenn's ein Milchbauer iſt; Du 
friegft einen Blick, — —— en — 
— Zu: 


Mae: a — 


(faßt fie am Arm) & nimm doch Bernunft an. 
‚Sabine. - it 


madıt fi — Was fol ich mit Vernunft, 
wenn ich nach Elyſium will? 


Murr. 
O ich Ungluͤcklicher, icy_fahre aus de — Ha 


Sabine. 

Ich gehe, ich ſchließẽ mich ein, ich — 7— 
ih durfte — ich mag Dich nicht mehr vor Au⸗ 
gen ſehen. 

"Rue 

(für fi) Was ill ih machen? Sol ich ſie 
zur Verzweiflung treiben? Das Verlangen iſt 
ja eitel "Mergierk — ih gebe nach! em. Sa⸗ 
bine, Sabine! Ich will Dir einen ungeheuren 
Beweis meiner Liebe geben, , ih, will Dir ein 
furchtbares Opfer bringen. Sabine, das Wort 
will kaum über meine Bunge: Ich will mit Dir 
nah Elyfium! 2 ee 
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Sabine. 
ga, Schatz? Run biſt Du mir gleich weis 
ser fatal! ' 


Murr. | 

Abver we. einer Bedingung. Wir gehen 
verſtohlen hin, unerkannt — da iſt das Bergn), 
sen um fo größer. 

. &abine , 
Sa, geftoblen ſchmeckt am beften! 
Murr. 

Zieh’ Deines Vetter Kleider an. Als Junge 
bit Du weniger beobachtet, entgehft dem Fluͤſtern, 
Nachkuken, Anftarren, Beleidigen — als unge 
bift Du ungenirt! 


Sabine. 

. ausgelaften) AS Junge! Das ift der Hügfte 
Einfall, ven Du feit Jahren gehabt haft, Schag. 
Sa, das giebt einen prächtigen Spaß. Kine Bers 
kleidung. (ie ſpringt mit ihm Heram) Juchhe! Sch 

freue mich Eindifch daraufl die feht den Männerhut auf) 
Sieh’ nur, fieh’! Seh’ ich nicht aus, wie ein 
Zunge? Nun fol’ ich mir aber einen tüchtigen 
Schnurrbart malen, daß fie ſich vor mir fürchten! 
Hahaha! Schatz, das giebt einen wahren Kirch 
weihſpuk! cfie nimmt ben Amug) Ich kann das Alles 
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gar nicht anziehen, ohne mich halb todt zu lachen! 
Hahaha! So lache doch au! 


Murr. 
ect geimungen). Haha! Es ift ein Kind, ein 


pures Kind! Das müß man nicht vergeffen?! 
(er geht mit finflerem Geſicht ab.) 


Sabine 
(mit dem Anzug häpft in ihr Zimmer.) 


te 
‘> 


Ende des erſten Aufzugs— 
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Zweiter Aufzug. 


(Ein Theil des Elyßum⸗Gartens.) 


Erſter Auftritt. 
Obriſt v. Werden. Zierl. 





Zierl. 
Hoͤren Sie, Herr Obriſt, Ihr Neffe Fritz iſt 
“ ein Teufelsjunge. Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamm! Da haben Sie einen Wis! 
Obriſt. 
Ja, der iſt dazu geſchaffen, einen Narren zu 
prellen! Da haben Sie auch einen Witz! 


Zierl. 
Ste meinen den alten Murrꝛ 
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Obriſt. 
Ich meine, wen ich meine. | 
ziert. 
Aber der Wilhelm, mit feinem grämlichen 
Weiberhag — mit dem ift wenig anzufangen. 


Erft wollt! er: mit her, Ploͤtzlich weißt er ſich log, 
verfpricht nachzukommen und läuft nad) unferm 
Haufe zurüc. 


Obriſt. 
für fi) Fuͤrchtet ſich ſchon wieder die Memme! 


Zierl. 
Dagegen ſeh'n Sie einmal Fritz! Er haͤlt 
meine Braut voͤllig wie in einem Netze umſpon⸗ 
nen. Schlagender Vergleich! 


Obriſt. 
Sch dachte, Sie hätten das ne total 
umgarne? Ä 
Zierl.- 
Wegen des Verfprechens? Wie haben mich 
. dazu gefriegt, ich weiß jelber nicht wie, - 


Lieben Sie denn Ihre Braut? 
ziert | 
Sch werde ungeheuer geliebt. 
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Drift. 
Nun feh Einer, wie der Geſchmack verfchier 
den iſt! 
Ziert. 
Wie fo? 
Obriſt. 
Waͤre ich ein Frauenzimmer, ich koͤnnte Sie 
nicht ausſtehen! 


Zierl. 

Das ſpricht der Neid aus Ihnen. Jedem 
Mann bin ich ein Dorn im Auge — nicht bloß 
im Au ge — dem ganzen Mann bin ich ein Dorn 
— ih ftehe ihn aus. Hahaha! Seh'n Ste, fo 
fchlag’ ich mit Sarkasmen um mic, das pikirt! 


Obriſt. 
Machen Sie einmal einen recht witzigen 
Streich! 
Z8Zierl. 
Auf der Stelle! Was? Das laß' ich mir 
nicht zweimal ſagen. 


Obriſt. — 
Erklaͤren Sie ploͤtzlich, Sie wollten Ihre Braut 
nicht. 

07 Bierl. 
Da ift kein Witz drin. 
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Obriſt. 
Eine ganze Kartaͤtſchenlage. 


Zierl. 
Wenn ich ſage, ich will 20,000 Thaler nicht? 
Obriſt. 
Das iſt ja eben die Pointe! 
| Zierl. — — 
Ich muͤßte ein Barbar ſein! Es waͤre Eli- 
ſens Tod. | 


Hahaha! 
Zierl. 


Sie zehrte ſich ab — aus Gram — ſie 
welkte dahin! 


Obriſt. 


Obriſt. 
O uͤber die Tollheit! 

Zierl. 
Ja, es iſt eine Tollheit; aber die Weiber 

ſind einmal ſo! 

Obriſt. 
Hahaha! 

Zierl. 


Hahaha! Uns kommt das laͤcherlich vor — 
Sentimentale Frauenzimmer denken verzweifelt 
kleinſtaͤdtiſch! Ein Mann betrachtet die Liebe 
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als Deſſert, das Weib als Hauptſache — ale. 
Suppe, Rindfleifh, Gemuͤſe, Braten, Alles in 
Allem, hahaha! Das war wieder verdammt 
ug. 
Obriſt. 
Eliſe im Sarge aus Gram über Sihren 
Beruf? Hahaha! 


ziert. 
Sc kenne die Weiber — und kenne mich, 


Obriſt. 

Viel Gluͤck zu der letzten Vaanniſchaft. 
Auf Wiederſehen. Ich muß einmal nach meinem 
Pferde ſehen — das iſt auch — (er fhfägt Zierl auf Die 
Eäulter) ein Eapitales Thier! «geht lachend ab) 


Zweiter Auftritt. 


Zierl (ein). 


Soll das wißig fein? Ein Jeder iſt wißig, 
wie er kann — der Eine mit Nadeln, der An; 
dere mit Drefchflegein und Heugaheln. Das war 
ein koſtbarer Einfall! Den hätte er Ei müffen 
— ekraſirt hätte ihn das Wort! — Ich gehe 
ihm dem Stall nach und werf ihm den Dit 
3 die Pferde hinein! 

I. | | 3. 
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Dritter Auftritt. 


Zierl. Fritz. Eliſe. 


Eliſe. 
(eitt- Friz voran) Hier iſt mein Platz, mein Herr; 
was Sie mir zu fagen haben, Hör- 'c nur in 
feiner Gegenwart. 


Zierl. 
Engelhen, ich habe feine Zeit, mie brennt. 
eine Wißgranate auf der Zunge, 
Eliſe. 
Sie wollen dulden, daß man Ihrer Braut 
fortwaͤhrend von Liebe ſpricht? 


Zierl. | 
Gu Frit) Frederic? Thateſt Du das? 
Fritz. 
Ich kann es nicht leugnen — ja. 
Zierl. 


an Ellſe) Bedauern Sie ihn. Sein Sie we— 
niger liebenswuͤrdig, fo wird: er weniger ftärmifch 
fein. Ich kann Ihn nicht Hafen deshalb, den 


.. 
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armen Jungen. Höchftens kriegt er einen witzi⸗ 
gen Seitenhieb von mir, das iſt Alles! cr min ah) 


Eliſe. 
Sie ſollen uns nicht verlaſſen. Ich kann an 
ſeinem Arme nicht mehr gehen 


Fritz. 
Iſt es nicht hart, daß Sie mich ſeinetwegen 
ſo behandeln? 
Zierl. 
Sie meint es nicht fo boͤſe, Frederic — zieh 
Dir's nicht zu Herzen. Ich bin einmal ihr deal, 
das macht fie ungerecht gegen andere Männer! 


Fritz. 
Was kann er fuͤrchten bei ſolcher Meinung 
von ſich ſelbſt! 
Zierl. 
(achelty Nichts, Juͤngchen. Bei den Weibern 
bin ich Gulliver und Ihr die Zwerge — Ihr 
krabbelt mir hoͤchſtens an den Beinen herum. 


Da haſt Du einen Witz! | 5 
| Eliſe. 

au Bier) Er ſpricht mit. Spott über Sie. 
| ziert. 


Ironie, Kind — er kriegt's von mir wieder! 
* 3* 
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Eliſe. 
Iſt das Scherz, wenn er ſagt, Sie — 
unfaͤhig, mich gluͤcklich zu machen? 


Zierl. 
Meines Witzes wegen? Ja, — Spitzen 
muͤſſen Sie tragen lernen. Delicieuſer Dop: 


_ pelfinn ! 
Eliſe. - 
Sie hätten fein Herz — 
Zierl. 


Weil der Verſtand ſo ſehr dominirt. Da 3 
er nicht Unrecht. 
Eliſe.“ 
Er nennt Sie einen Narciff. 
ziert. 
Wegen meiner Geſtalt? Es wäre zu eitel, 
hier auch zu fagen, er hat nicht Unrecht. 


Eiife 
(in Hoher Aufregung) Sind Sie ganz Stein e 
die Sprache der. ee 


Zierl. 


Ihre Leidenſchaft macht Sie zu 


empfindlich — 
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Elife. 
Mein Herr, ich fol Ihren Namen tragen, 
Sie follen und muͤſſen Ihre Würde bewahren! 


ziert. 
Hahaha! Man muß Spaß verftchen! 


Eliſe. 
chingeriſſen Er nennt Sie einen Menſchen, 
arm an Geiſt und Gefchmad. 


Zierl. 

wlstlich uf) Was? Das ſagt er? An Geiſt? 
Teufel, das laß' ich mir nicht bieten! An Ges 
ſchmack? Ach, das Vorbild aller jungen Leute 
der Stadt? Seh'n Sie mid an, wie bin ich 
gekleidet? Und nun ihn! Nicht einmal einen 
Badenbart & la jeune France trägt er — und 
. will mir Geift und Geſchmack abſprechen? Fre⸗ 
deric, das nimm zuruͤck. 


Fritz. 
Vor Deiner Drohung? 
Zieri. 
Wir muͤſſen einen Gang auf den Degen 
machen, wenn Du nicht eine Erklaͤrung — 


Fritz. 
(mit Erafl) Ich bin bereit! 


. 
Y 
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Eliſe. 

(die unruhig wird und ihre Unvorfichtigkeit bern) Er 
meint, Sie fprudelten Ihre Einfälle fo reichlich 
aus, Sie theilten fo bereitwillig alle Dinge des 
Geſchmacks mit, daß Sie ſtets Ihre Freunde bes 
veicherten und felbft arm blieben. 

Zierl. 

(freundlich äberrafhtd So? Das ift was anders. 
Srederic, ich habe Dich verfannt. Sieh’ nicht fo 
böfe aus. Ja wohl, bin ich eine Quelle, die im: 
mer giebt, aber auch immer hat. Da, nimm cis 
nen Wis und verfühne Did) mit mir. 


” 


Fritz. 
Verſohne mich mit ihr! 
Zierl. 
Geben Sie ihm die Hand, Eliſe. 
Eliſe. 


(für fi) Wie ungluͤcuch bin ich, dem Thoren 
anzugebören! 


Zierl. 
Alles wahr, aber nun machen Sie ein Ende 
und geben Sie ihm die Hand. 


Fritz. 
Ruͤhrt Sie die Bitte nicht? 


9— 
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Efife. 
(reiht Briß Die Sand) Mit der Bedingung, daß 
Sie Bande achten, die nicht mehr aufzulöfen find 


Fritz. 

(fügt die Han), Wenn ich die Engelshand faſſe, 
verfpeeche ich Alles, auch Dinge, die ich nicht hal⸗ 
ten kann. 

Zierl. 

Brav, Fritz! Das war witzig! 8, ‚ich fage 
Shnen, er ift nicht umfonft in meiner Schule. 
Nun, fo laffen Sie ihm doch noch ein Bischen 
die Hand, druͤcken Sie ein wenig’ wieder, wenn’s 
Ihnen auch nicht fo um's Herz iſt — es freut ihn 
doch gar zu fehr. Bilden Sie fih ein, ich bin's, 
hahaha! Armer Zrederic, nährft Dich von den 
Brofamen, die won des Reichen Tifche fallen. 
Da haft Du einen Wig. Nun Kinder, geht — 
ich babe taufend Schwänfe vor, Ihr genirt mich 
hier. we. 

| Eliſe. | 
(für is) Lächerlicher, verbiendeter Geck! 


> Fritz. 
(für ſich Se Narr ift wirklich unbezahlbar! 


Zierl. 
Ja, ja, ich weiß, Ihr Habe mich Beide eb! — 
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Ich komme nachher zu Euch) und bringe Euch eis 
ne ganze Ladung neuer Schnurren und bon mois! 
Geht, nur, geht! ter weißt ſie kocth 


Vierter Auftritt. x 


Zierl. (ala) 

Gottlob, die find verföhnt. Das war fchon 
viel zu fentimental für einen Geiftreihen — nun 
Schnell irgend eine raillerie — ein Disput, ohne 
die ift auch im Elyſium Tantalus⸗Durſt! Gut das! 


Fünfter Auftritt. 
Zierl. — v. Senger. Per 


| & enger. 
He, Zierl, ſpielſt Du den Einf iedier? 


9 1 
ihn foppend) Sinnſt e. auf irgend einen 
Schaderneckr 


siert, 
Echt Jungens! Sch! 
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Hof. 
Bit Du incoguito? 


Zierl. 
(vertrautih) Ich habe ein Rendezvous bier. 
HE! Meine Braut — 


enger. 
Ah, Deine Braut denkt viel an Dich! 


ziert. 

Sa, das thut fie immer. Sch aber made 
einen Gedanken »Abftecher — ich habe fo viele, 
dag wenn ich einige Taufend flankiren laffe, doch 
eine ftarfe Armee unbeweglich bei meiner Braut 
ſteht. Da habt Ihr einen Wig! 


Hof und Senger. 
(lachen.) 
Zierl. 
Gelt, meine Einfaͤlle ſind draſtiſch? — Koͤnnt 
Ihr ſchweigen? 
Senger. 
Unſer Schweigen iſt unverwuͤſtlich, wie Dein 
Witz. 
Zierl. 
Das iſt ein hoher Schwur, Referendar! 


Senger. 
Um ſo eher vertraue ihm. 
3 


+ 
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Zierl. 
Ich erwarte einen jungen Mann, der das 
Gegentheil von einem jungen Manne iſt. 


| Hof. 
Das ift ein Widerfprud). 
Ziert. 
Kein, nur ein Wis, 
Senger. 
Einen jungen Wann, der — 
ziert. 
Nichts der, die. 
Beide. 
| Mas? 
- Senger. 


Ein verkieidetes Frauenzimmer? 


Zierl. 

Pſt! Sie iſt verdammt bloͤde — ſpielt aber 
den Mann à merveille! Verrathet nur nichts 
— fie wäre im Stande und zoͤge die Kleider 
wieder aus! 


Hof. 
Von uns erfährt es Niemand. (u Senger heimlich) 
Das muß gleich die ganze Sefellfchaft wiſſen. 
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Zierl. 
⸗Giebt das nicht eine goͤttliche Komödie, wenn 
auch nicht eine von Dante? Begegnet Ihr mir, 


ſo thut nichts desgleichen, wir blinzeln einander 


zu, wir verſtehen uns! 


Senger und Hof. 
Sa, wir verſtehen uns! Hahaha! (heimlich 
m einander) Der fol ſchoͤn gefoppt werden! Adieu, 
Zierl — wir fehen Di am Arm der Maske! 
Hahaha! fie gehen lachend ab) 


Sechster Auftritt. 


Zierl (atein). 

Die Einfaltspinfel denten mich anzuführen, 
mich! Und ich laſſe fie am Seil trottiven! Has 
haha! Witz ift eine Sottesgabe, giebt ein Webers 
gewicht, das muß auf der Schnellpoft des Lebens 
besahlt werden — aber von fremden Paffagieren! 
Ein fehr guter Einfall! 


m 


S 
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Siebenter Auftrikt. 


Zierl. Wilhelm v. Werden. 


Wilhelm. 
(Fehr eitigd) Sie ſuch' ich Überall, Hat der Dok⸗ 
tor Murr einen jungen Mienfchen bei fi? 


Zierl. 
Allerdings. 
Wilhelm. 
Wer iſt es? 
| ziert, 


Seine Quaſi⸗Frau. Eine Frau ift ja auch 
ein junger Menfch, fo zu fagen. Da haben Ste 
einen Witz! 
Wilhelm. 
Außer diefer, einen Better, oder irgend einen 
andern Verwandten? Nicht? Niemand? 


Zierl. 
Nice? Niemand? Zwei Megationen beja- 
ben — alfo Sa. 


Wilhelm. 
Sie bringen mich mit Ihrem Wis um's Leben! 
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Ziert. 
‚Meine Pfeile ftechen, aber tödten nicht. 
Wilhelm. 
Begleiten Sie mid) zum Eingang: 
Zierl. 
Au contraire — zur Geſellſchaft — 
Wilhelm. 
Ich moͤchte Aufklaͤrung — 
Zierl. 
Dann ſind Sie ein Freund der Preßfreiheit. 
Wilhelm. 
HN: und Teufel! 
ziert. 


Ueber die kann ich Ihnen keine Aufklärung 
geben. 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen. Genger, Hof und noch 
eini ge H erren (efcheinen im Hintergrunde). 





Wilhelm, 
hr Schwager Mur — 
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Zierl. 
(bemerkt die Gekommenen) Da lauſchen fie ſchon! 
Nun geht der Witz an! 


Wilhelm. 
Kam ſo eben — 
Zierl. 
(als ob er mit einer Dame fpräge) Geben Sie mir 
getroft den Arm, Niemand kennt Sie! 


Wilhelm. 
Hören Sie mid) doch an! 


Zierl. 
Keine Beſorgniſſe, Engel, Sie ſind wirklich 
zu aͤngſtlich! 
Senger. 
(zu den Anden) Das iſt fie! 


Wilhelm. 
Antworten Sie mir. Wird wohl eine Dame 
> vagen, in einem fo befuchten Garten ald Mann 
gekleidet zu erfcheinen? 
Zierl. 

(dem dieſe Frage ſehr gelegen kommt) Warum denn 
nicht? Fuͤrchten Sie doch nichts! Ich ſtehe fuͤr 
Alles. «er lacht heimlich) 
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Wilhelm. 
(ringend) Alſo Sie meinen, ich habe mic, 
nicht getäufht — 


Senger. 
(wie oben Sie ſpricht einen hoͤlliſchen Bag! 


Ziert. 
(acht heimlich Mein, =. haben fih nicht 
getäufcht ? 
Wilhelm. 
Alſo waͤre es in der That — 


Zierl. 
Liebe von meiner Seite; ja, angebetetes 
Maͤdchen, ich liebe Sie wahr und ewig. Zuͤrnen 
Sie nicht uͤber ein Geſtaͤndniß — (er lacht heimlich 


Wilhelm. 
Gmacht fi 10) Sie reden im Wahnſinn! Laſſen 
Sie mich los! 
Zierl. 
Wozu dies Straͤuben — 
Wilhelm. 
Laſſen Sie mid lost Was Verruͤckte für 
eine Kraft Haben! (er Läuft davon) 


Senger und Hof. 
(agend) Abgeblitzt! 


61 Die Einfalt vom Lande. 
Die Herren 


Zierl. 
Wilhelm nacheilend) Du entgehſt mir nicht, rei⸗ 
zende Nymphe! Hahaha! Der Spaß iſt neu! Gb) 


(achen.) 


Neunter Auftritt. 


Songer. Hof. Herren. Obriſt v. Wer⸗ 
Den. . 


00— 


Obriſt. 
(blickt den Abgehenden nad) Alle Wetter! Wen 
feh” ich da mit dem Narren davon laufen? 
Hof. 
(u den Anden) Am Ende ifl’s eine Anver: 
wandte von dem. | 


Senger. 
Wie, Herr Obriſt, ſind Sie nicht mit im 
Geheimniß? 
Obriſt. 
Welchem Geheimniß? 
Senger. 


Zwiſchen Zierl und dem Pſeudo⸗Juͤngling. 
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..»Dbrift. 
Was foll das heißen? 


Hof. 
Dem zarten Puͤppchen im blauen deack 


Obriſt. 
Tauſend Sapperlot! Der Pſeudo⸗Juͤngling 
im blauen Frack iſt mein Neffe — und wenn er 
auch etwas ſchlafmuͤtzig ausſieht, ſo verbitte ich 
mir alle Anſpielungen! 


Senger und Hof. 
Neffe? Hahaha! 
Senger. 
Es wird wohl eine Nichte fein! - 


Obriſt. | 
Ich glaube, Sie ftiheln — oder wollen Sie 
mic) aufbringen. 


Senger. 
Es r eine Dame, fag’ ih Ihnen, Zierl bat 
e8 uns vertraut. Eine Dame kommt her als 
Mann verkleidet. 


Obriſt. 
So ſuchen Sie die wo anders, als in meiner 
Familie, das bitt' ich wie aus! 
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Hof. 


Sie wollen uns irre führen. 


Obriſt. 

Hdoͤllen⸗Element! Wenn Sie jetzt nicht mit mir 
gehen und den Jungen an den Bart faſſen, da⸗ 
mit Sie ſich uͤberzeugen, ſo nehme ich das Ganze 
als eine perſoͤnliche Provokation. Das hab’ ich 
davon, daß der Zunge bisher die Nafe nicht aus 
dem Fenfter gefteckt hat. Kommen Ste mit mir 
und fernen Sie Mann und Weib unterfcheiden. 


Senger und Hof. 
Da bin ich doch begierig! 


Herren. 
Mir auch! 


{Sie gehen Alle mit dem Obrifien ab.) 


Zehnter Auftritt. 


(Bon entgegemgefehter Seite) Dr. Murr. Sabine (als 


Jüngling an feinen Arm). 
4 





Murr. — 
Gehe doch dreiſt, und nicht ſo zimperlich! 
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Sabine. 
Es giebt mir immer einen Stich, wenn mir 
Einer nach den Füßen kukt! 


Murr. 
Ach was! Mache * keine Sorgen um 
Deine Fuͤße! 


Sabine.” 
IH will mir's auch abgewähnen. 
| Murr. 
Biſt Du nun genug hier gewefen? 
Sabine. o 
Noch eine Zigarre möcht ich rauchen — wer 
ter nichts, 


Murr. 
Warum nicht gar? 


Sabine. 
As Zunge fehle mir doch der eigentliche 
Spaß! 
Murr. 
So? Kann's denken? Da giebt's nichts 


zu aͤugeln, zu kokettiren! 


Sabine. 
Was iſt das, kokettiren? 
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Murr. 

Sich zieren und drehen, um den Männern zu 
gefallen. 

Sabine. 

Sa, Schag, id will aud) ein Vißchen ko⸗ 
kettiren — den Maͤnnern moͤcht' ich nr gerne 
gefallen. 

- Mur | 

Allen Männern! D Eva! O Verderbtheit! 


Sabine - 
Dder doch einem, der recht huͤbſch ift und 
- jung. 
Murr. 
Du follft Niemand gefallen, wenn Du nur 
mir gefällft. 
Sabine. 
Da liegt mir juft nicht viel daran, Schap, 
Du biſt ja weder Jung noch huͤbſch. 


Murr. 
Ich bin Dein Mann. 


Sabine. 
Du Gott, ja! 


Murr. | 
Ein Weib, das einem Andern, als Ihrem 
Manne gefallen will, it eine Verdrecherin. 
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N Sabine. 
Das tft eine fehr Höfe Einrichtung. 
Murr. 


Dem Verachten und dem Sefpött preis 
gegeben. 
Sabine. 
Kann man fich nicht verftecken, fo, daß die 
Leute Einen nicht verfpotten können? 


Murr. 
(faßt fie Heftig bei der Hand) Haft Du denn Luft, 
mich zu betrügen? - 


Sabine. 

Schatz, wenn ich ehrlich fein fol — ich habe 
große Luft, Einem, der jünger ift, als Du, zu ge 
falfen. 

Murr. 

(dringenden Haft auch fchon den Blick auf 

Einen geworfen? 


Sabine. 
duß ich die Wahrheit ſagen? 
Murr. 
Als ob Du vor Deinem Richter ſtaͤndeſt. 
Sabine. 
Gweinerlich Fa, Schas, immer wenn Du wo 


a" 
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anders hinkukteſt, hab’ ich Einen -angefehen; aber 
wenn Du Dein Gefiht zu mir wieder drehteſt, 
hab’ ich meine Pflicht beobachtet, und wieder nad) 
Dir geblickt. | 

Murr. 

(läßt fie gernig fo) Das thut eine Einfalt vom 
Rande! Bei welcher ift man noch fiher? Mo 
war das? 

Sabine. 
(ingfitih) ‚Bon — zu — Haufe an. 


Murr. 
Von zu Haufe an! Er fchlih mir nah?! 


Sabine. on 
Mein, Dir nicht, Schas, bloß mir! = 
Murr. | | 
Und Du fchwiegft? 
Sabine. 
Ich hätte gern mit ihm gefprochen; aber er 
hielt ſch nur immer zu weit! 


Murr. 

Ach, Du falſche, betruͤgeriſche Creatur! Weißt 
Du, welche Strafe darauf ſteht! Ich koͤnnte 
Did) einſperren zehn Jahre lang, wo weder Sons 
ne noch Mond Dich befchein. Da wuͤrde in 
fürchterliher Einfamteit Dein Bewußtfein als 


Bd 


— 


a B — — — 
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Geſpenſt vor Dein Lager treten und Dich mit 
Hoͤllenqualen martern. 


Sabine. 
Wird denn der junge Menſch mit eingeſperrt? 


Murr. 
(mit fürchterlicher Stimme) Mein! Allein ſitzt man 
im Dunfeln — von Gott und der Welt vers 
laffen! 
Sabine. 
(ih fürchtend) Hu! Schatz, ich bin fehr grau 
ich. Nein, ich will lieber nicht wieder nach ihm 


ſehen. 
Murr. 
Verſprichſt Du das? 
Sabine. 


Ja, eh' ich Geſpenſter an mein Bett kriegen 
ſoll — das waͤre gar zu entſetzlich. 
Murr. 
Gieb mir Deine Hand darauf. 
Sabine. 
(giebt ihm die Sand) Ich möchte nur wiſſen, was 
das die Gefpenfter angeht? 
Murr. 
(vom ihr abgewendety) Sie ift doch offen und gut! 
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Sie beichtet Alles — ihre ganze Seele gehört 
mir! Aber Wachſamkeit! Wachſamkeit! 


Sabine. 


(hatte während biefer Rede mit freudiger Ueberraſchung in entge= 
gengefester Richtung in die Scene geblidt und bieißt mit ihren 
Augen ‚an dem Gegenitand ihrer Aufmertfamteit hangen.) 


| Murr. 
(argwöhniſch/ Wonach ſtarrſt Du dahin? 


| Sabine. 
Ah, Schag, da fommt er eben — ih wollte 
nur wiffen, ob er’s war, oder nicht! * 
Murr. 


Fort mit mir! — auf der Stelle! cr nimmt 
* fie unfanft*bei der Kant.) a: ‚ 


Sabine. 
Au! Du thuft mir weh! 


Murr. 


Verrathe Dich nicht! Mit mir! ter nicht fie 


j halb gemaltfam mit ſich fort.) > 
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Eilfter Auftritt. 


Wilhelm. Zierl. weisen der Obriſt, Hof, 
Senger und Herren (folgen). 





Zierl. 
Gu Wilheln) Thun Sie doch, als ob Sie eine 
Dame wären, es giebt ja eine koͤſtliche Eonfufion! 


Wilhelm, 
F (ärgerlich und laut) Laſſen Sie mich ungeſchoren, 
oder ich werde. Ihnen fuͤhlbar darthun, daß ich 


ein Mann bin. — (er geht nad der Dichtung, die Murr 
genommen hatte, ab.) 


Obriſt. 
(im Sintssgrunde, freubis erfienme) Geh’ Einer den 
Zungen an! «er eiſcht Sof und Sengeraun Ach! Ha⸗ 
haha! Was hab' ich gefagt? 


ierl. 

(für fig) Er iſt 4 einer Familie, die wenig 
Spaß verſteht. Der alte Obriſt iſt eben ſo we⸗ 
nig — a“ 

: = Obriſt. 
(erut raſch ein) Was eben fo, wenig? 
II. — 4 


. 


* 
Rn 
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Zierl. 
Ein — ein Frauenzimmer! Da haben Sie 
einen Witz! «er will fort) 
Obriſt. 
Warten Sie doch — 


Zierſg 
Bis Ihnen eine Sottiſe einfällt? Halten 
Sie mich für einen Narren? (geht fort) 


Obriſt. 
(ihm nachrufend Ja! — Hahaha! Da haben 
Sie auch einen Wis! 
4 
Zwölfter Auftritt. 


Vorige. come zich Mehrere Damen und 


Herren (ommen wengterig; man fieht, daß fie unterrichtet 


find, es befinde fi ein verkleidetes Mädchen im Garten, fie fragen 
feife, wo ſich Diefelbe befände und dergl.) 





Pam 
7 


0,90 

Alle Wetter, jegt hab’ ich die metamorphos 

firte Schöne! 

De: Diele. 
Bo? Mo? 
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Hofe 
Am Arm des Bee alten Seren. Er 
sanft mit ihr. 


Senger. 
Richtig, ſie weichen dem jungen Werden aus. 
O briſt. | 


Dei meiner Ehre! Der alte Murr mit eis 
nem verfleideten Srauenzimmer! - 


Senger. 
Er demonftrirt — und zupft und zerrt an 
ihr. (man lacht) 
Obriſt. 
Na, warte, die reglementswidrige Montur 
ſoll Dir übel bekommen! 


Hof. 
Sie wenden ſich wieder hierher! 
Obriſt. — 


Komm nur, komm! Du haſt viel dem 
Salze! . 
Ä Senger. 

Halter Euch vor der Hand ftill, Freunde, dag 
wir fie nicht verfcheuchen ! 


Mehrere. 
Ruhig! Ruhig! 
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Dreizehnter Auftritt. 


Die Borigen. Murr. Sabine. tertmas ſpäter) 
Wilhelm Ger ſich unter die Geſellſchaft miſcht. 





Murr. 
(wider Erwarten ſo viele Leute an der Stelle findend, führt 
Sabinen mit einiger Verlegenheit bis ganz vorn hin, wo er ifolirt 


zu fein hoft) Geh? ernſthaft. Schieße nicht fo mit 
den Augen herum! 


Sabine. 
Ich fehe nur, ob Einer was merke! 


Murr. | 
Betrage Dich tie ein Junge — das rath 
ih Dir! 
Senger, Hof und ein britter Herr. 
(fpazieren vor Murr und Sabinen dicht vorbei), 


Senger. 
Ein ſehr huͤbſcher junger Mann! 


Hof. 


— Gewiß ein fremder junger Prinz! 
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Herr. 
Kein Zweifel — von fo zartem Körperbau! 
(fie grüßen Sabine fche höſlich.) 
Sabine. 
(macht einen Ruiz) 


(Die Geſellſchaft Tat und Fläflert.) 


Murr. 
Laß doch das Knien, Ungluͤckskind! Du biſt 
ja ein Mann! | 


Sabine. 

—9— Tauſend ja! Ich will's gleich wieder 
gut Machen. fie dreht fh nach dem Hintergrunde uud macht 
sinen tiefen Diener) 

(Bläftern und Laden.) 


Sabine. 
Sie lachen. Das hab’ ich gut gemacht. 


Murr. 
Ich gehe auf gluͤhenden Kohlen! Laß uns 
den Ausgang gewinnen. (er will mit ihr abgehen) 


Obriſt. 
Wwertritt ihm den We) Sich’ da, Herr Doktor! 
J in Berlin? — (er grüßt Sabine) 


Sabine. 
(will wieder Inizen, was Murr verhindert.) 
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Ob riſt. 
Sie haben wohl da einen jungen Anver⸗ 
wandten mitgebracht? Das iſt recht. 


Murt. 
Ergebener Diener. Der Kleine iſt mein 
Muͤndel. Aber unſere Zeit iſt abgelaufen. 


Obriſt. 

Bewahre. Nun wird's erſt ſchoͤn! Laſſen 
Sie uns Geſellſchaft machen. Wir Alten mit 
einander. Und fuͤr den jungen Herrn ſuch' ich 
auch einen Kumpan. 


Murr. 
(für fit) Gott ſteh' mir bei! 


Obriſt. 
feinen Neffen verrufend) Wilhelm 


Wilhelm. 
(kommt ſehr gern) Herr — 


Obriſt. 

Ga Mur) Ihr Meiner Begleiter ſcheint mir 
fo bloͤde. Mein Neffe ift zwar auch fchüchtern 
— aber ich hoffe — er laͤßt die Gelegenheit nicht 
vorbei gehen, feinem Onkel zu gefallen. ‘ Macht 
Bekanntſchaft mit einander! 
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Sabine, 
(fehr freudig zu Mur) Ach, Schatz, das iſt der 
huͤbſche —· 
— Murr. 


Halte den Mund! 


Obriſt. 
Nun friſch! Herr Doktor und ich, wir ſind 
alte Freunde. (er umarmt Murr gewaltſan) Thu’ mir 
nach und ſage dem Juͤngling guten Tag! 


Wilhelm. 
(geht ſchüchtern zu Sabine und reicht ihr Die Hand.) 


Sabine. 
(giebt ihm die ihrige ſehr verfhämt.) 
Obriſt. 
Was da! Stellt Euch nicht ſo zimperlich! 
Gebt Euch einen Kuß, damit Baſta! 


Murr. 
chaffid Mein doch — 


Obriſt. 


Ja doch! Junge Leute muͤſſen auf herzlichen 
Fuß mit einander ſtehen. (er führt Sabine, ob es gleich 
Dur verhindern will, zu Wilhelm) 


Wilhelm. 
(sieht Sabinen sitternd einen Kuß auf die Stim.) 
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Murr. 
Mich trifft der Schlag! 


Obriſt. 
Nun geht zum Waſſer⸗ Carouſſel und fahrt 
eine Tour! 


Murr.. 
(in großer Angſt haflie) Dein, das kann fie nicht 
vertragen! 


Obriſt. 
Sie? Wer Sie? 


Murr. 

(im Verfegenheid Seine Muster. fonnte es nicht, 
deshalb die Averfion dagegen in der ganzen Bas 
milie! 

O briſt. 
Nun ſo unterhaltet Euch, wie Ihr wollt! 


Wilhelm und Sabine. 
(treten feitwärts.) | 


Murr. 


en vom Obriſten angehalten, fi ihnen zu nihern) 


Wilhelm. 
Ueiſey Leugnen Sie nicht. Ich habe Si⸗ im 
Theater geſehen. — Ich erkenne Sie wieder. 


fr 
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Sabine. 


(eben fd Troß meiner. Verkleidung? Da 


muͤſſen Sie recht fcharfe Augen haben! 


Murr. 

(madıt Sabinen Zeichen) DEI Hm! gm! 
Dbrift, 

Sie ſcheinen erfältet, Doktor! 

. Murr. 

Ich möchte meinen Zögling rufen. 
Obriſt. 

Wie heißt er denn? 
Murr. 


Er Heißt — — ich habe feinen Namen ven 
geilen. 
Ak 


Wilhelm. 


(ladt.) 


ergreift Sabinens Hand) Wo? Mann? O Gott, 


wir find fo beobachtet! 
, Murr. 
(Rarrt auf den Liebenden) Ich halt’ es nicht aus 
— mein Herr! 2 
Obriſt. 
(der ihm flets Die Ausſicht verfverrt) Sch glaube, Sie 
kriegen Fieberhitze. Ich verfaffe Sie nicht. . 
4* 


—X 


7 


€ 
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Murr. 
Nur einen Augonblick! 


(Die — niehen ſich nach dem N srl.) 


—V. Murr 
Großer Himmel, Sie haͤngen mir ja wie ein 
Muͤhlſtein am er (er macht fi) gewaltfam los) 


Obriſt. 

(hält ihn mit kemiſchem Ernſi) Was? Ein Muͤhl⸗ 
ſtein? Das iſt eine Injurie! Das laß ich nicht 
auf mir ſitzen. EEE 
Murr. 

Sie gehen, ſie verlieren ſich — ich bin hin! 

Obriſt. 

Ich muß Sie als Ehrenmann um Erklaͤrung 
bitten. 

Murr. | 

(niedergefhfagen) SA doch, jat 

Obriſt. | — — 
Nehmen Sie den Ausdruck zuruͤck! — 
Murr.: 

Alle Ausdrücke der Welt — wenn Sie, wol 

fen — (er will fort) 


ob riſt. | 
Erft fagen Ste, ich bin kein Mahiſtein 
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Murr. 
Sie ſind kein Muͤhlſtein. 


Vierzehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Ziert. Fritz. Eliſe. 





Ob riſt. 
Ich hange nicht an Ihrem Halſe. 
Murr. 
Ja, ſo thun Sie es nur — — um Gottes 
Barmherzigkeit willen! 


Obriſt. 
Meine Geſellſchaft iſt Ihnen lieb und werth. 


Murr. 
Auirlchend⸗ Ihre Geſellſchaft iſt ja eine wahre 
Gluͤckſeligkeit! 
Obriſt. 


Murr. 
Hoͤlle, Tod und Satan! (er will nach Sabinen) 


(läßt ihn los.) 


‚Zierk. & 
- (fängt ihn au He! Hollat Schwager! Was 
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in aller Welt ift das für ein Witz? Giebt's 
was Neues? J—— 
en Murr. 
Laſſen Sie mih doch — 
Mein BASEL; ; 
Wo J denn ———— 


Die ganze Geſellſchaft. ze; 
Sabinchen? 


Sabine. 
(hatte bisher ohne Achtung auf alles Übrige au geben, mit 
Wilhelm konverfirt, fie hört fid gerufen, bricht plötzlich das Ge⸗ 


ſpräch ab und kommt vor) Hier bin ich. Was ſoll ich? 
— Gelachter. 
| Murr. 
Gicht fie Haftig mit fih ford Aus dem Garten — 
aus der Stadt — aus der Welt!!! «mit Sabine ab) 


Zierl. 
Oh, all' ihr neun Muſen! en De 
Zufall ift noch wißiger, als ich! 
Obriſt. © 
Hahaha! cm Witheim) So fahre fort! 
(Alles ladyt.) . 


(PpjEHt) 


Ende des ‚weiten Aufzuges. 
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Dritter Aufzug. 


—- — —— — 


„(Zimmer ia der Wohnung des Dr. Mur.) 


— 





Erfter Auftritt. 


Elife. Frau v. Zierl. 
(Sie Gaben mit einander geredet und fichen von ihren Stühlen auf.) 





| Eliſe. 
Ich habe mein Herz vor Ihnen ausgeſchuͤttet. 
Frau v. Zierl. 
Mit allem Anſtand, Kind. 
Eliſe. 
Mit Waͤrme und Wahrheit. 


Frau v. Zierl. 
Ich werde meinem te — Cäfar 
ſanfte Vorwuͤrfe machan 
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Eliſe. 
Sie fuͤhlen, daß nur mein Verſprechen mich 
bindet? | 
Srau.v. Zierl. — 
Ich befaſſe mich wenig mit Gefühlen. 


Eliſe. 
So urtheilen Sie, meine Gnaͤdige. 


Frauſv. Zierl. 

Darin iſt unſere ganze Familie gewandt und 
ſcharfſinnig. | An 
= Elife 

Daß er fein Betragen ändern muß, fonft halte 
ih) meine Ehre weniger verlekt, wenn ich den 
Bruder dringend bitte, zurücktreren zu dürfen, 
als wenn ich Ihrem Neffen angehöre. 


Srau v. Sierl. 
Ehre? Davon kann die Nede nicht fein. 
Sie fommen in meine Familie. 


Eliſe. | 
(etwas ſpöttiſch Dies Gluͤck weiß ich zu wär: 
digen. | Se | 
Frau v. Zierl. | 
Sie dürfen mit unferm Wappen fliegen. “. 
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Eliſe. 
Und dieſes auch auf die Tafel meines Sar⸗ 
ges graviren laſſen. 


Frau v. Zierl. 
(ernſthaf) Wohin Sie wollen; das heißt, wo 
es der Anftand vorfchreibt. 


Eliſe. 
Ich hoͤre Caͤſar kommen. Erlauben Sie, daß 
ich Sie mit ihm allein laſſe. 


Frau v. Zierl. 


Gern, mon enfant! «Hält Etiſen vornehm bie Sand 
‚am Kuife bin) 


Eliſe. 


(thut, ale bemerke fie dieſes nicht, macht eine leichte Werbens 
gung und geht in ihr Zimmer.) 


Zweiter Auftritt, 


Fran v. Zierl. ann) Zierl (min Wilhelm 
von Werden. 





— v. Zierl 
Gicht ihre Sand verdrießlich ein und riecht an einem kleinen 
Blacen, mas fie überhaupt oft mährend des Sprechens thut) 


Es mangeln doc) alle Façons! Laͤßt mich mit aus; 
geſtrecktem Arm wie einen Wegweiſer ftchen! 
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— Zierl und Wilhelm. 


(treten ein.) 
ziert. 

(Wilhelm an der Hand hereinzichend) Nur dreift mit 
mir! Sie haben an mir einen lebendigen passe 
par tout mit fih. So werfen wir gleich einen 
Witz in die Thuͤre hinein. — 


| Wilhelm. > . 
Far mich fürchte ich nichts — für Sabine = — 


Frau v, Zierl. 
Cauͤſar — Neveu! 


Zierh ° 
Ah, ma tante! Ich bin ganz überrafcht, 
Sie heute fehon hier zu finden. 


.Frau v. Zierl. 
mon doch ? 


Zierl. 

Jede unverhoffte Freude frappirt im erſten 
Augenblick, aber nach der Faſſung glaͤnzt ſie dop⸗ 
pelt, wie der Brillant. Da Bar Sie einen Wiß! 
(er küßt ihr Die Hand) 


. Frau v. Zierl | : 
Charmant! Neveu, da wir allein find — 
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Ziert. 
Mein? Ah ma tante meint, ein Breund 
genirt nicht. 
Frau v. Zierl. 
Ein Freund — tie den Iſt ein Freund 
hier? 
Zierl. 
Ma tante ſcherzt! 


8 Frauv. Zierl. 
Ein Herr, der mir nicht vorgeftelle wird, ift 
für mich nicht auf der Welt! 


Ziert. 
Nun fo foll er gleich geboren werden! ter fen 
Milßelm vor). Kerr von Werden, meine Tante Frau 
Elifabeth von Zierl. 


Frau v. Ziert. 
(madt einen fleifen ntrz; fat) Herr von Werden, 
darf ih Sie um eine Güte bitten? 


Wilhelm. 
Sch ſtehe zu Befehl. 


. rau». Ziert. 
Weder ftehen noch fisen erbitte ich, fons 
dern gehe, da ic nochiwendig mit Caͤſar zu 
reden hadt. m: 
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Zierl. 
Da haft Du einen Witz! Ya, es liegt im 
Blute. 


Wilhelm. 
(ãchelnd) Ich entferne mic. (er will mr — 
Zierl. * 


Nein Werther. Dort hinein den Augenblick. 

deitd Es iſt Sabinchens Zimmer. Der Huͤh⸗ 
nerſtall iſt offen, ich laſſe den a 4 hinein. 
Ein guter Einfall! 

Wilhelm. 

Aber — 
Zierl. 

Ich verantworte es. Geh'n Sie, geh'n Sie! 
(er ſchiebt Wilhelm in Sabinens Zimmer) 


Dritter Auftritt. 


Frau v. Zierl. Zierl. 





Frau v. Zierl. | 
Mon neveu, nun werde ih Die den Tert lefen. 
Zierl. 
Mit dieſem Himmelsauge? Eine Mbe Beoge 
mit een Krallen. 
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Frau v. Zierl. 
„Er fpricht ſehr gut. 


Ziert. 
Worin hab’ ich gefehlt? 


Frau v. Ziert. 
Du treibſt Geſpoͤtt mit dem Anftande. 


Zierl 

Ich nehme keinen Anſtand am Anſtand, 

wo mir nicht anſteht zu verfpotten. Da haben 
Sie einen dreifahen Big! 


Srauv. Ziert. 
Der Wis kann Did um die Parthie bringen. 


Sierl. 
Oho! So leicht giebt man mich nicht auf! 


Frau v. Zierl. 
Verſoͤhne Eliſen. 


Zierl. 
Unmoͤglich! 


Stau v. Zi erl. 
Wie! 
Zierl. 
Ste zrnt mir nicht. 
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Frau v. Zierl. 
Sch werde die Geduld verlieren. 


Ziert, 
Der ehrliche Finder wird gebeten — 


Frau v. Zierl. 
Ich ziehe meine Hand von Dir ab. 


Zierl. 
(ihre Sand ſtreichelndd Dieſe Hand iſt viel zu ans 
ziehend zum Abzichen! 


Frau v. Zierl, 
(riet und fügen) Man kann ihm nicht gram 
fein! 
Ziert. 
Seh'n Sie, ma tante, fo geht es allen Da; 
men. Mich zu fchelten fangen fie an,. mich zu 
lieben hören fie auf. 


Frau v. Zierl. 
(giebt ihm einen fanften Schlag auf bie Badı) Coquin! 
— So thu' mir doch etwas zu Gefalleh. 


Zierl. 
Was denn — chere tante — reden Sie! 


.Frauv. Zierl. 
Du ſollſt die Annäherung des Hein von Wer⸗ 
den und Se vermeiden, und fahene ihn hierher. 
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ziert, 
Diefer macht ja nicht meiner Braut die 
Eour, fein Bruder — 


Frau v. Zierl. 
&o? dann befaffe Did nicht mehr mit dem 
Bruder! 
ziert. 


Absolument impossible! 


Frau v. Ziert. 
Comment? 
Zierl. 
Ich kann gegen Verſprechen nichts verſpre⸗ 
hen! Ich Habe ihm eben verſprochen, ein billet 
doux zu beftellen. 


Frau v. Ziert. 
An Deine Braut? 


Zierl. 

Iſt das nicht pikant? 
Frau v. Zierl. 

Verſchroben. 


Zierl. 
Originell, groß. 


Frau v. Zierl. 
Tot! 


— 


\ 
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Zierl. 

Fuͤr gewoͤhnliche Geiſter. Ma tante ſteht 
zu hoch, um ſo niedrig zu denken. Eine gute 
Antitheſe! 

Stau v. Zierl. 

Ich ſage Dir, Caͤſar, tie riecht) einen leichten 
Fehler gegen den Anſtand kann ich vergeben. 
Verſchlaͤgſt Du Dir aber die 20000 Thaler, werde 
ich ernſtlich boͤſe. 

Wilhelm (horcht). 
Zierl. 


Hahaha! Sie? auf mich? (er fireigelt ihre Hand) 
Ein und daſſelbe Blut? Und welches Blut? 


Frau v. Zierl. 
- Ein edles, Caͤſar — ja — ein ſehr edles! 


ziert. 

cküßt ihre Sand) Unbeſorgt! Ich fpiele eine fies 
gende Kage mit dem gefangenen Mäuschen. 
Elifens 20000 Reize intgehen mir nicht. Entre 
nous! Diefe find’s auch nur, welche mich, ſolch 
coeur volage, feſthaten! Im uͤbrigen iſt ſie wie 
ein ſentimentaler Roman. Einmal durchgeleſen, 
Makulatur! Das war ein —— 


Frau v. Zierl. 
Boshaft — aber ſchlagend! 
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Zierl. 
Ein Caͤſar ſchlaͤgt mit einem Blick! 


Grau v. Zierl. 
Wir haben allerdings viel Uebergewicht. Un⸗ 
fere Familie, unfer Wappen — 


Ziert. 
Und mein Wis! Wer widerficeht dem Drei 
blatt? a 
Frau v. Zierl. 
(richt ſelbfigefaͤllig am Flacon.) 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Eliſe. 





Zierl. 

Warum ſo blaß, Eliſe? Ich bin nicht boͤſe 
auf Sie. Sie behandeln den armen Jungen frei⸗ 
lich hart — aber warum wagt er neben mir zu 
lieben! 

Eliſe. 

Ich ſchließe aus der Anweſenheit Ihrer Frau 
Tante, daß ich Hoffnung habe, ihn nicht wieder 
zu ſehen. 


x 
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ziert. . 
Wenn er Sie aber im Dunkeln aufſucht?! 


— Hahaha! 
Eliſe. 
Ich bitte ſeiner nicht zu erwaͤhnen. 
Zierl. = 


Das geht nicht Engel, wenn ih nun einen 
Witz über ihn machen will? 


Elife. 
(hart) Sie werden einen Witz meiner Ruhe 
aufopfern. 
Zierl. 
Das faͤllt mir verteufelt ſchwer. 


Eliſe. 
Denken Sie gar nicht die Moͤglichkeit, daß 
der junge Mann Eindruck auf mich machen 
koͤnnte? 


9 


Zierl. 
Bah! Es iſt ein Unterſchied zwiſchen ihm 
und mir. 
Eliſe. 
Gewiß. 
Zierl. 
Wie Nacht und Tag. 
Eliſe. 


Wie Tag und Nacht. 
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Gr Tanıı) Hören Sie? 
Srau v. Zierl. 
(riecht und fchüttelt den Kopf.) 


ziert. 
Geſetzt, er ſchriebe Ihnen ein billet doux? 


Eliſe. 
Ohne Ihren Willen empfange ich keinen 
Brief. 
Zierl. 
Wenn er nun mit meiner Bewilligung ſchriebe? 
Eliſe. 
(ihn verächtlich merfenn) Wo ſteckt Hier der Witz? 


Zierl. 
An meiner Bruſttaſche, Kind! Da ſteckt 
naͤmlich der Brief. War das witzig? 


Eliſe. 
Ich will nicht hoffen — 


Zierl. 

Daß ich ihn geleſen habe? Bewahre, Sie 
ſollen ihn ſelbſt leſen und ich mache ſarkaſtiſche 
Anmerkungen. 

Eliſe. 

Schonen Sie meiner. 

III 5 
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Zierl. 
Nicht uͤber Sie — uͤber den Brief! 


Eliſe. 
Hinweg damit! «u Bram v. Bier) Gnaͤdige Frau, 
ich for'dre Sie auf — 


Frau'v. Zierl. 
ciechh Laſſen Bie ihm feinen Muthwillen. 


Eliſe. = 
Dringend bitte id — . 


Srauv. Zierẽ 
Ich nichts, was gegen den Anſtand — 


Zierl.. 
ahalt Eliſen das Blatt Hin Leſen Sie, Engel — 
(aut — ich bitte. 


Eliſe, 
(ren) Nein — hie! 


Ziert. 

So muß ich ihn erbrehen — die Neugier 
ſtachelt mich verzweifelt — 
Eliſe. 


Der Himmel gab Ihnen ein Recht dazu! 
(ſie hält ſich an einer Stuhllehne.) 





© 
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ziert. 

Laß fehen, wie der junge die Feder führt. 
(er erbricht dac Sillet und Lift). „Angebetetes Maͤdchen!“ 
Das iſt oft dageweſen! „Ihr beiſpiellos treues 
„Halten an einem unſeligen Wort vermehrt nur 
„meine Liebe. Täufchen Sie fich nicht über das, 
„was Sie Pflicht nennen?” Freilich Sie find zu 
ängftlich, Püppchen! „Erwaͤgen Sie die Spanne 
„zeit, die ung noch bleibt!” Er meint die Zus 
gend — iſt alt, Fris! ein Wis! cm „Wollen 
„Die der thörichten Eitelkeit zum Opfer fallen?” 
Da hat er Recht, ihre Pruderie ift wirklich eitel. 
Was ift aber nicht eitel? Gleich eine Reflexion! 
ir „Pruͤfen Sie Ihr Herz! Nach feinem Aus: 
„ſpruch allein geben Sie mir in einer Zeile” — 


Frau v. Zierl. 
= (bemertt Elifens tiefe Bewegung, fie riecht wiederholentlich 
und unterbricht Zierl) Genug, neveu — nun laffe 
das finnlofe Geſchreibſel! — 


Ziert. 

„Zeile Leben oder Tod.” Mit dem Tod iſt's 
zu Ende. J, es ift fo übel nicht. «er wirft den Brief 
nachläſſig auf einen Tiſch Aber nun werde ich Shnen 
einen Brief vorlefen, den ich vor Jahren an eine 


Damg fchrieb, 
5 %* 


A 


100 Die Einfalt vom Lande. 


Frau v. Ziert. 

Caͤſar! Anftand! 

Zierl. 

Ueiſe zu Elite) Ich leſe ihn unter vier Augen 
Shnen vor. Eh bien, mon ange! Was ant 
mworten Sie? 

Elife. 
(ift taum der Sprache Ser) Nichts. 


Zierl. 
Wie? Soll er glauben, Sie ſind der Feder 
nicht maͤchtig? Das wirft ein uͤbles Licht auf 
mich! Nein, Eliſe, antworten muͤſſen, ſollen Sie, 
ſo lieb Ihnen meine Ehre iſt. 


Frau v. Zierl. 
Sie koͤnnen ja den dummdreiſten Monſi eur 
mit einer kalten Zeile abfertigen. 


Zierl. 


Zeigen Sie, daß Sie meine Braut ſind — 


ein Paar geiſtreiche Worte hingeworfen. 


Eliſe. 
Ich werde ihm antworten, wenn Sie es 


wuͤnſchen. 
“ Ziert, 


Thun Ste mir den einzigen Gefallen! Aber 
nicht zu fpigig — er iſt immer mein Freudd. 
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Elife 
Ich werde ihm nicht weh’ thun. 


Biert, 

Guur Tante) Sehn Sie, ſie ſchreibt ihm mir 
zu Liebe noch gapz freundlich! Ich beherrſche fü 
dur und dur! Ma tante! Laffen wir die 
Schriftfiellerin allein. Kommen Sie, der Bediente 
fol Ihnen Mantel und Hut geben. Wir muͤſſen 
doch der Welt auf der Promenade zeigen, daß 
Frau v. Zierl in der Stadt iſt. Adieu, ma chere! 
Apollo führe Ihnen die Feder. — 


Frau v. Zierl. 

— Adieu, chere ſille! Geiſe sı Zierhy Du gehſt 
auf dem Eiſe! 
Zierl. 

As ein tuͤchtiger Schlittſchuhlaͤufer — volant 
— vie ein Vogel, zum Ziel! (er führt die Tante ab, 
indem er Eilfen ginen Kuß zurückwirft.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Eliſe tekein; tan Wilhelm. u 
Eliſ⸗ | 
(finkt ſchmerzhaft auf den Stuhl, der an dem Tiſche fiel, 


auf welchem der Bitef liegt, fie Tegt ihr Sat auf das Bapier und 
weilt fo einen Augenblick in fliler Wehmuth, banu scheht reden Kopf.) 


” ⸗ 
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Wilhelm. 
(IR leife aus dem Nebenzimmer geſchlichen und ficht hinter ihr.) 
Eliſe. 

(eine Thräne trocknend) Duͤrft ich antworten, wie 
es hier (auf das Herz veigend) gefchrieben fteht! Grau⸗ 
fame Nothwendigkeit, fchreiben zu muͤſſen. Fliehe 
mich, wenn das Gefühl die Worte diktirt — 


Wilhelm. 
(mit fanfter Stimme) „Ich bin die Deine!” 


Elife. 
«rihroden) Ha! (ſieht ih am) Mein Herr — 


Wilhelm. ⸗ 
se DBeruhigen Sie fih, mein Fräulein. 


Eliſe. 
Wie kommen Sie hierher? 


Wilhelm. * 
Wuͤrden Sie dies auch meinen Bruder ſo 
zuͤrnend fragen? 


— 


Eliſe. 
Welche Deutung geben Sie meiner Rede? 
gem —F 
Sie lieben ihn. — 
Elife. 


Laſſen Sie mich. 
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Wilhelm. 
Sie lieben ihn! Gott hört es und ich! 


Elife. 
Nein, nein, nein! O Himmel! 


Wilhelm. 
Ich gebe ihm Nachricht von feinem Glücke! 


€ dj e. 
Haben Sie Mitleid mit meiner Lage! 


Wilhelm. 
Ihr Bräutigam ift ihrer unwerth — er ift 
nicht allein ein Ge — 
Eliſe. 
Kein Wort weiter, mein Herr! 


Wilhelm. 
Ich hoͤrte ein Geſpraͤch. Es iſt ein herzloſer 
Wicht, dA ſich uͤber Sie luſtig macht. 


Eliſe. 
Abſcheulich! Sie verleumden! 


Wilhelm. 
Ich will's mit dem Degen in der Hand be⸗ 
haupten. x 
Elife. 


Großer Sott, wie ſoll ich diefen Verwickelun⸗ 
gen entgehen! Ach ebunden! 






o 
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Wilhelm. 
Die KAebe giebt Much. Ach war einſt ſelbſt 
fo zaghaft, die Liebe laͤßt mich wagen — Thun 
Sie wie ich, ich beſchwoͤre Sie, begraben Sie fich 


"nicht lebendig. 


Eliſe. 
Man kommt! ch fqpdere Sie bei Ihrer 
Ehre auf, mich nicht nffberrathen! 


Wilhelm. 
Verlaſſen Sie auf den Bruder 
Geliebten. 
ir e. 
„ ſtill! Sch darf. dergleichen nicht hören! 
Pi eift in ihr Zimmer ab.) — 
Wilhelm. 
Ich kann nicht fort — man nähert ſich der 


| Thuͤre — geſchwind in mein Verfte!e (er verbirat 


fih in Sabinens Zimmer.) Pr 


Scäster Auftritt. 


Dr. Murr. Sabine (im Mädchentleidern, wit einem 
Hut auf dem Kopfe, von ber Straße fommend.) 





Babige. 
Schon wieder zu wi 


Die Einfalt vom Lande. '105 


Murr. ; 
Ah, das Nachichleihen gewährt wohl fo 
großes Vergnügen. Gtaubft Du, ich fah’ wicht, 
wie Du fuichteft, wie Du hinter meinem Rüden — 


Sabine 
Er war wahrhaftig nicht da, es wäre mir 
nicht entgangen! 


Murr. 
Mir auch nicht, Nafeweis! Und ich hätte 
ihm die Wege gewiefen — 
Sabine. 
Wenn Du fo grod biſt, Schatz, ſo finde ich 
Dich ſehr haͤßlich. 
Murr. 
Ich ſoll wohl die Augen zuſchaeßen 
Sabine - 
Beſſer wär” es, Du ſaͤheſt zu wenig, als zu 
viel, 
Murr. 
(at ihre Hand) So begreife doch Sabine, daß 
ih nur argwoͤhniſch bin aus Liebe — aus Furcht, 
Dich, meine Perle, zu verlieren. 


* Sabine. 
Das iſt mir ganz egal! 
5 2* 
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Murr. 
Auf dem Lande ſollſt Du Freiheie haben — 
da will ih Dir vertrauen. 


Sabine 
Das ift ein rechtes Kunſtſtuͤckk. Wo nicht 
einmal Schaufpieler find! Es wär” mir lieber, 
Du vertrauteft mir bier in der Stadt. 


Murr. 
So? Um gewiß der Betrogene zu fein. 
Nein, wenn meine Bitte nichts hilft, fol Strenge — 


Sabine. 
Noch weniger helfen! 


Murr. 

Meinft Du, Vorwis? Das will ich fehen, 

od meine Erfahrung, mein Berftand es mit Dir 

aufnehmen kann! Noch giebt es Niegel und Schloß. 

24 Stunden find wir noch hier. Diefe bleibft 
Du eingefperrt. Geh’ in Dein Zimmer. 


Sabine 5, 
felmik6) - O Schag, ich bin ſo gern in — 
nee Geſellſchafft 


Murr. 
Ich habe zu thun. 
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Sabine. 
Ich wil Dir helfen. 
Murr. 
Ich muß noch ausgeh'n. 
Sabine. 
Ich mit. 
Murr. 
Nein. 
Safine, 
Sa. 
Murr. 


Nein, ſag' ich, Wiederbellerin. 
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in Deinem Zimmer und fol! ih Di mit dicken 
Taͤuen anbinden müffen. Dein erfter Tritt aus 


dem Haufe iſt bet in den Reiſewagen. 


} "Sabine. 


Xmendet fi weinerlih nad ihrem Ziumer) Das tft alſo 


das Gluͤck der Ehe, daß Du mir verfprochen? 
Sroßen Dank, Sch wollte, ich koͤnnte allen Maͤd⸗ 
hen rathen, daß fie um Gottes Willen ledig bleiben, 
In dem [hönen Berlin muß ich in ein odes Ge⸗ 
fangniß — 


— 


Wilhelm. 


(auſcht durch die ein wenig geöffnete Thür.) 


— Sabine. 


(erbfict ihn und erſchrickh) Ach!! 
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Murr. 
Woruͤber erſchrickſt Du? 
Sabine.“ 
(faßt ſich ſchnell und verficht Re) Erſchrocken Bin ich. 


nicht. 
Murr. 
Warum haſt Du „Ach“ geſagt? 
| Sabine. | 
(tchut, als ob fie in ber Aufl Schmerzen empfinde) Hier 
— hier war es. 


Murr. 


— Sabsine. —. 

Solche gefährliche Stiche — — Oh!! Son 
wieder! (ſe thut, als ob fie wein) Es bat mich fo ge⸗ 
kraͤnkt, daß Du mich mit dicken Tauen anbinden 
willſt. Oh! Ich werde krank werden. 


Murr. 

Laß gut fein, Kind! cer fueichelt ihr die Backen) 
Das war nur ſo hingeſprochen. Ich weiß, Sa⸗ 
binchen gehorcht mir ohne ſolche Zwangsmittel, 
zu denen ich freilich greifen darf. 


Sabine. 
In Dingen, die nach meinem Sinne ſind, 
gehorche ich Dir gewiß gerne — und andere mußt 
Du verlangen! 


Was denn? 
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Murr. 
Alſo laͤßt Du Dich jegt gutwillig- ei 


; Sabine. 
Bir wollen miteinander accordiren. Einfchlies 
gen laß ich = nicht, aber zu Haufe * ich 
bleiben. 


Murr. 
für ſich Sie giebt nach! dan) Und * der 
unverſchaͤmte Menſch, der Werden, zu Dir kom⸗ 
men will? 
Sabine. 
DL Se welche Thiͤr? 


Murr. 
O über die Einfalt! cer zeigt auf die Mittelthüre) 
Durch diefe, ’ 


Sabine 
Ben er da Renten: lauf ich davon. 


Murr, 
Horſt ihn nicht An? 


Sabine. 
Reine Sylbe! 
Murr. 
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Sabine. 
. Heilig und gewiß: Siehſt Du, Schatz, Du 


ſollſt zehn "Jahre früher fterben, wenn ich mein 
Wort breche. 


Murr. 
Das ift ein dummer Schwur! 
Sabine. \ 
Iſt nicht fo dumm, Schag, wie er Dir vor: 
fommt. 


Murr. DER 
Genug, Du haft gefehtworen! mit, furchtbarem 
Batho) Du kennſt die Strafe, die dag” Meineidi⸗ 
gen £rifft, bier und in jener Welt! Erzietre! 
(er geht in Elifens Zimmer ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Sabine uittend; van) Wilhelm. 


Sabine. 


Du Gott, ja, ich zittere ſchon — aber nicht 
vor jener Welt — vor der Nähe des jungen Herrn! 


Wilhelm. 
ſchleicht hewory Sabine! Einzig geliebte Sabine! 
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Sabine. 
SH! Mein Schas hat furchtbar lange Ob 
ren, der Hört durch die Mauern! 


Wilhelm. 
Wählen Ste zwifchen ihm und mir! 


Sabine. 
Da würde ich mich nicht lange befinnen. 


Wilhelm. 
Mein Ontel willigt ein — verlaffen Sie Jh; 
ven Peiniger. 
Sabine. 
Da nfüre ich ja fehr einfälttg — er hat mein 
Hab’ und Sur in Händen — 


Wilhelm. 
Simmerhin! 
Sabine. 2; 
, Und fehr grob, wenn ich, ohne Abfchied u - 
flehmen, wie eine Bauerndirne davon ginge. 


Wilhelm. 
Sind Sie mir denn ein klein wenig gut? 
Sabine. 
Dein. . 
Wilhelm. 


Sabine! 
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Sabine. 
Ein Hein wenig nicht, recht ungeheuer viel. 


Wilhelm. 
(fie umfaffend) Engel — liebliche Unſchuld! 


Sabine. 
Himmel! Das üherläuft mich ganz fiedend 
heiß, wenn fie mir fo nahe kommen! 


Wilhelm. 
Du liebft mich, mein Mädchen, ich bin der 
giäcktichfte der Menfchen, Du liebft mich! 


i Sabine. . 
Mir ift fo ſehr angſt — und doch i ſehr 
wohl! 
Wilhelm. 
Du heiratheſt mich! 


S.abine. 
Gott bewahre! oo 
Wilhelm. 
Du wirft, gewiß. Du wirſt! 


Sabi K 
Na, das wäre. eine figäne Gefchichte, wenn 
ich zwei Männer heiratbete; ich fann mit dem 
Einen nicht auskommen — = Berg, 
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Wilhelm.. 


Du biſt hintergangen — ich wilk Dich aus 
Deinem Traumd weden — — 


Murr. 
(Huflet ganz in der Nähe) 
Sabine. 
D weh! Mein Schas kommt — 


Wilhelm. 
Deß er in der Hoͤlle waͤre! F 


ns 
Sabine z 
Ich fruͤge auch nicht viel danach! Aber er 
bringt mich um, wenn er Sie hier findet! 


Wilhelm. 

- Sch gehe — Sabine — ich ſchreibe Dir, 
noch heute, ich gebe Dir Alles an. Peb” wohl! 
Du bit mein, ewig mein! «er führe fie fnelt und für: 
zur Mittelthär hinaus.) 

Sabine. 

Ach Gott, nun hat mich wieder ein Mann 
gekuͤßt! Was wird meine felige Mutter dazu ſa— 
gen. Aber meinen Schag kann ic) grade in das 
Auge fehen. Ich Habe mein Wort gehalten. 
Durch die Thür if kein Liebhaber zu mir herein 


gekommen, er tft hur da hinaus gegangen. (fie geht 
in ihr Zimmer.) 
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Achter Auftritt. 


Zierl.- (am) Murr. 


4 — — —— 


Zier 

(durch die Mitte, in Chompagners Zaun) Hahaha! 
Läuft der Zunge mich beinah’ über den Haufen. 
Ich hätte gewuͤnſcht, daß der Alte ihn attrapirte 
— Bei der Scene hätten ſich göttliche Wise 
machen laffen — der in der Wuth und ih an 
feiner Seite als der ironifirende Mephiftopheles ! 
Ich habe doch etwas Diabolifches in mir — ber 
fonders wenn ih Champagner getrunken habe — 
jet iſtss hier viel zu ſtill — ih muß den Alten 
etwas in Harniſch bringen. Hahaha! 


Murr. 
(aus Eliſens Zimmer) Sie hier? 


| Zierl. 

Ich will Ihnen ein wenig Scherz vormachen, 
Schwager. Ich habe mir vorgenommen, Sie 
zum Lachen zu bringen, und müßte ich Sie mit 
einer Nadel prickeln! Hahaha! 
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Murr. . ; 
Sch babe den Henker von Ihren fchlechten 
‚Späßen. 
Zierl. 
Schlechte Späge? Für. die Gefoppten, ja. 


Murr. 
id Ich bin Ihrer herzlich fatt. 


ziert. 
Ich bin auch nicht hungrig auf Sie. 


Murr. 
Treiben Sie’s nicht auf’s Aeußerſte. Wenn 
ich meinen Kopf aufiege — 


ziert. 
Nur einen beffern, als den Jetzigen! 


! Murr. 
So kann noch Alles rückgängig werden. Sie 
fangen an, mir unleidlih zu werden. 


: Ziert. 
Sie will ih auch nicht heirathen, Papachen! 
Murr. 


Es koftet nur Ein Wort — ich entfage den 
Paar Taufend Thalern und Elife wählt anders. 
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ziert, 

J, Sabinchen thut dab, und es — gar 
nichts. 
Müurr. 

Impertinent! 
Zierl. 


Wenn ich der zuckerſuͤßen Einfalt hinter⸗ 
bringe — 


Murr. 

Still! 
Zierl. 

Daß Sie gar kein Recht haben — 
Murr. 

Schweigen Sie. 
Ziert. 

Sie wie ein Afiat zur Hochzeit — 
Murr. 


(Häkt ihm den Mund m Was hab’ ich Ihnen ger 
than, daß Sie mich aufopfern? 


Zierl. 
Dem Witz opfere ich Sie, das ganze Men⸗ 
ſchengeſchlecht, das Univerſum auf! 


Murr., 
Wollen Sie mich in das Grab bringen? 
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Erft geftern im Elyſium die Höllenqualen ausge: 
fanden, weit dort ein hinterliſtiger Spitzbube die 
Leute auf ein verfleidetes Frauenzimmer aufmerk⸗ 
fam gemacht hatte, und nun — 


Ziert. 

Hahaha! Der Spigbube war ih! 
Murr. 

Sie?! 
Ziert. 


Es war ein Wig von mir, er hat Früchte 
getragen. 


Murr. 
Gift, Tollwurz, Bilfenkraut, Stechapfel! 
ziert. 
Schwager, Sie verftchen gar feinen Spaß. 
| Murr. 
- Daß Sie an dem erften erftichten! 
Zierl. 
Hahaha! 
Murr. 


Das Weſen nennt ſich meinen Verwandten, 
meinen Freund! O Gott, mit welchem leichten 
Herzen fahre ich morgen ab! 
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Ziert. 

Haben Sie ſchon Ihr Teftament gemacht? 
Murr. 

Satan! 
ziert. 


Hahaha, je mehr Sie fi ärgern, je komi: 
ſcher werden Sie, und ih kann nicht leugnen, 
um Sie einmal ganz in Rage zu fehen, möchte 
ih Ihnen Sabinchen weg escamotiren! 


Murr. 

(für id Ah mug mich verftellen, in feine 
Narrheit eingehen — das iſt der einzige Weg. 
(laut, mit großer Selbſtüberwindungh Schwager, Sie find 
mir überlegen an Scarffinn, an Wig, mit einem 
Wort, an Geiftestraft — — 


Zierl. 
(plötzlich in ganz verändertem Tone) Natur⸗ Gabe, 
Schwager. Ich war ſchon im fuͤnften Jahre ein 
Wunderkind! 
Murr. 

(mit verftedtem Sohn) Ihnen iſt es gelungen, 
Elifens Neigung, wie Keiner, zu gewinnen, nicht 
wahr? 

Zierl. | 

Sie fchreibt eben an Werden einen Korb in 

optima forma. ; 
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Murr. 

Theilen Sie mir ein wenig von Ihrer Klug: 
heit mit! Wie benehme ich mid, um Sabine 
eben fo zu feffeln? 

Zierl. 

(fchr felbfizwfrledenn Machen Sie Wis, Schwa⸗ 
ger, Wis ift die Leimruthe, daran fangen fich die 
Heinen geflügelten Weiberhergchen in Schaaren. 
Da baden Sie gleich einen! Wenn ein Maͤd⸗ 
hen was Ernfthaftes fagt, nehmen Sie ein Wort 
aus Ihrer Rebe, welches eine Nebenbedeutung 
bat und faſſen Sie diefe auf! Schmachtet fie, 
antworten Sie mit Ironie — trauert fie — mit 
einer Sarkasme — zürnt fie — mit Spott! 
Immer ftaheln mit Witz — das reist und erregt 
Furcht. Was man fpridt, kann man auch drucken 
laffen und daher bin ich ein vortreffliher Schrift 
fteller und Habe nie eine Zeile geichrieben. Sind 
Sie erft ‚gefürchtet, folge die Liebe von felbft. 
Fangen Sie mit fleinen Wigen an, die größeren 
werden folgen, und wenn Sie auch mich nicht 
erreichen, der Einfalt vom Lande ift ja aud) ein 
halbe? Zwerg gewachfen! Wieder hoͤlliſch ſpitzig! 

Murr. 

(mit ſchlecht verfledtem Bad; geinfend) Den herzlichften 
Dane! (er umarmt ih) Ich werde Ihrem Rathe 
folgen — ich werde Witz machen! 
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Zieri. 
(ep Ich bin begierig. (für ſich im Abgehen) 
Ein Baͤr will die Laute ſchlagen, und ein Gaͤns⸗ 
hen tanzt danach! «ab durch die Mitte.) 


& 
Neunter Auferite. 


Murr (allein). 


(ev macht bem verhaftenen Ingrium Lufth Wart, Spitz⸗ 
bube, du ſollſt an mich denken! Mein erſter Witz 
fol dir in die Glieder fahren wie ein Donner⸗ 
flag! «m öffnet Eliſens Thür und ruft) Eliſe! 


Zehnter Auftritt. 


Murr. Elife (aus ihrem Zimmer). F 





Murr. 
(Seht ihr In Aufregung entgegen und nimmt fie bei der Sand) 
Schwerter, Du weißt, ich habe Dich immer geliebt. 
® 


Eliſe. 
Im Stillen vielleicht — 


Murr. 
Ich bin Herr Deines Schickſals. — 
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Eliſe. 

(mit einem Seufjer) Sch habe es erfahren. 
Murr.. 

Zierl iſt Dir verhaßt! 
Eliſe. 

Ich werde meine Pflicht thun. 
Murr. 

Ich ſpreche Dich frei davon. 

Eliſe. 

Bruder! 
Murr. 

Waͤhle nach Deinem Herzen! 
Eliſe. 

Sprichſt Du im Ernſte? 
Murr.“ 

Haſt Du mich je ſpaßen gehoͤrt? 
Eliſe. 

Du giebſt mir mein Ja zuruͤck? 
Murr. 


Ich erlaube Dir in dem Briefe an Werden 
Deinem Herzen zu folgen, ohne jede andere 


Ruͤkkſicht. 
IM. 6 
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Eliſe. 
(faͤllt ihm gerührt um den Hals.) 


Murr. 

(macht fich led Schon gut, ſchon gut. Die 
Papiere find noch nicht unterzeichnet. Zierl's 
Name foll nicht hinein — nimmermehr, und 
wenn Du darauf beftändeft — ich wuͤrde Dich, 
mit Verluſt Deines Vermoͤgens trafen. 


Elife. 
(im freubigftem Aussrus) Durch was bat der 
Himmel Dein Herz gewendet? 


Murr - 
Himmel oder Hölle, gleichviel! Geh’, fehreibe 
Deinen Brief; aber Eins beding’ ih mir — 
fhweige gegen Zierl bis morgen, 


Eliſe. 
Werd' ich die Feder führen koͤnnen? — Auch 
die Freude — wenn fie fo unerwartet kommt — 
nimmt uns Athem und Befinnung! 


Murr. 
Teint ein Glas Waller — und ſchreib! 


u Elife. 
Mein Dant — ' 
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Murr. 
(haflid Mache feine Redensarten — geh! 


Efife. 
(gebt freudig ab.) 


Eilfter Auftritt. 


Murr. (allein) 


(reist fih die Säntı) So. Nun komm morgen, 
du Hans; Narr, im Hochzeitkleide und verſchlucke 
die Pille, die ich dir gedreht, ich denke, die Wir, 
fung foll fo fchlagend fein, wie irgend ein bon 
mot! Jetzt gilt es, dem impertinenten Gruͤn⸗ 
fchnabel aus Elyſium feinen Triumph verderben! 


(er geht einmal anf -und nieder, dann Öffnet er Sabineus Zimmer 
und ruf) Sabine! Komm einmal ber, mein Kind! 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Murr. Sabine. 





Sabine. 
(im Auftreten für ſich Mein Kind? Er weiß von 
nichts! 
63* 
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Murr. " 
Höre, Sabinchen, Div muß daran liegen, 
daß Niemand eine faliche Meinung von Dir hegt. 
Seh’ Dich dort an den Tiſch, nimm einen Brief: 
bogen und ſchreib — 


Sabine. 
SH? Schreiden? Ah, Schas, ih made 
ſolche Krakelfuͤße! 


Murr. 
Gilt gleich! Setz' Dich. 


Sabine. 
Was ſoll ich denn ſchreiben in aller Welt? 


Murr. 
(fie firirend) Einen Brief an den jungen ie 
von Werden — den Nitter aus Einfium. 


Sabine. 
Du machſt Faxen, Schag! 


Murr. 
if) Ich bin jur zum Scherze aufgelegt! 
Gehorche! 
Sabine. 
Du wirft doch feinen Narren aus mir ma: 
hen wollen? Der junge Herr ift ja in der Stadt. 
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Man fehreibt nur Briefe über Land. Haft Du 
ihm was zu fagen, fo laß ihn doch herhoken. 


Murr. 
3 der Taufend? Soll ich ihn Die etwa 


zufuͤhren? 
Sabine, 


5 Ach, er findet den Weg allein! 


Murr. 
Bring’ mich nicht auf. Schreibe fag’ ich, gleich 
— auf.der Stelle, oder — 


Sabine, 
Nun geht's fchon wieder lost! 


Murr. 
Ich will Dir zeigen, was ich darf! 


Sabine. 
Was darfit Du denn? 


Murr. 

As Dein Mann. darf ich Did züchtigen 
wie ein Kind, ich Darf Dich hungern laffen und 
durften — ja, wenn Du mir treulos biſt, darf ich 
Dich ———— und es kraͤht kein — — 


J Sabine, — 
(griffen) Der liebe Gott befchäße ihr. — 
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Murr. 
(aimmt das Bebermeffer von dem Tiſche, ſtellt fih Damit fu 
drohender Kofitur Sabinen gegenüber und fagt mit tiefer Stimme) 


Ich rathe Die Gutes! 


Er Sabine. 
Hu! Mich friert, wenn Du mid fo an 
ſtierſt! Dann kommſt Du mir vor, wie der 
Knecht Ruprecht um Weihnachten. 


- Murr. 

(mod drohenden) Reize mich nicht — ich bin 

auf Alles gefaßt! er 
Sabine. 

Ich nicht. Du haft gut reden — Du bift 
alt — ich will aber nicht ſterben, ich bin noch ſo 
jung. 

Murr. 

So ſetz Dich und ſchreib! 


Sabine. 
—— mit weinerlichem Geſichte 


— Murr. 
— diene fi — zu ihr, immer das Meſſer mit drohender Gebẽrde 
in ber Sand bewegendz er dittirh „mein Herr!” 


Sabine 
(Heintan Soll ich nicht fegen „mein lieber 


Herr“? ich weiß, man fchreibt oben immer etwas 
von Liebe, | 
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Murr. 
(fährt fie an) Du fchreidft, wie ich diktire! 


| Sabine 
Ja doh, ja! Sieh mich nur nicht an wie 
ein Währwolf! — „Mein Herr!“ 
Murr. 
(ittirend) „Ob ich gleich Ihre faden Neden 


— habe anhören — und Ihre widerwaͤrtigen 
— Haͤndedruͤcke ertragen muͤſſen — 


Sabine. 
(fchreibt ſtill und betrübt.) 
Murr. 
Haft Du? 
Sabine. 
(nidt.) 
Murr. 


(fieht ihr in die Geber und tief) „Ob ich gleich Ihre 
Reden habe anhören und Ihre Händedrüde” — 
Wo iſt fade und widerwärtige? — 


Sabine. 
Das ift mir in der. Feder ſtecken geblieben. 
Ich kann folhe abfchenliche Worte nicht fchreiben! 


Murr. 
Heuchleriſche Perſon! Schreibe, was ich fage, 
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oder ih will Di zwingen, den Brief mit Dei: 
nem Blute zu. fchreiben! «er drogt mit dem Deffers 


Sabine 


Sort im Himmel! Ich will ja! (fie ſchreibt auf 
einem andern Blatte) 
Murr. 


(während deffen) Huͤte Di, ein Wort zu vers 
geſſen! Die Folgen wären gräßlich! (er felgt ihrer 
Schrift uud mm) „Ob ich gleich Ihre faden“ — 
— gut. bu — hm — „und Ihre widerwärs 
tigen” — — brav! der ſtreichelt fid‘ Nun bift Du 
meine gute Sabine! | 


Sabine. 
(weinefig) „ertragen muͤſſen,“ 
Murr. 
(dittirt) „ſo glauben Sie ja nicht“ — 
. Sabine 
(wie oben) „in nicht,” 
Murr. 
„Daß meine Sreundlichkeit Ernft — 
Sabine. 
(nie obei) „Ernſt war.’ 
Murr. 
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Sabine. 
„luſtig gemacht.” «fie fuhr) 


. Murr. 
Was feufzeft Du? 


Sabine. 
Sch feufze ſchon nicht mehr! 


Murr. 
„She ich diefe Stadt mit einem zärtlich ger 
tiebten Manne verlaffe,” 


Sabine. 
(fcreibt und wirft Murr bei dem ‚zärtlich geliebten‘ einen 
vieffagenden Bid zu) „verlaſſe,“ 


Murr. 
„muß ich Ihnen doch fagen,” 
Sabine. 
(nit, daß fie die Beriobe gefchrieben.) 


Murr. 
„daß Sie durch Ihre Aufdringlichkeit“ 


Sabine. 
„Aufdringlichkeit 
Murr. 
„ſich meinen Haß und meine Verachtung 
zugezogen haben !’’ 
6‘ 
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Sabine. 
„Haben.“ | 
Murr. 
Sefchrieben? 
Sabine. 


Sa, es fteht Alles fo da — Aber, Schag, 
das glaubt er doch nicht, daß ich ihm ſolche Briefe 
ſchreibe! 

Murr. 

Nicht? Er wird's ſchon glauben. Wenn 

nur Dein Name darunter ſteht. Schreib' ihn hin. 


Sabine. 
Bloß den Namen? Soll ich nicht ſetzen: 
„Ihre bis in den Tod getreue Freundin —?“ 


Murr. 
Unſinn! Nichts als Sabine Murr, damit 
gut! 
Sabine. 
(drei) Sabine, 


Murr. 
Kein Punkt. „Murr“ daneben. 


Sabine. 
Ach, Schatz, warum heißt Du nicht anders! 
Der Name hoͤrt ſich haßlich, der ſchreibt ſich 
haͤßlich — 
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Murr, 
(rohen) Schreibe! 


| Sabine, 

M— u — r — r — Mur (umiitägtis) 
Brr!! 
Murr. 
Was ſoll das? 


Sabine. 
Mir war ſo fiebrig! 


Murr. 
(Gnimmt den Brief, überfliegt ihn, dann faltet er Ihn zuſam⸗ 
men und legt ihn Sabinen vor) Mache die Aufſchrift 
„Herrn Wilhelm v. Werden.“ 


Sabine. 
Uchreibt.) 
Murr. 
Nun, wird's bald? 
Sabine. 
Ich kann von dem Wilhelm nicht wegkommen. 
Murr. 


Soll ich Dir helfen? 


& 
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Dreizehnter Auftritt. 


Die Borigen. Eliſe. 





Eliſe. 
Bruder, mein Brief — 


Murr. 

Gut, gut. Gieb mir Siegellack, ein Licht 
und das Petſchaft — ich will ihn d'rin uͤber⸗ 
fliegen. (er geht mit Efifen ab) 


Vierzehnter Auftritt. 


Sabine (Ctleein; fpäted Zierl (horchend). 





Sabine. 

Ach Himmel, was hab' ich fuͤr ein — 
von Schatz! Warum ſoll ich nun dem huͤbſchen 
Herrn, der mich noch dazu lieb hat, einen ſo ab— 
ſcheulichen Brief ſchreiben? 
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Siert. 
(mar zur Mitte eingetreten und blieb horchend au der Türe 
Achenn Aha! Damit fängt er feine Kur an! 


Sabine. 
Könnt’ ich den-Brief nicht vertaufchen? Ja, 
wäre ich nun eine Stadt-Dame, fo hätt’ ich ger 
wiß ein Dusend vorräthig! 


ziert 
(halb lau) Bravo! Ein Witz! cer sicht fih (duch 


Sabine. 
lerſchrich) Ah! Da fprach was! die fieht fi um) 
Nein, es ift Niemand da — das macht das böfe 
Gewiſſen! — Aber ih kann einmal den Brief 
nit abſchicken — 


Zierl (Herde). 


Sabine. 

Ich kann nicht und will nicht, und wenn's 
mein Tod wäre! Ich ſchreibe einen andern, der 
eben fo ausfieht — ja das thu’ id — und wenn 
er mich mit hundert Federmeflern erſticht — das 
Berwechfein wird auch wohl gehen — foll ich an 
Verden fchreiben, fo will ich aus meiner Seele 
ſchreiben und nicht aus der — haͤßlichen — des 


alten Murr! dfie nimmt ſchnell ein Blatt und ſchreibt Haflig 
fh ſelbſt Diftirend, indem fie fi immer nad Murr unficht) 


urück) 
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„Liebfter Herr v. Werden! Mein Wächter will” 
— — ſo! — „ich fol Ihnen einen fürchterlich 
„groben Brief ſchreiben“ — fo! — „aber ich thu's 
„nicht“ — prächtig! — „Sch kann Ihnen nur in 
„der größten Eile fagen” — recht fo! — „daß 
„ich gern von meinem Schatz wegliefe” — fol — 
„and am liebften zu Ihnen, liebfter, liebſter, lieb⸗ 
„ter Herr von Werden. Sabine.” — Da! Das 
klingt anders! run fir den Reſt! (ſi faftet ihn wie 
den andern und macht bie Auffchrift) 
Zierl. 
(ladyt fit, aber heftig.) 
Sabine. 
So — Er kommt! Ah Gott, was thu' ich? 
(fie weiß nicht, welchen Brief fie herausbehalten fol, endlich ent⸗ 
fließt fie fi, den Ihrigen zu verbergen, fie fledt ihn in ben Buſen) 
Nun, Sabine, mahe Dein Meifterftück! die fest 
fih an den Tiſch und flübt den Kopf) 


Funfzehnter Auftrite. 


Sabine Murr «mit einem brennenden Lichte, Sie⸗ 
gellack und Vetſchaft). Zierl (orchend). 





Murr. 
(geht mißtrauiſch zum Tiſche, er legt Siegellack und Pet⸗ 
ſchaft Hin.) 
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Sabine. 
(erhebt den Kopf.) 


Murr. 
(leuchtet ihr ins. Sehe) Was Haft Du unterdefien 
gethan? 
Sabine. 
(ſieht auf) Ich war ein DBischen eingenidt! 
(fre thut, als 06 fie ſchlaftrumken wäre) 


Murr. 
Du zitterft ja. 


Sabine. 
Wie follte das zugehen? 


Murr. 


(fixirt fie ein Weithen) Zeig’ den Brief her! cer 
nimmt vom Tiſch den Brief, geht auf die anbere Seite, öffnet und 


fiefht ihn) 
Sabine. 
(am Tiſche fichene!? Ja, lies nur, lies! — (auf die 
Brufl zeigend) Hier fisen die Muſikanten. 


Murr. 
Alles in Ordnung, nun gefiegelt und .fort 
damit! 
Sabine. 
(vertritt ihm den Weg) Ach ja, fiegeln, fo ſchoͤn 
roth. Das will ich thun, Schatz? 
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Murr. 
Du verbrennſt Dir die Finger! 


Sabine. 
Warum nicht gar. Laß mich ſiegeln, Du 
weißt, wie gern ich das thu'. | | 


Murr. 
Was .das für ein Eigenfinn ift! 


Sabine. 

Kann ich den Brief fehreiben, kann ih ihn 
auch fiegeln. Du follft e8 gleich fehen. «ie nimmt 
ihm den Brief we) Das muß ich machen! Das 
Siegel ift, gerade das Beſte dabei. 


Murr. 
(tägernd) Ganz Kind noch, ganz Kind! 


Sabine. - 

(bat ſich von ihm gewendet, fie vertaufht ſehr geſchickt den 
Brief mit dem Verſtecktgehaltenen, geht haſtig zum Tiſch, fiegelt 
und legt ihn Hin.) 

Murr.- 


Nur vorfichtig! 


Sabine.- 
(das Petſchaft aufdrüdend) O, ich Habe mich ſo 
in Acht genommen! 
Ziert. 
(Matfcht ſtill Beifall und lacht.) 
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Sabine 
(eigt den Brief an Dir) Hab ich's gut gemacht? 
Murr. 
Ganz gut, mein Binchen. Aber — Stich 


giebt es Dir doch wohl in's Herz, daß ich den 
Brief auf der Stelle hinſende. 


Sabine. 
Ah nein, Schatz, nun ich's beſchlafen habe 
— ift es mir fhon recht. Schicke nur den Brief 
in Gottes Namen fort! (fie geht in ihr Zimmer) 


Sehszehnter Auftritt. 


M urr. 3 ie rl Gorkommend). 


— — 


Ziert. 
Uachenn) Was muß ich fehen? Hahaha! 
Sabine ift ja ein Eorrespondent geworden! 


Murr. 
In Ihrer Schule ' bildet ſich unfer Aller 
Geiſt aus! 
Zierl. 
Ich merk's! Hahaha! 
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Murr. 
Hier iſt auch Eliſens Brief — Wollen Sie ihn 
lefen? 
Ziert, 

Nicht doch! Beſorgen Sie nur die billets 
doux! Wie man riechend Wafler hat, double 
spirituel, fo fein Sie ein postillon d’amour 
double spirituel! Da haben Sie einen Wis! 
Nun fort mit‘ den Briefen! 


Murr. 
Hämis) Schade, daß Sie die Wirkung nicht 
fehen! 
Zierl. 
Sie ſollen ſie mir beſchreiben! Hahaha! 


Murr. 
(giftig lachend) Haͤhaͤhaͤ! für ſich Der Geck 
wird angefuͤhrt! Ku 
Zierl. 
(für ſich Der alte Narr wird barbirt — wie 
fih’s gehört! Weide lachend ab). 


Ende des dritten Aufzug. 
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Vierter Aufzug. 


(Ein Zimmer iu der Wohnung des Dbriflen v. Werben.) 


Erfter Auftritt. 


Obriſt. Fritz. 


—— 


Fritz. 
(tüßt den von Eliſen empfangenen Brief) Ad, One! 
Sie ift mein! Sch fterbe vor Luft! 


Obriſt. 

Hab' ich's nicht geſagt — ich hatte Recht, 
auf Dich zu "bauen. Nun wird's lebendig bei 
ung draußen! Ein Nichtchen — und wenn erft 
ein halbes Dusgend jungen Unarten begehen — 
da werd’ ich im Himmel fein! 

— Fritz. 
Der arme Wilhelm! 
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Obriſt. 
Was armer Wilhelm! Tropf — Schlaf; 
müße! 
Fritz. 
Er beſitzt Sabinens Sr 


Obriſt. 

Sp Dir nichts weiß mahen — fie ginge 
durch! 

Fritz. 

Sie kann nicht! 

Obriſt. 

Giebt's keine Strickleiteen mehr? Sind 
Entführungen bei Nahe und Mebel Fabeln? 
Aber dazu gehört ein Mann — fein Weichling! 
Und ein Mann foll mich nur beerben — darum 
Du, Du allein. 


Fritz. 
Ich will Ihre Liebe mit ihm theilen. 


Obriſt. 

Ob Du willſt, oder nicht willſt, danach frage 
ich wenig! Laͤßt der Menſch die ſchoͤne Nacht 
verſtreichen, eine Nacht ſtockfinſter, vom lieben 
Herrgott ſo recht abſichtlich in die Welt geſetzt, 
um Maͤdchen zu entfuͤhren — da ſitzt er auf und 
freut ſich an dem Papier, vergießt Freudenthraͤ⸗ 
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nen, ſtatt zu handeln, wartet bis der alte Rechts⸗ 
verdreher ſie draußen ganz in der Gewalt hat — 
verderbe mir Deinen Hochzeit⸗Spektakel nicht 
und ſchaffe mir den Jungen aus den Augen. 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen. Wilhelm. 





Wilhelm. 
(außer Athem.) 
Friß. 
ihm entgegen) Wie fiche's, Bruder. 
Wilhelm. 


In einer halben Erunde if Sabine auf zz ® 
davon. 
Dbrif. 
(tif) Da haben wir den Piufe 
Wilhelm. 
- Der Reifewagen ſteht geyackt verbr = — 


O bri ſt. 
Hat Er auch ſchon glcktiche Aeiſe Er 
Bilbelm. 
Als ich dies fah', ergri ich Berpwiliiun n — 
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Obriſt. 
Da ſetzt er ſich auf die Schwelle und weint? 
| Fritz. 
(befänftigend) Onkel! 
Wilhelm. 
Sch verfuhe, mir Eingang zu verfchaffen. 
5 ritz. 
Nun? 
Wilhelm. 
Alles iſt verſchloſſen. 
Obriſt. 
Wie ſein Gehirn! 
Wilhelm. 


Ich habe waͤhrend der Nacht in einem Briefe 
Sabine über Alles aufgeklaͤrt — ihr einen Plan 
angegeben, der vielleicht gelingen kann, wenn fie 
fähig iſt, fich zu verftellen. — Aber diefen Brief, 
wie ſoll fie ihn erhalten? 


Obriſt. 
Ja, wie? wie? Da ſteckt's. 


Wilhelm. 
Ich denke, wagen gewinnt. 
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Obriſt. 
(vpotiend) Oho! 


Wilhelm. 

Sch ſuche lange vergebens nach einem Mit 
tel! Endlich bemerke ich, daß der Neifewagen big 
zum erften Stock hinaufreicht und glücklicherweife 
gerade bis zu Sabinens Fenfter. 


Obriſt. 
(sermnnder) Nun — in der Bemerkung iſt 
doch gefunder Menfchenverftand. 


Wilhe m. 
Es iſt frid — Niemand in der Straße. 
Wie ein Wetter ſchwing' ich mich auf den Koffer, 
von ihm oben auf den Wagenkaſten. 


Obriſt. 
(ehr erſitaunt) That er dag? 
Wilhelm. 

Ich klopfe leiſe an das Fenfter, lege meinen 
Brief auf den Sims, Sabine öffnet, nimmt ihn — 
Obriſt. 

(freudig Nimmt ihn? 


Wilhelm. 
Da führt mein Unſtern den Thadaͤus aus 
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dem Haufe. Ich ſpringe zuruͤck auf den Koffer 
„Diebe find an unferer Bagage“ bruͤllt der Kerl 
und gleich kommen ihm noch ein Drei, Viere zu 


Huͤlfe! 


Brawe! 


Obriſt. 


Wilhelm. | 

Ich bin wie der Wind auf dem Boden. 
„Spalt, Halt!’ fchreien fie hinter mir her. Huſch! 
fpring’ ih um die Ecke einer Seitengaffe in einen 
offenen Thorweg, halte den Athem an und drüäde 
mich in einen Winkel. Meine Verfolger trottiren 
mit plumpen Stiefeln dicht an mir vorbei; ic 
(affe fie fich entfernen, fchleihe dann vorfichtig 
und langſam hervor, bin mit einem Satz in die 
Straße gegenüber und ftürze hieher. So ftehen 
die Sachen. 


Obriſt. | 

unge, unge! Die Liebe bat ihm die 

Augen aufgemacht. — Er ift heut neu geboren 
worden! | 
Fritz. 


(iehr fröhlich) Seh’ n Sie, Onkel — hatt? ich 
nicht recht? 


Wilhelm. | 
(Heinmütbig) Ach Gott, noch iſt nichts gewonnen! | 
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Obriſt. 

Fall Er nur nicht wieder in die Lamenta⸗ 
tion! Kommt in die Nähe des Haufes — wir 
wollen fpioniren — jet kann Er.auf meine Uns 
terftügung zählen! Wiggmachen die Armee, und 
die Neferve ift mein Guts-Paſtor. Der Mann 
hat fo wenig zu thun — ich denke, er foll Braut; 
Paare Icheffelweis zu trauen kriegen! 


Wilhelm. 

Sie hoffen noch? 

Obriſt. 

Hop Jeremiade! Sa, ih Hoffe Er hat 
Talent gezeigt im Wegkapern — Er kapert ja dem 
prächtigen jungen da die halbe Erbfchaft weg — 
Sieht Er, wie ders Maul hängen läßt? — 


Fritz. 
(ſtürzt voll Liebe an feines‘ Bruders Herz.) 
Obriſt. 

Nun wird Er doch ſolch' ein Landmaͤdchen 
kapern koͤnnen? Laß' mal ſehen! Brief, Plan, 
Wagen, Fenſter, Thaddaͤus, Diebe, Sprung, 
Thorweg, Kerle, vorbei, hierher! «er tagt Wilhelm 
Es iſt genug! Won heut an erfenn’ ich ihn für 
mein Blut und nenn’ Ihn „Du!“ 


(ex geht Arm in Arm mit den beiden Neffen ab.) 
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a 


Dritter Auferite. 


(Das Zimmer in -Murr’s Wohnung. Auf einem Tiihe flieht eine 
Kaffette, auf welcher zwei große Piflolen Tiegen.) 





Sabine «tin. 

(aus ihrem Zimmer kommend, fie halt Wilhelms Brief) 
Gottlob, daß er bei der Diebesgefdjichte nicht zu 
Haufe war! Der alte Betrüger wäre im Stande 
gewefen, zu fchiegen! Nein, old’ ein Raͤnke⸗ 
ſchmidt lebt nicht mehr! Macht mir weiß, ich bin 
feine Frau — und ih Schäfhen merke nichts — 
Da, nun will ich aber auch jo klug werden, fo 
Hug, daß ich alle Männer für Spigbuben halte 
— außer Wilhelm von Werden! Mich verftellen? 
Komddie fpielen? Ach, das ift Alles zu langweilig, 
ich Taufe nolens volens davon — und laffe den al 
‚ ten Dieb mit meinem Gelde fisen — das fann er 
heirathen, nicht mich! (ie geht zur Mitte und findet Die 
schüre verihfeften)  Feft zu! Er läßt mich nicht aus 
feinen Klauen! Ich will aus dem Senfter auf dem 
Wagenkaften fleigen — Nein, das wäre gar zu uns 
ſchicklich! Sa, was fol ic) denn machen? Abrei: 
fen will ich nicht, durchaus nicht — und follt’ ich ihm 
die Augen austragen! cfie fieht in Wilhelms Schreiben) 


⸗ 
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| Ih foll anders reden, als ich denke. Das koͤnnt 
ih wohl — nur gegen ihn nit — gegen ihn, 
den Wilhelm, da wollt ich mir lieber die Zunge 
abbeißen, als eine Lüge fagen, denn ich habe ihn 
unbefchreiblich lieb! Sch! Sabine! Das darf 
nur der Himmel hören! — — Sa, er hat Red. 
Me übrigen Menfchen will ih täufhen — Ich 
bin auch nicht von heut! Die Brieffiegelei kann 
was davon erzählen! Sch! — — Sein Rath 
iſt gewiß gut! Ich will falich werden und betr: 
gen, das ift eine gute Erfindung! Ich habe or: 
dentlih ein heftiges Verlangen danach — das 
macht: es ift mir fo was Neues! 


Vierter Auftritt. 


| Sabine Eliſe. 


Eliſe. 
Sabinchen, ich bin ſo froh — ich moͤchte 


Dich an auch fo froh fehen — 


| Sabine, 
(werfien) Ei hab’ ich ſchon geklagt, daß mir 
etwas abgeht? 
40 7* 
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Eliſe. 
Dein Mann peinigt Dich — 
Sabine. 


Das iſt das Wenigſte? Wenn er nur nicht 
ſo veraͤnderlich waͤre! 


Eliſe. 
Veraͤnderlich? Wie ſo? 


Sabine. 
Heut ſchwarz — morgen weiß — heut bier 
bleiben — morgen abreiſen — heut Werden — 
morgen Zierl! 
Eliſe. 
(erſchrockey Was hoͤr' ich? 


Sabine. 

(chlägt ſich auf den Mund) Ach! Das hätt ih 
Dir wohl nicht fagen follen! Nun iſt's einmal | 
heraus! Verrathe mich ja nicht, Lieshen — 
Mein Schag briugt mich um! 


Elife. 
Was ift es, Kind? — Geh, Du Bife, Du | 
haft mich zum Beften! | 


| Sabine. | 
80? dir fiellt fh sit) Das hab’ ih davon! 
Warum kann ich den Mund nicht halten! Mun 
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ifts vorbei mit mir, ich fage Dir nichts, ich helfe 
Die nicht, ich will nichts mehr wiſſen von Dir! 


(fie zürnt) 
ä Elife. 
Binhen! Sei nicht fo empfindlich! 


Sabine. 
Meinetwegen werde Du Frau von Zierl, ich 
werde das fo ruhig anfehen, wie Du meine Vers 
heitathung mit Deinem Bruder! 


Eliſe. 

Waͤr's moͤglich! Er hat mir ſein Wort ge⸗ 

geben! 
Sabine. 

Hab' ich ihm das nicht vorgehalten? „Hm!“ 
Brummt er dann: „Muͤndlich Wort, Wind!“ ſo 
ſagt er immer in Geſchaͤften! Oder hat er Dir's 
fhriftlic gegeben? Ich verftehe ja nichts davon! 


Eliſe. 

Schriftlich! Zwiſchen Bruder und Schweſter! 

Sabine. 

Nimm mir's nicht uͤbel, Lieschen — Du kennſt 
Deinen Bruder erſt ſeit Fingerlang — ich laſſe 
mir Alles ſchriftlich geben, wenn er mir ein Mies 
der verfpricht oder dergleichen, ſanſt krieg' ichs 
nun und nimmermehr — er kommt mir immer 
mit feinem: mündlich Wort, Wind! 
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Eliſe. 
(unruhigch Ich ſoll ja vor feiner Abreiſe ſchon 
zu Werdens in's Haus. 


Sabine. 

Du? Aber — Dein Geld — waͤr's nicht 
ein fataler Streich — wenn Du — ſieh', ich 
habe Dich zu lieb, als daß ich Dich ſo hinterge⸗ 
hen laſſen moͤchte — wenn Du dadurch wie eine 
Kirchenmaus ſo arm wuͤrdeſt — Drum rathe ich 
Dir, nimm eine ſchriftliche Erlaubniß mit! 


Eliſe. 
Wie ſoll id —? — 


Sabine. 
So eine Art von Quittung oder wie's heißt 
z. B. daß die Ueberbringerin den Herrn von Wer⸗ 
den heirathen darf, das quittire ich, oder ſo! 


Eliſe. 
Wird er das unterzeichnen, wenn's ſeine 
Abſicht — 
Sabine: ; 
(hl) Was krieg’ ich denn, wenn ich ihn 
dazu bewege? 
De Elife. 
(nn Was Du will! 
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Sabine. 
Deine fhönen Armbänder mit den blitzhellen 
Schloͤſſern? 
Eliſe. 
Gern — zehn — ſo viel Du willſt. 


Sabine. 
(mit verſlellter Freudey Die krieg' ih? Nun fo 
fchreide nur in Gottes Namen darauf los! 


Elife. 
(febt ſich und ſchreibt.) 


' Sabine. 

Ah, wie will ich in der Dorfliche paradiren. 
Wie foll die Frau Amtmännin grün und geld 
werden vor Neid! Die hänge immer alles Moͤg⸗ 
tiche auf fih, Perlen und Ketten, Korallen und 
Schnüre Die fol fih die Augen ausdem Kopfe 

£ufen. 
Eliſe. 

(hat geſchrieben, fleht auf und ti) „Daß Ueberbrin⸗ 
„gerin meine Einwilligung zur Verbindung mit 
„Herrn von Werden erhalten, beſcheinigt —“ 


“* Sabine. 
Murr! 
Elife. 
Ad, fände das nur drunter! 
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Sabine. 
(fie rattirmd) Ach bin ja feine Frau, ich will 
meinen Namen drunter fegen! 


Elife. 
Du arglofes Kind — der nußt mir nichts! 


Sabine. 

Nun, fo fol mein Mann daran! (nimmt das 
Stat) Sei ohne Sorgen, ih bin nicht fo dumm, 
wie ich ausfehe, ich kann fo feheinheilig thun, fieh 
fo, Lieschen, als 06 ich feinen Schelm im Naden 
hätte! Kann ich das nicht gut machen! Verlaß 
Did auf mih — aber halt! auch Dein Wort. 


Elife. 
Don meinem n Putz wähle Dir aus, was Dir 
gefaͤllt! 
Sabine. 
oh, da werde ich eine Koͤnigin werden. Die 
Hausthuͤr klingelt. Geh geh, laß mich allein — 
sch will ihn ſchon kriegen! 
Elife. 


(geht im ihe Zimmer.) 
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Fünfter Auftritt. 


Sabine (tin, 

(habt Elifen ein Rübhen Der Anfang iſt da. 
Das Dapier ift fehr gut, wenn er's unterlchries 
ben hat; aber jeder ift fich felbft der. Nächfte! 
Etife kann feh’n, wie fie zu ihrem Werden fommt. 
Mit diefer Bewilligung — denk’ ih den m 
gen felbft zu heirathen! 


(Won außen wird die Mitselthüre aufgeſchloſſen.) 


Sechster Auftritt. 


- Sabine. Murr. 





Murr, | 
(im Neife s Anzugez er hat eine Menge Schriften.) 


Sabine. 

(thut, als ob fie Ihn nicht gehört hätte, fie faltet das Papier 
mit Eliſens Schrift zuſammen und ſieckt es in ihr Brufituch). 
Ich zeig’ es ihm nicht! Nein, ich zeig’ es ihm 
nicht — er würde gar zu zornig. 

. 7* 
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Murr. 

(wirft raſch die Bapiere auf den Tiſch und tritt vor Sabinen) 
Was zeisft Du mir nicht? He? . Hänge das 
mit der Dieberei zufammen? Was haft Du ver: 
ſteckt? 

Sabine. 
hut, 06 fie erſchrocken wäre) Nichts, Schatz — ein 
unfehuldiges Papier! 


Mur. 5. 
Papier — ja! unfhulig! Briefe! Her 
damit! 


Sabine. 
- Du, ärgerft Di unnäger Welfe, Schab. 
Murr. 
Finten! 
Sablne. 
Kurz, ich — es Dir nicht zeigen. 
Murr. 


Wie Rebellin, Du widerſetzeſt Dich Deinem 
Manne, Deinem natürlidyen Curator, Deinem 
Herren über Leben. und Tod? 

| Sabine. 
Ich laß' mir nichts abzwingen! 
Murr. 
- Soll ih mich an Dir vergreifen, Landheze! 
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Sieh, mich übernimmt die Wuth! Sch zittere an 
Händen und Füßen — fieh mich an! 


Sabine, 
Da feh’ ih auch was Rechtes! 


Murr. 
Das Papier her — ich bringe Dich um. 


.Sabine. 
Ich ſetze mich zur Wehre, Schatz! 


Murr. 

(bei Seit) Sie hat was in petto! Sie iſt 
fo entfchloffen. an) Du wiltft mir trogen, Wurm? 
Hoͤll und Furien, ehe fol das Haus in die Luft 
fliegen, Du und ich mit ihm! «er täuft wie raſend zu 
der Kaffette, auf welcher die Bifoten liegen, unb holt dieſe) 
Heraus mit dem Papier — oder beim Satan — 
(er läßt den Hahn an einer Piſtole knacken) 


Sabine. 

(entfegt ſich ſcheinbar und ſchreit auf) Halt! — Nein 
— ur nicht die abfcheulichen Kanonen! o weh! 
das ift mir in die Glieder gefchoffen — ich will 
ja — Alles bekennen. — Elite bat — (ſie sicht 
während ber folgenden Rede langſam bas Papier hervor) | Etife 
war Bange, Du moͤchteſt — o mein Herz!! — 
Dein Wort zuruͤcknehmen — da fchried fie — 
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(fie thut, ale wollte fie ihm das Bapier einhändigen und Die Kräfte 
verlaffen fie; das Bapier fällt auf die Erbe, und fie felbit in einen 
See) dies! 
Murr. 
(niumt haſtig das Bapier auf, entfaltet es und liefl) Sa, 
es iſt — (mit großer Beruhigung) Elifens Hand! 


Sabine. 
(hebt ein Hein wenig den Kopf ımb horcht.) 


Murr. 
Ich habe ihr Unrecht gethan — ich habe fie 
in Todesangft gejagt! Sch will ihr fagen, daß 
die Piftolen nicht geladen find — 


Sabine. 
(madyt eine fpielende Bewegung mit den Fingern und lächelt, 
als wollte fie ausbrüden: „Das habe ich fehr gut gewußt!“) 


Murr. 
- (dreht fi ſchnell zu ihr) 


Sabine. 
(läßt gefhwind den Kopf fallen und fchlieht die Augen.) 


Murr. 
Binchen! Wie iſt Dir! — Erhole Sg! 
Ich bitte, fteh’ auf! Sei ein gutes Kind! Mas 
he mir keine Angft! 


Sabine. 
Er als 06 fie fi. langſam erhofe) Wo — bin— ih? 


] 


[>11 
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Murr. 
Dei Deinem treuen Ludewig! Geht Dir’s 
befier ! 
Sabine. 
(thut, als 0b fie in lautes Weinen ausbräche) Dich ſo 
zu kraͤnken — fuͤr meinen guten Willen! 


Murr. 
Laß gut fein — Engel — es iſt mir leid! 


Sabine. 

(weinend) Ich hatte mih — die ſchluchh darauf 
gefreut — wenn wir draußen in glücklicher Stille 
fie ſchluchit) leben, daran denken zu koͤnnen, daß 
auch Eliſe fo gluͤcklich iſt — (fie ſchluchtt Heftig) 


Murr. 
Gott, wie gut iſt ſie! 


Sabine. 
Ich ſelbſt wollte ihr «fie trocknet wieder mit dem Tas 
ſchentuch die Augen und ſchlucht) das Papier von Dir 
unterfcehrieben — (ie ſchneut ſich wie ein heftig Weinenterp 
einhändigen — da verließ mich der Muth, es 
Dir vorzuhalten — 


Murr. 
Du folft es ja, geliebte Sabine — ich will 


ja Alles — 
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Sabine. 
(wieder heftig ausbrechend) Und nun machſt Du 
mir meine Sreundfchaft zum Todesverbrechen! 


Murr. 
Angebetetes Weſen, es wird nach Deinem 
Wunſche geſchehen — beruhige Dich nur. 


Sabine. 
"Sch! Ich haſſe Dich — — ich will lieber 
ſterben, als mit Dir gehen. 


Murr. 

Sabine! (er will ihre Sand nehmen; fie entreißt fie ihm) 
Vergieb mir, — einzige, theure Sabine — ver: 
zeihe dem Reuigen! — Schenk' ihm Deine Liebe 
wieder! (er fniet vor ihr, fie läßt ihm ihre Sand durchaus nicht, 
wendet ſich von ihm und legt den Kopf quf bie Lehne) O, ſei 
nicht ſo grauſam. Sieh, Dein Ludewig thut ja 
Deinen Willen — (er nimmt das Bavier und unterzeichnet es) 
Es iſt ja unterzeichnet — Engel, drehe Dich zu 
mir — ditte — nimm PR 


Sabine. 
(mit Selsflübenwindung, da fie 6 gar zu gem ans feing 
Hand riffe) Nein, nun tft doch meine Freude dahin! 


j # Merr. i 7 J 
Wie ſo? Sabine! Nimm es doch, ic) flehe 
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Dih darum; Du machſt mich frank, wenn Du 
das Papier nicht nimmſt. «er bringt es ihr auf) 


Sabine. 
(läßt es fich endlich gefatten Du haft es — (fie fhlugit) 
— nicht verdient! 
Murr. 
Sch befenne meine Schuld! Aber bift Du 
auch jest zufrieden geftellt? 


Sabine. 

Nicht ganz, Schatz — fie ſchlacht noch ein wenig) 
aber ein großer Theil meiner Zufriedenheit ift ge 
ſchehen! 

Murr. 


So bin ich der frohſte der Menſchen «er füßt 
ihre Sand) Sp, Kindchen, behalte das Papier, mas 
he davon Gebrauch, wie Du, willft. Ich bereite 
Alles zur Abfahrt. Wirft Du nun eine heitere 
glückliche Frau werden! 


Sabine 
= habe vief Hoffnung dagut 


Murr, FR 
Der Himmel gebe ſeinen Segen! — Ich 
gehe, Binchen. Zuͤrne nicht, wenn ich die Thuͤr 
verſchließe, es geſchieht bloß zu Deiner Sicherheit 
— Du weißt, welch freches Diebsgeſindel Hier hauſt. 
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— Sabine, 
Ich bitte Dich ſelbſt. Zweimal — lie: 
ber Schag, ich kann jetzt nicht feft genug einge⸗ 
fchloffen werden! 


Murr. 
(tlepft ihre Baden) Du liebes, gutes Gerade, 
Du! 


Sabine. _ 
(haudyt auf das Tuch und trocknet fich die Augen.) 


Murr. 
(gebt zur Mittelthüre hinaus und ſchließt ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Sabine (allein). 

(bordt noch ein wenig, da fie ihn fich entfernen hört, fpringt 
fie in muthwilliger Freude mit dem Bapier herum) Lalala! La; 
lala! Das hab’ ih! Das Hab’ ih! Ad, Wil 
heim, wenn Du das wüßteft! Lalala! Aber jest? 
Wie zum Haufe hinaus? — J, da wird fih ſchon 
auch eine Gelegenheit finden — nun ich einmal 
im Beträgen drin bin, macht es mir außerordent: 


lichen Spaß! fie hüpft wit hochgehaltenem Bapier in ihr 
Zimmer und träfert babei.) 
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Achter Auftritt. 
Frau v. Zierl. Thaddäus. 





Thaddaͤus. 

(ſchließt die Mittelthüre auf, und läßt Frau v. Zierl, welche 
eine ſange Morgenſaloppe und einen Hut mit einem Schleier, der 
ihr Geſicht verhüllt, trägt, eintreten, daun ſchließt er innerhalb wies 
der zu und läßt den Schlüſſel im Schloſſe ſtecken.) 


Frau v. Ziert. : 
(riecht während des Zuſchließens wieberholentlih durch ben 
Schleier an ihrem Bacon) Welche Eonfufion? Hochzeit 
und Abreife — wie kann da der Anftand beob: 
achtet werden! die fhfägt den Schleier zurich Ablegen!’ 


Thaddaͤus. 


Zu Befehl. «er nimmt ihre die Saloppe ab, da fällt ihm 
etwas ein, er läßt dieſe fallen umd geht nach der Mittelthür). 


Frau v. Zierl. 
Was foll das? Nun? Hat Er keinen Ber 
griff von Anftand? 
Thaddaͤus. 
hat den Schlüſſel au ſich genommen) Der Herr will's, 
daß ich den Schluͤſſel keine Minute — 


d 
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Frau v. Zierl. 
Ich frage, ob Er keinen Begriff von Anſtand 


Thaddaͤus. 
O ja, wir haben viele Haſen darauf geſchoſſen. 
(er nimmt die Saloppe auf) 
Frau v. Zierl. 


Anftand, Freund? — ich meine Bebensart. 
(fie Hält ihm gravitätifch den Hut mit dem Schleier Hin) 


Thaddaͤus. 
‚ (nimmt den Hut) So? 


hat? 


Frau v. Zierl. 
Ich liebe ihn. 
Thaddaͤus. 


Mich? 
Frau v. Zierl. 
Den Anſtand, Toͤlpel — Leg' Er mein Zeug 
ſorgfaͤltig und reſpectvoll auf einen Stuhl. 


Thaddaͤus. 


Frau v. Zierl. 
Meld' Er die gnaͤdige Tante bei Fräulein 
Eliſe. — Warum fhliegt Er mich ein?. 


Thaddaͤus. 
Ich weiß nicht. Vielleicht daß Sie nicht 
geſtohlen werden. .(er geht in Eliſens Ziummer ab) 


(gehorcht.) 
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Frau». Ziert. 
ieh) Welch' ein Ton unter bem Gefinde! 
Man muß fi doch von diefen Leuten ganz zus 
ruͤckziehen. 
Thaddaͤus. 
(tommt wieder) Sie möchten hereintreten. «er geht 
nah der Mittelthür) 
Frau v. Zierl. 
Halt, Freund, erſt thu' Er Seine Schul⸗ 
digkeit! 
Thaddaͤus. 
Ich bin eben dabei. 


Frau v. Zierl. 
Oeffne Er mir die Thür, wie es einem gu— 
ten Bedienten geziemt. 


Thaddaͤus. 
Ach ſo, ich dachte, der liebe Herrgott haͤtte 
Ihnen ſelbſt Haͤnde gegeben. 


Frau v. Zierl. 
Die find nicht geſchaffen, Thuͤrklinken aufzu⸗ 
druͤcken. 


Thaddaͤus. 
(haͤlt iht weit die Seitenthür offen.) 


Frau v. Zierl. 
(riecht und geht dann langſam und gravitätiſch zu Eliſen 
hinein, indem fie zu Thadbäus fagt) Bite! 
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Thaddaͤus. 

(läßt die Thüre zufallen) Haͤhaͤhaͤ! (er kopirt fid Sie 
flofgirt wir der Puterhahn auf dem Gutshof — 
der muß wohl auch Anftand haben! «er geht nad ber 
Mittelthür und ſchließt auf) 


Neunter Auftritt. 


Thaddäus. Murr c(hm entgegen tretend). 





Murr. 
Sieh, ob die Pferde noch nicht kommen, und 
laß den Schluͤſſel hier. 
| Thaddäus. 
¶gehorcht.) 
Murr. 
(ſich die Hände reibend Der Laffe kommt, die 
Stunde der Rache iſt da — nun nu die Reihe 
zu verhöhnen an mir! 


Zehnter Auftritt. 


Murr. Zierl dm hocheitlichen Rede). 





Zierl. 
Guten Morgen, ERBE 
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Murr. 
(erinfent) In ſolchem Staat? fe frähe (don? 


Zierl 
Ja, ich muß mich noch vorher allen meinen 
Freunden praͤſentiren — Gefaͤlligkeit — ich bin 
ein wandelndes Modejournal — jede neue Form 
bring ich auf, — und das bringt mich nicht auf; 
da haben Sie einen Witz! 


Murr. 
Ich beneide Diejenige, die Ihr em⸗ 
pfaͤngt — 
Zierl. 
Sie koͤnnen mich ja nicht beſitzen! Hahaha! 
Murr. 
Beſonders, wenn dies „Ja“ Ihnen frei: 
willig wird. 
Zierl. 
Wenn ſich meine Gemahlin aicht als Volon⸗ 
tair, ſondern als Conſcribirter anwerben ließe — 
wie waͤr' es mit Maͤnnern ohne Geiſt? 


Murr. 
Sie haben einen ſelbſt genuͤgſamen Humor. 


Zierl. 
Heut beſonders — denn auf Ehre, ich ge⸗ 
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falle mir felbft, und das gefchieht felten! Heut 
hab’ ich beau. jour (er tom und Aberfprudeln will 
id) von Sarkasmen! Der Paflor mit der Trau⸗ 
rede fol fich in Acht nehmen, dag ich -ihn nicht 
durch einen Wis außer Faffung bringe! Ich bin 
ganz toll vor Muthwillen —! „Die Jugend brau: 
ſet, das Leben fchäumet, frifh auf” — | 


(lähelnd und boshaft) „Eh der Geift verduftet!“ 


ziert. 

Der verduftet nicht, bis er den großen Witz 
macht — zur Unfterblichfeit eingeht. Das war 
ein Gedanke! Ä 

Murr. 

Vielleicht verflüchtigt ihn ein Befuch bei Elifen. 

ar Zierl. 

Dei meiner Braut? 

Murr. 

Fuimus Troes! 

Zierl. 
Was heißt das? 


Murr. 
Wir ſind keine Trojaner mehr! 
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Ziert. 
Sa, was foll denn das fein? 


Murr. 
Ein Wis. Nah Ihrem Unterricht! mit Hei; 
nen fang’ ich an, die größeren werden folgen! 


Ziert. 
für ſich Das nennt der wigig? (au) Schwar 
ger, Sie mögen teuflifh gelehrt fein, aber vom 
Wis find Sie noch fo weit entfernt — 


Murr. 
Als Sie von der Hochzeit? 


Ziert. 
Nein, weiter — Guter! In acht Stunden 
machen Ste die"Reife nicht. 


Murr. 
Machen Sie die Zhrige? 


Ziert. 

Gewiß, der blumengezierte, taubengezogene 
Wagen wartet — er läßt fid) herab zum Einſtei— 
gen, und ic, laffe mich herab zum Einfteigen in’s 
Eh' ſtandsjoch! Geiftreih? nicht fo? 


Murr. 
Gluͤck zu, Herr Paffagier! Da der Weg 
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durch die Luft geht, fo führt er auch wahrfchein- 
lich nach Luftſchloͤſſern! Haͤhaͤhaͤ! 
Zierl. 
Wie nehm' ich das? 
Murr. 


Wieder als einen Witz, von einem Schuͤler 


zwar — (er brüdt ihm die Sand) aber von einem ge: 
lehrigen Schäfer! «er geht in Sabinens Zimmer ab.) 


Zierl. 
Was der Mann fuͤr einen Begriff von Witz 
hat? Lauter Witz, den kein Menſch verſteht! 
Hahaha! | | 


Eilfter Auftritt. 


Zierl. Frau v. Zierl. 





Frau v. Zierl. 
Du hier, malheureux! (ie riecht) Es iſt vorbei! 
| Zierl, 
Was giebt's, ma tante? - 
Frau. Zierl. 
Heiliger Anftand, gieb mir Ruhe. (fie riecht 
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Sierl. 
Was denn? 


Frau v. Zierl. 
Du kannſt ſo geiſtreich ſein — und biſt ein 
ſolcher sot geweſen! 


Zierl. 


Ich? 
Grau v. Zierl. 
Der Brief an Werden; den Du felöft de 
ftellen Tießeft, enthielt — 


Zierl. 
Orthographiſche Schnitzer? Das waͤre mir 
ſehr unangenehm! | 
Srau v. Zierl. 
(ieh Bagatelle! 
Ziert. 
Gar Sprachfehler?! Schüge mich, Apollo! 


Srau v. Zierl. 
Ihre Einwilligung — fie heirathet ihn — 
ihr Sal 


Nein! 


Zierl. 


Frau v. Zierl. 
Dei unferm Wappen, es ift fo! 
IH. 8 
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Ziert. 

Verliebte Neckerei! Aa, wäre es auch Ernft! 
Laffen Sie mich zu Ihr — wie ich heut ausjehe 
— ein Paar Eapital-Wiße bringen fie wieder auf 
den rechten Pfad. | 


Frau v. Ziert. 
Komm, verfuhe Dein Heil — aber ich zwei⸗ 
fele, daß es gelingt. (fie riecht) De Bruder ift mit 
ihr einverflanden — 


ziert. 

Das thut nun der Menfch bloß, um einen 
Wis zu machen. Er will mie nahahmen — mit: 
- feidenswärdig! „Witz kommt mir zu unter der 
Sonne, wer will mir in’s Handwerk greifen!” 


Elaffifche Parodie der Raͤuber! .cer führt feine Zante 
zu Efife) 


Zwölfter Auftritt. 


Murr. Sabine cm Neifeanzuge). 





“ . Murr. 
Warte Du ruhig in Deinem Zimmer den 
zen ab, 


ws 


. = 
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Sabine, 
Ih will nur hinunter und fehen, ob al’ 
meine Schächtelhen im Wagen find. 


Murr. 
Verlaſſe Dich auf meine Sorgfalt! 


Sabine. 
Dann will ich mich noch einmal in der 
Straße umkuken — das Komoͤdienhaus, Schatz 
— das krieg' ich doch gewiß nicht wieder ju Se 


ſicht! 
* Murr. 
Ich reiſe kuͤnftig Jahr wieder her mit Dir. 
(Man hört ein Poſthorn blaſen.) 


Sabine. 

(in großer Unruhe) Ma ja! — — Da baden 
wirst — Da find die Pferde! Sicht Du, nun 
muß ich wohl hinunter — Schag — nun muß 
ih wohl immer voran einfteigen ! 


Miürr. “ 
Du biſt ſo zerſtreut — ſo konfus! Zucker⸗ 
kind! 
(Das Bofthorn bräfl.) 


- Sabine. 
(in Angſh Was blaͤſt denn der Menſch, wie 
die u am Jüngften Tage — 
8* 
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Murr. 
(führt fie nad ihrem Zimmer)  Gebulde Dich da 
drinnen nur noch wenige Minuten, dann führt 
Did Dein Ludewig zum Hagen. 


Sabine. 
(in Abgehen) Ach — ich fterbe unterdeffen vor 
Angft — vor Langeweile wollt” ich fagen! (a6) 


Mur 
Sch möchte ihr nicht gern die Laune verder: 
ben! Sie ift zum erften Dal fo liebevoll gegen 
mich geweien — Ste darf kein Mißtrauen mer: 
fen! Aber unbewacht foll fie keinen Schritt thun 
und feinen Blick! 


Pr 


Dreizehnter Auftritt. 


Thaddaͤus. Murr. 


Esel 


Murr. —— 
(Demonfirirt Thaddäus, daß er Wache ſtehen ſoll, an ber 
Thür, dab Sabine nicht heraus bürfe, bis er ſelbſt fie hole, bei 
Verluft feines Dienfles und fonfliger ſchwerer Strafe. Er giebt 
ihm den Mittelthür⸗Schlüſſel.) 
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Thaddaͤus. 


chat bie leife Rede immer win „Ja“, „Verſtehe“, 
„Ganj wohl” u. ſ. w. (unterbrochen). 


Murr. 


(geht hinaus.) 


Thaddaͤus. 
ſchließt ſogleich zu und nimmt den Schlüſſel nad fi) 
D da foll mir Feine Fliege duch! Ich will zei⸗ 
gen, daß ich mich auf den Anſtand verſtehe, trotz 
der alten Madame! xer poflirt fi au der Mittelthär) 


Bierzehnter a 


Eee v. Zierl. 3Zierl. Sabine (laufend). 





Frau v. Ziert. ; 
Stüge mich, Neveu! Es hat mich zu ſtark 
angegriffen! Wäre Grobheit nicht gegen den Ans 
and — Sieb. mir einen Stuhl! 


(fegt ihr mitten auf die Bühne einen Stuhf.) 


Frau v. Ziert. 
diebt ſich und riecht viele Male.) 
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Zierl. 
Parole d'honneur, Tante, kein Ja kann ſo 
ſchmeichelhaft fuͤr mich ſein als dies Verlaſſen! 
Ich ſtehe ihr zu hoch — 


Frau v. Zierl. 
Nicht unwahr — unſre Familie — ach! 
(fie riecht) 
Zierl. 


Das weniger, als mein Witz. Sie fuͤhlt, 
ſie wuͤrde neben mir als ein Nichts erſcheinen — 
fie tritt zuruͤk aus Schaam — aus Beſcheiden⸗ 
heit — aus Demuth. Sie hat endlich ihren Uns 
werth erkannt. Es ift ein ungeheurer Triumph 
für mid! 

Frau v. Ziert. 

Aber ihr Lachen — 


Zierl. ) 

Krampf, Verzweiflung. Sch fürchte für ihr 
Leben! 
Ä Frau v. Zierl. 

Das Haus ift mir fatal. Caͤſar, hole einen 
Wagen, ich bin zu erfchöpft, um mit Anftand zu 
gehen. 

Zierl. 

Gleich, ma tante. Sie Finnen nicht glau⸗ 

ben, wie ftolz ich Bin, feit mich die Feine Perſon 
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plantirt! Wir großen Männer ftehen immer 
iſolirt! Dan faßt ung nicht! (er will durch Me Witte ab) 


Thaddaus. 


(fießt ihn erſt von oben bis unten an) Ya, Site paſſiren! 
(er ſchließt anf, läßt Zierl hinaus und ſchließt glei wieder zu, 
daun zicht er den Schlüſſel ab) 


Funfzehnter Auftritt. 


Frau v. Zierl. Thaddäus. päter) Sabine. 





Frau v. Zierl. 
(riecht und fieht ſich fiolz nad dem Wedienten um.) un? 


Thaddaͤus. 
(kommt vor) Mas denn nun? 


Frau v. Zierl. 
Er wird mir doch wohl nicht Geſellſchaft 
leiſten ſollen? (fie riecht) 


Thaddaͤus. 
Ne, Geſellſchaft weiter nicht. Ich ſoll bloß 
hier im Zimmer bleiben! 


Frau v. Zierl. 
Ich bin nicht Seinesgleichen. 
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Thaddäus. 
Das weiß ich wohl — ich bin eine Manns; 
perfon. J 
Frau v. Zierl. 
Ein Domeftique ift Er — die riechh und ich bin 
eine Dame! Alſo paffen wir nicht zufammen. — 


Thaddaͤus. 
As Mann und Frau? 


Srauv. Ziert. 
Sn einem Zimmer — badaud — drum troll’ 
Er ſich hinaus. (fie riet zornig) 


Thaddäus, 

Das ift ein kitzlicher Umſtand! Das wird 
nicht angehen — (er hört fi gerufen, antwertend und laut 
freien) Ja!! 

Frau v. Zierl. 

(erfärite) Hilf Sort! | 


Thaddaͤus. 
Die denkt, ic habe genieſt. «er öffnet das Zenfier 
und ſpricht hinab) Hier bin ich! 


Grau v. Zierl. 
Was unterfteht fih der Burfch? 


Thaddaͤus. 
(Hatte etwas angehört) Wie? 
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Grau ©. Ziert. 
So etwas ift mir nie vorgekommen! 


Thaddaäͤus. 
Ne, ne. Im Sitzkaſten links. Poſtillon, he! 


Poſtillon! 
Frau v. Zierl. 
Horreur! Welche Impertinenz! 


’ 


Sabine, 

(die während der vorigen Scenen Bann und warn voll Un⸗ 
ruhe gelauſcht hatte, weint, bies wäre ein städlicher Augenblick 
mm Entrinnen, fie ſhleicht aus ihrem Zimmer, läht die Thür offen, 
seht auf den Zehen zur Mittelthär, will Diefe öffnen und findet fie 
in ihrer größten Beſtürzung wieder verfchloffen. Sie bleibt trofilos 
daneben fichen, geht pantomimifdy mit fi zu Mathe, was fie bes 
gimen will, ob fie den Schläffel firhlen {ol u. f. w.) 

Thaddaͤus. 
Zeigen- Ste doch dem Herrn — Ste > 


es ja felbft hingelegt, Poſtillon! 
Frau v. Zierl. 


cieht auf) Das halte ich nicht aus. Alle alten. 
Herrn von Zierl drehen fih im Srabe um! 


Thaddaͤus. | 
IH? Ne St! — So — da — da — 
Weiter unten! 
Frau v. Ziert. 
Da iſt ein offenes Cabinet. Fort! Ich muß 
8 
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mich verbergen vor den Injurien der Livree. 
(fie gebt in Sabinens Ziumer und macht zornig die Thür zu) 


Thaddaͤus. 


Ne doch, ſapperment, Sie werfen mir ja 
Alles durcheinander! 


Sabine. 

(ſie hatte troſtlos die Hände gerungen, ſie fieht Frau v. Zierl 
in ihr Zimmer treten, ihr Blick fällt auf den Mantel und den Hut 
ber alten Dame; ihr kommt ein Gedanke — fie ruft mit unterdrück⸗ 
ter Stimme „Ach!“ — und wirft fhnell den Sut mit dem Schleier 
Über den Kopf und hängt fi die Saloppe um, indem fie mit zits 


ternder Stimme fast) Lieber Vater im Himmel, ftebe 


mir bei! (dann läuft fie zu dem Stuhle und ſetzt ſich Hin, ges 
rabe wie Frau v. Zierl; alles natürlih fo ſchnell als möglich.) 


Thaddäus. | 
Packen Ste auch huͤbſch wieder ein! — Was 
gnaͤdiger Here? — Ob, ich habe.ja den Schluͤſſel 
bei mir! Ne, ne — — Ganz wohl, ich will gleich 
aufmachen, «er dreht fih nah Sabinen um) Uh, der iſt's 
bei offenem Fenſter zu kalt geweſen! 


.. Sabine. 
(riecht wie Fran v. Zierf.) 


Thaddaͤus. | 
(geht zur Mittelthür, Dr. Murr einzulaſſen.) 


‚Sabine : 


(folgt ihm mit den Mugen; als fie Murr fommen ficht, wirft 
fie einen Blick zum Simmel und nimmt ihre Gtellung wieder ein.) 
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Sechszehnter Auftritt. 


Die Vorigen ohne Frau v. Zierl. Murr. 





Murr. 
(tritt haſtig ein und ſagt zu Thadblus) Immer dort 
(auf Sabinens Zimmer) gedtieben? 


Thaddaus. 
Ja, ich und die alte Madame (er zeigt auf Sabine) 
wir haben ung nicht vom Plage gerührt. 


ir: 

Fortan muß die Thuͤre De bleiben, ..bis die 
Sachen unten find. Zu größerer Sicherheit — 
(er geht leiſe ngch Sabinens Zimmer und ſchlleßt unvermerkt ab) 
will ich diefe verwahren, So. Nun bin ich meis 
ner Sache gewiß. (er tritt zu Sabind Sie werden 
fih über den Mechfel der Dinge gewundert ha; 
ben, meine Gnaͤdige. Nicht ih, nicht Sie — 
Zierl allein trägt die Schuld. 


Sabine. 
(ganz wie Frau v. - Bierl, — zuckt die Achſfeln und nict 
mit den Kopfe,) s a 
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Thaddaͤus. 
det) Ihr iſt nicht wohl. Das Sprechen 
wird ihr ſauer, und das Hoͤren thut ihr weh. 
Murr. 
Zuͤrnen Sie auf mich? 
Sabine. 


(chüttelt mit dem Kopf und macht eine Pantomime, als ob 
ihr's leid wäre, dann thut ſie, als ob ſie rieche.) 


Murr. 
Meine Verehrung gegen Sie iſt dieſelbe — 


Sabine. 
(fleht auf und macht einen Knix.) 
Murr. | 
Und wenn ich Ihnen fonft worin dienen 
kann — 


Siebzehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Eliſe. 


u no 


Eliſe. | 
(mit Sut und Umfhlageins) Bruder, wilft Du 
mir jet die Dokumente — | 
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. Mure. 
Dort liegen fie bereit auf dem Tifche! 


Elife. 
ür ſich Gottlob! Nun brauch’ ich Sabinens 
Papier nicht. (mim fie und umarmt Murr, indem fie leiſe 
ſach Ich verdanfe Die mein Lebensgluͤck! 


Murr. 
Küffe der gnädigen Frau die Hand, fie Hat 
es immer gut mit Dir gemeint. 


Eliſe. 
Ich bitte Ste, mir zu verzeihen. die wi Sa⸗ 
binens Sand füffen) 


Sabine. 
(verweigert: dies und umarmt Eliſe fteif, fo daß ihr Geſicht 
nicht an dem Eliſens fonımt; dann riecht fie). 


Achtzehnter Auftritt 
Die Dorigen. Zierl. | 


Zierl. 
An der Markt⸗Ecke haͤlt der Wagen, ma 
ante. er fieht Murr und Enfen) Herr Err Schwager, 
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Fraͤulein Ex-Braut — Sie denken, ich jammere? 
(er macht einen Tamlchritth Seh'n Sie bier meine Troſt⸗ 
loſigkeit! 
Murr. 
chämiſch Die Trauben find ſauer — 


Zierl. 
Deshalb geht der Fuchs davon, ohne ſie zu 
koſten. Da haben Sie noch einen teſtamentari⸗ 
ſchen Witz — So gut wird's Ihnen nicht mehr!! 


(ex bietet Sabinen den Arm) ma tante? 


Sabine. 
chält Eliſen gravitätiſch die Hand zum Kuſſe hin, welcher 
Einladung auch dieſe aus Höflichkeit Folge leiſtet, dann made fie 
Murr einen fleifen Knix, riecht, ohne ſich Im Geringſten zu übers 
eilen, und geht langſam mit Zierl durch die Mittelthür, die Thad⸗ 
däus, Bücklinge ſchneidend, offen hält, ab. Murr begleitet ſie bis 
zur Thür.) 


Neunzehnter Auftritt. 


Murr. Eliſe, Thabdaus. 
Murx. 
Gottlob, daß ſie fort ſind! 
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Eliſe. 
(umarmt Murr-uod einmal) Leb’ wohl, Bruder — 


id, befuche Dich — 


Murr. 
Allein wirft Du mir willkommen fein, Maͤn⸗ 
ner bringſt Du mir nicht hinaus! Adieu! 


Elife. 


Zwanzigfter Auftritt. 


Murr. Thaddaͤus. 


Murr. 
Ach! Nun bin ich frei. Thaddaͤus! Die 
Kaſſette und die Piſtolen hinab. 


Thaddaͤus. 
(nimmt Beides; geht durch die Mitte hinaus,) 


Einundzwanzigfter Auftritt. 


Murr (allein). 
Iſt Alles geſchehen? Spa. Regenſchirm — 


® 
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Tabacksbeutel — Pfeife — die neue Vormund: 
fhaftsordnung — 28 if nichts vergeffen! Nun 
noch mein Kleinod, die Prätiofe, die ich feinen 
andern Händen anvertraue, felbft hinabgeführt 
und dann auf und davon! (der Poflillon rat) Wie 
lieblich Flingt dein Horn, das mich zu ftiller Liebe 
ruft! (es tlopft inwendig in Sabinens Zimmer) Sie hoͤrt 
auch ſchon den Klang! Gleich, gleich! Nun iſt 
ſie mein und kein Gott entreißt ſie mir! Ich bin 
fo vergnuͤgt — ter reißt die Hände) ich könnte, was 
ich feit zwanzig Jahren. nicht gethan habe, pfeis 
fen und fingen! ces tiopft wieder) Gleich! (er ſingt) 
„Wenn jemand eine Reife thut!” — (er ſchließt auf) 
Komm, Zudertind! Komm beraus, Alles ift 
bereit! 


Zweiundzwanzigfter Auftritt. 


Murr. Frau v. Zierl. 
Frau u Zierl. i 
‚(tritt Ihm mit vieler Ernſthaftigkeit entgegen) Iſt mein 
Wagen noch nicht da? 
Murr. 
(ex prallt mit Entfeben rät) Hilf der alimuachse 
Gott!! Welch' ein Geſpenſt! 
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Grau v. Zierl. 
Was uͤberraſcht Sie — —? 


Murr. 

(im halben Traum) Sie? Sie? — — Sind 
Sie denn nicht —? (er ahnet den Zufammenhang) Ach, 
al’ ihr hoͤlliſchen Teufel! Wo iſt Sabine? (er ftünt 
in das Zimmer) 

Frau v. Zierl. 

Wie kann man fo fluchen! 


Murr. 
(innerhats) Sabinel Sabine! «er Hürt Heraus) 
Sie hat mich betrogen! Schlange! Satan! 
Auswurf der Natur —! 


Frau v. ziert, 
Fi donc! 


Murr. 

Ste find mit im Complott! Sie und hr. 

Narr vom Wisjäger! Näuberbandel Wo find 
meine Piſtolen! Sch richte ein Blutbad an! 


. Srau v. Ziert. 
Das ift gegen allen Anftand — 


| Murr. 
Wo ift fie Hin? Wohin? 
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Frau v. Zierl. 
Sehen Sie mir meinen Mantel und Hut, 
insense; (fie riegt laſſen Ste mich fort, ich falle 
Ahnen fonft ohnmädtig in die Arme! 


Murr. 
Unterfiehen Sie fih! Mantel und Hut? 
Kiffen Sie denn wirftih nicht? Sabine ift in 
Ihrem Hut und Mantel entführt von einem 
„Galan!! 
Frau v. Sierl. 
In meiner Kleidung! Am Tage! (ſie hält ihn) 


Murr. 
Laſſen Sie mid. los! 


Fran v. Zierl. 
Meine Tugend, mein Ruf — ich fordere 
Rechenſchaft! | | 
Murr, 
(reißt fih mit Gewalt Io) Gehn Sie mir vom Halſe 
bei- allen zehntaufend Teufeln! (er ftürt fort) 


Frau v. Zierl. 

Entführt? Die pöbelhaften Scheltworte in 
den Ohren? — Ohne Ueberkleid! — Wie foll 
man da den Anftand behaupten!? «fie geht langſam 
durch bie Mitte weg) 
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Dreiundzwanzigfter Auftritt. 


(Straße vor Murr’s Wohnung. Diefe bildet ein Edhaus; man 
ficht den Sintertheil des Reiſewagens; die Bferbe und der Kutſcher 
werben durch das Haus bedeckt.) 


Thaddaäns (ift eben beſchäftigt, die Viſtolen in die Seiten⸗ 
tafche zu fleden). Murr (müthend aus ber Hausthür flürzend). 


rare 


Mure. 
Meine Piftoien her! Meine Piftolen ! 


Thaddäus, | 
Bott ſteh mir bei, wie bin ich erfchroden! 


' Murr. 
(reißt ihm bie Biflofen aus der Sant) Welchen Weg 
hat fie genommen? : 


Ä Thaddaͤus. 
Wer denn? Wer denn? 


Murr. 
Sie — Sab... die alte gnaͤdige Frau meine 
ich, Stau von Zierl mit ihrem Neffen! 
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Thaddaͤus. 
Als ich herunter kam, ſah' ich fie dort ſchwei⸗ 
gend unten in die Straße einbiegen. Herr von 
Zierl ſchien ſich zu wundern, wie fir die — 


Murr. 
Schon gut. Dort? Ihr nach; mein halbes 
Vermögen geb’ ich, wenn ich fie einhole! Brut!! 
(er ſtürzt nach der bezeichneten Sichtung hinab) 


Thaddäus, | 
Beim Heren rappelt's wohl ein Bißchen! 
Das halbe Vermögen — für die alte Zierpuppe! 
Kreiz s Element — wie galoppirt der Here! Oho! 
Kennen Sie nicht gegen den Obſtſtand! Um bie 
alte Derfon! Sch gebe keine Pfeife Tabak für 
ſie!! 


Vierundzwanzigſter Auftritt. 
Thad daͤus. Frau v. Zierl (aus dem Hauſe). 


grau v. Zierl. 
He! Freund! 
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Thaddäus. 

(fießt fie und ſchlagt erflaunt die Bände sufammen) J Herr 
Je! Da if fiel Ne, nu feh’ Einer! Ich glaube, 
die hert! 
Frau v. Ziert. 


Hat Er nicht —? 


Thaddaͤus. 
Warten Sie nur ein Bißchen. (er ſedt ſich in 
Salopp feinem Herrn nah) He! Gnaͤdiger Herr! Sie 
iſt da! Pſt! (er länft ſeinem Serm nad) 


Frau'v. Zierl. | 
Die Leute find alle wie die enrages — 


Fuͤnfundzwanzigſter Auferier. 


Frau v. Zierl. Zierl mit der Saloppe und dem 
Mantel der Tante). 


Siert. 
Hahaha! Für den Witz geb’ ih alle Hundert 
Taufend, durch die ich je die Welt entzuͤckt. Ents 
führe ich die Meine Einfalt — ma tante! 


Frau v. Zierl, 
Du? Ungluͤckskind!! 
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Zierl. 

Ohne es zu wiſſen! Spielt uns eine Ko: 
moͤdie vor, erit unten, wo die Werdens ung. be; 
gegnen, wirft fie die alte Puppe ab und fliegt 
wie ein Heiner Schmetterling dem Wilhelm in.den 
Arm! Hahaha! Goͤttlich! Himmliſch! Einzig! 
Naturwitz! 
Frau v. Zierl. 

(ärgerfih) Da iſt nichts zu lachen. Meinen 


Mantel! — 
Zierl. 


(giebt ihr den Hut anf und den Mantel um) Ma tante, 
das revangirt ung ja! Der wird Feuer fpeien! 


Frau v. Zierl. 

Ad komm aus einer Gegend weg, wo de 
Anftand zu Grabe getragen wird, und für die alte 
Puppe follft Du noch reproches haben! «ie Hänst 
fi in feinen Arm und Beide wollen ab; Frau v. Zierl hat den 
Schleier fallen Laifen) 


Schsundzwanzigfter Auftritt. 
Die Borigen. Thaddäus. Murr. 





Thaddaͤus. 
(athemlos vorauf, vertritt ihnen den Weg) Da ſind fie! 
Halt! «er fhnauft) 
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Murr. 

(außer Kchem) Halt! Falſche! Werrätherin! 
Du bit — mein Weib — und mußt zu Deiner 
Pflicht zuuͤck! 

ziert. 
Hahaha! 


Murr. 
Fort mit der Mummerei! qu Zierl) Mit Ih⸗ 
nen werd' ich reden! 


Zierl. 
Hahaha! 
Murr. 
Laſſen Sie die Entführte los, Herr! Und 
Du mag’ es, Deinem empörten ‚Gatten in das 


Auge zu blicken! (er ſchlägt grimmig Fran d. Zierls Schleier 
in bie Höhe) 


" Grau v. Ziert. 
Sind Sie denn von einem böfen Geifte be; 
feffen! 
Murr. 
Wüthig lahend) Schon wieder das Geficht! 
m läßt Heide Arme finten) Mich trifft der Schlag! 


Grau v. Ziert, 
» ch ein Sefiht! Neveu! 
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Murr. 
(u Zinn Sie haben die Karten gemifcht, 
Herr, Siet Ich fordere Senugthuung — 


Siebenundzwanzigfter Aufericr. 


Obriſt v. Werden. Fritz mit Elifen. 
Wilhelm mit Sabinen. Die Vorigen. 





Murr. 
Sie find die Veranlaffung — ftellen Sie fi 
mir! | 
Obriſt. 
Nicht er, ich, Herr Doktor. Hier ſteht Ihr 
Mann. Denken Sie 30 Jahre zuruͤck. Was iſt 


— . — Ihnen anders geſchehen, als Sie mir damals 


angethan? Mit der Feder konnt’ ich gegen Sie 
nicht disputiren — auf Piſtolen — davon ver 
fteh’ ih ein wenig. Sabine ift unter meinen 
Schuß, fie wird Wilhelms Gattin — 


Murr. } 
Sn Ewigkeit nicht. Ach Bin ihr Vormund, 
ich geb's nicht zu! e 
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Sabine. 
Ei, Schag, id) habe ja Deine fchriftliche 
Einwilligung! 
| Murr. 
Nichtswärdiger, fatanifcher Betrug! ° 
Sabine. 
So? Haft Du mich nicht auch betrogen? 
Du fei ganz ftille! 


Obriſt. 
Genug — Duell oder Entſagung!! 
Murr. 
Menſchen!! — 
Zierl. 
Heuchleriſche Krokodillenbrut!! 
Murr. 


Soll ich mir noch die Glieder entzwei ſchie— 
Ben laſſen? Nehmen Sie fie bin! Meine Re 


vange bleibt nicht aus. Nah einem Jahr macht 
ſie's Shnen, wie mir! Sch will hinaus, alle 
Zusbrüden will ich aufziehen, daß mir feine 
Schürze auf taufend Schritte in die Nähe kommt 
— feine, .feine — am allerwenigften ſolche — 
Einfalt vom Lande! «er flünt sum NMelie- Wagen) 
Poftillon fahr’ zu! — 
III. 9 
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Die Paare. 
Gubelnd) Mir find gluͤcklich!! 


Zierl. 


Wodurch? — Durch meinen Witz! (er führt 
die Tante ab.) - 


(Der Wagen rollt fort, indem ber Boflilon bläft; die Liebenden 
bilden eine Gruppe.) 


Ende, 


+‘ 





egaßt mid Tefen! 


— — 


Luſtſpiel in einem Aufzuge. 


Perſonen. 


— — 


Herr Hamiter, ein reicher Rentier. 
— | feine Töchter. 

Kammerrath Scharr. 

Nantchen, fein Sohn. 

Frau v. Dinnenfels. 

Ihre beiden Zunfer. 

Die alte Mamfell Säbel, eine Gelehrte. 
Friß Haller, 

Eduard Etern. 

Baftian, Hamfters Bediinter. 

Sean, ein fremder Kammerdiener. 

Drei Herren in Mamfell Säbels Begleitung. 
Fin Fedienter der Fran v. Dümenfels. 








(Der mit Blumen s Barquets geſchmückte Platz vor Serrn Hamflers 
Landhaufe. Eine Laube mit Tiſch und Stühlen. Mehrere Gar⸗ 
tenſtühle und Bänke befinden ſich zerfireut in den Gebüſchen.) 


— — 


Erſte Scene. 


Eduard Stern. Fritz Haller. (ads Mufic, 


Fritz trägt eine Klöte, Eduard eine Guitarre; fpäter) Baftian 
(am Kellerfenfier). 





Fritz. 


Eduard Herbeiziehend) Komm nur, komm dreiſt! 


Eduard. 
Wir find fo ſtaubig — — 


Fritz. 
Dir Staub gehört zur Charaktermaske! 


Eduard. 
Bas fch’ ich am Grabe unferes Gluͤckes? 
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Fritz. 
Es iſt nur ſcheintodt — wir kitzeln ein we⸗ 
nig, dann wacht es wieder auf! 


Eduard. 

Es iſt Alles verloren! 

Fritz. 

Tout est perdu, sauve — meine Courage! 
Erſt muß noch eine Schlacht geliefert werden, 
vor dieſer verbitte ich⸗ alles Lamento. Wir recog⸗ 
noſciren, nehmen eine Stellung und wehren uns 
wie brave Leute. 

Eduard. 

Wie Verzweifelte. 

Fritz. 

Sieh! Der Vater hat die Freier ausgeſucht. 
Putzſachen und Ehemaͤnner muß man den Da— 
men nicht zum Praͤſent machen, man verfehlt 
gewoͤhnlich den Geſchmack. 

Eduard. 

Es iſt ja entſchieden. 

Fritz. 

Bah! Zu einer Hochzeit comme il faut 

fehlt noch die Trauung und Allerlei. 


| Eduard. 
Ste kommen heute an. Ä i 
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Fritz. 
Wir ſind aber ſchon da. 


Eduard. 
Um Zeuge zu ſein! 


Fritz. 

Hoͤre, wir paſſen ercellent zu einander. Du 
biſt der empfindfame Theil, ich bin der humos 
eiftifche, alfo zufammenaddirt — ein Wert & la 
mode! 

Eduard. 
Ich kann Deinen Plan nicht begreifen, Du 
thuft fo geheimnißvoll. 


Fritz. 
Ich ahme darin den dramatiſchen Dichtern 
nach, die ihren Plan nicht um die Welt verra⸗ 
then, wenn fie feinen haben. 


Eduard. 
Keinen?! 
Fritz. 
Ich arbeite auf den Moment hin. 
Eduard. | 
Was? Du haft doch gefundfchaftet — 
Fritz. 


Und herausgebracht, daß es heut hier luſtig 
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hergehen wird, daß eine Menge Leute im Anzuge 
iſt. Wo eine Menge unterkommt, kommen ein 
Paar ſo charmanter Leute, wie wir, auch unter. 
Weiter reicht meine Spekulation nicht. 


Eduard. 

Nicht weiter? Ich gehe nach Hauſe und 

ziehe mich aus. 
Fritz. 

So? Zehn Schritte von Deiner Geliebten? 
Iſt das Romantif? Bift Du ein Troubadour ? 
Schon feh’ ich den fehneeweißen Arm Bertha’s 
fi) Die entgegenftrecken, höre ihren Roſenmund 
ein fanftes „Eduard“ lispeln, im halben Traume 
will fie mit dem Himmelswort „ewig Dein” an 
die Bruft des Erkornen ſinken — ja, wo ift Der? 
Der tft zu Haufe und zieht fih aus. Geh’, (hä 
me Did. 

£ Eduard. 
Welche Bilder malt Du? 


Fritz. 
Denke Dir recht lebhaft, wenn Du zu ihr 
hinſtuͤrzeſt, ihr klein weich Patſchhaͤndchen druͤcken 
darfſt — fo «er nimmt des Freundes Sant). 


Daftian. 
(öffnet das Kellerfenfler und guckt mit dem Kopf hervor.) 
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Eduard. 
Entzüden! 
Fritz. 
Maͤdchen meiner Seele! Und dann ſo — 
(er umfchlingt den Freund). 


Eduard. 
Seligkeit! 
Baſtian. 
(macht eine Bewegung bes Erflaunens.) 
Fritz. 


Und endlich — Du mein Alles! Einen fol 
hen Ruß — (er tübt den Kreund). 
Baſtian. 
Das iſt ein verkleidetes Frauenzimmer! Gicht 
ſich zurück) 


Fritz. 
Blitz! Da ſprach was! 
Eduard. 
Komm weg! 
Fritz. 
Nichts! Laß uns die Muſik beginnen! 
Eduard. 


Mit dem Staub auf uns — ich muͤßte mich 


todt ſchaͤmen! F 
9 ** 
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Fritz. 


Dem tft abzuhelfen (er nimmt das Schnupftuch und 
beginnt den Freund abzuflopfen, indem er fingt) „Die Götter 
werden uns, fie werden ung nicht finfen laſſen!“ 


Eduard. 
ir müffen ja auch ſtimmen! Sch kann ja 
nichts. — Die Thür bewegt fih. Zort, fort! 
Nachher was Du willft! «er läuft, ch’ Brig es hindern 
kann, in die Gebüſche; Fritz muß nachfolgen.) 


Zweite Scene. 





Hamſter. 


(aus dem Hauſe, er hat eine Maſſe von Journalen, wie man fie 

aus Zournal » Eirkeln zu bekommen pflegt, in Mappen geheftet un= 

ter den Arm, trägt einen bequemen Negligee⸗Rock und iſt fehr 
vergnägten Humors.) 


AH! (er legt die Journale auf ben Laubentiſch) Din id 
nun bier nicht wie im Himmel? Hatte nie einen 
gefcheidtern Einfall, als das Haus zu faufen. 
Bis auf den Sonnabend nahm mir die Einrich 
tung alle Zeit weg! Nun gebt aber auch das 
ungetrübte Vergnügen an! — Muße und Sour: 
nale! Was braucht man mehr? Journale — mein 
Labſal! «er fortiet die Mapynm Da ift Morgenblatt, 
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Abend⸗ und Mitternacht Zeitung! Es giebt ja 
noch fo viele fchöne valante Stunden. Warum 
gebt ihr nicht eine Vormittags, Nachmittags und 
Tiſchzeitung heraus? Leute, wie ich, die Geld has 
ben und lange Weile, find wahrhaft heißhungrig 
drauf. Das Leben tft fo bequem, man hört mit 
den Augen, man braucht nicht zu antworten, hat 
nicht nöthig, das Gelefene zu behalten, denn fein 
Menſch eraminirt Einen! Eine fehr brave Er; 
findtung! — Ich will mir nun einmal bene thun!! 
(er nimmt ein Journal umd ſchlägt es auf) Komm her, du 
mein Lieblingsblatt. Schon in dem Titel liegt 
etwas Schmeichelhaftes. 


Dritte Scene 


Hamiter. Baſtian mit einem alten Mirthehanss 

Schilde, auf welchem eine gerupfte Gans in ſchwarzem Grunde 

gemalt iſt; ums biefe iſt mit großen weißen Budhflaben gefchrieben: 
‚ne gerupften Gans’‘). 





Hamfter. 
Mor — — 


| Baftian. . 
Gnaͤdiger Herr! 
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Hamfter. 
Was will Er? 
Baſtian. 
Ich habe ein merkwuͤrdiges Alterthum ge: 
funden. 


Hamſter. 
So! | 
Daftian. 
Das Haus ift ehemals Fein Haus geweſen. 
| Hamfter. 
Was denn? 
Baſtian. 
Eine Wirthſchaft. 
Hamſter. 


J, der Tauſend. Hat das in einer Zeitung 
geſtanden? Hat Er's Schwarz auf Weiß? 


Baſtian. | 

Ne, ich hab's Weiß auf Schwarz. (er kehrt bie 

bisher abwärts gehaltene gemalte Seite des Schildes gegen den Herrn) 

Da! Da ftehts, in Lebensgröße: „zur gerupften 

. Sans”. Das lag im Keller und es follten die 
Meinflaichen drauf — — 


Ha mfter. 
en als ein altes Brett mit hereingelommen. 
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Baſtian. 

Ne, ich habe das Alles fchon "raus. Gehört 
zum Haufe fo gut, wie der Schornftein, hier find 
zwei Löcher, nicht? Na, über der Thuͤr find zwei 
Halten. Drum ift das Schild nicht zum im Kel⸗ 
ler Liegen fabrizirt, fondern da oben zu hangen, 
drum ift Dies Haus ehemals fein’ Haus geweſen, 
fondern die Wirchfchaft zur gerupften Sans. Das 
habe ich raus! 

. Hamfter. 

Wichtige Entdeckung! 


Daftian. 

Nicht wahr? — Was foll nun mit der Sans 

geſchehen? 
Hamſter. 

Laß Er ſie ſich braten, d. h. werf' Er ſie 
in's Feuer! 

Baſtian. 

Das waͤre ſehr ſchade! Seh'n Ew. — 
iſt ſie nicht ſo natuͤrlich, als wenn ſie lebte? — 
Sch werde fie mit Ew. Gnaden Erlaubniß ale 
ein Gemälde in meinem Zimmer aufhängen. 


Hamfter, 


Baſtian. 
Wendet ſich, um fortzugehen.) 


Thu' Er das! 
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Laßt mich Lefen! 
Hamfter. 


(greift nach dem Sournal.) 


Baſtian. 
(kehrt um) Gnaͤdiger Herr — 
Hamſter. | 
Laß Er mich mit feinen Gaͤnſen ungefchoren. 


Baſtian. 
Ich habe noch was 'raus. 


Hamſter. 
Seine Spuͤrnaſe wittert überall Wunder: 


dinge! 


Daftian. 
Menn Sie den Einen von den Muſikanten 


für eine Mannsperfon Halten, fo find Sie fehr 
auf dem Holzwege. 


Hamfter. 
Was für Muſikanten? 
Baſtian. 
Sind ſie noch nicht hier geweſen? 
Hamſter. 
Wo? 
Baſtian. 


Da haben ſie geſtanden. Einer iſt der Mann | 
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und der andere Mann ift die Frau. Lange find 
fie nicht verbeirathet, denn fie thun noch jehr 


örtlich. 
Hamiter. 
Was kümmert denn das mich? 
Baſtian. 
Es iſt doch eine merkwuͤrdige Begebenheit. 
Hamſter. 
(pöreith) Aeußerſt intereſſant. 
Baſtian. 
Nicht wahr? 
Hamſter. 


Nun troll' Er ſich mit all'n ſeinen Gaͤnſen 
und Muſikanten! 


(will gehen.) 


Baſtian. 


Hamſter. 
Halt! Das Brett kann ich brauchen. Der 
Sand iſt feucht, leg' Er es zu meinen Fuͤßen. 


Daftian. 
- Das fhöne Kunſtwerk — — 


Hamfter. ar 
Mach’ Er keine Redensarten! e 


| DBaftian. - 
(gehorcht brummend, Samfler läßt das Schild verkehrt legen, 
fo dab die ungemalte Seite oben bleibt.) 


—E 
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Dierte Scene 


Vorige. Bertha und Malchen (aus dem Haufe). 





Hamfter. 
(hat es ſich recht bequem gemacht umd will anfangen zu leſen). 
Daftian. 
Nun tritt er das Gemälde mit Füßen! Er 
hat feinen Sinn für die Vorzeit! 


Hamfter. 


Brumm' Er anders wo! 


Bertha und Maldhen. 
(ſehr ſchmeichelndd Papa! 


Hamſter. 
Hat Euch der Kuckuk ſchon wieder draußen? 
Ich denke, Ihr ſpielt Klavier? 


Bertha. 
Die Sonate iſt zu Ende. 


Hamſter. 


Fangt ein Paar andere an, die laͤnger dauern. 


“ 
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Malen. 
Wir mögen’ nicht mehr fpielen. 


Bertha. 
Ah, Papa, heut iſt Sonnabend — — 


Hamſter. 


(wis) Ja, und morgen iſt Sonntag — 


Baftian. 
Hehehe! Das ift ja alfe Wochen fo! 


Bertha. 
Heut ift ein fataler Sonnabend! 


Hamiter. 
Ein vortrefflicher! Eure Freier fommen an 
und ich werde die Plage los! 


2 Malen. 

Mit dem Heivathen geht es uns gerade wie 
mit-dem Klavierfpielen — wir haben eine Anti 
parhie! | 

Hamfter. 

Sieht ſich! | 


Bertha. 
Muß denn das über Hals und Kopf ger 
(heben? | 


[2 SP 
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Hamſter. 
Freiwerberei geht jetzt auch auf Eiſenbahnen 
mit Dampf. 


Malchen. 
Ach, die fatalen Eiſenbahnen! 


Bertha. 
Warum denn juſt die Holks? 


Hamſter. 

Mir fielen keine Andere ein. Und die ſind 
auch die Beſten, die nehmen Euch nicht Eurer 
50,000 Thaler wegen. Sie machen Euretwegen 
eine Reiſe von 80 Meilen! 


Malchen. 
Gegen unſere Neigung? 


Hamſter. 

Neigung? Ihr? Ihr ſeit ein Paar Schlaf: 
müßen. Haͤttet Ihr in der Stadt eine ordent 
lihe Amour angefangen, verfteht fih, mit bon 
netten Männern, fo wäret Ihr und ich von den 
Spekulanten verſchont geblieben. Wir wohnten 
noch da — 


Bertha. 
Ach, wenn wir das gewußt haͤtten! 


— 
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Malchen. 6 

Barum haben Sie uns das nicht früher ges 
jagt, Dapa? 

Hamſter. 

Sol ich Euch etwa im Verlieben Lection ger 
ben laſſen? Eh! Da ſtehen ſie, als ob ſie nicht 
vier zaͤhlen koͤnnten. 

Bertha. 

O, ich Einfaͤltige! 


Malch en. 
Ach, ich Thoͤrin! 


Bertha. 
Iſt es nicht noch Zeit, Papa? 


Hamſter. 

Nein. Damals haͤtt' ich Euch freie Wahl 
gelaſſen. Jetzt haben die Holks mein Wort. 
Drum macht das mit Eurem Herzen ab, wie Ihr 
koͤnnt. Verliebt Euch, oder verliebt Euch nicht — 
vertragt Euch um die — Lacht oder weint — wie 
Ihr wollt — aber alles in der Stille, denn ich 
muß leſen! 

Malchen. 
Noch ein Woͤrtchen, Papa — — 


Hamſter. 
Verderbt mir die Laune nicht! 


> 


. 
. R 
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® Bertha. 
Wir hätten etwas zu geftehen — 


Hamfter. 

Bleibe mir mit Geftändniffen weg. Ch’ man 
da aus dem Brimborium den Kern kriegt — bat 
man ſchon die langweiligfte Correspondenz⸗Nach⸗ 
vicht gelefen. 


Malchen und Bertha. 
Lichiter Papa — 


Hamfter. 

Ein Andermal! (er Häft innen die Mappen vor bie Augen) 
Da fcht! Da muß ich heute noch durch! Die 
Fortfegung von 11 Novellen, deren Anfang ich 
vergeffen habe. (er Keigt in feinen Intereited Reiſebe⸗ 
richte um die Erde, in die Erde, über die Erde, 
bis in den Mond. hinein; Nachrichten aus Staͤd⸗ 
ten, von denen ich gar nicht einmal weiß, wo fie 
liegen; einige Schock Wise; Anekdoten, eigene 
Balken und fremde Splitter; Lobpreifungen alls 
befannter Künftler, deren Namen ich vielleicht nie 


wieder nennen höre — alles das drängt, ſtuͤrmt 


auf mich ein. Drum nehmt Raifon an, verlangt 
heute feine Aufmerkſamkeit von mir! 


- Bertha. 
Unfer Schiefal — — 


. 
.% 
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— Hamſter. ® 
Iſt das gewöhnliche: Mädchen, Braut, Frau, 
Mutter. Laßt mich in Nuhe, ich muß lefen! 


Dertba. 
(will noch reden, die Schweſier hält fie ab, indem fie ihr an- 
deutet, daß bei des Waters Stimmung es doch vergeblich fein würde.) 


Hamſter. 
Nun werde ich doch endlich — (er ſchlägt das 
Morgenblatt auf) 


Baſtian. 
(ber während der vorigen Scene nengierig nah den Mufis 
tanten fpionirt Hatte) Pſcht! Gnädiger Herr, da 


fommt fie mit ihm! 


Hamfter. 

Mer? 5 
Daftian. 

Die muſikaliſche Madam und der Mann. 
Hamfter. 


Wieder was Meues! 


eo. 
.-. 
2* 
ee“. 
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Sünfte Scene 


Vorige. Frig und Eduard treten auf, machen 
eine Verbeugung und bereiten fich zur Mufit), 





Baſtian. 
(befindet ſich dicht bei den Mädchen.) 


Bertha und Malchen. 
(ehen und erkennen die Seltebten, fie b u in ein freudi⸗ 
ges „Ach!“ aus.) 


Hamſter. | , 
Mas ift? 
Bertha 
Baſtian hat mich auf den Fuß getreten. 
Baſtian. 
Ich, ich bin ja mit meinem Fuße — — 
Malchen. 
Still, ſtill, wir wollen hoͤren! 
Baſtian. 


Ich habe ja aber — — — 


Fritz und Eduard. 
(beginnen ein kurzes Stück zu ſpielen.) 


er 


Pa ® 


2 
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ei "Die Mädchen. | 
Ruhig! 
j (während der Mufit) 
Hamſter. 
.. Ganz huͤbſch! Aber lange muß es nicht 
dauern, 
Daftian. 


Gum Seren gehend, Seife) Der mit der Zither ift 
die Weibsperſon. 


Hamfter. 


Warum nicht gar! 


Baſtian. 
(in den Mädchen ebenſo) Der mit der Zither iſt 
eine Weibsperfon! 


Die Mädchen. 
Hahaha! 
Baſtian. 
(u Samfler wie oben) Gnaͤdiger Herr! Wenn 
der mit der Zither eine Mannsperfon ift, fo bin 
ih ein Frauenzimmer. 


Hamfter. 

Sollte wirklich? {er legt das Journal weg, firht auf, 
geht nahe zu den Spielenden, als ob er zuhören wollte und betrach⸗ 
tet Eduard genau, dann fagt er su Baſtian) Der hat ja ei⸗ 
nen Bart! 


.. 
FR: 27 ” Ay 
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Baſtian. W 
(ehr ernſthaft) Wenn auch! 
Hamſter. 


Troll' Er ſich in's Haus! Er iſt ein Narr! 
(Die Muſik ſchweigt.) 


Baſtian. 
(m Abgehen) Es kann ja ein Naturſpiel fein! — 


Sechste Scene. 


Borige cm) Baftian. weiter Baftian. 





Hamfter. 
(nimmt ein Geldſtück aus der Börſe) Brav, Muſici! 
Hier haben Sie einen Thaler. Be 
Fritz. 
dein Herr, wir ſpielen nicht fuͤr Geld. 
Hamſter. 


(leckt das Geld in die Weftentafpe) Deſto beſſer! So 
bedanke ich mid). 
Fritz. 
Wir ſind Reiſende. 


* 


i 
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Hamfter. 
Gluͤck auf die Wanderung! 


Fritz. 

In alten Zeiten gab es eine ſchoͤne Sitte: 
man ließ keinen Reiſenden an der Thuͤr vorbei . 
ziehen, ohne Eintadung, fi ch einige Stunden aus 
Be: 

Hamfter. 

Das ift nicht mehr Mode. 


Fritz. 
Doch. Bei vielen wilden Voͤlkerſtaͤnmen — 
die Araber — — — 


Hamſter. 

Die haben keine Journale zu leſen, die thun's 

aus Langeweil! 
| Fritz. 

Kennen Sie die Tugend, — man Gaſt—⸗ 

freundfchaft nennt? 
Hamfter. 

Eine fehr dumme Tugend! Sie hat mid 
aus der Stadt getrieben. Da wimmelte es bei 
mir von DBefuchern. Sind fie einmal da, fann 
man. nicht unartig fein. 

Fritz. 
Nein, man Eau nicht unartig fein. 
11. 10 


. 
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Hamiter. 

Von einem gebildeten beiefenen Manne ver: 
langt man, daß er ſagt: Legt ab, Ihr feid 
willfommen ! 

Fritz. 

Vortrefflicher Mann! Leg’ ab, mein Freund, 

Du hört, wir find willkommen. 


Hamfter. 
Bon Ahnen ift feine Rede. 
Fritz. 
Nicht? 
Hamſter. 


Bon meinen Stadt sBefuchern ſprach id). 
Hier foll Niemand — verftehen Sie, Niemand 
meine Ruhe ftören. 


| Fritz. 
Hoffen Sie das? 


| Hamfter. 
Kenn Sie fid) weiter tragen, ift meine Hoff— 
nung erfüllt, 
Fritz. 
Sie koͤnnten uns wirklich wegweiſen? 


Hamſter. 
Ich habe Sie nicht hergerufen. 


—— 











» 
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Bertha und Malen. 
Mapa, lieber Papa, wir bitten. 


Hamfter. 

Was wollt denn Ihr? Wolle Ihe Mufit? 
Geht zum Pianoforte, das macht Lärmen genug. 
Noch Guitarre und Flöte dazu, alle Buchftaben 
tanzten mir vor den Augen. Marfch, ins Haus! 


(Die Mäbchen zögern im Weggehen.) 


Hamfter. 
(erufihaft zu den Männem) ie, meine Herren, 
muͤſſen wandern, ich lefen. Wir haben Jedes 
feine Zeit zu verlieren. Adieu! 


Eduard. 
Ueiſey Ich ertrag’ es nicht länger, komm! 


Hamfter. 


(u den Mädchen, die erſt bis an die Thür gefommen find) 
Sol ih Euch weiter helfen? «die Mädchen gehen er- 
ſchrekt ins Haus, erfcheinen aber ſogleich am geöffneten Fenfter) 


Fritz. 
Mein Herr, es giebt eine poetiſche Gerech— 
tigkeit. | 
Hamſter. 
Es giebt auch eine proſaiſche, die Landreiter; 
die koͤnnen mir behuͤlflich ſein, wenn man aufdring: 
lich wird, 
10* 
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Eduard, 
(it) Freund — — 


Baſtian. 
(öffnet auf dem Dache das Bodenfenſter und guckt neugierig 
herunter.) 


Fritz. 
Denken Sie an jenen edlen Laird, der Zi⸗ 
geuner von ſeiner Thuͤre wieß, und ſich dadurch 
allerlei Ungemach zuzog! 


Hamſter. 
Sind Sie Zigeuner? 


Fritz. 
Sind Sie ein edler Laird? 


Hamſter. 
Kurz, ich will allein ſein und leſen. Damit 
Hola! 
Fritz. 
Sie ruͤhrt keine Bitte? Wohlan, wir gehen! 


Hamſter. 
Endlich? Gottlob! 


Fritz. 
Aber, wenn es eine Nemeſis giebt, mein 
Herr, ſo werden Sie nichts leſen. 
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Hamfter. . 
Was? Denken Sie etwa mit mir Kotzebue's 


Landhaus an der Heerſtraße zu Ipielen? An foldhe 
Verkleidungen glaubt kein Komödienvater mehr! 


Fritz. 
Ich verlaſſe mich auf dem Himmel. Eine 
Inſpiration ſagt mir, kein Wort, kein Buchſtabe 
wird Ihnen zu ˖leſen erlaube fein, bis Sie Ihr 
Unreht an uns wieder gut gemacht haben. Auf 
jenem Hügel wollen wir in Gottes freier Luft 
unfer Quartier auffchlagen, kommen Ahnen beffere 
Gedanken, fo können Sie die beiden Fräulein ab: 
ſchicken, uns zuruͤckzurufen. 


Hamſter. 
Ich glaube, Sie reden im Fieber! 


Fritz. 
Jede Begeiſterung iſt ein Fieber. Auf Wie⸗ 
derſehen, hartherziger Laird! 
Hamſter. 
Auf Nichtwiederſehen, moderne Zigeuner! 


Fritz und Eduard. 
(wollen den Mädchen Küffe zumerfen, da fie aber Baſtian 
ſehen, gehen fie betrübt und feufjend von bannen.) 
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Siebente Scene. 


Hamfter. Die Mädchen cam Fenfie)y. Baftian 


(an der Bodenluke). 


Hamfter. 

Dummheiten! Beinah’ hätte die Prophezeis 
hung mir bange gemacht. Albernes Gerede! Bin 
ih nicht Herr in meinen vier Pfählen? Und 
wenn ich leſen will, wer darf fich unterftehen, mid) 
zu unterbrechen?! «er nimmt einen Platz in der Laube ein, 
macht ſich's bequem, und fchlägt das Journal auf) 


Baſtian. 

Gnaͤdiger Herr! Das Weibsbild haͤtt' ich 
doch hier behalten, es kann uns uealbe herbei 
hexen! 

Hamſter. 

Ich rathe ihm, Bodengucker, daß Er den 

Mund Hält! «er füngt an Morgen — — 


Bertha. 
Papa, man hat Beifpiele von Ahnungen! 
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Hamfter. 
Dean hat Beifpiele von Plappermaͤulern, die 


Eins drauf Eriegen! «das Sommal ift ihm aus ber Sand 
gefallen, er hebt es auf) 


Malen. 
Ueiſey Ich goͤnne dem Papa nichts Boͤſes, 
aber ich wollte, es kaͤme eine Störung! 


Hamfer. 

(fehr feckeuwergnägn) Morgenblatt — — 
Baſtian. 

Hoho! 


Was giebt's? 
Baſtian. 
Da faͤhrt ein Wagen vor! 
Hamſter. 
Bei mir nicht! 


Baſtian. 
Bei mir auch nicht. Draußen an der Allee. 


Hamſter. 
(will ſich von feiner Zeitung nicht trennen) Sollten mei; 
ne Schwiegerföhne jeßt fhon — — 


Baftian. 
: Der Herr Kammerrath Scharr nebft Sohn! 


Hamfter. 
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Die Mädchen. 
(tif) Das iſt recht! Das ift recht! 


Hamfter. 
(mit Verdruß) Aeußerſt angenehm! 
Nicht wahr? 

Hamfter. 


(ficht mit dem Journale in ber Sand auf) Atfo auch 
bier nicht fiher? Muß ich denn nach Amerika 
auswandern. Dazu bin ich ein zu guter Patriot. 
Viele thun’s freilich gleich, wenn fie was verdrießt, 
aber wer möchte die deutfche Erde fo leichtfinnig 
verlaffen, die fehöne deutfche Erde und die fchönen 
deutfchen Journale. 


Achte Scene. 


Vorige. Kammerrath Scharr. Nautchen. 
(ein großer vierfchrötiger Wjähriger Junger Mann, fein Sohn) 





Kammerrath. 
Dienerhen, Hamfterhen! J, was feh’ ich? 
Emige verdrießliche Runzelchen im Gefiht? Boͤſe, 


* ® 
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dag wir fo lange nicht da geweſen? Gefchäfte, 
Sreundchen. Arbeiten um’s liche Brot, Wollen's 
wieder gut machen. Kommen nun befto öfter. 


Hamfter. 
Ah, das wird eine wahre Freude fein. 


Kammerrath. 

Men Nantchen läßt mir ohnehin keine Ruhe! 
tam Sehne) Mach’ ein Dienerchen, Nantchen ! 

. (Der Sohn macht einen Bückling.) 
Kammerrath. 

Nun wie geht's? Was machen die lieben 
Engelchen von Toͤchtern? J, da ſtehen ſie ja am 
denſter! Mach’ ein Dienerchen, Nantchen! 

(Der Sohn macht einen Bückling.) 


Kammerrath. 
Dei fo fchönem Wetter im Zimmerchen? 


Hamſter. 

(auf das Journal deutend Sie wollten mid nicht 
ſtoͤen — — 

Kammerrath. 

In der Unterhaltung mit einem Freundden? 
Ad, die lieben Kinder! Weiß Gottchen, ich hab’ 
fie lich wie das Eigene, und ich habe ein trefflis 
des, befcheidenes, fotgfames Juͤngchen. Mach; 
ein Dienerchen, Nantchen! 

(Der Eohn macht einen Büdling.) 
10* 


⁊ 
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Kammerrath. 
Nun, theuerſtes Hamſterchen, keine Umſtaͤnde 
unſertwegen. Bis morgen Abend ſollen Sie das 
Plaiſirchen haben. 


Hamſter. 
Bis morgen Abend? 


Kammerrath. 

Koͤnnen nicht laͤnger, Guterchen! Montag 
geht's Geſchaͤftchen wieder an. Oh, Sie ſind ein 
liebes gaſtfreies Männchen, ein wahrhaft Kroͤn⸗ 
chen von einem Freunde! Mach' ein Dienerchen, 
Nantchen! Indeß wir beduͤrfen auch wenig. 
Du blau Himmelchen! Zwei Bettchen, ein gut 
Suͤppchen, ein Stuͤckchen Brot, aber ein groß 
Stuͤckchen Gerngeſehen! 


— 
Hamſter. 
Nun — was das Letzte anbelangt — — 


Kammerrath. 

Bedarf zwiſchen uns gar keines Woͤrtchens 
mehr. Wie Bruͤderchen mit einander. Komm, 
Nantchen, wir wollen thun, als ob wir zu Hauſe 
waͤren. Mach' Dein Dienerchen! 


(Ber Sohn macht einen Bückling und geht mit bem Water, gegen 
die Mädchen Komplimente ſchneidend, ins Baus.) 
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Neunte Scene. 


Hamfter. tar Baftian (as dem Haufe). 





Hamfter. 

Der ſol mir mein Vergnuͤgen nicht verderben. 
Ich will auch thun, "ale ob ich zu Haufe wäre, 
und nehmen von ihm, feinen Nantchen und Die; 
nerchen Beine Notiz! «er wendet fih nad der Laube) 


Baſtian. 

Wo wollen denn der gnaͤdige Herr hin? 
Hamſter. 

Das ſieht Er! In die Laube — leſen! 
Baſtian. 


Faſſen der gnaͤdige Herr keine ſo verwegene 
Plaͤne! 
Hamfter, 
Wie fo ? 
Baftian. 
Die Frau v. Dinnenfels mit ihren beiden 
Junkern fpaziert eben die Allee hevauf. 
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Kammerrath. 
Nun, theuerſtes Hamſterchen, keine Umſtaͤnde 
unſertwegen. Bis morgen Abend ſollen Sie das 
Plaiſirchen haben. 


Hamſter. 
Bis morgen Abend? 


Kammerrath. 

Koͤnnen nicht laͤnger, Guterchen! Montag 
geht's Geſchaͤftchen wieder an. Oh, Sie ſind ein 
liebes gaſtfreies Maͤnnchen, ein wahrhaft Kroͤn⸗ 
chen von einem Freunde! Mach' ein Dienerchen, 
Nantchen! Indeß wir beduͤrfen auch wenig. 
Du blau Himmelchen! Zwei Bettchen, ein gut 
Suͤppchen, ein Stuͤckchen Brot, aber ein groß 
Stuͤckchen Gerngeſehen! 

— 
Hamſter. 
Nun — was das Letzte anbelangt — — 
Kammerrath. 

Bedarf zwiſchen uns gar keines Woͤrtchens 
mehr. Wie Bruͤderchen mit einander. Komm, 
Nantchen, wir wollen thun, als ob wir zu Hauſe 
waͤren. Mach' Dein Dienerchen! 


Der Sohn macht einen Bückling und geht mit bem Water, gegen 
die — Komplimente ſchneidend, ins Haus.) 
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Neunte Scene. 


Hamſter. wa) Baſtian (ans tem Haufe). 





| Hamfter. 

Der foll mir mein Verghügen nicht verderben. 
Ich will auch thun, als ob ich zu Haufe wäre, 
und nehmen von ihm, feinen Nantchen und Die; 
necchen Feine Notiz! (er wendet ſich nad) der Laube) 


Daftian, 

Wo wollen denn der gnädige Herr hin? 
Hamfter. 

Das fieht Er! In die Laube — leſen! \ 
Baſtian. 


Faſſen der gnaͤdige Herr keine fo verwegene 
Pläne! 
Hamfter. 
Wie fo ? 
Baſtian. 
Die Frau v. Dinnenfels mit ihren beiden 
Junkern ſpaziert eben die Allee herauf. 
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j Hamfter, 
Sch bin nicht zu Haufe. 
Baſtian. 


Ein ſchoͤner Gedanke, aber er kommt zu ſpaͤt! 


Zehnte Scene. 


Vorige. Frau v. Dinnenfels und ihre 
beiden Söhne, mei überelegant und fleif gekleidete 
DZunglingey. Ein Bedienter mit Schachteln). 


DS on ÜÖ U 0 


\$rauv. Dinnenfels. 

(ft Hinter Samfler getreten und hält ihm die Kugen zu) Qui 

vive? Bon ami! (fie fäßt ihn od So überrafcht 

man angenehm feine Freunde! Nous voigi, cher 

Hamfter, mit Sad und Pad. Ad, es geht nichts 
über die Campagne! 


Hamfter. 
(verbirgt feinen Unmuth in Compfimenten) Mein, es 
geht nichts drüber! 


Frau v. Dinnenfels. 
Wie haben wir uns nach Ihnen gefehnt! 
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(vu dem Bedienten) Worauf wartet Er? Trag' Er die 
Schachteln ins Haus! 


(Der Bediente gehordt.) 


Frau v. Dinnenfels. 
“Haben Sie auch wohl ein Hein wenig an 
und gedacht? Oder uns ganz und gar vergeflen? 


Hamfter. 


So angenehme Leute — 


Frau v. Dinnenf. 
Ich weiß, Sie erkennen unſere Freundſchaft. 
Ich ſollte heute zu Fuͤrſt Podowsky, morgen zu 
Sr. Excellenz, dem Miniſter Graf v. Breitenſtein. 
En vain! Ich mußte hierher! Meine Junker — 
Das war ein Gefrage! Wann gehen — — wann 
fahren wir hinaus zu Papa Hamſter? Die jeunes 
cavaliers find unglaublich attachirt an ihr Haus! 
Sie ſetzen felbft die Hofbälle nah. Papa Ham: 
fter ift ihr Ideal — n'est ce pas mes fils? 


Die beiden Junker. 


(kalt, ohne eine Miene zu verziehen) Oui maman! 


Hamfter. 


Sch bin ungemein erfreut — — 


Frau v. Dinnenfele 
Hört Ihr? Er iſt ungemein erfreut. DI est 
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Baftian. | 
Laffen mich der gnädige Herr nad dem 
Huͤgel — 
Hamfter. 
Was will Er dort? 
J Baſtian. 
Da ſitzen die Muſikanten! Ich will das 
Weibsbild wiederholen — — 


Hamſter. 
Unterſteh' Er ſich! 


Baſtian. 
Die hert immer zu! 


Hamſter. 

Geh' Er zur Geſellſchaft. Laß Er den Tiſch 
decken. Stopf Er die Maͤuler mit Schinken, 
Brot und Wein, damit ich vergeſſen werde! 
(er nimmt das Paquet Journale unter dem Arm) In dem aͤu⸗ 
ßerſten Winkel meines Gartens will ich mic ver: 
fteefen, den Einfiedler fpielen und leſen — dem 
Geſchmeiß zum Troß. 


.Daftien  * 
(ficht im Abgehen in die Scn)d Da haben wire! 
Nun geht der Scandal erft an. Die alte Mam: 
fell Säbel rückt ein mit einer ganzen Armee! (« 
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Iſt denn der Satan los?! (er mia davon laufen, 
und wird aufgefangen von Mamfell Säbel) 


Smwölfte Scene. 


Mamf. Säbel. Viele Herren. Hamfter. 


Mamf. Säbel. 

Halt, Amice! Salutem quam plurimam, 
wie der Roͤmer fpricht. Da bring’ ich Euch einen 
Kreis von Literatoren. Excellente Geſellſchafter, 
befonders, wenn der Wein fie gefprächig macht. 
Mir find fie zugethan, fie wiffen, es iſt vortheil 
haft, auf gutem Fuße mit mir zu fiehen. Mitun; 
ter ſchreib' ich auch Höllifch fcharfe Krititen. Nous 
voulons la paix, mais nous ne craignons pas 
la guerre, fagt der Franzofe, die fing „Macht, 
Sreunde, Euch’s bequem, macht, Freunde, Euch's 
bequem!” — Wir find hier ungenirt, wie in eis 
ner _Caravanscrai. 


Die Herren, 
Mir Ihrer Erlaubniß! — 


8 . 
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Baſtian. | 
Laffen mid der gnädige Herr nach dem 
Huͤgel — 
Hamſter. 
Was will Er dort? 
Baſtian. 


Da ſitzen die Muſikanten! Ich will das 
Weibsbild wiederholen — — 


Hamſter. 
Unterſteh' Er ſich! 


Baſtian. 
Die hext immer zu! 


Hamſter. | 
Sch’ Er zur Gefellfchaft. Laß Er den Tiſch 
decken. Stopf Er die Mäuler mit Schinken, 
Drot und Wein, damit ich vergeffen werde! 
(er nimmt das Baquet Journale unter dem Arm) Sn dem äus 
Berften Winkel meines Gartens will ich mich ver 
fteefen, den Einſiedler fpielen und leſen — dem 
Sefchmeiß zum Troß. 


n .Daftian. * 
(ficht im Abgehen in die Scnd Da haben wir's! 
Nun geht der Scandal erft an. Die alte Mam— 
fell Saͤbel rückt ein mit einer ganzen Armee! «d 
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Hamfter. \ 


Iſt denn der Satan los?! (er will davon Laufen, 
und wird aufgefangen von Mawſell Säbel) 


Zwoͤlfte Scene 


Mamf. Säbel. Viele Herren. Hamfer. 





Mamf. Säbet. 

Halt, Amice! Salutem quam plurimam, 
wie der Roͤmer fpricht. Da bring’ id, Euch einen 
Kreis von Literatoren. Excellente Gefellichafter, 
befonders, wenn der Wein fie gefpräcig macht. 
Mir find fie zugethan, fie wiffen, es ift vortheil 
haft, auf gutem Fuße mit mir zu ftehen. Mituns 
ter ſchreib' ich auch hoͤlliſch ſcharfe Kritiken. Nous 
voulons la paix, mais nous ne craignons pas 
la guerre, fagt der Sranzofe, (fie fing) „Macht, 
Treunde, Euch’ bequem, macht, Freunde, Euch’s 
bequem!” — Wir find bier ungenirt, wie in eis 
ner _Caravansecrai. 


Die Herren. 
Mit Ihrer Erlaubniß! — 


3 ⸗ 
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Hamfter. 
Daß muß ich fagen, heut hab’ ich Gluͤck! 


Mamf. Säbel . 

Nehmt's nicht zu hoch! Wir prätendiren 
auch. Euer Burgunder hat Ruf, und ift befon 
ders heilfam, se canta la ciga, wie der Waͤlſche 
fpricht. Ihr gebt uns geiftreiche Slafchen, wir 
Euch geiftreiche Phrafen — Geift gegen Geift! 


Die Herren. 
Sehr gut! Hahaha! 


Hamiter. 
träbfeig) Sehr gut! Hahaha! Mür fs) Ich 
finfe in die Erde! 


= Mamf. Säbel. 
Was habe Ahr unter dem Arm? Die new 
ften Souenale?! Erlaubt — — 


Hamifter. 
Nein doch! | 


Mamf. Säbel. 

Ja doch! Wir müffen einen kritifchen Blick 
in die Mappen thun, da gilt fein Nie pozwolanı, 
wie der Pole fpricht. (ie nimmt ihm mit einem Nud alle 

Journale weg) 


n 
J 
⸗ 
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Hamfter. 
Ich wollte nur — — 


Mamf. Säbel. 

Daß wir uns reftauriren? Geht Hand in 
Hand! Das Schlafen iſt der einzige Zuftand, 
bei welchem ich nicht ſchreibe oder leſe! Hier, 
Ihr Herren, fuht Euch aus! 


Ein Herr. 
Ich bitte um die Abendzeitung. 


Ein Anderer. 
Die Driginalien. 


Mamf. Säbel. 
(giebt die Wappen Take it! fagt der Britte. 


Hamfter. . 
Aber um des Himmels Willen — — — 


Herren (untereinander). 

Die Elegante — —. Wenn eader Planet — 
IH bitte um den Figaro — Die Literatur: Zeis 
tung — 

Mamf. Säbel. 

(theift aus) Alles da, alles da! 


— Hamſter 
Nur das Morgenblatt — — 


* 
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Mamf. Säbel. 
Ordre! vuft der Sprecher des engliichen 
Parlaments. 


(Die Kournale find vergriffen bis auf Eine.) 


| Hamfter. 
ru einzige Morgenblatt — — 


Mamf. Säbel, 

Behalte ih. Fuͤgt Euch den Gefegen der 
Salanterie. Unter Männern fingt das fchöne 
Geſchlecht die Oberſtimme. Ich führe hier das 
Scepter. Sic volo, sic jubeo! Im Webrigen 
folle Ihr frei fein, zu thun und zu laffen, was 
Euch beliebt! «m den Herren) Nun, Ihr Herren, 
al caompo, d. h. zur Tafel, Wer etwas Treffli 
ches findet, der lieft laut vor. Gu Samflr) Salem 
aleikum! fagen wir Mufelmänner! 


(Der ganze Zug geht ins Saus.) 


Dreizehnte Scene. 


Hamfter. arm die Gefellfchaft (am Kenn). 





Hamfter (allein). . 
(fein Grimm bricht aus) Brut! Gieriges Plünder; 


. | — 1 
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Volt! Raubthiere! — Ah, du allbarmherziger 
Himmel, womit hab’ ich das verdient? — Die 
lefen noch bei Lichte — noch im Bette — Mor: 
gen früh abgeholt — id) komme aus dem Zus 
fanmenhang — „Fortſetzung folgt” und „Be 
ſchluß“ das iſt für mich unverftändlich, „ja „ae 
wie nicht geichrieben, tode!! Ich bin um Alles 
gebraht — um die Mondnacht im Gebirge, um 
den intereffanten Kriminalfall, um die Aufichläffe 
über Kaspar Haufer, um bie fchönen literarifchen 
Grobheiten — Geiergezuͤcht, durch dich Alles hin, 
ewig unwiderbringlich "dahin! 


Rammerrath. 

(erfcheint mit einem Weinglafe am Fenſier) Ihr Wohl⸗ 
ſein, Hamſterchen, alle Taͤgelchen ſo wie heute! 
Vivat! 

Die Andern. 

Hoch! 

Hamfer. 

Bedanke mich! «für ſich Hoch, ja hoch, an den 
Galgen wuͤnſch' ich Euch Alle! 


Rammerrath. 
Seine Wünfchelchen follen in Erfäffung ge⸗ 
hen! 
rau v. Dinnenfels. 
(mit einem Glaſe) Die lieben Demoiſelles Toͤchter! 
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| Mamf. Saͤbel. 


(eine Serviette vorgebunden, in der Linken bas aufgeſchla⸗ 
gene Morgenblatt, in der Rechten ein volles Glas) Three ti- 
mes ihree, wie wir Dritten fagen. Hurrah! 


Die Gefellſchaft. 
Hoch! 


(Man ſiößt im Zimmer an, die Mädchen bedanken fi, die Kenfler 
werden geichloffen.) 


Hamfter. 

D Gott, wie rührt mich das! — Laßt mich 
zufrieden! «er läuft auf und nieder Ich hätte große 
Luft, wenn Einer wieder die Nafe zum Fenſter 
heraus ſteckt, ihm — — r ſieht das Brett vor der Lau⸗ 
be, und nimmt es auf) das erſte Beſte an den Kopf 
zu werfen! (er macht eine folche Bewegung mit Dem Schilde, 
fein Blick fällt auf die Sans) Gerupfte Gans! — Das 
it mein Portrait! Sa, zum Sprechen getroffen! 
Du, ein armes Thier ohne Federſchmuck, ich ein 
armer, gerupfter Mann ohne den Schmuck bes 
Lebens, Journale! Du haft mir mein Schidjal 
prophezeit, Du und der Muſikus — — der Mu 
ſikus? — Ach laß ihn wieder holen. 
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Vierzehnte Scene. 


Hamſter. Fritz. 





Fritz. 
Mein Herr! 
Hamſter. 
Bleiben Ste mir vom Leibe, Sie Schwarz⸗ 
künftler ! " 
Fritz. 
Ich habe Mitleid mit Ihnen. 


| Hamſter. 
Was hab' ich von Ihrem Mitleid? 


Fritz. 
Ich will Ihnen Ruhe verſchaffen. 


Hamſter. 
Ruhe — und meine Zeitungen? 
Fritz. 
Beides! 


240 Laßt mich Lefen! 


Hamfter. 

Iſt dazu Ausfiht. Landgäfte find eine Epis 
demie — ift fie einmal herein, muß fie ausrafen 
— da ift feine Hälfe! 

Sriß. 

In einer halben Stunde ift = Haus tod: 

tenſtill. 


Hamſter. 
Sie wollen doch nicht umbringen? 


Fritz. | 
Da fei Gott vor! Bloß Gegenzauber üben. 


Hamfter. 
Märe das möglich? Sin feiner —— 
habe ich was daruͤber geleſen. 


Fritz. 
Es giebt Dinge im Himmel und auf Erden. 
Hamfter. 
Allerdings. 
F ritz 
Legen Sie Ihr Seien in meine Hände? 
Hamfter. 


Meinetwegen. 
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Fritz. 
Und mit dem Schickſal auch dieſes Brett? 


Hamſter. 
Dies Brett? Sehr gerne. 


Fritz. 
Und mit dem Schickſal auch zwei gruͤne 
Jacken, zwei Schuͤrzen, Feder, Papier und Dinte? 


Hamſter. 


Darauf ſoll mir's nicht ankommen. 


Fritz. 
Und Ihr Ehrenwort, daß Sie beſtaͤtigen, 
was ich vorgebe, wenn es einen harmloſen Scherz 
betrifft? 


Hamſter. 
Ich geb's. 
Fritz. 
Der Preis — Aufnahme in Ihrem Hauſe. 
Hamſter. 


Dis Morgen fruͤh? Auch'das! Wenn Sie 
verfprechen, mit meinen Töchtern feine Muſik zu 
machen, fondern ſich ganz ſtill zu verhalten, 


Fritz. 
Fiat! 
III. 11 
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Fritz. 
Als wir? Geh' doch! 
Eduard. 
Sie ſtechen uns aus und ich ſpringe in den 
Fluß! 
Fritz. 
Komm, wir wollen vereinigt ſterben! 
Eduard. 
Alſo Dich verlaͤßt auch der Muth? 
| Fritz. 
Entſagen und vereinigt ſterben! 
Eduard. 
Schickſal! 
Fritz. 


Eiſernes Fatum! Ich erliege Deinem Ele— 
phantentritt — aber vorher bitt' noch um Er⸗ 


an 
Eduard. 


Wozu? 

Fritz. 
Einen dummen Streich zu machen — es 
ſtirbt ſich dann leichter. 


| Eduard. . 
Du kannſt ſcherzen? 
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Fritz. 
Zieh’ den Rod aus! 
Eduard, 
Rarum? 
Fritz. 
Es ſpringt ſich bequemer in die Wogen! 
| Eduard. 
Willſt Du uns zu Narren machen? 
Fritz. 


Das kann ſein. Ehemann und Narr iſt 
manchmal ſynonym. 


Eduard. 
Wie, Du hoffſt noch? 


Fritz 
(fingt aus der Weflafin) „Nein, doch will ich auch 
nicht zittern!” Brm! Brm! — Zieh’ den Rod 
AUS. (er zieht den feinigen aus und verbirgt ihn hinter der Laube) 


Eduard, 
Mas in aller Welt — — 


Fritz. 

Leg’ ihn ab, ſag' ich und folg' in Allem Des 
nem Freunde! Geht's an's Wafferfpringen, fo 
lag mic, ja voraus! «er sieht ihz den Dtod halb gewalt⸗ 
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Fritz. 
Als wir? Geh' doch! 
Eduard. 
Sie ſtechen uns aus und ich ſpringe in den 
Fluß! 
Fritz. 
Komm, wir wollen vereinigt ſterben! 
Eduard. 
Alſo Dich verlaͤßt auch der Muth? 
Fritz. 
Entſagen und vereinigt ſterben! 
Eduard. 
Schickſal! 
Fritz. 


Eiſernes Fatum! Ich erliege Deinem Ele— 
phantentritt — aber vorher bitt' ich noch um Er— 
laubniß. | : 

Eduard. 

Wozu? 

Friß. 

Einen dummen Streich zu machen — © 

ftirbt ſich dann leichter. 


Eduard. , 
Du Eannft fcherzen? 
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Fritz. 
Zieh” den Rock aus! 
Eduard. 
Barum? 
Fritz. 
Es ſpringt ſich bequemer in die Wogen! 
| Eduard. 
Willſt Du uns zu Narren machen? 
Fritz. 


Das kann ſein. Ehemann und Narr iſt 
manchmal ſynonym. 


Eduard. 
Wie, Du hoffſt noch? 


Fritz. 
(ſingt aus der Veſtalin „Nein, doch will ich auch 
nicht zttern!“ Brm! Brm! — Zieh' den Rod 
AUS, (er zieht den ſeinigen aus und verbirgt ihn hinter der Laube) 


Eduard, 
Was in aller Welt — — 


Fritz. 

Leg’ ihn ab, ſag' ich und folg' in Allem Dei⸗ 
nem Freunde! Geht's an's Wafferfpringen, fo 
laß mich ja voraus! (er sicht ihn den Mod halb gewalt⸗ 
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ſam aus, und wirft ihm zu dem feinigen) Nun an die Arbeit! 
(er Holt Haftig eine ins Garten befindliche Leiter und fegt biefe an's 
Haus an, während er dem Freunde das Schild giebt) Reiche 


mir das herauf! 


Eduard. 
(thut es kopfſchüttelnd.) 


Fritz. 
(hängt das Schild auf) So! ee ſpringt herunter) fir 
die Leiter weg! 


(trägt fie fort). 


ır 


Fritz. 
Herrlich! Einzig! Der Spaß iſt nicht mit 
Geld zu bezahlen! 


Eduard. 


(kommt wieder.) 


Sechszehnte Scene. 


Vori ge. Baſtian (mit den verlangten Gegenſländen). 


% 





“ 


Baſtian. 
Gfl.cin Wenig in Weinfaune). Das fol ih Ihnen 
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bringen. (er ſieht Eduard m) Oho, Madam, Sie 
werden doch nicht — — 


Fritz. 
Her damit! «er sicht eine Iade an, und bindet die 
Schürze wor, dann fordert ex Eduard auf, ein Gleiches zu then.) 
Eduard, 
J, das paßt mir ja gar nicht. 


Baſtian. 
Das glaub' ich. Wollen Sie lieber ein Kleid 
und ein Umſchlagetuch von den Fraͤuleins haben? 


Fritz. 
Er hat wohl einen Trunk uͤber den Durſt 
gethan? 


Baſtian. 
Ne — ich habe bloß Ihre Verkleidung raus! 
Eduard. 
(hat die Jacke angelegt.) 
Fritz. 


So halt? Er den Mund und verrath' Er 


nicht. | 
Baſtian. 
Dem gnaͤdigen Herrn hab' ich's verrathen. 


Fritz. 
Der iſt mit im Complott. 
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Sean. . 
Wirth? Hamfter? Sie mahen ‚Spaß. 


Fritz. 
O ja, das thun wir wohl, weil das die Gaͤſte 
anlockt! 
Jean. 


Daraus kann ich nicht klug werden. 


Fritz. 
Wuͤnſchen Ste Zimmer für Reiſende? Es 
iſt Alles voll! 
Jean. 
Herr Hamſter iſt doch ein reicher Rentier?! 


Fritz. 

War — mein Beſter. Fonds, Spekulatio⸗ 
nen — man will immer höher! Heidi, ft, in den 
Wind! Wir machen uns nichts d’raus, wir fie 
gen gut und verdienen! 


Sean. 
Zerdienen — que diable! 
Fritz. 
Die gerupfte Gans hat einen guten Namen 
weit und breit — — (er deutet auf das Schild) 
Daftian. 


(der nun erſt das Schild fiehe J, potz Schwenzelenge! 
® 








Laßt mich Iefen! 251 


Fritz. 
Weſtian zum Schweigen bringend) Wenn Er muckt — 


Baſtian. 
(Hätt ſich den Mund zu) Ich weiß! 


Jean. 

Gerupfte Gaͤnſe, Frau Baroninnen? Das 
waͤre nicht bitter! Den alten Herrn traͤfe der 
Schlag!! 

Fritz. 

(fi überraſcht ſiellen) Sind Sie der Bediente 

der jungen Barone Hol? 


Sean. 
Ich bin Kammerdiener, mein lieber — — 
Gaͤrtner oder was ſonſt? 


Fritz. 

(eben fo aufgeblaſen) Dberfelfner, mein lieber — 
Kammerdiener oder was font! Ihre Herren 
werden mit Sehnfucht erwartet, ich will fogleich 
den- Wirt) — — 


Sean. 
Wirth! Fi done! Nein — — 


Fritz. | 
Here Hamfter hält zwar eben table d’höte — 
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Sean. . 
Wirth? Hamfter? Sie machen Spaß. 


Fritz. 
O ja, das thun wir wohl, weil das die Gaͤſte 
anlockt! 
Jean. 


Daraus kann ich nicht klug werden. 


Fritz. 
Wuͤnſchen Sie’ Zimmer für Reiſende? Cs 
iſt Alles voll! 
Sean. 
Herr Hamſter ift doch ein reicher Rentier?! 


Fritz. 

War — mein Beſter. Fonds, Spekulatio— 
nen — man will immer höher! Heidi, ft, in den 
Wind! Wir machen uns nichts d’raus, wir lie 
gen gut und verdienen! 


Sean. 
Zerdienen — que diable! 
Fritz. 
Die gerupfte Gans hat einen guten Namen 
weit und breit — — (er deutet auf das Schild) 
Daftian. 


(der nun erſt das Schild fieht) I, poß Schwenzelenze! 
® 
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Fritz. 
Wefian zam Schweigen bringend) Wenn Er muckt — 


Baſtian. 
chält ſich den Mund zu) Ich weiß! 


Jean. 

Gerupfte Gaͤnſe, Frau Baroninnen! Das 
waͤre nicht bitter! Den alten Herrn traͤfe der 
Schlag!! 

Fritz. 

(fi überraſcht fieltend) Sind Sie der Bediente 

der jungen Barone Holt? 


Sean. 
Ich bin Kammerdiener, mein lieber — — 
Gaͤrtner oder was ſonſt? 


Fritz. 

(eben ſo aufgeblaſen) Oberkellner, mein lieber — 
Kammerdiener oder was ſonſt! Ihre Herren 
werden mit Sehnſucht erwartet, ich will ſogleich 
den Wirth — 


Jean. 
Wirth! Fi done! Nein — — 


Fritz. 
Herr Hamſter hält zwar eben table d'hôte — 
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Sean. 
Table d’höte — — das iſt himmelfchreiend ! 


Fritz. 
Aber wenn er hoͤrt, daß ſeine ne 
fühne — — 
Sean. 


Got for) Ich habe das Nothwendigfte vers 
gefien! 
Fritz. 


(Hält ihn) Er iſt ja ſchon beim Bratenſchneiden. 


Jean. 
So Laſſen Sie doch — — 


(Die Fenſier öffnen ſich, man ſicht Die Geſellſchaft mit Servietten 
‚fi den Mund wilhen u. ſ. w.) 


Fritz. 

Härte Da, ſeh'n Sie! Man ſteht auf. 
Nun kaſſirt er nur noch auf einem Zeller das 
Geld ein — 

Sean. 

Laffen Sie mich los, ins Teufelsnamen, ich 
habe kein Gefchäft bei dem Wirth zur gerupften 
Gans. (er reißt ſich los und läuft fort) 


Daftian. 
Aber Du meine Güte — — -. . 
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Fritz. 

Man kommt! Mit mir! Wir muͤſſen noch 

die Zehrung berichtigen! Der iſt abgefertigt! Ein 
Bißchen Menſchenkenntniß, emwas Lug und Trug 
— und den Zufall zum Allürten! Mit dem 


Waflerfpringen iſt es nichts!! «er vicht Eduard umd 
Baſtian mit ſich fort in den Garten) 


Achtzehnte Scene 


Hamfter (aus dem Sauf). Der Kammerrath 
und Sohn. -taım) Frau v. Dinnenfels 
(mit isen) beiden Junkern. 


Kammerrath. 

Laufen Sie uns nicht davon! KHamfterchen, 
was haben Sie für ein Weinhen! Blumig und 
dig. Gottchen, man iſt hier wie im Paradiefe! 
Mach’ ein Dienerchen, Nantchen ! 

Hamfter. 

Bitte! 

KRammerrath. 

Iſt das eigengebacken Brötchen? Das duf; 
tet ja wie das fchönfte Küchelchen! Und Alles fo 
ſplendide und vollauf! 
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fönnte noch ein Paar werden! Aber meine litera; 
rifchen Schöpfungen wuͤrden darunter leiden, denn 
„nur eine Jungfrau: vollbringt jediwedes Herrli— 
he auf Erden” wie Schiller fagt, drum genüge 
Euch meine Freundſchaft! 


Hamſter. 
Haben Sie denn das Morgenblatt — 


Mamſ. Saͤbel. 

Geleſen? Keine Zeile! Ihr beladet Eure 
Tiſche zu maͤchtig. Jetzt wollen wir in einem 
. italifhen dolce far niente ans Werk ſchreiten. 
- hr follt Eure Freude haben über die Hungrigen 
Lefer und in dem fchönen Selbftbewußtfein unter. 
uns berumfchreiten, daß Ihr alle Nutrimenta 

fpendet, die leiblichen — und die feeligen! 


Die Herren.. 
Sehr gut! Hahaha! 
Hamſter. 
Hoͤlliſch gut! (für ihr Der läßt mich im Stich! 


Mamſ. Saͤbel. 

Nun zuͤnde Du Dir, meine Compania her- 
mosa, wie der Spanier ſpricht, auch eine ſpani⸗ 
— Zigarre an, und wo es eomfortable iſt, 

pflanze ein Jeder fih hin und vertiefe ſich in den 
— blauen un 
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Die Herren. 
Vortrefflich! Hahaha! 


(Cie thun, wie Mamſell Säbel geheißen und bald ſieht man ſie 
ranchend und leſend an verſchiedenen Stellen des Platzes ſiten. 
Mamfell Säbel wählt ſich Hamflers Stelle in der Laube.) 


Hamfter. 
für ſich Da figen fie und fehwelgen — und 
ih Tantalus — verſchmachte! 


Zwanzigfte Scene 
Bertha und Malen. Vorige. 





Kammerrath. 
Da eben die lieben Engelchen hier ſind — 


Frau v. Dinnenfels. 
Dh, ſehr apropos — ich hatte mir vorge, 
nommen — (fie nimmt Hamſter unter den Arm) 


Kammerrath. 
Gicht ihn von ihr we) Ein Wörtchen ins Oehr⸗ 
hen — — 
Frau v. Dinnenfels. 
(nimmt Samfler in Befehle) Meine Junker treten 
nun in die Jahre — 
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fönnte noch ein Paar werden! Aber meine litera; 
rifchen Schöpfungen würden darunter leiden, denn 
„nur eine Jungfrau vollbringt jedwedes Herrli⸗ 
che auf Erden“ wie Schiller ſagt, drum genuͤge 
Euch meine Freundſchaft! 


Hamſter. 
Haben Sie denn das Morgenblatt — 


Mamſ. Saͤbel. 

Geleſen? Keine Zeile! Ihr beladet Eure 
Tiſche zu maͤchtig. Jetzt wollen wir in einem 
italiſchen dolce far niente ans Werk ſchreiten. 
cIhr ſollt Eure Freude haben über die hungrigen 
Lefer und in dem ſchoͤnen Selditbewußtfein unter. 
uns berumfchreiten, daß Ihr alle Nutrimenta 

ſpendet, die leiblichen — und die feeligen! 


Die Herren.. 
Schr gut! Hahaha! 
Hamifter. 
HH gut! «ür is) Der läßt mich im Stich! 


Mamf. Saͤbel. 

Nun zünde Du Dir, meine Compania her- 
mosa, wie der Spanier fpricht, auch eine fpanis 
fhe Zigarre an, und wo es comfortable ift, 

pflanze ein Jeder fih bin und vertiefe (ih in den 
doppelten blauen Dunft! 
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(Belder Blick füßt auf einander.) 


Rammerratb. 
(macht ein grinfend freundliches Kompliment.) 


Frau v. Dinnenfels. 
(wirft ihm mit dem Eventail einen liebevollen Ruß zu.) 


Hamfter. 
Gu Mamfeli Site) Wenn fie das Morgenblatt 
gelefen haben — e 


Mamf. Säber. 
Iſt ſchon beftellt, Alterchen! 


Hamſter. 
Gu einem Sem) Darf ich RN um die Ele⸗ 
gante bitten? 
err. 
Doktor Schnorr hat praͤnumerirt. 


Hamſter. 
(temmt vory) Hölle, Tod und Satan! 


(Rammerrath und Kran v. Dinnenfels bemädtigen fih feiner zu 
gleicher Zeit.) 


Kammerrath. 
(im Scherꝛey Nun hab’ ih Dich! 


Frau v. Dinnenfels. 
D, Sie Deferteur! 


(Gugleid) 
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Kammerrath. 
Gerfucht ſich Hamſters zu bemächtigen; für ſich) Die muß 
immer dazwifchen plappern! 


Srauv. Dinnenfels. 
(hat Samfler feft gehalten Und die gracidfen De: 
moifellen fcheinn — — - 


Hamfter. 
(für fi) Es prickelt mir in den Füßen, wie 
Nadeln! | 
Kammerrath. : 
Hamfterhen! Dich will nicht ſtoͤren. (er vieht 


Hamſter von ihr weg) 


Frau v. Dinnenfels. 
Nicht doch, beſter Herr Rath — (fie nimmt Sams 
fler mit Gewalt wieder und führt Ihn ein gut Stüd vom Kammer: 
rat) Iſt gar nichts Dringendes, durchaus gar 


nichts Dringendes! (fie will wieder anfangen in Hamflı 
hineinzureden) 


Hamfter. 
(kann es nicht mehr aushalten, er macht ſich frei) Bitte, 
mich einen Augenblick zu eraufiren ! 


Frauv. Dinnenfels. 
(if) Daran iſt der fatale Harpax ſchuld! 


Kammerrath. 
Die verdammte Vogelſcheuche! 


45. - 
Ye 
Seen: 
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(Belder Blick fallt auf einander.) 


Kammerrath. 
(madht ein grinſend freundliches Kompliment.) 


Frau v. Dinnenfels. 
(wirft ihm mit dem Eventail einen liebevollen Kuß zu.) 


Hamſter. 
au Mamſell Säbehh Wenn fie dad Morgenblatt 
gelefen haben — 5 


Mamf. Säbel. 
Iſt ſchon beſtellt, Alterchen! 


Hamſte vr 
(u einem Sem) Darf ich nachhes um die Ele 
gante bitten? 
err. 
Doktor Schnorr hat praͤnumerirt. 


| Hamfter. 
ommtsor) Hölle, Tod und Satan! 


(Kammerrath und Frau v. Dinnenfels bemächtigen fich feiner zu 
gleicher Zeit.) 


Rammerrath. 
(im Schere) Nun hab’ ih Dich! 


Frau v. Dinnenfels. 
O, Sie Deſerteur! 


Gugleih) 
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Hamſter. 


(weiß ſich nicht anders zu helfen) Nehmen Sie Ihre 
Kleider in Acht, ich kriege Naſenbluten. 


(Kammerrath und Fran v. Diunenfels laſſen Ihn ſchnell fahren, 
und treten vor ihn.) 


Hamſter. 
das Schnupftuch vorhaltend) Wenn jetzt der Zau⸗ 
ber nicht fommt, fo trifft mich's Gallenfieber und 
ich fahre ab!! 


Einundzwanzigfte Scene. 
Borige- Fritz. Eduard. Baftian. 


— — 


Fritz. 


(tritt mit Gewandtheit, aber fehr keck, iele: ein Oberkellner 
zum Kammerrath, ihm eine Rechnung präfentirend) Darf ih 
bitten? 

Kammerrath. 

Dienerhen. Was foll ic damit? 


Fritz. 
Bloß bezahlen, der Ordnung wegen. (u Eduard) 
Louis! Anftale zum NMachtlager! Der Herr 
fommt auf Nr. 7 
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Kammerrath. 
Sotthen! Wie verfteh’ ich das? i 


Fritz. 
Es if Sitte hier im Haufe, daß jeden Abend 
abgefchloffen wird. 


Kammerrath. 
Das Hausthärdhen? Herr Sehen, bei mir 
auch. Wegen der Diebe — — . 


Fritz. 
Nein, mein Herr, die Tagesrehnnng Wir 
find ſchon haͤßlich angeführte worden. 


Kammerrath. 
Du blau Himmelchen — wo bin ich denn? 


Fritz 
Im Gaſthof zur gerupften Gans, wie Sie 
ſehen. Ich Habe die Ehre, Herrn Hamſters Ober; 
kellner zu ſein. 


Kammerrath. 
(ſieht ſich nach Samfter um und erblickt über der Thür das Schild) 
J, da muß ja ein Donnerwetterchen d'rein ſchlagen! 


Frau v. Dinnenfels. 
Que vois-je? Iſt das ein Traum? 
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Zweiundzwanzigſte Scene. 


Vorige. Jean. 


Een nn = 2 02.23 


* E 
Sean. 
(ehr vornehm thuend) Wo iſt der Oberkellner?- 
| Fi 
Hier. 
Sean. 
Ein Brief für den Wirth zur Sans, 
Fritz. 
Soll Antwort d'rauf? 
Jean. 
Nein. (seht raſch und ſtolz von dannen) 
Fritz. 


Gamſier den Brief überreichend) Ein Brief, Herr 
Prinzipal. | 
: Hamfter. 
(der fein Geſicht oft Hinter das Schnupftuch verbergen mußte, 
um ſich in feiner Verlegenheit nicht ju verrathen) Mas follen 
die Schwäne — —? 
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Fritz. 
dteife) Vergeſſen Ste Ihr Ehrenwort nicht! 
(dreht Sch gewandt gegen Frau v. Dinnenfels und präfentirt ihre 
die Rechnun) Em. Gnaden werden gebeten — — 


Frau v. Dinnenfels. 
Auch mir das? Eine Rechnung? Eine ge; 
wöhnliche bürgerliche Rechnung für freundfchafts 
liche Bewirthung? 


Fritz. 
In Gaſthaͤuſern giebt man auf Freundſchaft 
nichts. Freunde muͤſſen bezahlen, denn die Feinde 
kehren wo anders ein! 


Frau v. Dinnenfels. 
Sehr impertinent — n’est ce pas mes fils? 


Die Junker. 


Oai, maman. > 


Frau v. Dinneufels. 


Ich hoffe nicht, daß der Herr vom Hauſe — 
(fie will ſich gegen Samfler wenden) 


Fritz. 
(vertritt ihr den Weg) Er hat mir das Maus über: 
geben; ich muß für Alles einftchen. Ich erbitte 
mir den Betrag. | 
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Srau v. Dinnenfels. 
Unechört! Mean zehrt anders bei Freunden, 
und anders in Aubergen! Sch habe feine Ab: 
nung gehabt — — 


Kammerrath. 
Ich kriege Echmerzelhen in der Magen: 
gegend! 
Fritz. 
Sie haben ſich eine Indigeſtion isdn — 
Louis eine Portion Thee für den Herrn!  _ 


Rammerrath. 
“(kafig) Mein, Himmelhen, das verbitt‘ ig! 


Frau v. Dinnenfels. 
(nimmt die Hehnung) Vier Thaler acht Groſchen! 
Sich befomme Vapeurs. 


Rammerrath. 
Drei Thaler vier Srofhen! Das find ja 
wahre Saunerftreichelchen ! 


(Das Gefpräh wird laut, Mamfell Säbel wird aufmerkſam, fie legt 
langſam das Morgenblatt Hin und hört mit Verwunderung zu). 


| Frau v. Dinnenfels. 
. Für ein Paar Stuͤcke Schinken, unter Bauer 
zähnen zu hart. 
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Kammerrath. 
Und ein Wein, der mir noch das Haͤlſechen 
kratzt! 
Frau v. Dinnenfels. 
Und Kaſernenbrot. 


Kammerrath. 
Das war alt — — . 


Hamfter. 
(ritt von Was? Mein Wein? — a 
fen? Mein Brot? 


| Frau v. Dinnenfels. 
Ex£crable, monsieur! Wir haben gewuͤrgt 
zum Gotterbarmen! N'est ce pas, mes fils? 


Die Junker. 


Oui, maman. 


Hamſter. 
Nun ſeh' Einer dieſen Heuchelkram! 


Frau v. Dinnenfels. 
Wenn ich mich haͤtte herablaſſen wollen, in 
ein Gaſthaus zu gehen, ſo wuͤrde ich ein honnettes 
gewählt haben, (cufend) Frederic! Meine Schachteln! 


Kammerrath. 
Ro Einem nicht das Fellhen gefchunden wird! 
111. 12 
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Hamfter. 
5%, da muß der Blitz dazwiſchen fahren. 
Sie haben Recht, Herr Mufit — — Oberkellner, 
will ich fagen. Laffen Sie Sich die Rechnungen 


bezahlen. 
Mamf. Säbet. 


(ficht fchnell anf, fagt dem zunächſt fisenden Serren etwas 
ins Ohr, Dies geht wie ein Lauffener durch den Kreis der Seren, 
fie fiehen auf, werfen die Sournale hierhin und dorthin und neh 

men die Hüte.) 


Hamfter. 
Dei Heller und Pfennig bezahlen! nd 
wenn es hapert, pfänden Sie die faubere Gefell: 


[haft aus, | 
Mamf. Säbel, 
(ſtellt fih an die Spibe ihrer Begleiter, und fagt laut 
Suivez moi, chasseurs!! (fie geht eifig mit ihnen durch) 


Fritz. 
Halt! Louis! Die Landreiter! Man geht 
durch die Lappen! | 


- 


(Der Bediente der Frau v. Dinnenfels fommt mit den Schadteln.) 


Srau v. Dinnenfels. 

Sch werde meine Ehre nicht erponiren! 
(mit großem Zorn) Hier, Marqueur, iſt das Geld! 
(fie sah) Aber warnen werd’ ich alle Welt vor 
diefer faubern Wirthfchaft — es ſoll hier fortan 
wie ausgeſtorben ſein! 
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Hamfter. 
Selige Hoffnung! 


Frau v. Dinnenfels. 

Fuͤr den Ruf dieſer miſerablen Auberge will 
ih forgen. In den erſten Zirkeln der Reſidenz 
fol die „gerupfte Gans” zum bon mot werden. 
Nest ce pas, mes fils? 


Die Junker. 


Oui, maman. 


(Ste gehen ärgerlich fort. Der Bebiente folgt.) 


Kammerrath. 
- (giebt ebenfalls Gerd) Wenn man es ſich doch ab: 
fmeifen muß. Da find drei Thälerchen. Segen 
werden fie nicht bringen. (ſchickt ſich zum Fortgehen an) 


Fritz. 
Erlauben Sie, das find nur zwei! 


J Kammerrath. 

Wirtucht Das macht dag Aergerchen. er giebt 
den Reſ) So! Gottchen! In meinem Leben hab’ 
ich nicht fo theuer logirt. Werd’ es. wieder ein: 
bringen! Aber Ste mit Ihrer gerupften Gans 
folfen fi in mein Stammbuͤchelchen fchreiben! 


um Sohn) Mach’ fein Dienerchen, Nantchen! 


(er nimmt ihn bei der Sand und geht zermig fort) 


12° 


4 
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Hamfter. 
Vivat! Reiner Tiih! Sie find ein ganzer 
Mann, Sie Profeffor der natärlihen Magie — 


Fritz. 

Ein Thaler dem Alten — das Uebrige den 
Dorfarmen! «er giebt einen Thaler an Bafnan und wirft ben 
Reſt auf den Tiſch) 

Hamfter. 

Sott, ich fühle mich wie neugeboren! Aber 
noch ein Geſchaͤft ift abzuthun, der Brief — — 
(er zieht das Billet, welches er in die Brufitafhe gefledt Hatte, 
Hervor und erbriht es) Von den jungen Baronen Holt — 


Die Mädchen. 


Holk. | 
Hamfter. 

(Liefl, die Mädchen und ihre Geliebten horchen mit ber ge⸗ 
ſpannteften Hufmerffamteit) „Gewiſſe Verhältniffe erlau⸗ 
„ben nicht, an eine Verbindung mit Ihren De⸗ 
„moiſelles Toͤchtern zu denken; wenn Sie dies 
„empfangen, ſind ſchon auf der Ruͤckreiſe 

„Ferdinand und Auguſt, Barone v. Holk.“ 
Wieder eine Sorge auf den Hals!! 


(Bertha faßt Malchen in ausgelaſſener Freude bei den Händen und 
tanzt mit ihr herum.) 


Beide 
Lalala! Lalala! no 
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Fries; 


(faßt Eduard, und fpringt chenfalis mit ihm herum) Las 
lala! Lalala! 


Hamfter. 
Mas foll denn das? Hat Euch die Tarans 


tel geſtochen? 


Die Mädchen. 
Gugfeid, außer Wehen) Vaͤterchen, wir find frei! 


Die Männer. 
Frei, wie der Vogel in der Luft! 


Hamfter. 
Was geht das Sie an? Jubelt Ihr das 
über, daß mir wieder ein Dugend Freier das 
Haus überlaufen? 


Dertha, 
Nein, kein Dugend — — 


Malen. 
Dein, nur zwei — — 


Bertha. 
Papa, man verliebt fich ohne Lektion, 


Malen. 
Das giebt fich von felbft. 
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Hamſter. 
Sich! Sich! Und wer wären denn jene 
Zwei? 
Die Mädchen. 
(verfhänt auf Fritz und Eduard zeigend) Die da! 


Hamfter. 


Die Muſikanten?! 


Baſtian. 
O je! Von denen Einer ein Frauenzimmer 
iſt!! 
Hamſter. 
Seid Ihr beſeſſen? Wandernde Muſikanten? 


Fritz. 

Keine Muſikanten, mein Herr. Die Ver⸗ 
kleidung ſollte uns Eingang verſchaffen. Zwei 
junge Doktoren, Schriftſteller, ich der Redakteur 
der Zeatſchrift Flora, dies mein thaͤtigſter Mitar⸗ 
beiter! 

Malchen. 
Ach, er macht ſo ſchoͤne Gedichte — unter 
dem Namen Roſa — — 


Hamſter. 
Moſa — ſind Sie der Roſa — vortreffliche! 
Gehorſamer Diener! 
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Bertha. 
Und die Novellen von Philippp — — 


Hamfter. 
Philippo! Haben Sie „die Mondnacht im 
Gebirge” gefchrieben? 


Eduard. 
Ein ſchwacher Verſuch — — 


Hamfter. 

Was? — Ein Meiſterſtuͤck — Braviffimo. 
Hören Sie, was gefchieht denn mit den Raͤubern 
— — doch das werde ich ja ſehen. Und Sie 
wollten — — 

Fritz. 

Fuͤr Ihre Ruhe wachen. Die Zeitungen 

Ihnen naß vom Druck mit Extrapoſt zugeſchickt 
verſchaffen, kein Auge ſoll, ſie fruͤher erblicken, als 
das vaͤterliche — welches Sie jetzt voll Güte zu⸗ 
dräden wollen. Bitte! 


Alle Biere. 
Bitte, bitte, bitte, bitte! «fie Hängen fih an ihn) 


Hamfter. 
Sch will Ihnen drei Bedingungen machen. 


(Sie laſſen ihn fos unb lauſchen ängſtlich.) 
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Hamſter. 
Erſtens: Weiſen Sie ſich aus, als vebliche 
Männer. 
Die Männer. 
Das können wir. 


Die Mädchen. 
Ad, es find die Heften auf der Welt! 


Hamfter. 
Zweitens: — — Sucht fehnell die Journale 
zufammen und legt das Morgenblatt oben auf! 


(ugleidy) 


(Die Liebenden fallen über die Journale her, fie Haben fie den Au⸗ 
genblid aufgernfft und reichen fie dem Alten.) 


Baſtian. 

(wwäßrend defſen Aber, was wird das für eine 

Ehe werden! | 
Hamfter. 

Drittens und hauptfählih! — — Es darf 
heut fein Wort mehr mit mir gefprochen werden. 
Seh’ ih, daß von nun an die Störung aufhört, 
daß ich weiter komme, als es heut den ganzen Tag 
möglich war, fo will ich glauben; der Himmel 
ſchickt Sie mir! er feht fih in der Mitte ber Bühne zum 
Lefen nieder) 


(Die Liebenden machen einander Zeichen, ſich ja ruhig zu verhalten, 
man hört keinen Uthemjug.) 


un 


v 
„all. _ lin - 
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¶chlãgt das Morgeublatt auf) „Morgenblatt — 
(ſieht ſich ſchüchtern um) „Morgendlatt für ge — — — 
(er ſieht ſich wieder um, es bleibt Alles fin Mein, es kommt 
Niemand! (mit einem muthigen Anlauf» „Morgenblatt 
für gebildete Stände.“ So wohl ift mir’s heute 
noch nicht geworden. au ten Männem) Nehmen 
Sie fie hin! 


(Die Liebenden wollen fih daukbar auf feine Hände flürzen.) 


Hamiter. 

Schon gut! Schon gut! Ihr feid glück 
ih — ich weiß es — fo macht mich denn auch 
glücklich, und — Laßt mich Lefen! 

(Er lieſt emfig, die Liebenden flürzen einander an Die Brufl, Bas 
flian ſchlägt vol Erflaunen die Hände zufammen, inden er von 


feinem Mahn, daß Eduard ein Krauenzimmer ifl, nicht zurückkommen 
fann.) 


(Der Vorhang fallt.) 


Ende. 


- 
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Eee. Son Be = 2 0 2 


Mititärifches Luſtſpiel in vier Aufzügen. 





Perſonen. 


Karl XI, König von Schweden. 

— —— ſchwediſche Kavallerie⸗Offiziere. 

Major Karl v. Fahnberg, unter dem Namen Firr⸗ 
mann. 

Ulrike, feine Tochter. 

Guſtav v. Mehrfeld, Adjutant und Sekretair des 
Koͤnigs. 

Chryſoſtomus Muckebold, Amtmann i in Zirkow. 

Adam Waͤhlig, ein Pachter. 

Chriſtine, ſeine Tochter. 

v. Roſenberg, Stadtrath in Stralſund. 

Ein Ordomnanz⸗Offizier. 

— Offizier in der Feſtungs⸗Garniſon. 

Ein Schreiber. 

Eine Schildwache. 

Offiziere. Soldaten. Haͤſcher. Bewaffnete Bauern. 

Matroſen u. ſ. w. 

Die Handlung der erſten beiden Akte in Zirkow auf der 

Inſel Rügen, Ber letzten in der Feſtung Gtralfund. 











Erfter Aufzug. 


(Ein Sofraum Hinter dem Wirthshaufe in Zirfow auf ber Jnſel 
Nügen. Nechts über dem Zaune bemerkt man das flattlihe Wohn⸗ 
Haus des Pachters Adam MWählig.) 


Erfter Auftritt. 


Ulrike. 

(aus dem Mirthshaufe; zurüd in die Thür fpredend) 
Gleich, Herr! — der Fremde ift eilig; ein Offizier, 
an das Commandiren gewöhnt. Ob er Guſtav 
fennt? Darf ich in meiner Lage an Guftav den; 
fen? — Ulrike Fahnberg, du bift ein armes, nie; 
driges Landmädchen jetzt, nichts weiter — ein Ed; 
nigliher Page, wahrſcheinlich nun ſchon lange 
Offizier, wie weit fteht er von mir! 


(Man Hört Adam Wählig Hinter dem Zaune fingen) 


Am Abend, wie am Morgen, 
Luftig, ohne Sorgen, 
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Denn, wer tüchtig lachen kann, 
Iſt gewiß ein Biedermann! 


Ulrike. 
Der Nachbar in feiner gewöhnlichen benei⸗ 
denswerthen Laune! 


Zweiter Auftritt. 


Adam Wählig. (vurd die Zaunthüy Ulrike, 





MWählie 

Sich da, Du hier, freundliches Gefichtchen. 
Kucke Die gar gerne in die Augen, thut wohl, | 
wie der liebe Sonnenfchein. 

Ulrike, 

Soft ich Euch nicht freundlich entgegen 
blicken — Eure Froͤhlichkeit ift unwiderſtehlich — 
Ihr belebt das ganze Dorf mit Eurer herzlichen 
Laune. Eure Wohlthaten — 


Waͤhlig. 
Sch thu' den Leuten Gutes aus purem Eis 
gennuß, Kind. Sch made fie Iuftig, dann freue 
ich mich an ihrem Jubel und juble mit. Als ich 





- — — — — — 
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auf die Welt kam, lacht ih Hell auf — ch’ ich 
abfahre, Hoff ich mit Lachen Valet zu geben. 
Lachen iſt der characteriftifche Zug an der Men 
fchenrace. Mein Vater fagte immer: lache recht, 
unge, das macht Appetit und giebt langes Leben. 
Ma, (e lachh einen tuͤchtigen Bauch Hab’ ich mir 
fhon angelacht und werde mich in die achtzi 
ger Jahre hineinlachen, daß es eine Freude iſt! 


Ulrike, 

(mit Zunigteit) Wer verdiente ein glückliches, 
Hohes Alter, wenn Ihr es nicht verdiente. Was 
habt Ihr uns Gutes erzeigt — Gutes über alle 
Bergeltung! 


Vaͤhlig. 

Vergeltung? Schnack und fein Ende! Sf 
Dein Bater nicht mein Milhbruder? Vergels 
tung? Rede nicht fo kurios, (er lachth oder ich wers 
de zornig! 


Ulrike, 
zZornig, Ahr? Iſt doch nur ein Menſch im 
Dorfe, bei dem Ihr manchmal verdrießlich auss 
ſeht. 
Waͤhlig. 
Das iſt der Muckebold, der Amtmann — 
haſt Recht, Maͤdchen. Gewitter verſauert mein 
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Bier und der Kerl meinen Humor! Ernſthafte 
lange Gefichter und ernfthafte lange Redensarten 
ann ich nicht leiden, jedes einzeln; und der ladet 
mir Beides zugleich auf den Hals. Hat in feis 
nem Leben nicht. gelacht und thut fich dick damit, 
das Nußknackergeſicht! — aͤrg're mich, wenn ich 
an ihn denfe (er tagt) ich werde ganz melandyolifch 
— und fol doch fröhlich drein fchaun. Höre, Du, 
mein Sohn Friedridh war hier aus dem Lager, 
aber nur fünf Minuten, hat mir nichts gejagt, 
als: Vater, ich bin Corporal geworden. Hahaha! 
Aber Freude hat’s doc dem Alten gemacht, giebt 
mir einen Schmatz und reitet davon. Hahaha! 
Und nun follt Ihr fie theilen, Ihr kommt zu mir, 
wir trinken auf des neugebadenen Corporals Ger 
fundheit und lachen uns eins aus zufammen! 


Ulrike, 
Es ift ein fremder Dffizier in unferm Haufe 
abgeſtiegen — — 


Waͤhlig. 

Bringt ihn mit, je mehr, je luſtiger. Wenn er 
nicht ſtolz iſt, Adam Waͤhlig iſt's gleichviel, kommt 
ein Fuͤrſt zu ihm oder ein Schuſter. Nur ſauer⸗ 
töpfifh muß er nicht ausſehen, und einer Flaſche 
beherzt den Hals — koͤnnen — dann iſt er 
willkommen! 
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Ulrife, 
Der Vater wird ſchwerlich mit dem Fremden 
zufammentreffen wollen, die. Gefahr — — 


Waͤhlig. 

Dann laßt ihn weg. Gefahr, ne, das iſt 
kein Ding zum Lachen, das taugt nicht unter 
Adam Waͤhlig's Dache — da kommt Dein Bas 
ter — — 


y 


Ulrike. 

So redet felbft mit ihm und fagt ihm, dag 
ein ſchwediſcher Offizier im Vorderhaufe if. Ihr 
wißt, daß ich gern mit Ehriftine zufammenfäme! 
(fie geht in’e Haus) 


Dritter Auftritt. 


Firrmann. (urd bie Zaunthid MWählig. 


Waͤhlig. 
Guten Tag, Freund Firrmann — mein Junge 
iſt Corporal geworden! 


Firrmann. 
Ich freue mich herzlich, Adam Waͤhlig. 
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Waͤhlig. 

Ich glaub's, Ihr nehmt Theil, ich bin uͤber⸗ 
zeugt davon — aber, ſeid nicht boͤſe — Ihr ſeht 
nicht danach aus, Ihr macht eher ein Geſicht, 
als ob Ihr mir die Suppe verſalzen wolltet. 


Firrmann. 
Koͤnnt Ihr mir ein kummervolles Antlitz ver⸗ 
argen, mir, dem man begegnet iſt, wie dem aͤrg⸗ 
ſten Miſſethaͤter. Und warum, warum? — 


Waͤhlig. 

Ja, ſagt mir einmal, warum. Was Ihr 
bisher daruͤber laut werden ließet, iſt ſolch ein 
confuſes Gewaͤſche untereinander, daß, ſollt ich 
einmal mit Koͤnig Karl zu reden kommen, ich kein 
vernuͤnftiges Wort druͤber hervorbringen koͤnnte. 
Man verbannt Euch als Mitverſchworenen des 
Lieflaͤnders Johann Patkul — Er ſoll einen Brief 
an Euch geſchrieben haben und Ihr verſichert mich, 
Ihr haͤttet in Eurem Leben keinen Brief von 
Patkul empfangen. Mitverſchworen ſollt Ihr 
ſein, Ihr — — alle Hagel — da haben die Leute 
vom Gericht keinen ſo guten Blick wie Adam 
Waͤhlig, trotz ihrer Brillen. Hahaha! Ihr ein 
Verſchworner gegen Schweden, dann bin ich ein 
Spinnefeind vom Lachen, hahaha! 








‚ Karl XIL auf der Heimkehr. 283 


Firrmann. 

Ihr urtheilt nah Eurem Gefühl, Freund, 
und das leitet oft richtiger, als fcheinbare Bes 
weife — — 

Waͤhlig. 

Beweiſe — proſit die Mahlzeit — Beweiſe 
— wenn ſie Beweiſe gehabt haͤtten, wuͤrde Euch 
das Lachen bis zur Auferſtehung benommen wor⸗ 
den ſein. Ein Verſchworner iſt dem Koͤnige alle 
Zeit einen Kopf zu lang — man hat Euch nur 
verbannt, da hinkt es mit den Beweiſen. 


Firrmann. 

Nicht leicht leidet noch ein Menſch auf die⸗ 
ſer Erde unter dem Druck einer ſo ungluͤckſeligen 
Verkettung! Man fand in Patkuls Gefaͤngniſſe 
ein angefangenes Schreiben, an mich gerichtet. 
Die letzten Worte, die er ſchrieb, waren: „Ich 
„fordere Euch auf, bei Allem, was heilig iſt, das 
„unverbruͤchlichſte Stillſchweigen uͤber die bewußte 
Verbindung — — —“ Hier brach er ab, Sch 
bin mir keiner Verbindung mit dem Verraͤther 
bewußt, keiner, keiner — — ich kenne ihn nur 
aus meinem Haß gegen ihn, ich ſprach, ich ſah' 
ihn nie — und doch — — — 


| Waͤhlig. 
Kein Brief sing an Euch ab? _ 
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Firrmann. 

Sa, man hat Spuren, daß Patkul durch eis 
nen Bertrauten ein Schreiben ‘an mic, befördern 
lieg. Der Bertraute wurde erfchlagen, der Brief 
verfchwand. Mein Zodfeind, Graf Sternhielm, 
der das ganze Verfahren leitete, benußte nur das 
abgebrochene Concept gegen mich, der Brief felbft, 
- der vielleicht Aufklärung gegeben hätte, fam nie 
an’d Tageslicht. Nun fprecht, koͤnnt Ihr von 
mir ein heitres Geficht verlangen, da Ihr mein 
Leiden wißt — unſchuldig — und entehrt und 


verbannt! 
Waͤhlig. 

Ich kann's von Euch verlangen und Ihr 
ſollt mir's nicht vorenthalten! Der liebe Gott 
hat Euch wunderbar beſchuͤtzt — dem dankt man 
ſchlecht mit Kopfhaͤngerei, der hat ſelbſt feine 
Freude d'ran an einem lachenden Menſchengeſichte. 
Vor der an feid Ihr geborgen — — 

Firrmann. 

Der Koͤnig iſt auf der Inſel. 

Waͤhlig. 

Die Inſel iſt ſo groß, daß hundert Koͤnige 
darauf herumlaufen koͤnnen, ohne juſt mit ihrer 
Naſenſpitze gegen die eure zu ſtoßen. Und ge 
fhähe es ſelbſt — geht doch — hat Euch in. 17- 
Jahren nicht gefehn — und foll Euch in dei 
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Aufzug erfennen — ſchlagt Euch die vertrackten 
Griffen aus dem Kopf; Freund, feht die Sache 
aus einem beffern Gefichtspunfte an, einem beſſe⸗ 
ven, das heißt bei mir immer einem fröhlichen; 
lacht, dann. friegt Ihr Kourage, lacht, dann hat 
Euch Fein Menfch im Verdachte — feht, der liebe 


Herrgott hat das fo eingerichtet, die wahren Spißs . 


buben, die können nicht lachen, koͤnnten ſie's, wirs 
den fie fich nicht verrathen. Ihr feid ein fchulds 
loſer Mann, Ihr müßt auch das mit den Spitz⸗ 
buben nicht gemein haben, daß Ihr nicht lachen 
koͤnnt, hahaha! Lacht doch ein klein wenig, Freund, 
thut mir es zu Gefallen! 


Firrmann. 
Lacht, das iſt leicht geſagt. 


Waͤhlig. 


Iſt auch leicht gethan — wenn man ein gut 


Gewiſſen hat — und an der Seite einen ſo naͤr⸗ 
riſchen Kerl, wie ich bin. Wenn Einer gaͤhnt, 
gaͤhnt der Andre mit, warum ſoll denn Einer 
nicht mit dem Andern lachen? Heda, Alterchen — 
ich meine es ja ſo gut mit Euch, koͤnnt's Euch 
nutzen — weiß der hohe Himmel, ich wollte ſelbſt 
— das Lachen unterweges laffen — für einige 
Zeit — aber damit ift wenig geholfen — feht 
mich ein Bißchen freundlicher an! 


x 


2866 Karl XU. auf der Heimfehr. 


Firrmann. 
(drückt ihm die Sand, indem er wehmüthig auf bie Erde blickt.) 


Waͤhlig. 

Laßt's gut ſein, wir drehen den gelehrten 
Fingerfixen eine Naſe — Ihr ſeid wohlbehalten 
in Zirkow. Kommt mit mir in mein Haus, kann 
ich Euch kein Laͤcheln abgewinnen, mein Maͤdel, 
die Tina, ſoll Euch ſo viel Faxen vormachen, daß 
Ihr den Gram vergeßt, und wär’ er unausfteb: 
(ih, wie Amtmann Mudebod! 


Firrmann. 
(mit ſanftem Vorwurf) Eure Tochter kennt mein 
Schickſal nicht — — 


Waͤhlig. 

(der die Rede anders nimmt) Kein Wort weiß fie 
davon. Meint Ihr, ich plaudere, mein’ Lebtag’ 
nicht. Juckt mir einmal die Zunge, oder es 
drückt mir ein Wort die Kehle, will mit Gewalt 
hinaus — — flugs, fchluc es hinab, fang an zu 
fingen: „Denn, wer tüchtig lachen kann, iſt ger 
„wiß ein Biedermann!” Das Nachfpiel ift dann 
immer ein herzliches Lachen — weg ift die Plau— 
derei und Alles! — Hahaha! Aber was ftehen 
wir denn, wie die Biehmägde beim Brunnen und 
falbadern — Kommt in weine Wohnftube, bei 


% 
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einer Flafche Wein discurirt es fich luſtiger, da 
werden die ernfihafteften Geſchichten fpaßig, und 
da gewinnen die ernfthaften Geſichter wohl auch 
eine andere Poſitur! 


Firrmann. 

Nein, Freund, laßt mich zu Hauſe — ich 
tauge nicht — — 

Waͤhlig. 

(fi Ihr taugt nicht zu Haus, Frednd, 
lag’ ih Euch, juft nicht, fag’ ih Euch — Ihr 
taugt bei mir viel beffer! Was findet Ihr bei 
mir, ein einfältiges, plumpes, lachendes Pachter: 
gefiht zwar, aber das Geſicht traͤgt's Herz in jes 
dem Zuge und das Herz ift Euer Freund durch 
und durch. Bei Euch geht es heut verdammt 
vornehm zu, aber unter den Vornehmen müßtet 
hr den Freund erſt fuchen, bier habe hr ihn 
Ihon gefunden, drum wählt nicht lange. 


Firrmann. 
Was wollt Ihr damit ſagen? 


Waͤhlig. 
Ein ſchwediſcher Oberoffizier iſt bei — ab⸗ 
geſtiegen — 
Firrmann. 
(bebt zuſammen.) 
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Waͤhlig. 

Na, na, erſchreckt doch nicht; das ſind ja 
lauter juͤngere Soldaten, viele deutſche drunter, 
was wiſſen die von Euch. Ei, ſo zittert doch 
nicht — alle Hagel! — Das hab’ ich dumm ge: 
macht, Euch das zu fagen. Ihr bebt ja, wie Ess 
penlaub. 

Firrmann. 

Großmuͤthigſter Freund, Ihr habt Leib und 
Leben gewagt, indem Ihr mir, dem zuruͤckgekehr⸗ 
ten Verbannten, eine Freiſtaͤtte gabt; glaubt mir, 
wenn ich zit'tre, ſo iſt es weniger fuͤr mich, als 
fuͤr mein Kind — — und Euch. 


Waͤhlig. 

Fuͤr mich, fuͤr mich? — Hahaha! — Da 
laßt in Gottesnamen das Zittern unterweges, 
wenn ich wollte, ſo koͤnnte ich ja allein fuͤr mich 
zittern, aber da wäre ich eine Memme und vers 
diente nicht zu lachen. Was können fie mir 
thbun? Dem alten Adam Wählig ein Paar Jah—⸗ 
re vor der Zeit das Lachen benehmen? Hahaha! 
Da mäßt ich vorher mit König Karl ein Paar 
Worte veden — ein Paar ausgiebige Worte — 
Spaß, Freund, Spaß! Ach habe recht gethan, 
und drum weiß ich, daß der liebe Gott mir Nie 
mand an die Kehle läßt — wär’ auch jammerfchade 
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um den Kopf, muß noch mand) Glas leeren, noch 
über mandye Albernheit lachen — aber Eins ift 
mir nicht vecht, dag der Mann, den ih am lieb⸗ 
ften habe, mit meinem Gelächter mich im Stich 
it — das feid She — ja, Ihr — — Freund 
— ih bitte Euch um Gottes Willen, laft mich 
nicht immer Solo lachen, macht ein Duo d'raus, 
hört Ihr, (er ſchüttelt ihn) ei, ich will es, Ihr follt 
und müßt — wenn’s au nody fo wenig iſt — 
(er ſchũttelt ihn) 


Firrmann. 
(lächelt ihn gerüht und wehmüthig an.) 


Wählig.. 
Da, da! Hahaha! Ein Bißchen hat er doch 
(bon den Mund verzogen — Vivat! Hahaha! 
Kommt, kommt — Beim vollen Glaſe wollen 


wir's mit Gott ſchon weiter bringen! (er fingt und 
nimmt Firrmann um den Leib) 
Am Abend, wie am Morgen, 
Luftig, ohne Sorgen! Ä 
(er führt den Freund halb gewaltfam dur die Zaunthär feinem 
Saufe zu.) 
(Beide ab.) 


1, . 13 
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Vierter Auftritt. 


Gimmer Im Vorderhauſe des Wirthshauſes mit einer Rabinetsthär. 
Ein Tiſch mit Bapieren und einer Glocke.) 





J K arl XII. (kommt aus feinem Zimmer, geht an das Kenfler, 
fieht Hinaus, und kommt wieder vor.) 


Noch nicht zuruͤck? — Werde wohl auch 
mein eigener Courier werden müffen! — hm! — 
(er geht wieder zum Beute) Das Streſow hat ver: 
dammte Päffe — muß ich retiriren, fo will ich 
Euch eine theure Zeche machen, Blitz und Schlag ! 
Eben fo theuer, als die Wirthsleute bier wohlfeil 
find, (er nimmt die Aechnung vom Tiſch auf) Einen Reichs: 
bankthaler — alles — fir Menfchen und Saul! 
— Gaͤbe gern das Doppelte! — Darf nicht; 
meine Offiziere dupliren nicht leicht die Bezah⸗ 
ung, machte Einer eine Ausnahme, fo weckte das 
Verdacht. (ev legt einen Thaler Hin) Da habt Ihr Eu⸗ 
ren Thaler — Nun ſoll der Reichsrath ſagen, 
König Karl iſt ein Verſchwender! — ar klingelt, 
dann ſetzt er ſich und ſchreibt, indem er für ſich murmelt) Koͤnnt 
auch den Mund halten. Verbiet' es Andern mich 
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König zu nennen, damit bis zur Abreife Niemand 
hört, daß ich Hier bin — und rede mich ſelbſt fo 
an. Verdammte Gewohnheit!! «er färeisn 


Fünfter Auftritt. 


König Karl. Ulrike comme fehz leiſe und furcht⸗ 
ſam herein), 


it 


Ulrike, 
(für ih) Ich möchte ja nur hören, ob er lebt 
— nur das! Wielleicht kennt er thin! — 


Kart, 
(hört fie gehen, und fieht ſich um) Was hat's? — — 
Ah, Du. (er seigt auf die Nennung mit dem Gelde) Da, 
nimm und ach. (er ficht auf und tritt zum Genfer) 


Ulrike, 
(gehorcht, indem fie am Tifche yögert, fo viel fie kann, um 
mit Karl zu reden.) . 
. Karl | 
(fieht fih um) Was treibt Du dort, Mädchen 
— Blitz und Schlag! Kuckſt Du in meine Pa; 
piere ? | 
13* 
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J Ulrike. 
(tritt vom Tiſche ned Mein, mein Hear — ih 
möchte — — 
Karl. 
Gieht die Börfe) Iſt was vergeſſen — wieviel, 
raſch! Hier it Geld. . 


Ulrike. 
(fie faßt Dur) Wolltet Ihr mir cine Frage 
vergeben, Herr? 


⸗ 


Karl. 
Eine kurze, ja. | 

Ulrike, 
Ihr feid Offizier. 

Karl. 
Sa. 

Ulrike, 

Ein Schwede? 

Karl. 
Gottlob. 

Ulrike. 
Waret Ihr in Stockholm? 

Karl. 


(lacheſnt) Ei, wohl. Iſt aber 15 Jahre her, 


® 
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meine Freunde dort find etwas Ru über 
mein Außenbleiben. 


Ulrike. 
Kennt Ihr vielleicht — zufaͤllig — einen ge⸗ 
wiſſen — — Guſtav — — — 


Karl. 
dfie raſch mterbrehend) Guſtav! Hoho! Sch ken⸗ 
ne viele — Blitz und Schlag! Hab' ſelbſt einen 
in der Familie — — gehabt. Iſt gefallen auf 
dem Bette der Ehre — moͤchte fallen, wie er. 
(Uirite beruhigend, die ängſilich horchte Das war Dein 
Guſtav nicht, Mädchen, fei ruhig. Dein Guftav 
hat doch noch einen Namen, — nicht? — Wie 
ft der? — 
Ulrike, 
(ehr fhüctern) von. Mehrfeld. 


Karl. 
Mehrfeld? — Hoho! — Das iſt des Koͤnigs 
Adjutant und Sekretair. 


Ulrike. 
(in freudiger überraſchung Wirklich — Er war 
damals Page. 


Rart. 
Und wodurch fennft Du den, Anden? — 
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He! — Ei, nun if das Fragen an mir! — 
Antwort: Bift denn Du in Stockholm geweien? 


Ulrike, 
An um Ih — — ja — mein Herr — ein 
Mal — mit meinem Vater — — 


Karl. | 
Seltſam, das! Wie kommt ein Page mit 
einer Wirthstochter zufammen? 


| Ulrike. 
Ein Ungefähr — — 


Karl. 
Heraus, heraus. Ruͤck an, Dirne, zum fal⸗ 
ſchen Manoeuvre iſt's zu ſpaͤt! 


Ulrike, 
(in großer Verlegenheit) E war — — am hei: 
ligen Sjohannistage — — er tanzte mit mir — 
— in Park — — 


Karl. 
Sich, fieh! (ar ſich Spitzbube von einem 
Pagen! uam Sahſt Du ihn ſeitdem? 


Ulrike, 
en Nein — — 
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Karl. 
Haͤtteſt ihn aber gern geſehen, was? Dein 
Seufzen und Stocken — — 


Ulrike. 
Mein — — 

Karl. 
Du kiebſt ihn. - 

Ulrike. 
Herr — — 

Karl. 


Du liebſt ihn, ich ſeh's. Einfaͤltiges Ding, 
zu was ſoll das führen? Wilder Du Dir ein, 
er wird Dich heirathen? fie dreht ſich weg und fleht 
auf den Boden) Er hat's Dir verfprochen — — viel: 
teicht gefehtworen — he? — Du widerfprichft nicht, 
er hat, ich merf’s, Du glaubteft ihm. (ehr eruſh 
Nun fag’ ich Dir, er wird fein als Juͤngling ges 
gebenes Wort nicht halten, das fag’ ich, ich, nun 
glaube mir. 


Ulrike. | 
(empfindfi verlegt) Mein, Herr, ich glaub’ Euch 
nicht. Eure Rede verdiente, daß Guſtav zugegen 
wäre und feine Ehre "und mein Vertrauen gegen 
Euch verträte. Haltet Ihr Eure Zufagen nıw 





wu 
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ftets, wie Guſtav die Seinigen hält, dann werbet 
Ihr böfe Zungen nicht zu fürchten haben, und 
vedeten fie auch mit folcher Beftimmtheit, wie bie 
Eurige verläumderifch über einen abwefenden wat, _ 
fern Edelmann. (ſi verbengt fi und geht Hinaus) 


Sechster Aufkrite. 


König Karl (en. 


Hoho! — Das ift ein lebhaftes Ding — — 
‚voll Feuer und Muth! — 's iſt Schade, daß fie 
Frauenzimmer ift — wär’ ein guter Soldat gewor⸗ 
den! Was ſind denn das fuͤr Streiche? Mehrfeld 
— der Mehrfeld! Habe dem Burſchen mein gan 
zes Vertrauen gegeben! Blitz und Schlag! Ei— 
nem Verfuͤhrer? — Das ſoll an's Tageslicht! — 


Siebenter Auftritt. 


König Karl. Guftav v. Mehrfeld. 


Karl. 
Nun, kommt Ihr endlich, Mehrfeld? Ihr 
laßt warten auf Euch. 
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Mehrfeld. 
Vergebt, mein König — — 


Karl. 
Nennt mich hier nicht ſo. 


Mehrfeld. 
Ich wurde nach Stralſund —— 


um dieſe Botſchaft an Euch mitzunehmen. (er giebt 
dem König eine Depefche) 


Kart. 
Ganz gut. — Hm! — Habt Ahr fonft noch 
eine Botichaft — eine von. Stockholm — — für 
eine andere Perfon in diefem Haufe? . 


Mehrfeld. 

Ich, gnaͤdigſter Here? 

Karl. 

Bedenkt Euch wohl, junger Mann, und dann 
redet wahr. Bei Gefahr meiner Ungnade. Tanz 
tet Ihr nicht vor langen Jahren einmal am or 
hannistage im Park zu Stockholm mit einer Dir⸗ 
ne? begannt eine Ligbelei, verfpracht ihr die Ehe! 
Wie? — Antwort. 


Mehrfeld. 
Königliher Herr, ich habe an dieſem Tage 
im Park nie getanzt. 
13" 
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Kart. 

(drohend) Mehrfeld! Bisher habt hr mir 
feine Lüge gefagt. Ich frage Euch auf Euer Ge 
wiffen. Kennt Ahr feine Dirne, die fih Firr⸗ 
mann nennt, die Tochter des Wirthes von diefem 


Hauſe. 
Mehrfeld. 
Ich kenne fie nicht. Ich war nie auf Ruͤ—⸗ 
‚gen, und meines Willens ift mir das re 
BEITONE begegnet. 


Karl. j 
ren Ihr ſeid ſchwediſcher Soldat. Koͤnnt 
Ihr auf dieſe Ausſage Euer Ehrenwort verpfaͤn⸗ 


den? 
Mehrfeld. 
(er legt die rechte Sand.amfe Sea Ich bekraͤftige 
ſie mit meinem Ehrenworte, als Koͤnig Karls Of⸗ 


er. 
Br Kart. 
(freundfih die Sand auf Guftavs Schulter legend) Nun 
Ms gut. Nun feld Ihr rein, das ift mir lieb. 
Da hat irgend ein Betrüger Euren Namen bes 
nust, ein Bauermädchen zu bethören. Wir blei⸗ 


ben die Alten! — — Was mthält der Brief. 
(er erbricht die Depeche und lief) N 
Mehrfetd. 


(tür ih) Wie fol ich das erklären? . 
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Karl. 

(nachdem er geleſen, flanpft er mit dam Behr) Bis und 
Schlag! — Verhoͤhnt man fo meine Befehle! — 
Hoho! «er geht auf und nieder) Die Dänen auf dem 
Nacken, da können wir juft Verraͤther unter uns 
brauchen! Mehrfeld, ſetzt Euch und ſchreibt, was 
ich diktire. 

Mehrf eld. 

Gehorcht.) 

Karl. 


Cittich „An den Statthalter, die Burgemei 
fter und Amtleute der Inſel Nägen.” (rahrend 
Mehrfeld ſchreibt, ſpricht er auf und nieder gehend) Glaubt 
man, Karl XII. hat Johann Patkul und deſſen 
Helfershelfer vergeſſen? Wartet! 

Mehrfeld. 

(blickt aufmerkſam den König an.) 

; Kart. 
Habt Ihr? 
Mehrfeld. 
„Rügen. 
. Karl 

(dittirend) „Mit Verdruß haben wir in Erfah: 
„rung gebradyt, wie die Grenzwacht fo nachläffig 
„gehandhabt wurde, daß eine gefährliche Einfchlei- 
„Hung flatt gefunden: Eine proferibirte  Perfon 
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„befindet fich verkleidet auf der Inſel. Wir gelo⸗ 
„ben bei unſerm Koͤniglichen Worte 2000 Reichs⸗ 
———— Belbohnung bemjenigen,” = a 


oo Mehrfeid. 
demenigen⸗ —— — 
Karl. 


„der den zuruͤckgekehrten verbannten Sr: 
a — 


F Wehrfeld. 
OHochrerrither · — 
Karl. 
„ehemaligen Major der Kavalerie“ — 
| Mehrfeld. 
(ſtockt.) 
Karl.’ | 
„Karl von Fahnberg — ergreifen — 
j Mehrfeld. 


(entfegt) Wer? 


Karl. 
„Karl von Fahnberg“ — ſchreibt, reis, es 
hat Eile! — uelen => 


Mehrf eld. 
(blickt zum Siumiel, auf mit ſchmerzverzogenem Se ar und 
ſchreibt.) x 
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Kart. 
un? 
Mehrfeld. 
„er.. greifen“ — — 
Karl. 


„Mnd ben Händen ‚der. Juſtiz ausliefern 
wird.” ..... Seid Ihr fertig? 


Mehrfeld. 
Ich .. bin .. (er ſeufit ſchwer auf) F 
Kart. 
Gebt mir eine Feder. 
Mehrfeld. 
(ſteht auf und hält ſich zitternd an den Seſſel.) 
| Karl. 
(unterzeichney Ein brennendes Licht zum Sie 
geln. 
Mehrfel d. 
(längeft in halber Zerfirenung.) 
Karl. 


(ucht feinen Siegelring, er vermißt ihn am Singer und er 
ins Kabinet.) 


Mehrfeld. | 
(allein) Gerechter Himmel! — Er ift verloren, 
er und Ulrike — und ich muß die Botſchaft brin⸗ 
gen- — Tag des Jammers! 


—CVVE 
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Achter Auftritt. 


Ulrike. Vorige. 


De VE Sr Ve 


Ulrike. 
Was wuͤnſcht Ihr? 


Mehrfeld. 
(fieht ih um) Ein Licht — — — (er führt ent⸗ 
feht zurüch Großer Bott! 


Ulrike. 
Was feh ich? — — Guſtav — Du — — 


Mehrfeld. 

Keinen Laut — — ich beſchwoͤre Si bei 
Allem, was Dir heilig — wir kennen einander 
niht — bei Deinem Leben — keine Sylbe und. 
feine verrathiende Bewegung. - 


Karl 
(tommt zurüd.) ' 


» Wehrfeld. 
— moͤglicher Fafſungh. Ein Licht, (ag: ih, Mäpchen: 
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Ulrike, 
(will gehen.) 
Karl 
Halt! Komm doch einen Augenblick zu mir, 
Kleine. Haft mir zwar den Tert gelefen — ift 
Die jchon vergeben. Bin ich barſch mit Dir ge; 
weten, fo geihab’s zu Deinem Beſten. Na, na, 
fürchte Dich nicht vor mir. Dir zittert ja wie 
eine Sünderin. Hoho! Faffe Muth und fieh 
mir in’s Geſicht. ter richtet ihr das Haupt au Bag” 
mal! Wie fah’ der Mehrfeld aus, den Du kennſt 
— beſchreib ihn mir! 


Ulrike, 
(für 6) Welche Lage! 


Kart. 
Sch meine feine Geſtalt — feine Groͤße — 
(er führt fie vor Mehrfeldd Da, ſieh Dir den Herrn 
genau an — war er größer oder Heiner ale der 
da? 
Ulrike. 
(edend) Ungefähr — von derfelben Größe. 


Karl. 
für ſich Sie kennt ihn nicht. (m tigen Es 
wird fo fein, wie ich mir gebache habe, Schon 
gut, ſchon gut, Kleine. Nun Hat das Eraminis 
ren ein End’! Geh und hole ein brennendes Licht. 
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Ulrike. 
(geht hinaus.) 
Mehrfeld. 
(für ſih) Ein Stein von der Bruſt! 
Kart. 


(hat ſich zum Tiſch geſetth Dieſe Briefe mit einem 
, Courier nad) Stralfund... (faltet das diktirte Schreiben 
zufemmen) Diefe Depefche aber bringt Ihr ſelbſt 
in mögliher Schnelle an den Magiſtrat zu Ber 
gen. Abfchriften davon follen ohne Verzug an 
alle Drtsbehörden der Inſel. Blitz und Schlag! 
Ich will den Vogel fo mit Neßen umftellen, daß 
er ins Garn läuft, ehe die Dänen mich angreifen. 
Bei Eurem Amtseid fagt Ihr Feiner menfchlichen 
Seele, wer in diefem Haufe war. Erft den Fuß 
in.den &teigbügel — dann mag es das ganze 
Dorf erfahren. Hört Ihr? Gegen Niemand 
ein. Wort — ich befehl' es Euch!. 


Ulrike, 


(mit einer brennenden Kerze.) 


Karl. 

(fiegelt die Schreiben, während Ulrike mehrere Male verſucht 
fich mit Guſtav durch Zeichen wu verfländigen, welches diefer aber 
bei der Größe der Gefahr unerwidert läßd Iſt bei dem 
Dorfe eine Stelle, ‚von welcher man den Weg 
nach Streſow überfehen kann? 
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Ulrike. 
Hundert Schritte weit — auf einem Sand; 
huͤgel. & 
Kari. 


- Du: follft mich dort hiuführen, Mädchen. 
Wohnt ein gewiffer Adam Wählig in der Nach: 
barfchaft? — 


Ulrike. 
Dicht an unſerm Hauſe, der große Pachthof 
gehoͤrt ihm, Herr. 
Karl. 


ft mit dem Siegeln fertig, er beſieht die Schreiben) 
Was iſt der fuͤr ein Mann? 


Ulrike. 
Beliebt bei Alt und Jung wegen ſeiner 
Rechtſchaffenheit. 


Karl. 
So? — Na, ich werde ihn kennen lernen. 


Ulrike. 
hafid Soll ich ihn heruͤber holen laſſen. 


Kart. 
Nichte doch. Ich will ihn an feinem Heerde 
finden. Du antworteft fehr gut, Mädchen; 's ift 
Schade um Did. Der Mann, den Du kannteſt 
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war kein Mehrfeld, ficher fein Mehrfeld, glaube 
mir. Ein Landfireicher war's, der Dich betrog. 
Schlag’ ihn aus dem Kopf. Nichte Dein Auge 
auf einen würdigern Segenftand; aber laß Dir 
gerathen fein — wähle keinen Soldaten. Wir 
Sotdaten halten keine Liebfte fo hoch als die Klin 
ge, der find wir angeheirathet in Eid. und Pflicht 
und laffen nicht von ihr in Leben und Tod. She 
Weiber feid uns nur Spielfeug — ja, ja — Täns 
delei — — fpricht Einer anders, fo heuchelt er — 
folg’ meinem Rath, flieh die Soldaten. Na, na, 
fei munter, ich denke, wir haben uns wieder vers 
tragen? ter handigt Wehrfeld ein Sqhreiben ein, Icife) ZU 
Pferde — Eile und Schweigen! ar Unit) Warte 
auf mic, hier, Mädchen. ter geht ins Kabinet) 


Neunter Auftrer. 


Write. Mehrfeld. T. 





Mehrfeld. 

(mar bis zur Thür gegangen; als er gewahr ward, daß ber 
König das Zimmer verlaffen, kehrt er eilig um, ſchließt Ulrike an 
feine Wrufl und ſpricht augfivoh und leife) Geliebte meiner 
Seele! Deine Geiftesgegenwart rettete uns — 
wo ift Dein Vater? — 
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Ulrike 
Wirth dieſes Haufes — aber wie fol ih — 


Mehrfeld. 

Treibe ihn zur Flucht, um Gotteswillen treib 
ihn zur Flucht auf der Stelle — eh’ diefes Schrei, 
Ben bekannt wird. Dring’ in ihn, laſſe ihm feine 
Minute Zeit. Er ift verraten, ein großer Preis 
auf feinen Kopf geſetzt — jener Fremde — jener 
Fremde — o Himmel, meine Pflicht — Ulrike, 
nach Jahren, welch ein Wiederſehn. 


Ulrike. 
Jener Fremde — ſo ſei barmherzig — loͤſe 
das Raͤthſel — 


Mehrfeld. 

Er iſt — — er iſt — — fuͤrchtet ihn, laſſe 
Deinen Vater ihn vermeiden; wenn Du auch 
nur eine Sekunde gewinnſt, benutze ſie Deinen 
Vater zu benachrichtigen. — Jh muß fort — o 
elendes Loos, jeßt muß ich Dich verlafien — — 
aber wenn meine Bitte Dir etwas gilt, flieht, 
flieht ohne Saͤumen — wohin Ihr aber aud) 
seht, behalte mein Bid in Deinem Herzen. 
(er reißt fi los.) 

Ulrite. 
Guſtav — Suftav — einen Augendlid — — 


rn) 
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Nrehrfeld. 

Sch Höre Tritte — ich kann nicht — meine 
Ehre — Leb' wohl, — Ich beſchwoͤre Dich, laſſe 
mich, Geliebte — Du reißeft uns Alle in den Ab: 
grund — vertraue der Allmacht — falle Dich — 
leb' wohl — noch einmal, flieht, um Sotteswilfen, 
flieht!! (er ſlürzt Hinaus) . 


Ulrike, 
(fintt mit gerungenen Sünden auf ben Stuhl) Mein Va: 
ter!! — 
König Kari XI. 
(mit umgefhnallten Degen, großen Stulphandfhuhen und 


den Sut auf dem Kopf, geht gleich mit großen Schritten der Thür 
an, indem er zu Ulrike, die ſich verzweiflungevoll aufrefft, hiugewor⸗ 


fen fa) Komm, Kleine, komm! 


| Ulrike. 
( chwankt ihm nach.) 


Ende des erſten Aufzuges. 
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Zweiter Aufzug. 


. (Ein großes Zimmer in Wählige Pachthofe. Ein Tiſch, worauf 
Flaſchen, Wein und Gläfer. Ueber dem Kamin hängt ein Säbel, 
j im Kamin brennendes euer.) 


Erfter Auferiet. 


Chryſoſtomus Mudebold. 


(öffnet die Thür, kuckt neugierig herein, dann kommt er fang» 
fam, Alles mit Michtigfeit prüfend, bis in den Wordergrund) 


Hier ift er nicht. cer ruf) Herr Adamus Wählig! 
— Mo befindet fich derfelbige? — Wahrfcheins 
(ih im Gartenhauſe, wie immer, lachend als ein 
Thor, ein armer befchränfter Ihor, der fich wenig 
darum kuͤmmert, was um ihn gefchieht. Die Ihüs 
ren alle offen, kann jeder Galgenſtrick hier nach 
Delieben fchalten — er lacht. Sein Geld und 
fein Lachen, das find die Dinge, die ih an ihm 
nicht leiden kann. Moͤcht ihm gern einmal Eins 
anhaben. Eitel Wohlfeben da, «er Hefieht den beſetzten 
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zirs) ein zweiter Lukull! Geht ihm Alles nach 
Wunfh mit feinem miferabein Lachen und mir, 
der ich fo ftolz fein kann zu fagen: ich habe nie 
gelacht, fliege das Gluͤck ſtets an der Nafe vorbei. 
er beficht einen Brief) Einen Pleinen Puff dent ic, ihm 
dadurch zu verfeßen — wenn’s nur eine recht 
fatale Geſchichte wird, fo eine wie die mit der Lu⸗ 
cretia oder Virginia — damit ihm fein Lachen 
vergeht, dann bin ich mit mir zufrieden. (er run 
Herr Adamus Wählig! Herr Adamus Wählig ! 


Zweiter Auftrite. 


Muckebold. MWählig Iommt aus der Mitte). 


Waͤhlig. 

Was Kuckuk! Ernſthafter Herr Amtmann, 
welch' ein contrairer Wind blaͤſt Euch da herein?! 
Ihr tragt ja Eure Naſe zwei Zoll hoͤher als 
Werkeltagsmaaß und Euer Maul haͤngt herunter, 
wie ein Nußknacker⸗Apparat! Hahaha! Was 
hat's denn gegeben? 


Muckebold. 
Sehr unziemliche Vergleiche gegen eine Ma⸗ 
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giftratsperfon gerichtet, Herr Adamus, und ganz . 
befonders unziemlich, wenn befagte Magiftratsper; 
fon mit Euren Angelegenheiten fi das Hirn bes 
ſchwert. 

Waͤhlig. 


Schade um das Quentelchen, Herr Amtmann, 
druͤckt's nicht zu gewaltig, es kann nicht viel ver⸗ 
tragen! 

Muckebold. 

Mein Geſicht, welches Ihr mit einem Nuß⸗ 
fnackers Apparat vergleichet, weil es etwas laͤng⸗ 
lich — hab’ ich von der Natur empfangen — — 


Waͤhlig. 
Und Eure Ohren, die auch etwas laͤnglich, 


‚Habt Ihr wo anders her? — 


Muckebold. 

Meine Ohren ſind juſt lang genug, das zu 
hoͤren, was mir dient. Ich habe ſie uͤberall zum 
Wohl der Gemeine. Ihr ſeid der Einzige, der 
meine Verdienſte und meine Leiden nicht anerkennt. 
Es geht Alles zum Scandal, ſeitdem ich im Amte 
bin — iſt das nicht eigenes Schickſal? Die Spitz⸗ 
buben wachſen mir uͤber den Kopf, das geſchieht 
nur, weil ſich die Kluͤgſten ſtets dahin ſchleichen, 
wo auch ein ſehr kluger Amtmann iſt: denn Gleich 
und Gleich geſellt ſich gern — 
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.H.ahaha! - 
Muckebold. 
Da iſt nichts Laͤcherliches dabei! Ich mache 
ſie doch zu Schanden — dringe taͤglich in ein neu 
Geheimniß, mit einem Scharfſinn wie Oedipus. 


Waͤhlig. — 
Ich glaub's, Ihr ſeht in jedem Hammelſtall 
verdaͤchtige Bretter und riecht aus jedem Braten⸗ 
Dampf den Hochverrath heraus, 


| Mudebold. 

Da wäre ich eine üble Gerichteperfon, wenn 

ich in den Dingen nicht mehr zu finden wüßte, 

als wirklich darin. liegt. Ihr mit Eurem findi; 

fhen Gelächter feht, mie Caͤſar im Eapitole, den 

Hochverrath nicht,. wenn er Euch aud auf der 
Naſe veitet. | 


Waͤhlig. 

(für ſich Wo ſoll das hinaus? Kam) Sa, fo 
fagt nur einmal ſchlank weg, was hab’ ich mit Eu: 
rer Geheimnißkraͤmerei zu fchaffen — hier giebt's 
nichts durchzufpioniren, meine Ihüren find offen 
— was führt Euch daher? — 


Muckebold. 
(ehe wichtig) Eure Tochter, 
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Waͤhlig. 
Meine Tochter? 


| Muckebold. 
Ja, ja, Eure Tochter mit einem verdaͤchtigen 
Umſtand. 


Hahaha! 


Waͤhlig. 


Muckebold. 

Werdet bald ausgelacht haben. (geheimnißvoth 
Eure zuͤchtige Tochter ward geſtern geſehen, in 
das Gehoͤlz wandelnd, mit einem militairiſchen 
Mannsmenſchen. 


Waͤhlig. 
So? — Hahaha! — Habt Ihr ſie geſehen? 


Muckebold. 
Noch dazu mit meinen Augen — — 
Waͤhlig. F 
Und habt den Soldaten nicht erkannt? 


Muckebold. 
Ich wagte mich nicht nahe dazu — — aber 
ich habe einen Schatten von Verdacht — 


Waͤhlig. 


Habt Ihr? Hahaha! 
III. 14 
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Muckebold. 
Laßt doc Euer widerliches Gelaͤchter! 


Waͤhlig. 
Ihr habt den Schatten und ich den Koͤrper 
hahaha! Meine Tina iſt ein himmelſchreien⸗ 
des Verbrechen dag — — 


Mudebold. 
Geſteht Ihr's? 


Waͤhlig. 
Freilich — mit dem Bruder ſpazieren zu g⸗ 
hen, hahaha! 


Muckebold. 
Bruder? So! Sehr curios — — 


Waͤhlig. 

Mit dem Bruder, der aus dem Lager auf 
Urlaub heruͤber geritten war, um ſein Avancement 
mir anzuzeigen — nun gruͤbelt doch die Unthat 
heraus, Freund Muckebold — Hahaha! 


Muckebold. 

Bruder? gut, Posito, es war ein Br: der, 
fo brachte doch derjenige Bruder etwas von Straß 
fund mit, was Euch) das Lachen benehmen kann. 
Was meint Ihr, wenn er einen u der Jungs 
frau zuftedte — — 7 — — 
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Wählig. ” 
— — Das wäre! 


Mudebold. 
alitisc) Einen gar zuckerfüßen Brief mit 
verfchiedentlihen Heimlichkeiten — — 


Waͤhlig. 

Verlaͤumdung! 

Muckébold. 

Derjenige Brief wurde leichtſinniger Weiſe ver⸗ 
loren, ich, der ich Alles auffinde, habe auch denjeni⸗ 
gen Brief aufgefunden und muß ſagen — iſt ein gar 
wunderliches und raͤthſelhaftes Dokument, das! 
(er zeigt den Brief) 

Waͤhlig. 

Ihr werdet doch nicht fo impertinent gew⸗ 
fen fein, den Brief zu lefen? (nimmt ihm das Schreis 
ben haflig weg) 

Muckebold. 

Ein Amtmann darf ex officio impertinent 
fein. Gelefen oder nicht gelefen — fo weiß ich, 
daß ihn ein Offizier gefchrieben und fchließe, daß 
eine Dirne, die fid) derlei Scripturen zuftecden 
fäßt, eine fchielende Stellung unter den ebrbaren- 
Frauens ; Inviduen der Gemeine einnehmen möchte. 
Wied Nun, fo lacht doch, Freund Adamus, lacht 
doch, nach, Eurer gewöhnlichen lächerlichen Manier! 

14* 
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Waͤhlig. 

Haltet ein wenig, Herr Amtmann, ich will 
Euch einen Rath ertheilen. Seid fo albern⸗wich— 
tig und gefchäftig in Dienftfachen, die man zum 
uUngluͤck Euch anvertraut, wie Ihr wollt — in 
Familien⸗ Sachen ſteckt Eure Spürnafe nicht. 
Ihr kennt ja die alte Gefchichte fo gut — in Prag 
wurden einmal Gerichtsperfonen, weil fie zu weit 
um fich gelangt, zum Fenſter hinaus geworfen — 
Fenſter giebt's bei uns in Zirkow aud. Da, zum 
Beiſpiel ift eins, feht dahin, Amtmann, es fi 
groß genug — — mit Eurem Dedipus  Verftand 
werdet Ihr das Uebrige fchon begriffen habın! 


Muckebold. 

Wie? Ihr wolltet probiren? 

Waͤhlig. 

(fiößt das Fenſter auf) Unterm Fenſter iſt ein 
Graben, gerade fo weich, daß man den Hals da: 
rin nicht bricht und doch nicht Waſſer genug, um 
zu ertrinken — — 

Muckebold. 

Waͤre ſolch' ein Fall denkbar — — in der. 

aͤltern Geſch — — — 


Wähfig. 
(baut die Bäufte) Guten Morgen, Herr Amtmann! 
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Muckebold. 
Aus dem Fenſter? Nein, lieber zur Thuͤr 


hinaus. Guten Morgen, Herr Adamus. (er geht 
gravitätifch, aber etwas haflig zur Türe hinaus) 


Dritter Auftritt. 


Adam Wählig «atein). 


Abgeführe! Hahaha! Der Narr wird mir 
den Humor heut nicht verderben? — Da fteigt 
er hin — wie ein Falekutifher Hahn. Kommt 
mir fobald nicht wieder, das Nußknackergeſicht! 
Die Erpedition aus dem Fenfter war ihm doch 
zu risfant — hahaha! — Nun er weg ift, Gott 
(06, fannn ic) wieder aus dem Herzen auflachen! 
(den Brief betrachtendd Iſt denn aber das da auch zum 
Lachen? Hm! Soll fein, foll fein! Und die Toch—⸗ 
ter wird mir's beftätigen. He! Tina, komm doch, 
fomm doch, Dein Vater ruft. 
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Vierter Auftritt. 


Wählig. Chriftine. 


Waͤhlig. 
Wo ſteckſt Du, Kind, Du gehſt und ſuchſt 
herum, wie Einer, der was verloren hat. 


Chriſtine. 
Ich Vaͤterchen — — nun ja, ich hab' auch 
was verloren. 


Waͤhlig. 
Etwa ein Ding, was einem Briefe aͤhnlich 
ſieht, wie der Muckebold einem Nußknacker? 


Chriſtine. 
Habt Ihr den Brief, Vater? 


Waͤhlig. 
Da iſt er, liebe Tina. 


Chriſtine. 
So wißt Ihr auch wohl ſchon, was — — 
er enthält? 
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Waͤhlig. 
Wie ſo? 
EChriſtine. 
Ihr laſet ihn nicht? 
Waͤhl ig. 


Ei, der Brief lautet ja an Dich, nd nicht 
an Deinen Vater — aber der alte Amtmann hat 
ihn, glaub’ ich, geleſen — er fagt, er fei von einem 
Offizier. Sieh, Dein Vater möchte darüber gerne 
lachen, aber es will doch damit nicht recht fort, 
Tine. Sieh Dich vor, meine gute Tochter — von 
einem Offfigir? Ich weiß wicht, ift es fo — 
aber wenn es fo ift, fo huͤte Did! Das Krieges 
volk iſt wie feine Kriegswaffe, funkelnd von außen, 
und Verderben darin. Kein Spielwerk für Jung: 
frauen, tändfe ja nicht damit, Tochter, eh’ Du 
Dir's verfiehft, trifft Did) die Ladung — dann 
teifft fie Deines alten Vater mit — und dann 
hat er — ausgelacht, Tina! 


Chriftine. 
(an feinem Halte) Mein guter Vater! — Gerade 
heut follter Ihe Alles erfahren. fie giebt Im den Brief) - 
a, left ſelbſt und urtheilet! 


Waͤhlig. 


Afaftet den Brief auseinander und liefl) 
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„Theuerſte Chriſtine! 
hle die Gerechtigkeit Deines Vor⸗ 
Auch bitte ich Dich, nicht ferner gegen 
„Jeinen trefflichen Vater verſchwiegen zu ſein.“ 
chenlich kachend Gut ſchreibt der Junge, das muß 
ich ſagen, fei er, wer er ſei! «aim „Mein Erb⸗ 
„theil des Nachlaſſes vom Grafen Sternhielm ift 
„bier in Strealfund. Die Papiere kiegen in dem 
„alten Archiv des Hornfchen Palaſtes, in demſel⸗ 
„sen Haufe, wo hr eine Zufluchtsftätte findet, 
„kommen die Dänen auf die Sinfel. Mein Kom 
„mando ließ mir noch feine Minute Zeit, das alte 
„Archiv zu durchfuchen — aber das bewußte Klei⸗ 
„mod iſt darin. Gebe der Himmel, daB ich es 
„finde, um Eure Freunde aus ihrer efenden Page 
„zu vetten — dann zahlft Du mir einen herrfis 
„hen Preis, dann darf ich vor Deinen Vater 
‚treten und ihn bitten, auch der Meinige zu wer 
„den. | Obriſt R.“ 

Gefaͤllt mir gut, der Mann, hahaha! Aus ſeiner 
Schreiberei; aber nun beichte, Maͤdchen, was ſind 
das für Raͤthſel — Freunde — Archiv — Klei-⸗ 
nod — Preis — Obriſt R. — Wiſchiwaſchi uns 
tereinander — Erſtens, wer iſt Obriſt R.? 






Chriſtine. 
Obriſt von Reichel, liebſter Vater. 
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Wählig. 

Mer find unfre Freunde, die 

| Ehriftine. 

| (leiſe und fhatthaf) Major 
Ulrike. 





Waͤhlig. 
chält ihr den Mund zu) Schelm und fein Ende! 
Was weißt Du von Major Fahnderg — 


Chriſtine. | 
Meint Ihr, id kann ein Geheimniß nicht 
fo gut bewahren, wie ein Mann, „Seid Ihr 
des Majors Wertrauter, bin ich Ulritens Freun⸗ 
din — ich weiß Alles. 


Waͤhlig. 
Wetter noch einmal! Und der Obriſte — 
woher kennſt Du ihn? 


| Chriftine. 
Bon dem Haufe der u Horn — 


Waͤhlig 

Das hat man von vornehmen Pathenfchafs 

' ten! Er alfo ift der Erbe — — i, das wäre 
a excellent — das Kleinod — — 


Chriftine. 
Kenne Icio die Bewandniß nicht, Väterchen, 
14” 
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Waͤhlig. 
Brief ſein, Tochter, ein Brief! 







Euch weigern, dem Obriſten 
en Preis zu zahlen? 


Waͤhlig. 

Weigern? Hahaha! Wenn er's dahin bringt, 
daß mein ehrlicher Fahnberg als unſchuldig aner⸗ 
kannt wird — daß der alte Knabe ausrufen kann: 

AAch bin gluͤcklich!“ und vor Allem, daß er zum 
erften Male in mein Fachen aus voller Seele eins 
ftimmt — Tina — Hahaha! Mir, häpft der 
Puls, wie den Jungen um Weihna wenn ich 
mir das vorftele — Mädchen — dann foll er 
Dich heirathen fo viel er will und mich dazu, wenn 
er kuſt hat! — | - 


ben ver 


Ehriftine. | 
(an feinem Saft) Vaͤterchen, Wäterchen, mir 
ſagt's mein Her, Pr wird alles gut, Ihr bringt 
den Segen auf. Alle, weil Ihr fo tugendhaft feid. 


Mählig. 
Biſt Du denn aud) gewiß, daß Dein Obri 


Chriftine. 





- Bater! 
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| Waͤhiig. 

Na, na, laß gut fein, er iſt vollkemmen, ich 
weiß, wie alle Liebhaber. Will: | 
nicht die Schattenfeite anfufen 
zu nichts. Tina, wenn er Wort 
Du ausgeftattet werden, wie cine Dbrift 
ter, Dein Vater hat ein hübfches Vermögen zus 
fammengelaht — hahaha! Lachend follft Du zum 
Altar gehen und lachend nimmt der alte Adam 
MWählig das leute Licht weg, wenn hr den Hoch: 








zeitfaal verlaßt — — na, hahaha! — hr wer; 
det dann auch nicht weinen! — 
Chriſtine. 
cüßt iida die Hand) Mein geliebter Vater! 
Waͤhlig. 


(wirft einen Blick auf das Fenſter) Da kommt der 
Major aus dem Garten. 


Chriſtine. | 
Sagt ihm noch nichts von der Hoffnung — 
Gewißheit gebt ihm erft — die Täufhung wäre 
zu fürchterlich, Vaͤterchen. 
Wählig. | 
Biſt ein gefcheidtes Mädchen, Tina — aber 
Mriefe verlierſt Du leicht! — 
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fter Auftritt. 


Firrmann. Vorige. 





Sirem a nn. 
Ulrike noch nicht bier? 


Wählig. 

- Wird ſchon fommen, Freund, feßt Euch nie 
der, zieht die rofige Flagge auf und begft, der alte 
Sort lebt noch! — Hahaha! — Wir wollen eine 
Flaſche Sorgendrecher leeren — und das müffen 
ſchon tüchtige Sorgen fein, die der da d’rin (auf 
Die Flaſchey nicht Bricht! «er zündet am Camin ein Lit am 


und ſetzt es auf den Tifch, dann fiopft er feine kurze thönerne Pfeife) 
Firrmann. 
Sorgen brechen — die meinigen? Mohr 
eher bricht mein Herz! 
Chriſtine. 
(am Senfter) Ulrike kommt! 
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Sechster Auftrier, 


Vorige. Ulrike Mafig und bieid). 


0 2 


Waͤhlig. 
Kommſt Du endlich — Sauſewind! Zu mir 
her! 
Ulrike. 
Geſtattet mir ein Wort zu meinem Vater — 
(fie führt den Major bei Seite; Leif) Water, um Gottes 
Willen — es ift Alles verloren, Ihr feid verras 
then — ich konnte bis jetzt von dem Offizier nicht 
{08 — denft an Eure Flucht — — gleich — auf 
der Stelle! — 


Firrmann. 
er ſagte —? — — 


Ulrike. 

Fragt nicht, theurer Vater — — ein großer 
Preis auf Euren Kopf — es iſt heraus, daß Ihr 
verkleidet auf der Inſel ſeid — weilt nicht, ich 
beſchwoͤre Euch bei meiner Seelenangſt — flieht! 
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Sirrmann. 
Fliehn? Wohin?! — Die Inſel ift mit Trup⸗ 
pen beſetzt, nach Stralfund darf Niemand ohne 
eh des Königs — ich fehe nirgends 


einen A — da ift feine Rettung mehr !!— 


Waͤhlig. 
chatte aufmerkſam ſeine Pfeife weggelegt) Heda! Heda! 
— Was tuſchelt ihr da? — Ihr ſcheint mir be; 
ſtuͤzzt — was habt Ihr — Hier iſt ein u. 
was zu hören verdient. 


\ 
Firrmann. 
(nimmt ihn bei der Hand und ſagt ängſilich und leiſe) 
Einziger Freund auf dieſer Erde; macht Euch' los 
von meiner Naͤhe — ich bin verrathen! 


Waͤhlig. 
Verrathen! — — (für id) Hat doch der Uns 
gluͤcks⸗Obriſte! — — (u Firrmann) Faffung, Freund, 
Faſſung — vielleicht nur ein Geruͤcht — — 


Ulrike. 

(chuell zu Wählied) Mein, nein, ich habe die ent; 
ſetzlichſte Gewißheit — mit jeder Minute mäffen 
wir den Verfolger vor diefer Ihär erwarten! 

(Es klopft von außen. Starrer Schred.) 


Sirrmann. 
eh mir! Man kommt! 
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Waͤhlig. 
(der feine Geiſtesgegenwart aufruft) Nichts, nichts! 
Es foll fein Unglück feyn, es darf keins jeyn, ich 
wills nicht haben! Unter Adam Wählig’s Dade 
Verraͤtherei — Bah! — unmoͤglich! — (auf die Kar 
binetsthür deutend) da hinein Alle — du aud Tina! 
— Sort, fort, fag’, ich, ſchnell! (er treist fie hinaus) 
| Chriſtine. 
(drängt fi an den Vater, während Firrmann und Ulrike abge⸗ 
gen) Liebfter Vater — ift ein Unfall —? — 


Waͤhlig. 

Dein Obriſter, fuͤrcht ich, Tinn — — Du 
haft vielleicht deinem Water das Lachen abges 
wöhnt. (Es tlopft von außen) Was da! Nun iſt's ger 
ſchehen! Kiagen nutzt nichts, ſchelten noch went 
ger! Fort, Tochter, Fort! r ſchiebt fie hineim 


Siebenter Auftritt. 


Adam Wählig cteim. 


Nun, du meine Munterkeit, jegt brauch ich 
dich am allernothwendigſten, laſſe mich nicht im 
Stich. er verſucht zu fingen, im Anfang geht es Ihm ſchwer) 
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Am — — Aend — — wie am Morgen — 
Luſtig — ohne Sorgen — 
Ei was! Nun fommt mir fchon die Courage wies 
der! (et ſetzt fih zum Tiſch, trinkt ein Glas Wein, dann fingt er) 
Denn wer tüchtig lachen kann 
Iſt gewiß ein Biedermann! 
(Cs Hopft heftig an ber Thür) 


(fehr lau) Na, was Mopft Ihr, Freund, wie ein 
Mauermeifter? Kommt doch näher. Bei Adam 
Wählig wird nicht aufgethan, wenn man Flopft, 
die Thür ift nie verfchloffen, aber ihr müßt fie 
Euch ſelbſt aufklinten! Ohne Umftände herein! 


Achter Auftritt. 
König Karl. Wählig. 


En u 2 


Karl. 
Ich wünfche mit dem Hausheren zu reden. 


Waͤhlig. 
(ohne ſich vom Platz zu rühren Da habt ihr nicht 
mehr weit zu laufen. Er fist vor Eu, zu Eu⸗ 
rem Dienft — wer ſeyd Shr? 
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Kari. 
Ich bin ein Officier vom Königlichen Gene 
ralſtaabe. 
Waͤhlig. 
So? Na, und was wollt ihr von mir? — 
Da, ſetzt Euch hin, Mann! Xer nimmt feine Pfeife) Ihr 
fcheut Boch den Rauch nicht? 


Kart. 

Meder Rauch noch Feuer. Bin an Beides 

gewöhnt. u 
Waͤhlig. 

Uacht herꝛlich Kann mir's denken! Da Ihr an 
des Königs Rockſchoͤßen hangt, fo müßt Ihr un: 
verbrennlich feyn, wie ein Salamander! Hahaha ! 
Und was führt Euch zu mir? (er alindet feine Vfeife an) 


Karl. 
Erinnert Ihr Euch nah der Schlacht von 
Pultawa einen Brief an den Regentſchafts⸗Rath 
geſchrieben zu haben? 


Waͤhlig. 
Ja, ja, ich ſchrieb einen! Hahaha! Was wißt 
denn Ihr von dem Briefe? 


Karl. 
Ich war mit dem Koͤnige in Bender. Ihm 
wurde eine Abſchrift Eures Briefes zuſammen mit 
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der Nachricht des Sieges bei Helſinborg zugeſen⸗ 
Det — der Brief lautete: ver zieht ein Yapicr hervor und 
lief) - i 
„An den Regentſchafts⸗Rath. 
„Karl XII. kann unnuͤtze Worte niet leiden, 
„ich auch nicht. Schweden braucht Geld und 
„Soldaten. Hiebei mein Sohn, und das Geid, 
„was ich erſpart. Den Jungen geb' ich dem 
„Vaterlande, aber einer kleinen Dirne, die ich 
„noch zu Haufe babe, bin ich ſchuldig zu verlan⸗ 
„gen, daß der König, wenn er nach Schweden zus 
„ruͤckkehrt, mir das geliehene Geld wieder bezaflt. 


Adam Waͤhlig.“ 
Waͤhlig. 

Hahaha! Donner und der Hagel! Wort für 
Wort meine Schreiberei! Bin wohl ein Bißchen 
linkifch mit der Feder? — wie? — Das habt Ihr 
gut aufbewahrt. hr habt ein beffer Gedächtnig 
als der König — Hahaha! Der ift in Stralfund 
gewefen — freug und quer auf der Inſel herum; 
gezogen — kein Sterbenswörthen hat er hören 
(affen! Nicht einmal den gewöhnlichen. Troſtſpruch 
aller fchlechten Bezahler: „Wartet noch geduldig, 
Sreund — vor der Hand hab’ ich fein Geld! Hahaha! 

Karl. 
Sehr unrecht, Uns, vom König! 
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Waͤhlig. 

Nicht wahr? Kriegt ich ihn nur zu Geſichte, 
ich wollt ihm den Text ſchon leſen — aber mit 
Lachen, denn anders Bann ich's nicht. Seht, wenn 
nun eine Kugel den ungen bingerafft, wenn fie 
mich aud) begraben hätten, was wäre denn aus 
der Dirne geworden? — Und ich habe es dem 
Könige doch erpreß fagen laflen, es ift mir nur 
um die! Gott hat nun aud) geholfen! Aber dars 
auf kann der König zählen, feinen Eredit hat er 
bei mir verloren. Soll fein Lebtage kein Geld 
mehr von mir borgen, ich ließ ihn, weiß Gott, 
mit langer Nafe abziehen — ich traut’ ihm keinen 
fupfernen Heller mehr an!! 

Karl. 
Na, Ahr muͤßt Nachſicht haben mit König 
Karl. Iſt ihm fo Manches durch den Kopf ges 
gangen, bat wohl wichtigere Dinge vergeſſen. 
Sechzehn Jahre ift es her, daß er mit dem De 
gen in der Fauft in's Schiff gefprungen, feitdem 
hat die Klinge wenig Nafttage gehabt. Dennod) 
iſt ihm feine Schuld nicht aus dem Sinn gekom⸗ 
men — feht in mir Denjenigen, den er abfchickt, 
um fie zu tilgen. 
Waͤhlig. 


Cegt Die Vfrife Hin wand ſieht Karl bou Erfiannen an) Geht 
weg! — Ihr — — ne, das wäre gar zu toll! 
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Karl. 

Gicht ein Vapier aus der Modtafhe) Hier iſt eine koͤ⸗ 
nigliche. Anweifung auf das. Kapital von 12008 
Meichsbankthalern, nebft den Intereſſen während 
der ganzen Zeit der Benutzung. 


Waͤhlig. 
Nicht möglich! (er bricht in unmäßiges Gelächter ans) 
Da ſoll einer ernſthaft bleiben! Hahaha! Das iſt 
gar zu komiſch! Potz Velten! Der Koͤnig, der ſo 
ordentlich ſeine Schulden bezahlt! Und die kleinen 
Adligen — bei denen haperts doch immer!! Hahaha! 


Karl. 
Nehmt, Freund, nehmt. 


Waͤhlig. 

Ach was! Um's Geld iſt mir's nicht mehr! 
Aber das freut mich in der Seele, daß ich ſagen 
kann, der Koͤnig Karl hat mich nicht vergeſſen. 
Hahaha! Nun ſind wir wieder die beſten Freunde! 


Karl. 
Nehmt das Papier, Adam Waͤhlig, ich muß 
weiter. 
Waͤhlig. 
(er klopft die Vfeife aus und flopft ſich eine neu) Das 
Papier? Ne, ich will nicht. (er lacht Habe zweimal 
foviel geerbt, als das werth ift — mein Sohn ift 
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Sergeant — mein Geld bei der Gräfin Horn in 
Stralfund ſicher angelegt — wozu foll ich den 
Plunder nehmen? Hahaha! Seh ein Menfch den 
braven König! — Hält wahrhaftig fein Wort wie 
ein DBirgersmann! Mein fchönftes Compliment, 
und id laſſe ihm vermelden, nun er’s bezahlen 
wollte, nun wollte ich's nicht bezahle haben, nun 
machte ich ihm ein Geſchenk damit — Hahaha! 
— Er braucht's nöthiger, als ich, er iſt ein Biß⸗ 
chen leicht mit dem Gelde! 


Kart. 
Adam Wählig, das wird der König nicht ans 
nehmen. j 
| Waͤhlig. 

(chlägt auf den Tiſch Das muß der König ans 
nehmen! Wetter noch einmal! Ihr kennt den 
Waͤhlig nihe: Wenn der was ausgefyrochen hat, 
vetirirt er nicht. Hahaha! Ich will das Geld 
nicht! Habe Ihr's gehört? Nun iſt's gefagt und 
das bleibt feft, wie fchwedifch Eifen! Sch will dem 
König zeigen, daß ich mein Wort halte, fo gut 
wie Er! 

Karl. 
Der König iſt eigenfinnig — 


Wählig. 
Sch weiß — die Türken nennen ihn den Ei- 
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fenfopf — in der Schule nannten mich die Jun⸗ 
gen den Eichenfchädel: was gilt die Werte, ich bin 
ebenfo eigenfinnig, wie Er. 


Karl. 

Aber der Koͤnig iſt der Staͤrkere: Er wird 

Euch zwingen das Geld zu nehmen. 
Waͤhlig. 
Zwingen? Bah! Wenn Einer ſelbſt nicht weiß 
woher nehmen, dann wird er den Andern zwin⸗ 
daß der ihm feine Paar Dreier vollends ab⸗ 
ne Seht doch, geht! 
Be. Karl. 

Suter Freund, ih muß Euch nur gerade 
heraus fagen, ich darf vor dem Könige mit dem- 
Papier nicht erfcheinen. Ihr Eennt feine Strenge, 
wollt ihr mich in Ungnade bringen? — 

Waͤhlig. 
Nein, guter Freund, das will ich nicht, beim 
Teufel. Hahaha! Das ſollte mir leid feyn Ihr 
muͤßt mir’s alfo geben? 
Kart. 
Ich muß und will. 


Waͤhlig. 
Nun ſo gebt her. 
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Karl. 
(giebt ihm das Papier.) 


Wählig. 
aenonmmen und macht mit vieler Ruhe eisen Fidibus 
ann er mir wenigſtens nicht vorfchreis 


damit thun folk «er nimmt die Bfeife im 
inbet bie königl. Anmweifung an einem Ende an) 









Waͤhlig. 


(t die Manier dem Finanzminifter in & 
—* — ſie probat! (aucht tüchtig) 








Karl. 

Wie's Euch gefällt, Aber denkt daran, Karl? 
iſt niche der Mann, der fih in Großmuth 
überbieten läßt, fo wenig als im Waffenmut 
feine a 5 Euch wird er bezahlen, ſo ode 





So * er warten, bis id darum anfordere. 
Mag vielleicht die Gelegenheit fommen, daß ih 
Sein Fuͤrwort für einen Freund brauche, wann 
ich ihn darum erfuche, dann fol er feiner Schuld 
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fich erinnern, einfchlagen und fprechen: „Adam 
Waͤhlig, Ihr follt das Fürmort haben.” 


Kart. 

(ehr beſtimm) Der Handel gilt. Geut ihm 

„Adam Wählig, in des Könige Mameı 

das Fürwort haben!“ 
| Waͤhlig. 

Iſt gut gemeint, Freund, der ir 

— Hahaha! — wenn’s von 
ub’8 gern, glaub’s gern! 












“ 


Neunter Auftri 


Vorige. Ordonnanz⸗Officier. 


— —— 


Waͤhlig. 
Schon wieder Einer — heut — mein Haus 
mit Buntroͤcken gefegnet. ie 
Karl. 
(eiſe Was bringt Ihr? 
Offizier. ; 
(ebenfo) Die ae Flotte ei E bit vor Ste 





fow. 
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» Karl. 

(für ih) Wenn fie vorbei iſt — dann haben 
wir noch Zeit genug.” (ar Gehabt Euch wohl, 
Ihr alter, vechtfchaffener, feltfamer Kauz — der 
König fol Eure Antwort befommen. win te 


Waͤhlig. 
Halt, ſo kommt Ihr nicht davon — erſt ein 
Glas Wein. 


Karl. 
Ich trinke nie Wein. 


Waͤhlig. 

Das iſt Schade um Euch, Ihr ſcheinet ſonſt 
ein ganzer Burſch! — Ah — nun faͤllt mir's ein 
— Hahaha! Wohl deswegen, weil der Koͤnig nie⸗ 
mals Wein trinkt — darum trinkt Ihr auch keinen? 


Karl. 
Juſt deswegen. 


Waͤhlig. 

Schnack und Liebedienerei! Narrenspoſſen 
das! Man kann den Koͤnig lieb haben und den 
Mein dazu! (er füut zwei Becher Auf Karls XII. Wohl! 
(u dem Ordonnam⸗Offirier) Ihr thut mir doch Beſcheid? 


Offizier. 
Von Grund der Seele. (nimmt den Becher) 
IM. = 15 
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Waͤhlig 

So ſeid ihr nicht ganz aus der Art Mi 
gen, wie der da! Hahaha! Wohlen! Karl dem X. 

und feinem Unternehmen! 


Dffizier. 
Heil und Gluͤck dem großen Könige! (fie trinten 
rein aus) 
Waͤhlig. 


Der Koͤnig iſt grundgut, bei meinem Leben. 
(u Karl) Wir alle koͤnnen ein Lied davon fingen, 
Hahaha! nicht fo, Herr — — wie heißt Zhr denn? 


| Karl. _ | 
Ich — id — — Kür ſich welchen Namen? 
(and) Ich heiße Neichel, Freund. 


Waͤhlig. 
(ehr erfiaunt) Reichel — Obriſt Reichel? 
Karl. 
Wie ſo? 
Waͤhlig. 


Das trifft ſi ſich gut. (den König auf die Schulter klop⸗ 
fendd Da Haben wir ja nod) allerhand mit einan⸗ 
der zu reden. 

Karl. 

Wie? Allerhand? — Ich wüßte nicht. (eiſe 

zum Ofſnier, Mein Pferd vor. (Gdffwier ab.) 
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TBählig, 
Ada, er genirt fih vor dem Andern (fe umſe⸗ 
hend) Na, nun ift er weg, nun redet von der Le 
ber weg! 


Rart. 
Mas welt hr? 
Waͤhlig. 


(faßt des Könige Hände) Kommt Ihr nicht hier; 
her um wegen der Chriftina mit mir zu fprechen? 


Karl. 

Chriſtina? 

Waͤhlig. 

Chriſtina, meiner Tochter! Was ſoll denn das 
heißen, was ſchneidet Ihr für Grimaſſen — Wet: 
ter noch einmal! Ihr habt Euch doch nicht anders 
beſonnen — Wollt Ihr ſie heurathen oder nicht? 


Karl. 
Ich? Eure Tochter? — 


Waͤhlig. 
Potz Element, ja. 
Karl. 
(für ſich Ungluͤcklicher Name! 
15* 
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Waͤhlig. 
Was dreht Ihr Euch und brummt? He? 
Habt Ihr etwa das Mädchen bei der Naſe ber: 
umgeführt? Antwort. 


Kart. 
| Nehmt nur Vernunft an — id bin — ich 
habe — ich kenne Eure Tochter nicht. 


Waͤhlig. 
Ihr wollt ſie nun nicht einmal kennen? 


Karl. 
Guter Alter, die Sache iſt, daß ich — — 


Waͤhlig. 

Die Sache iſt, daß ihr ein Gauner ſeyd. 
Ihr kennt die Tina nicht? — Na, ſo ſollt Ihr 
wenigſtens den Vater kennen lernen. Schleicht 
Euch da ein — gebt mir irgend einen Wiſch zu 
verbrennen — das war gar keine koͤnigl. Anweiſung 
— uns Alle habt Ihr betruͤgen wollen, drum kamt 
Ihr herein; drin ſeyd Ihr, aber hinaus ſollt Ihr 
nicht, ſo wahr ich hoffe, noch oft lachen zu koͤn⸗ 
nen, hinaus ſollt Ihr keinen Schritt, bis — 
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Zehnter Auftritt. 


Mudebold mit einem Schreiber und vier bes 
waffneten Bauern. Borige. 


Muckebold. 

(hätte während ber letzten Worte die Thür geöffnet und wear 

herein getreten)‘ Bis ich ihn amtsmaͤßig inquiciet, ihn 

den Mannsmenfchen in Uniform und auch Euch, 

Herr Adam Mählig. au den Baum) Ihr Zween bes 

fegt die Thüre. Ihr andern Zween durdfucht 
das Haus. 


GZwei Bauern befehen die Thüre, die beiden andern gehen Ins Sei⸗ 
tengemach.) 
Muckebold. 
Gum Schreiber) Ihr ſetzt Euch dahin, wie Ihr 
immer thut; kauet an der Feder und fchreibt. 
(Die Bauern bringen Firrmann, Ulrike und Chriftine heraus.) 


Muckebold. 
Aha, Herr Firrmann nebſt Tochter, gut. 
Zwei Zeugen mehr, ein maͤnnlicher und ein weib⸗ 
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licher, juridice ein ganzer und ein halber, zur 


fammen anderthalb. : 
’ Firrmann. 
(bleibt ſo verborgen, wie möglich, in großer Angſt ſtehen.) 
Waͤhlig. | 
Was ſoll die Wirthſchaft in meinem — 


Muckebold. 
Silentium. Ihr ſteht vor dem Stellvertres 
ter Sr. Majeſtaͤt des Königs Karl XII. au Kart, 
derlähel) Ja, ja, vor dem Stellvertreter St. Mas 


jeftät. Ich will Euch das Lächeln benehmen. Ihr 


da. Wer feid Ahr? Wo kommt Ihr her? Wo 
wollt Ihr Hin? — Habt Ihr Papiere? 


Karl. 

Nein. 

Muckebold. 

Nein? Gum Schreiterr Schreibt auf; „Nein.“ 
Das hätten wir heraus. Gu Wähligh Ihr, der Ihr 
mich zum Fenfter hinauswerfen wolltet, meint Ihr 
man verhehlt ungeftvaft derlei Perfonen? Auch 
Ihr, Wirch Firrmann, werdet in Anfpruch genom⸗ 
men. Kennt einer biefes papierlofe Sindividuum? 


Waͤhlig. 
Ich kenne ihn — ich weiß, daß er nicht viel 
taugt. 
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Muckebold. 
Gem Sehreibery Schreibt das auf. 


Waͤhlig. 
Ich weiß, daß er meine Tochter genarrt, ja, 
ja, Tina, ſiehſt du nicht, daß dein Vater uͤber alle 
die Dummheiten des Herrn Amtmanns ernſthaft 
bleibt? — Der ſaubere Obriſte verleugnet 
Dich. 


Chriſtine. | 

er? 
Waͤhlig. 

Der Herr dort — Obriſt von Reichel. 
Ehriftine. 


Der Herr dort ift fo wenig der Obrifte von 
Reichel, als der Amtmann mein Qerlobter. 


| Mucdebold. 
Man laffe mich aus dem Spiele. 


Waͤhlig. 
Iſt er's nicht? Hahaha! Nun, Du haͤtteſt 
auch einen wunderlichen Geſchmack gehabt, — 
Hahaha! Er hat ſich aber ſo genannt. 


Muckebold. 
So genannt? aum Schreien Schreibt auf: ein 
fogenannter Obrift von Reichel, Nun wollen wir 
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ihn wohl kriegen. Heda, guter Freund, Ihr tragt 
einen militärifchen Soldatenrock — feid Ahr in 
des Königs Dienfte? 


Karl. . 
. Ich bin nicht in des Könige Dienſte. 
u Muckebold. 
Ihr ſeid nicht — ſeid aber drin geweſen? 
Karl. 
Bis mein Vater ftarb, ja. 
Muckebold. 


Trifft Alles zu. Soll mir verborgen bleiben?! | 


Euer Unglücksftern hat Euch vor ſolchen Inqui⸗ 
renten gefuͤhrt! Laßt Euch einmal anſchauen und 
mit dem Signalement vergleichen, das mir per 
Erpreffen zu Hand gekommen. «id 
„Der Karl Fahnberg ift 5 Fuß 10 Zoll groß.” 
Firrmann. 
(ſchaudert zuſammen und verbirgt ſich.) 
Muckebold. 
„Hat eine hohe Stirn und wenig Haar” (ex 
ficht den König an) ES. wäre Verläumdung zu fagen, 
daß Ihr deren viele beſaͤßet. 


Muckebold. 
Be alt feid Ihr? 
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* Karl. 
33 Jahre. ie 
= Muckebold. 
Macht ſich juͤnger — ſein Ausſehen ſtraft ihn 
Luͤgen. Wie heißt Ihr? 


Karl. 


Karl. 
Muckebold. 


Das iſt von Wichtigkeit. Gum Schreiber) Schreibt 
auf: Karl. Gum König) Wie noch? 


Karl. 
Nichts noch. 
Muckebold. 
Jedes honnette Menſchenkind hat einen Zu⸗ 


namen. | 
Karl. 


Ich habe keinen. 


Muckebold. 

So? Wollt nicht heraus damit? — (er wife 
fih deu Schweiß a) Er macht mir fchweres Spiel, 
Gum Schreiter) Kau't doch nicht und fchreidt. Paßt 
auf, jegt fang ich ihn. Gum Könid Habt Ihr eins 
mal einen Vater gehabt? Ä 


Karl, 


Sa. 
15 
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Muckebold. 9 
Wie hieß aber, wenn ihr einen ſolchen hattet, 
dieſer angebliche Vater. 


Karl. 
Karl. 
| Muckebold. 
Potz Karls und kein Ende! 
Waͤhlig. 
Hahaha! 
Muckebold. 


Silentium! — (er ſteht auf) Und Ihr unterſteht 
Euch, mir weiß machen zu wollen, daß dieſer an⸗ 
gebliche Vater zu ſeinem Namen Karl nichts dazu 
ſchrieb? He? Das wollt Ihr behaupten? 


Karl. 

Nicht ganz. ® 

Muckebold. 

Aha, Er kriecht zu Kreuze. Gum Schreiben 
Schreibt auf: „Nicht ganz ein Karl.” — Nun, 
Mosje, und wie war der Zufag zu dem Namen? 
Was? Heraus mit der Sprache, 


Karl. 
(bemerft durch die offene Thür feine Offiziere, die Ihn zu Holen 
tommen und fagt) Zur Lnterfcheidung von andern 
Karls nannte man ihn Karl XL 
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Muckebold. 
(perrt das Maul au) Wie?7 


Karl. 
Und wenn er Karl XI. war, ſo folgt daraus, 
daß ich, fein Sohn Karl XIL Bin. 


(Allgemeines Erfiaunen, die Bauern ſtürzen auf bie Knie, man ruft) 
Der König! Der König! 


Muckebold. 
Ach! ich Heuochſe! (er kniet nieder und hieß! ſchnell 


"zur Thür hinaus, der Schreiber ihm nach) 


Kart. 
Gluͤck auf den Weg, mein weiter Stellver: 
treter! au den Leuten) Schon gut, ſteht auf. 


(Ein Kanonenſchuß.) 


Waͤhlig. 


Ordonnanz⸗Offizier. 
Ew. Majeſtaͤt, Fuͤrſt Anhalt iſt in Streſow. 


Karl. 
Blitz und Schlag! Nun iſt's Zeit. 


348 Karl XI. auf der Deimiehr 


Waͤhlig. 
Vergebt mein koͤniglicher Herr, dem alten, 


groben Waͤhlig — — Ihr ſeid — (et unterdrückt das 
Lachen mit Mühe) 


Karl. 
Ahr eigenfinniger Kreditor — Jetzt Hab’ ich 
nicht Zeit, mit Euch abzurechnen — unfer Handel 
iſt noch nicht aus — (er klopft ihm die Schulter) 


MWählig. 
Diefe Gnade — Majeſtaͤt — vergebt — aber 
jegt muß ich lachen — hahaha! Und wenn Ihr 
mich morgen hängen laßt. 


Karl. 

Lacht, Wählig, ich wollte alle meine Unter⸗ 
thanen wären fo guter Dinge und fo bieder als 
Ihr. Es bleibe bei der Abrede. Lebt wohl! At 
ter, vechtichaffener ee (er ſchüttelt ihm 
die Sand) 

. Wählig. 

Vivat unfer Karl! Hahaha! 


Die Dauern. 
Vivat! 


(Der König macht ihnen eine kurze dankende Handbewegung und 
geht Schnell mit ben Dffisieren ab.) 
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(Mehrere Schuͤſſe.) 


: Ulrike. 
Vater, Vater — gerettet! 


Firrmann. 

(wie aus einem Traume erwachend) Gerettet? Ja. 

Fuͤr den Moment. Aber wozu ich gerettet bin, 
das tritt mir klar vor die Seele. Der Feind iſt 
um das Sechsfache Überlegen, ein Paar ſchwedi— 
ſche Arme zählen viel in diefer Stunde, ich bin 
Soldat, ich kenne meine Stelle. Laßt mich, laßt 
mih. Ich will mir einen ehrlihen Namen oder 
einen ehrlichen Tod erfämpfen! «er reißt ben Säbel 
vom Kamin) Lebt wohl! Wirike, Tebe wohl —! 
Halte mich Keiner auf, es ift meines Schickſals 
Stimme, die mic, von dannen treibt — Wählig, 

_ feld meines Kindes Beſchuͤtzer! «er Nünt fort) 


Ulrike. 
Vater! 
OR aͤhlig. (zugfeich) 
Freund — hört! 
Ulrike, 
(finkt hab ohnmächtig in Wähligs Arme.) 
Waͤhlig. 


Wie Gott es fuͤgt — Maͤdchen — verzweifle 
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nicht — mir bift Du übergeben! Du follft nicht 
ohne Vater fein! «er ſchmeichelt ihr tröflend) 
Ehriftine. 
(wie Wählig. : 


Ende des zweiten Aufzuges. 
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Dritter Aufzug. 





(Der zum Archiv beſtimmte Saal In einem verfallenen Flügel des 
gräftich Hornſchen Palaſtes zu Straffund mit zwei Thüren, bie beide 
verſchlofſen werden können. Man ficht mehrere alterthümliche 
Schränte zu Papieren beflimmt, fie find verfchloffen. An einem 
Schranke fleht auf einem Bapier: „Gr. Sternhielmfher Nachlaß.“ 
In diefem Schrante llegen die Bapiere ohne Drbnung in einem 
Mintel angehäuft. Er feldft iſt ganz geöffnet. Es befindet fi ein 
altes Nuhebette an ber Wand, mit zerfeßten feidenen Worhängen, 
die jedoch nod im Stande find, das Bett zu decken. Naht. Cine 
fpärlihe Lampe brennt auf bem Tiſche.) 


Erſter Auftritt. 


Major v. Fahnb erg (liegt mit verbundenem Kopfe 
und umwickeltem lintem Arme auf dem Nuhebette ſchlafend ausge⸗ 
ſireckt. In Ermangelung von Kiffen hat man ihm ein Paket alter 
Bapiere aus dem offenen Schranke unter ben Kopf gelegt). 


Ulrike ſteht über ihm gebeugt und beobachtet fein Athens 
Holm. Schr fern Hört man ſchießen.) — 


— 
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Ulrike, 

Er fchläft — Träume füß, unglüdliher Va⸗ 
ter, keine Ahnung von dem gräßlihen Blutbefehl, 
der über Dir ſchwebt, träbe dies ftärkende Ber; 
geffen. Wehe uns! Was foll aus uns werden, 
wenn der König Stralfund verläßt — dem zu 
ruͤckgekehrten Berbannten bereitet ein Kriegsge⸗ 
richt fein fürchterliches Loos binnen 24 Stunden 
— Sch fchaudere! — Dennoch darf ich ihm nicht 
einmal das Entfeßliche feiner Lage enthällen — 
darf feinen Schlummer nicht unterbrechen — war 
je ein Mädchen fo elend als ich? 


Zweiter Auftritt. 


Ulrife. Chriſtine. 


Chriſtine. | 
(öffnet mit einem Schlüffel von außen bie eine Thür und 
fommt leiſe herein) Erfchrick nicht, Freundin, id) bin’, 
Es ift Alles ficher. KHaltet Euch aber ein wenig 
leife. — Der fatale Muckebold ift auch vor den 
Dänen geflohen, ich fah” ihn im Herrenhauſe. 
Da ift fein Mann in der Stadt, der nicht bei 
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Sackelihein zur Schanzarbeit gegangen — der 
gravitätifche Amtmann aber fieht mir gar nicht 
danach aus, dag er ſolch' patriotifches Werk voll; 
bringe — weiß Gott, wo er fi) verfrochen hat. 
Redet darum nicht laut und offen, der horcht und 
fpürt, wo er fann. 


| Ulrike. 
(ihre Thränen trodnend) Wird nimmer unfer Leis 
den endigen? 


Ehriftine. 

Ei, fi vol Hoffnung, Mädchen. Sich’, ich 
fage immer: Gott ift Über uns, und der führt 
oft wunderbar. Mein Geliebter hat eine tüchtige 
Arms Dleffur, ſteht auf der Baftion dem Feinde 
gegenüber, wo die Kugeln faufen, aber da denf 
ih wieder: Bott ift über uns, und der Gedanke 
hält mic) fröhlich, wie der Geſang meinen guten 
Vater, der lachend mit Spaten und Hade hinauf 
iſt zum Wall! 


Ulrike, 

Du gutes, harmloſes Mädchen, Du ftehft 
wie ein tröftender Engel neben mir und eine ins 
nere Stimme fagt, widerfährt mir noch Gutes, 
fo ift es durch Dich! cfie blickt auf den Water) Er regt 
fih — er feufst fo ſchwer auf! Seine Wunde 
wird doch nicht — — 
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Ehriftine. 
Nein, Mika, er fcheint nicht bequem zu lie 
gen — fieh nur, fein Kopf liegt ja. viel zu tief. 
Iſt denn gar Fein Kiffen da, es ihm unter das 
Haupt zu ſchieben? Weißt Du a ich hole 
eins herüber. 
Ulrike, 
Um des Himmelswillen nicht — man fähe 
Dich — man argwähnte — — 


Chriſtine. 

Das iſt wahr, liebe Freundin. Vorſichtig 
muͤſſen wir ſein. Du darfſt mir auch nicht zu 
lange hier verweilen — ſoll der Aufenthaltsort 
Deines Vaters Jedermann ein Geheimniß bleiben. 


Ulrike, 

Sch ihn verlaffen? 

Chriſtine. 

Wird ihm an nichts fehlen, Rika, hier — 
ſeine Wunden ſind, wie Du weißt, nicht gefaͤhr⸗ 
lich. 

Ulrike, 
Echmerzlich Nichts fehlen? Du großer Gott! 
Er hat nicht einmal ein Kiffen, um fein Haupt 
darauf zu legen. (fie ficht nad dem Schlummernden) Sich, 
fieh! Er vegt ſich jchon wieder. Seine Züge find 
fo unmuthig — 
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Chriftine. 

Ich fage Die, er liegt uͤbel. Komm, wir 
wollen von den .alten Papieren noch ein Noth⸗ 
fiffen formiren. Er fchläft ganz gut darauf — 
beffer find Papiere, als nichts, und fein gutes 
Gewiſſen thut das Uebrige dazu! Komm! 


(Ste nehmen aus dem offenen Schrant ein Bad alter Bapteres 
nährend fie dies zu Fahnbergs Lager tragen, Takt ein Brief im 
Eouvert daraus auf den Boden. Die Mäbchen merken nicht darauf. 
Ulrite hebt dem Schlummernden fanft das Saupt in die Höhe und 
Ehrifline erhöht Durch die Papiere das Lager deffelben.) 


Ehriftine. 

So. Siehſt Du, nun rührt er fih nicht 
mehr — er athmet frei — nun fchlummert er gut 
und feft, wie's der Arzt will. Laß ihn ruhig und 
ungeftört. 


(Sie wollen nach dem Vordergrund gehen, Chrifline bemerkt ben 
Brief.) 


Ehriftine. 
Saft Du das Schreiben verloren? 


sr Ulrike. 
Nein, liebe Tina. 


Ehriftine. | 
Sieh, der legt fih uns mitten in den Weg, 
recht ald ob er an und wäre! 
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Ulrike, 
Iſt wohl aus den alten Papieren gefallen — 
(fie hebt thn auf) Ich werf' ihn in den Schrauk. 


Chriſtine. 

Ohne ihn beſehn zu haben? J, da muͤßten 
wir ja feine Frauenzimmer fein. Ei, Rika, ftell’ 
Dih nicht fo, ein Bißchen meugierig bift Du auch, 
wie wir Alle! 

Ulrike. | 

(Ehriftinen den Brief einhändigend) In meiner Lage 
— Neugier? — 


Chriftine. 
So gieb nur. her — ich muß mid ber je: 
den Fund belehren — dag iſt edle Wißbegier! 


(beobachtet ihren Vater.) : 


Chriſtine. 

(geht mit dem Brief zur Lampe, beſieht erſt das Siegel, 
dann die Aufſchrift. Bei der letztern fährt ſie heftig zuſammen, fie 
trant Ihren Augen nicht, fie fieht noch einmal darauf hin, fährt 
mit der Hand an die Stirn, wie Jemand, dent’ plöglih ein uners 
wartetes Licht aufgeht, fie fieht auf den Saal, auf den Schrank, 
fie will Die Sreundin rufen, fie fann nichts ſprechen, als zitternd) : 


Rita — — o — Meine Kita! 


Ulrike, 


Sei Teife, Tiebfte Freundin! (fie ſchließt fanft die 
Vorhänge bes Bettes) 
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Chriſtine. 

Rika — um Gotteswillen — — der Brief 
— was ſchrieb mir Reichel — ein Brief ſollte es 
ſein — — an dem Schrank: „Graf Sternhielm⸗ 
ſcher Nachlaß“ — Wir find ja im Archive — — 
Du großer Himmel — — Ich ſagte: Gott fuͤhrt 
oft wunderbar! — — So komm doch, Freundin 
— der Brief iſt an Deinen Vater! 


| Ulrike. 
(tommt vd Was fagft Du? 


Chriſtine. 

Wenn er's waͤre, wenn er's waͤre! Ich weiß 
es gewiß, ein Brief ſoll ſeine Unſchuld beweiſen 
koͤnnen — — Ulrike — vielleicht habe ich ihn ge⸗ 
funden — den koſtbaren, den unbezahlbaren Brief. 


Ulrike. 
Ich kann Dich nicht faſſen! 


— Chriſtine. 
Weck Deinen Vater auf! 


Ulrike. 
Ich darf nicht — es ift mir auf die Seele 
gebunden. 


— 
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Chriftine. 
Was fol auch ee mit dem Briefe, wenn der 
mit der Morgenröthe ſchon Stralfund verläßt — 


Ulrike, 
Das gefchieht? — D Himmel 


Ehriftine. 

Ich wollt! es Dir verbergen — nun aber 
mußte Du’s wiffen, denn das eben drängt ung 
zum Handeln, nicht zum Klagen. Deines Vaters 
Leben, Dein Gluͤck, das Meinige, Alles, Alles 
hängt davon ab, daß Bott meine Hand richtig 
geführt hat, dag Reichel diefen Brief vor der Ab: 
reife dem Könige giebt. Haft Du Muth? 


Ulrike. 
Muth, für meinen Vater — Du frägft. 


Chriſtine. 

Du haſt, ich weiß. Kein Augenblick iſt zu 
verlieren. Ich werfe einen Mantel uͤber, ich fliege 
an das Frankenthor auf die Baſtion zu Reichel 
— Du zum koͤniglichen Palaſte, Du willſt Mehr⸗ 
feld ſprechen, Du mußt Mehrfeld ſprechen — 
er iſt ſtets um den König” — ſag' ihm, das Do; 
tument habe fih gefunden — er darf den König 
nicht abreifen laffen, ohne dag er gerecht fei und 
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den Blutbefehl widerrufe — wenn er Dich liebt, 
muß er für fih nichts fürchten — die Nacht ift 
bald zu Ende — frage nicht mehr und komm! «fie win 
Wlriten wegsiehen) 


Ulrike. | 
Mein Vater — allein — — wenn es ber 
rechte Brief nicht wäre! 


Chriftine. 

Er ift es, er ift es. Warum wären wir juft 
in diefen Saal gelommen, warum hätte fich der 
Brief uns vor die Füße gelegt? Er fih? O nein, 
ein Engel Settes hat ihn dahin getragen! — 
Zweifelſt Du an der Borfehung?! — Rika, er ik 
es wahrhaftig — ach eben) Du lieber, guter 
Bater im Himmel, du kannſt folche überfchweng; 
liche Freude in einer Menfchendbruft nicht Ligen 
frafen? Nichte wahr? — Es ift der Brief, — 
er foll e8 fein, er muß es fein, vertraue, Freun⸗ 
din, ich fage Dir: Gore ift über uns! Komm, 
fomm! — fie sieht Haflig die zögernde Ulrike mit ſich fort; 
mon hört von augen die Thür verfchlichen) 
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Dritter Auftritt. 


(Ein kurzer, flier Moment. — Es raſchelt in dem alten Schranke; 
plötzlich hebt ſich die Hintere Hälfte der Sintermand, eine große 
. Öffnung wird fihtbar, durch welde eine Laterne hineinfheint.) 


— 


Muckebold. 


(fieigt herauf, umherleuchtend) Wohin fuͤhrt mich 
das? — Beim Zeus...! In einen Saal! Set: 
am, fehr feltfam, das. Aus einem Kohlenkeller 
durch einen Doppelfchrant in einen Saal! Gleich⸗ 
viel. Wenn's nur fiher iſt. Boͤſe Zeit! Das 
Lachen hab’ ich nie leiden mögen, aber zum Wei: 
nen empfind’ ich auch feinen Hang. Gejagt vom 
Amt durd, den König, gejagt vom Hof durch die 
Daͤnen. Bin id doch geflohen wie Aeneas aus 
dem brennenden Troja: nur mit dem Unterſchied, 
daß Zirkow fein Troja iſt und auch nicht gebrannt 
hat. Nun Amtmann in einem Kohlenkeller! Soll 
ich etwa fchanzen gehen wie die gemeine Rakaille? 
Das kann man nicht präßendiren. Lieber fiße ich 
auf Kohlen, wie Marius auf den Ruinen von 
Carthago. Schanzen! Für Andere! Wann hab’ 
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ich je was für Andere getban? Meinen eigenen 
Cadaver will ich verfchangen vor den groben Cor; 
porälen, die da meinen, ein Amtmann fei auch 
nur ein Menfh, nichts weiter. — Hinter den 
Kohlen faß fih’s nur fo — — fo fhwarz Was 
find’ ich denn bier zum Verbergen? «er fieht in ben 
Schrank zurid Papiere — gut. Papiere find doch 
etwas nobler als Kohlen. «er leuchtet den Schrant am) 
Nachlaß? Papiere. Das iſt das Archiv. Wetter! 
Hier fol ja ein Kleinod fich befinden, wie jener 
Liebesbrief meldete — Muckebold, hier fannft du 
vielleicht einen Schatz heben! (er leuchtet herum) Sc; 
dene Vorhänge? Sollte dahinter etwas werth; 
volles verborgen fein? — Ah wage mich nur 
nicht Hinzu — es ift mir hier fo graulich, graus 
licher als im Keller, wenn auch weniger fchwar;. 
(er leuchtet umverwandt auf bas Bett, ſieht aber fern davon) 


Fahnberg. 


(ijl erwacht, er bewegt etwas die Gardinen.) 


Muckebold. 

Das — ruͤhrt ſich! — Alle guten Geiſter! — 
Da iſt etwas — Ruͤhrendes dahinter! — Schau—⸗ 
derhaft! — Bei meinen Kohlen war's doch beſ— 
frt — Es macht ſich auf! — Hu! Ih bin 
todt vor Furcht! (er zittert und wendet das Licht vom Bette 


weg) 
III. 16 
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Fahnberg. 

(Hat den Vorhang aufgeſchlagen) O wie geſtaͤrkt fühle 
ich mich nach dem Schlummer! — Aber nun tritt 
auch das Entſetzliche meiner Lage mich mit doppel⸗ 

“ger Schreckenswirkung an! 


Muckebold. 


tür fi) Die Stimme dieſes Sefpenftes ſollt 
ich kennen! 


Fahnberg. 

Dort — — flimmert ein Licht! — teile — 
biſt Du's? 
Muckebold. 


Ulrike? — (er faßt Muth und leuchtet ſchnell Hin und 
wieder wey Das iſt ja Firrmann! Gottlob, fein 
Geiſt! Der hat fih) auch vor dem Schanzarbei 
beiten und dem Korporalſtock verfrochen. Sich 
den Schenkwirth an, ich hätt! ihm kaum fo viel 
Vernunft zugetraut. Er fpielt Verſteckens, wie 
Unfereins! e 

Sahbnberg. 

Uſt aufgrfiandenn Ich fehe — einen Mann! 
Himmel und Erde — ich bin verrathen! Wer 
feid hr? 
Muckebold. 

Amtmann Muckebold, Freund, macht kein 
Getoͤſe. 
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Fahnbeeg. 
Seid Ihr gekommen mich aus dieſem Zus 
fluchtsort zu reißen, ſo fuͤrchtet die Gegenwehr 
der Verzweiflungl 


Muckebold. 

Mit nichten, Amice — ich verkrieche mich 
ja eben ſo aͤngſtlich, wie Ihr. Die Soldaten 
durchſtoͤbern alle Raͤume, drum muͤſſen wir uns 
Beide hier ſtill hinducken, wie der gehetzte Haaſe. 


Fahnberg. 
Seid Ihr denn auch verfolgt? 


Muckebold. 
Wird kein Unterſchied gemacht — gilt kein 
Anſehn der Perſon — ich wie Ihr! 


Fahnberg. 
Ihr kennt meine Lage, ſonſt haͤtte man Euch 
nicht zu mir hereingelaſſen. 


Muckebold. 

Sie hatten mich ſchon beim Kragen; aber 
ein Amtmann verſteht ſich auf's Drehen und 
Wenden, — liſtig gleich Ulyſſes entkam ich. Nun 
wollen wir uns gegenſeitig Muth einſprechen, aber 
leiſe — Stoͤbern ſie uns hier auf — 

16* 
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Fahnberge 
So iſt ein ehrloſer Tod gewiß! 
Muckebold. 

Wenn auch juſt nicht der Tod — aber Ehre 
iſt dabei nicht zu erwerben! Als Widerſpenſtige 
gegen das Kriegsgeſetz behandelt man uns wie 
gemeine Raͤuber, ſchleppt uns gebunden zu dem 
Wall hin und laͤßt uns ſchaufeln und karren. 


Fahnberg. 

Euch, Euch! Aber damit begnuͤgt man ſich 
nicht, ergreift man mich, Die Rache, daß ich ihr 
nen fo lange entging, entflammt eine grenzenlofe 

Wuth gegen mich. 


Muckebold. 
Hatten ſie Euch denn in der Klemme? 


Fahnberg. 
O wer beſchreibt die Gefahren, durch die 
mein Weg führte! 


Muckebold. 
 ürfih) Der fürchtet ſich vor'm Schanzen 
mehr noch als ich! 


Sahnberg. 
Und kann jegt nicht jeder Schurke Hand an 
mich legen? 
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R Muckebold. 

Nun, von mir habt Ahr gewiß nichts zu fuͤrch⸗ 
ten, Freund. 

Fahnberg. 

Ich bewundere Eure Großmuth, Amtmann. 
Ich habe Euch ſtets für einen ſpionirenden Selbſt⸗ 
ſuͤchtler gehalten. Euer Benehmen iſt ein Vorwurf 
fuͤr mich — vergebt mir meine falſche Meinung. 


Muckebold. 
Macht doch kein Weſens! Gleich gefangen, 
gleich gehangen! 


Fahnberg. 
Es iſt meines Kindes wegen — auch auf 
Ulrike dehnte ſich des Geſetzes Strenge aus. 


Muckebold. 
Ne, Amice, Weibsbilder machen eine Aus⸗ 
nahme. 
Fahnberg. 
In ſolcher Sache, leider, nein. 


Muckebold. 
Ja, ſag' ich Euch. Weiber werden geſchont 
wegen der Nachkommenſchaft. 


Fahnberg. 
Was liegt dem Koͤnige daran, ob bie Mach 
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tommenfchaft beſtehe? Sm Gegentheile, mein 
Haus tell zuſammenſtuͤrzen, bie auf ben. Grund⸗ 
ftein fol es vernichtet werden, das. fast Karls 
Befehl. 

Muckebold. 

Was denn Haus? Fuͤr ein Haus giebt der 
Koͤnig keine Prife Schnupftaback — wär’s auch 
das fhönfte in Stralfund! Das gebt ja aber 
Eurer Tochter feinen Pfifferling an! 


Fahnberg. 
Meint Ihr, man ließe fie frei, wenn wir ung 
ftellten? — 


Muckebold. 
Wir werden keine Narren ſein! 


Fahnberg. 

Wenn ich das wuͤßte — wenn ich das wuͤß⸗ 
te — laut rufen wuͤrd' ich: Auf mich des Geſetzes 
Blitzſtrahl, mir den Tod — ſchonet ihrer! — Mit 
Freuden lieferte ich mich aus! 


Mudebon. 
hr feid ja ganz verdreht! Wollt Ihr den 
Marcus Eurtius fpielen? Packt Euch auf einmal 
ein unvernänftiger, patriotifcher Schwindel? So 
figt Doch file in des Kuckuks Namen, ſchreit nicht, 
Shr verſalzt mir ja mit den Kohl!! — . 
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Fahnberg. 

Das iſt der Fluch, der auf mir ruht. Alles, 
was mit mir in Beruͤhrung kam, iſt an mein 
Schickſal gekettet! — Geht, Mann, ſucht einen 
andern Ort! Meint Ihr, es finden ſich nicht 
Hunderte, die die Hand begierig nach dem 
Preis ausſtrecken, den Ihr verſchmaͤht? — 
— Geht, geht, verlaßt mich! Findet man Euch 
bei mir, fo buͤßt Ihr es vielleicht mit Eurem Le 
ben: Der unglüdliche Fahnberg fchleppt nicht als 
fein feine Verwandte, er fchleppt auch feine Freun⸗ 


de mit fih aufs Schaffot! — ter wirft ſich grammon auf 
Das Nuhebett) 


Muckebold. 
(ganz verblüfft vor Schred und Staunen, ſehr Seife Tür ſich) 
Fahnberg? — — Fahnberg? — Ich falle aus 


den Wolfen! — — Fahnberg, der Hochverräther. 
und der Wirth — eine Perſon! War mir ims 
mer verdächtig, der Kerl! — Pretiofe Entdedtung! 
Eicero dem Catilina gegenüber! — Eine vehmliche 
Inquiſition, im Kohlenkeller! Auf der Stelle 
mache ich die Denunciation. Für folhen Dienft 
wird mir nicht allein die Schanzarbeit nachgefes 
hen, fondern ich erhalte auch die Stelle wieder! 
Und 2000 Reichsbantthaler Preis — Chryſoſto⸗ 
mus, das Kleinod iſt gefunden! (e ſchleicht durch den 
ESchrauk, deften Thüren er hinter ſich zulegi, ve) _ 
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Bierter Auftritt. 


Fahnberg. tem) MWählig. 





Fahnberg. 
Mc aufrichtend Das Licht iſt verſchwunden — 
— er ift hinaus. Da er im Geheimniß ift, fo 
gab ihm wohl Wählig den Thuͤrſchluͤſſel. Diefer 
Amtmann — — 


(Die Thür von der Strafe wird von außen aufgefchleffen.) 


Waͤhlig. 
(ſingt draußen, aber feife) Iſt gewiß ein Bieder⸗ 
mann! 
Fahnberg. 
Man kommt — es iſt mein wackrer Waͤhlig! 
Troſtvolle Erſcheinung! 


Waͤhlig. 
(mit einer Laterne, Spaten und Hacke, er wirft die letzten 
in einen Winte) Da liegt! Hahaha! Habt mir den 
Kopf warm gemacht. Breſchen füllen — Fein 
Kinderfpiel, das! Dabei von Zeit zu Zeit eine 
Kugel über den Köpfen — Paul — und dort 
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eine — Pau! Das nennt der König feine Tanz 
muſik. Kiglihe Muſik, mir ein Bißchen zu vor 
nehm! Aber lachen mußt ich doch über die ver 
zweifelten Gefichter von den Bürgern, hahaha! 
Kam uns ein feuriger Vogel nahe — Brdauz! — 
Da lagen die Kerle mit den Nafen im Sande — 
fireeften die Beine gen Himmel — hahaha! Pos 
fituren zum Kranfwerden! — Nur eines ärgert 
mich, der Satan von Muckebold war nicht dabei, 
wenn ber fein ernfthaftes Nußknackermaul voll 
Erde geftopft hätte — ich hätte ihm noch ein Biß⸗ 
hen hineingedrüdt und dann gefegnete Mahlzeit 
gewuͤnſcht, hahaha — aber der Henker weiß, wo 
der ſteckt!! ” 


Fahnberg. 
Wie? Ihr wiſſet nicht? 


Waͤhlig. 
Daß er in Stralſund iſt, ja, hab' ihn leider 
herumkriechen — — 


Fahnberg. 
Nein, daß er hier war, bei mir — 


Waͤhlig. 
(ficht ihn grob an) Wer? 
16 
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Fahnberg. 
Der Zirkower Amtmann, BAR er um Kies 
| weiß  ° 


Waͤhlig. 

(ehr eruſihaft) Zum erſten Male Freund, macht 
Ihr einen Spaß und noch dazu einen recht dum⸗ 
men! 

Fahnberg. 

Wie könnt Ihr denken — 


Wählig. 

Der Kopfbieb läßt Euch wohl queer reden? 
Sch Habe ja einen Schläffel, die Mädchen den 
andern — er müßte aus der Erde gekrochen 
fein! Geht doch, geht! Hahaha! hr habt ges 

träumt, Ihr habt gewiß und wahrhaftig geträumt. 


Fahnberg. 
Ich ſchwoͤre es Euch bei meiner Ehre, ich 
ſprach ihn hier uͤber mein ganzes Verhaͤltniß, wa⸗ 
chend und mit vollem Bewußtſein. 


Waͤhlig. 

Das iſt außerm Scherz! Das treibt mir 
das Blut zu Kopfe! Mann, Ihr ſchwoͤrt das? 
— Seid hr toll, oder bin ich toll — Ihr haͤt⸗ 
tet Euch dem Schurken anvertraut? 
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Fahnberg. 
Ihr verkennt ihn. 


Waͤhlig. 
Blitz und der Hagel — er lacht nie, das iſt 
genug! Iſt ein Schelm, der Kerl Dem bit 
get Ihr geftanden, wer Shr ſeid —? — 


Fahnberg. 
Er wußte bereits — 


Waͤhlig. 

Nichts wußte er. Gott beſſer's! Er hat's 
von Euch herausgelockt — und nun iſt all' mein 
Sorgen vergebens. Wißt Ihr, was ſein erſter 
Gang fein ‚wird, die Haͤſcher aufzubieten, um 
Euch zu fangen. Den Preis will er ſich verdie⸗ 
nen! Nun wird man Euch in den Kerker abführ 
ven, das habt Ihr davon — feht, jetzt bin ich 
felbft um meine Beſonnenheit, dann muß es arg 
fein! — Ihr babe Euch durch Unvorſichtigkeit 
elend gemacht, und mir das Lachen verdorben 
mein Lebelang, der liebe Gott verzeih's Euch, 
Mann! (er fiht fehr betrübt auf ben Boden) 

Fahnberg. 

(öringend) Verlaßt mich — rettet Euch — gebt 

mich auf. 
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Waͤhlig. 

Ich Euch aufgeben? Der alte Waͤhlig ſeinen 
Freund aufgeben in der Noth? Das iſt gut, daß 
Euch die Dummheit eingefallen iſt, daruͤber kann 
ich lachen, und dann gewinne ich auch Kraft zum 
Handeln. Habt Ihr vergeſſen, daß ih des Koͤ⸗ 
nigs Fürwort habe? Nun’ is Zeit. Nichts 
mehr zu verlieren. Karl XI. ift mein Schuld; 
ner; foll mir nicht davon laufen, und müßt ich 
ihn bei der Degentuppel vom Schiffsbrett zuruͤck⸗ 
ziehen! Muß mir die Zufage halten, wie dem 
Bauersmann, der ihm das Leben gerettet — — 


Fahnberg. 
Welchem Bauersmann? 


Waͤhlig. 

Haltet mich nicht auf. In den — 
bei Streſow — Der Koͤnig warf ihm ſein Piſtol 
zu, um ihn wieder zu erkennen. Er will ihn, 
wenn er ihn findet, als ſeinen Freund umarmen, 
denkt Euch, der Koͤnig, hahaha! Aber es ſieht 
ihm ähnlich, denn er hat ein dankbares Herz — 
Jetzt laßt mich fort! 


| Fahnberg. 
O guͤtiger Himmel! Hoͤrt — mich, ein 
Wort — der Bauer — — | 
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Waͤhlig. 

Redet nicht mehr, haltet mich nicht mehr — 
mein Entſchluß iſt feſt — hinauf — ich fordere 
meine Bezahlung und beim Teufel, der Koͤnig 
ſoll ſie mir nicht vorenthalten. 


Fahnberg. 
Ihr durchſtoßt mir das Herz — —— — 
der Bauer — o großer Gott — ich war es — 
ich hab' ihm das Leben gerettet! 


Waͤhlig. 
Ich werde irre an Euch, Fahnberg, ſeid Ihr 
auch bei Sinnen — erſt die Geſchichte mit dem 
Amtmann und nun —— 


Fahnberg. 
So wahr ein Gott uͤber mir iſt, ich war es. 
Waͤhlig. 
Wie? 
Fahnberg. 


(reißt unter dem Bette ein Piſtol hervor) Hier, feht — 
da, da iſt des Königs Piſtol — fein Wappen da; 
rauf — glaubt Ihr nun? 


Waͤhlig. 
(nimmt das Pifiol und ſpringt jubelnd auf) Heida, hei⸗ 
da! Der alte Gott lebt noch! Hahaha! Nun 
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Nun ift alles gu — Gewiß und wahrhaftig, 
nun hat alle Moth ein Ende. . Seht doch, ich 
muß lachen, daß mir das Waſſer flromweis aus 
den Augen rennt, lachen, weinen — alles unters 
einander! Heida! Dun laßt den Muckebold de; 
nuneiren, nun laßt ihn kommen mit feinen Hel⸗ 
fershelfern! Der alte Waͤhlig läuft lachend zu 
König Karl mit: diefem Schießgewehr in der 
Bruſttaſche: o du koſtbares Piftol du, ich muß 
dich kuͤſſen! Did, Euch — Die ganze Welt, 


(er umarmt Fahnberg. Mährenb der letzten Worte war die Stra⸗ 
Benthär, bit Wählig unverfcjloffen gelaflen, geöffnet worden und 


der Amtmann mit vier Häſchern ſichtbar geworben) Seht, 
hier verberg’ ich es. (er ſtectt dns Piſtol in die Brufi⸗ 
taſche Steh’ ich vor dem König und er unters 
ſteht fih, wenn ich mich Euren Freund genannt, 
wenn ich fage, das Fürwort brauch ich für mei; 
nen lichen Fahnberg — unterfteht fih Karl XII, 
Euch KHochverräther zu nennen, fo zieh’ ich ploͤtz⸗ 
(ih das Piltol aus der Bruft, (er thut x halt 
es ihm dicht vor die Augen — — 
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Fünfter Auftritt. 


Borige. Mudebolb und vier Haͤſcher. 





Muckebold. 

Und druͤckt los!! 4 (ein Häſcher reißt Wählig ges 
ſchwind die Waffe aus der Sand) Heilloſer Koͤnigsmoͤr⸗ 
der — Ein Brutus, der nach dem Capitole will! 
— Heilige Hermandad! Haltet ihn feft, den 
Boͤſewicht, fo feſt, DaB er auch nicht die Spitze 
des kleinen Fingers bewegen kann. (drei paden Mäplig) 
Und Ihr nehmt diefen gefangen im Namen des 
Königs! ces geihich) Nun Ihr Delinquenten, wie 
ficht Shr nun vor dem Zirkower Amtmann! 
Wie Bajazeth, als man ihn in den Käfig fperrte 
und er von Straßenjungen verhöhnt wurde! Fort 
mit den Verbrechern, ohne Umweg zu des Könige 
Palaſt, der wird Aber fie fein Lictor i, colliga 
manus ausſprechen! 


Waͤhlig. | 

Zum König? Hahaha! Gut das. Fuͤhrt 
Ihr mich dahin, brauche ich nicht von mir feldft 
dahin zu gehen! Zum König, das ft der rechte 
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Mann! — juft — hahaha! Aber thut mir ei 
nen Gefallen, ich fchwöre es Euch, ich folg’ Euch 
‚wie ein Lamm, ich mill nie mehr lachen können, 
wenn’s nicht wahr iſt! — Nur eine Sekunde 
laßt mich vorher noch los — eine einzige Sekun⸗ 
de — lieben Freunde, wollt Ihr? Eine Se 
funde nur! 


Muckebold. 
Habt Ihr vielleicht in der Todesangſt noch 
Complizen zu nennen? au den Sägen, Laßt ihn ein 
Fein wenig lockerer! (e gelchieht) 


Waͤhlig. 

Nein ich will bloß Dich vermaledeites, ernſt⸗ 
haftes Nußknacker, Geſicht zu irgend einem Gens 
ſter hinauswerfen, dann mögen fie mich zum Sat 
gen führen! — der wit ſich ganz losmachen) 


Muckebold. 

(ſpringt zurüch Haltet ihn feſt, bei Eurem Kopfl 
(es geſchiehh Was der Kerl für eine Wuth auf die 
Fenſter hat! Gebt mir Acht auf fie, nicht etwa 
wie auf gewöhnliche Menfchen, fondern wie auf 
einen Sack mit 2000 Reichsbankthalern. Fort 
mit ihnen, hr fteht mir für fie ein! (die Gefangenen 
werben fortgeführt; Muckebolb folgt) 
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Berwandlung. 

(Die Baſtion am Frankenthor. Schwaches Mondlicht. Der 
Hintergrund zeigt nur Horizont und die Bruſtwehr mit einigen Ge⸗ 
ſchützen und Artilleriſten, die bereit ſtehen, mit Tages Andruch das 

Feuer zu ernenern.) 


Sechster Aufzug. 


Offiziere (orupirt um dm Obriſt Reichel, te 
mit gesogenem Degen auf einen Keldfeffel fibt, feinen Tinten Arm 
trägt er im ſchwarz ſeidnen Tuch). 





Erfter Offizier. 
Euer Zuftand, Herr Obrifter, macht mich bes 
forgt. 
Reichel. 
Was da! Mir fehlt nichts. Ich bin muͤde 
und hungrig dazu, das iſt Alles. 


Erſter Offizier. 

Ich habe wohl geſehen, wie Ihr beim Com⸗ 
mando beinahe vor Erſchoͤpfung zuſammenſankt — 
Eure Fuͤße verſagten Euch den Dienſt. 

Reichel. 
Dauert nicht lang mehr, meine Wacht. Ein 
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vechter Soldat muß vor dem Feind nicht wegge⸗ 
hen, er muß weggetragen werden. 


Zweiter Offizier. 
"Ro ſeh' ih Männer! 


Erfter Offizier. 
(nad der Seite gehend) Es iſt der König. Er 
wendet ſich hierher! ‘ 


Siebenter Auftritt. 


König Karlmit einem Ordbonnanz- Offizier. 
Borige. 





" Rarl. 
(geht an den Kanonen herum, ſieht Die Xrtilleriflen alle Ich» 
haft wartend auf das Kommando: Feuer! — reibt fi die Hände 


zufrieden und ruft) Wer kommandirt den Poſten? 
| Reich el. 
erhebt ſich mühſam und ſpricht auf den Degen ſich ſtütend) 
Ew. Majeſtaͤt treuer Diener, Obriſt Reichel. 


Karl. 
(seht zu ihm) Reichel? gut. Eure Leute zeigen 
Eifer. Ich bin zufrieden mit Euch, Was. fagt 
j . 
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Ihr dazu, aus Ruͤgen haben fie herausge⸗ 
ſchlagen. 
Reichel. 
Der Sieg koſtet den Daͤnen mehr, als Euch 
der Ruͤckzug, Eöniglicher Herr! Die Geſchichte wird 
den legten würdigen. 


Karl. 

Und mehr daraus machen als dran ift. Die 
Ueberlieferung ift eine Lavine — je tiefer fie gebt, 
je mehr verändert fie die Geſtalt. 

Reichel. 

(erbätt ſich nur mit größter Anſirengung aufrecht, er ſchwankt 
im Meden) Die Thatſache bleibt. Ihr hattet 2 ge⸗ 
gen 12 und feid wohlbehalten in Stralfund. 


Rart. 
Haben gut gefochten, meine Burfche. 


(Fernes Kanoniren.) 


Karl. 
chorcht hin Aha! Da ſteht General Duͤcker 
ſelbſt. — — Was fast Ich? Sa, haben gut ge 
fochten, doch kann ich mich bei ihnen nicht bedan⸗ 
fen wegen meiner Rettung — daran iſt ein Bau⸗ 
ersmann fchuld. 
(Schuß etwas nfher) 
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Oh! Nun werden fie uns bier eine aufſpie⸗ 
len! — Bei meinem Wort, Euer König war bin, 
hätte ein Bauerarm und ein Bauerſchaͤdel nicht 
Schuß und Hieb abgefangen. Sollihm nicht ver, 
geffen fein. (Schuß nahe Da find fie! 


Reichel. 
(fintt in den Stuhl, reißt fih aber gleich wieder auf) 


Karl. 
Holla! Obriſter, was habt Ihr? 


Reichel. 

Nichts, mein Koͤnig — haltet zu Gnaden — 
meine Wunde, der Blutverluſt — wenn ich gegen 
den Reſpekt fehle — der Koͤrper will en ims 
mer mit. 

Karl 

Seid Ihr erſchoͤpft? 

Schuß.) 
Karl. 

(fieht in die Höhe) Die Kerle ſchießen alle Vögel 
aus der Luft, fo hoch nehmen fie das Ziel! — 
Hört, Reichel, Zhr feid mir zu ermüdet, Eure 
Wunde — — Ihr koͤnnt hier nicht mehr RU 
mandiren. 


Reichel, 
Sch kann, Site, - 
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Karl. 

Ihr könnt nicht, ſag' ih Euch. Ahr brecht 
ja Eure Klinge, um Euch auf den Beinen zu hal 
‚ten — Stärdt Euch durd ein Glas Wein — 
geht, geht. 

Reichel. 

Laßt mich doch, wo meine Stelle if, mein 

König. 


| Kart. 
Ich will es nicht, hört Ihr? fu dem Orbonnam⸗ 
Offnier) Fährt den Obriften in fein Quartier. 


Reichel. 
Ich wanke und weiche nicht von meinem 
Poſten, Herr, bis ich abgeloͤſt werde. 


Karl. 

Meint Ihr, Karl XII. ſetzt ſo leicht das Le⸗ 
ben ſeiner guten Offiziere auf's Spiel, wenn er 
mit 5 Koͤnigreichen hadert? Verlaßt die Baſtion, 
ich will es. 

Reichel. 
Es iſt gegen die Kriegsregel, Sire. 


Karl. 
Ihr ſollt eine Ausnahme von der Regel 
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machen, Herr Obrift: Ich befeble zus zu gehen 
und Euch zu erquicken. 


Reichel. 

Em. Majeftät will mich auf die Probe ftellen. 
Sch kann einen Befehl nur befolgen, der meine 
Soldatenehre nicht verlegt. Ruft mir im Hands 
gemienge zu: gebt Euren Degen ab, fo bin id) 
ungehorfam, und fchlage mich bis auf den legten 
Blutstropfen. Meine Wadıt währt nur noch eine 
Viertelftunde, mit Bewußtfein bringt mich fein 
Menſch von meinem Ehrenplag. 


Karl. 

Blitz und Schlag! Ihr kennt mid), was ich 
einmal ausgeiprochen, Teidet feinen Widerfpruch. 
Eonfequent bin ich, eigenfinnig nennt's die Welt. 
Kein Menſch bringt Euch von bier vor der Ab: 
(fung? Sch bring Eud) von hier, ich, ih! — Ich 
firafe Euch für den Fehler gegen die Subordina⸗ 
tion, Ihr Habt Euch aufgelehnt gegen mein Wort 
— (um Adjutanten) Mehmt ihm den Degen ab, er 
ift Euer Arveftant! 

Adjutant. 

(tritt gegen ben Öbrifien) 

Reichel. 


(zuckt betrübt Die Achſel und gibt feinen Degen bin, ba er die 
Stüße verliert, fo droht er einzuſinken.) 


— 


- 
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Kart. 

(ihnen) So leiht ihm doch den Arm, ty laſſe 
ihm ja den Degen nur nehmen, weil Euer Arm 
ihn kräftiger unterftüßt. (fremd Nun fort zu mei⸗ 
nem Palaft, er first in Arreſt auf eine halbe 
Stunde, Schildwach vor die Thür, Niemand zu 
ibm, ald wen er wünfcht und vor allem aus meis 
ner Küche ein gutes Fruͤhſtuͤck. Bewacht ihn wohl 
ich) halte was auf ihn. Ach will Euch pariren 
lehren, Herr Obriſt. 

e Reichel. 

Sire! — 

\ Karl. 

(tlopft ihn freundlich anf die Schulter) Seid Wegen 
Eures Poftens unterdeffen ohne Sorge, Reichel. 
Der Offizier, der bis zur Abloͤſung hier komman⸗ 
diren wird, verfteht auch was davon. Sch will 
für Euch fommandiren — ich ſelbſt — wollt Ihr 
nun ruhig frühftücken gehn. 

Reichel. J 
(ih auf feine Sand bückend) Mein koͤniglicher He! 


Karl. 
Seht, geht. — Auf eine ehrenvollere Art 
ward noch feinem Offizier der Degen abgenom⸗ 
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men! Ihr koͤnnt flo, darauf ſeyn. — Fort mit 
dem Arreftanten. 

Reichel, 


(wirb abgeführt.) 


Achter Auftritt. 
König Karl. Offiziere. 


(Ein Schuß.) 


Karl. 
She! — Nur zul — Meinen Uebergang mit 


der Flotte follt ihr nicht verhindern und Stralfund 
hält fih Euren ſchwarzen Spielbällen zum Trog! 
Schild wach. 
(ven außen, nach der Straßenfeite hin) Werda?! 
Ä Erfter Offizier. 
Men rieft Ihr an? 
Schild wach. 
(wie oben Ein vermummter Kerl will hinauf, 
Offizier. 
Fragt ihn um ſein Geſchaͤft. 
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eleine Vanſe) 


Schiidwach. 
Der vermummte Kerl iſt eine Weibsperſon. 


Karl. 
üirwerlich Was? Weib? hier waͤchſt fein Flachs 
— jagt fie hinweg: 


dr fizier. 
(veie oben). gurue mit Jedem, der nicht zum 
Commando gehoͤrt. 


(feine Pauſe) 


Schild wach. 
Sie ſagt, ſie iſt an die Perſon des Poſten- 
Commgndanten attachirt. 


Karl. 
Wem ſoll das gelten? 


Schild wach. 
Obriſt von Reichel. 


Karl, 

Gun erfien Offizier) Sagt der Dirne, der Poſten⸗ 
Commandant läßt Ihr vermelden, fie fol fich zum 
Spinnrad feheeren, wo fie hingehöre! Laufen denn 
die Weiber meinen Offieren kon unter bie feind⸗ 
lichen Kanonen nach?! — 

III. 17 
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Erfter Dffiyier. 
(tommt zurüch Sire, das Maͤdchen hat ein 
Schreiben von hoͤchſter Wichtigkeit dem Obriſten 
zu uͤbergeben. 


Kari. 
Hat Zeit, bis er abgelbſt it. 


offi zier. 
Sie beſteht auf die Minute und ſpricht, es 
haͤngt ein Menſchenleben davon ab. 


n Karl. 

Dirnengeſchwaͤtz! Menſchenleben — bah! Wird 
ein Liebesbrief ſeyn — Ich will einmal dieſe In⸗ 
triguen nicht mit meinen Offizieren — — Wo 
iſt der Brief? . 


Offizier. 
Ich habe ihn. 
| j Kerl. 
Werft ihn in den Stadtgraben. 
| Offizier. 
Das darf ich nicht. 
Kari. 


Mh? So darf ichs. Solies gleich ſehen — 
gebt her den Brief. Soll ihe die Luͤſt vergeben, 
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mit einem Soldaten, wenn er vor den Feind ſteht, 
zu brieſein! Gebt. 


Offizier. 
das darf ich nicht, mE 
Karl. 
Wie fo? 
Dfficier. 


Ich habe mein Ehrenwort gegeben, ihn dem 
Poften-Commandanten in feine Hände zu über; 
liefern. 

Kart. 
Sch bin bier Poſten⸗Commandant. 


Offizier. 
von Reichel wurde deutlich ausgeſprochen. 


Karl. 
Und Ihr verweigert Eurem Könige die Aus, 
— 
F Offizier. 
Ja, Sire, ih muß. 


Karl. 
(ehr ernfd Und fürchtet nicht meinen Zorn? 


Offizier. 
Nein, mein Koͤnig. Euren Zorn muͤßt ich 
fürchten, wenn ich ein gegebenes Ehrenwort braͤche. 
J 17* 
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Karl. . = 
Da habt Ihr auch Keht —— denn dann jagt 
ih Euch zum Henker! — So lieb’ ich meine 
Schweden, furchtios und dreift. Ihr Habt bei mir 
nicht verloren. — Wo ift die Dirne? — 


Offizier. 
Es iſt ein Maͤdchen von Erziehung, Sire, 
dennoch hab' ich ſie dem Soldaten uͤbergeben, ſie 
darf ohne Eure Erlaubniß nicht von der Stelle. 


Kart. 

But, Freund. So geleitet fie mit dem Briefe 
zu Reichel. Gebe ihr den Arm — fagt, ed ge 
fchieht auf des Königs Befehl. Man redet mir 
immer Ungalanterie auf den Hals. Behandelt 
fie freundlich. Ihr geht ihnen nicht von Wer Seite. 
Ich will Rechenfchaft über das Abenteuer for; 
dern, hat ein Offizier zu folcher Stunde ein. Ren- 
dez-vous geg — Blitz und Schlag! — und 
wenn’s Reichel it — ich flrafe ihn — aus fei: 
nem Spaß sArrefte mach’ ich Eraft! Geht. 


(Der Offizier falutirt mit dem Degen, fledt ihn in die Scheibe und 
geht ab.) 


Karl. Offiziere. 


Karl. 
aus ich nicht genug mit den Dänen und 
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Preußen zu thun? Muͤſſen die Weiber mir auch 
Wuſt in den Kopf fegen? (der Tas grau) Es ber 
ginnt zu tagen. Ein frifcher Suͤdweſtwind Hat fich 
erhoben. Guit-zur Ueberfahrt. Muß vorher noch 
an meine Schwefter fchreiben! Wenn ich nur 
nach Hauſe dürfte — Blitz! — Nun wird mie 


doch das Wacheſtehn ſchon zu lang. 
| Schild wach. 
Wer da? 
Antwort. 
Gut Freund. 
Schildwach. 
Parole? 
| Auntwort. 
Karl und Helſingburg. 
Schildwach. 


— Paſſiet. 
Zweiter Offizier. 
dab nach ber Straße) Der ablöfende u mein 
König. A 
Karl 
Gottlob! In Reihe Ihr Herren! 


(Die Öffijiere flellen ſich in ein Glied auf, Bor ihnen König Rarl, 
ganz wie ein Obrift mit gerogenem Degen in Barabeflelung.) 
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t 


Reunter Auftritt 


Ein Dkriß-m Kioei Offtrieren, 
u. Borige io. 


— u 


Obriſt. 
(fiellt fi gegen Karl in wilitairiſcher Poſitur, lüftet mit der 
Linten den Sut und ueigt die Spike des Degens grüßenb zur Erde.) 


Karl. 
(thut das Namliche.) 


Obriſt. 
(heftig erſchrocken Wie. — Eure Majeſtaͤt! 


Karl. 

(etzt den Hut auf und fieckt nad Soldatengebrauch den Des 
gen in die Scheide) Mas wundert Ihr Euh? Das 
Kart XII, Obriſten⸗Dienſte thut? Habt Ihr ihn 
doch ſchon Gefchuͤtz laden fehen! Uebernehmt das 
Commando und haltet Euch gut. 


Obriß 
Werde — Vorgänger nicht erreichen, Her 
— aber dach fichen wie ein Schwebel..... - 
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Kart. 
Und wie ein tüchtiger, Benkſtroͤm, Euch 


£enn’ id) — (er (Hüttelt Ihm die Sand, wie zwei Offiziere, 
mweun fie von der Wacht auseinander gehen, zu thuu pflegen) 


Gute Wacht, Herr Kamerad! 


. Tr PR 


(Seht — von — Dffnieren — 


Ende des dritten Aufzuges. 
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Pr 


Vierter Aufzug 


(Ein Saal in des Königs Palaft, mit großen Flügelthüren im 
Hintergrunde. Auf der rechten Seite find zwei hohe gewölbte Fen⸗ 
flex, an dieſem ficht ein .Schreibtif mit einem Armleuchter, auf 
dem zwei Kerzen brennen. Bäpitre und vergl. auf'dem Tiſche. 
Die Eingangsthären befinden fi Tinker Sand. Die hinteren Flü⸗ 
gelthüren führen nad; der See hinaus, ein Balkon davor, von 
deſſen GSeltentreppen man zum Ufer binabfleigt. Es if lichter Tag.) 


Erfter Auftritt. 


Ulrike, 

(tommt verfiohlen und ſchüchtern durch die erfie Thür links) 
Sierher fol er kommen. — Wüßte er, wie die 
Zeit drängt — auf den Schiffen ift fhon Alles 
in Bewegung — Guſtav, Guſtav — gieb mir 
Troſt, ich vergehe vor Angſt! 
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ange Auftritt 


Vorige. Guſtav v. Mehrfeld. 
(durch dieſelbe Thür) 





2 a, wen 5 p 

a — ee ee Be 
ee: ann - 3 Gerehter Gott — — Du 

Ulrike — was wagſt Du, meine Geliebte? — 

Ich hoffe nicht, daß Dein Vater — — 


Weite. F | 
Kar er 


Mehrf eld. 
General Duͤcker durchſucht alle Haͤuſer, um 
eine Spur bes verwundeten Bauern. zu finden - — 
wenn er ihm in die Hände fällt! —— 3 


Ulrike. 
Ver Koͤnig fegelt fort? 


Mehrfeld. 
In dieſer Stunde noch — — 
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Umile. 
Und fein Beweis der Unſchuld kann ung 
nußen, wenn der König fort ift. 


Mehr fetn.: | 

Du — rer gräßlichen — Dein Va⸗ 
ter iſt 9 ppselfrei — denke an Deine Rettung, dens 
fe an Dein Reben!” AN 

Wicike, 

Ras ift mir das Leben, kann ich meinen 
Vater nicht retten. Biufee, Denn Du mich liebft, 
or * — der Probe — 


F mudessth,. — 
Mädchen meiner Seele, was — — — 
ſage, was ſoll ich thun der König iſt unbeug⸗ 
ſam — ich beſchwoͤre Did, Tai, ſneil Wit je⸗ 
der Sekunde — er in — treten — — 


— ———— 


— F nirit. a 
en — nie an ohne: öm. w ent⸗ 
PEN Ä IT 
— 


Ih verderbe Deinen Vater, ‚Dich mic, 
Alles!! — 
(Ulrike Haßgefkh an Jeinen Sale.) 
mag DIT 
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Dritter Auftritt. 
N ⸗ X 
Zwei. Lakaien Gernen bie wweite Thür Tinte. Kds 


nig Karl mit einem Offizier. Vorige, 


u uUdriee. Au 

h = aehe Dich an, Guſtav, mit — 
Todesangſt: Wirf Dich dem Könige zu Fuͤßen, 
laſſe ihn nicht fort, bis er mit Obriſt Reichel ge⸗ 
ſprochen hat. Der Koͤnig wird geruͤhrt werden — 
er hat ein menſchliches Herz — entdecke Dich 
ihm!! as 

| Mehrfetd. 

(in der beinpollden Las) EEE 

Kart. 

. (iitt. vor): Mas giebtꝰs da? — gie Bigbenden Anh 
ren auseinander) Blib und, Schlag! — Die Wirths⸗ 
diene aus Zirkow! — — So, Herr von Mehr⸗ 
feld, ſo komm' ich hinter Eure Streiche? — — 
(im Ulritey Entferne Dich, Mädchen. 


Wirike, 
halb fprachlos vor Schred und Angſt) Em. Majeftät 
— — ich — kann — — nicht — — nur 
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— — ein Wort — — — — — für — — mei 
nen Vater! (die letten Worte ſpricht fie fo leiſe, daß der 
König fie nicht verſleht, fe droht umzufinten, Mehrfeld fängt fie 


in feinem Am a... 15. 
| Mehrfeld. 
(leife und bringen) Du toͤdteſt Dich und ihn! 
Karl. 


(fireng zum Offnier) Führt das Mädchen in den 
Vorſaal. au Mehrfelt) Euch ſcheint die Balantes 
vie theurer als die Ehre zu fein — ame > 
die Mühe! — 

(Der Offizier führt die halbohnmächtige ulrit⸗ 2* die erſte Thür 
ſinke ab.) 
— 


Vierter Auftritt. 


König Karl. Mehrfeld. Srtadtrath 
v. Roſenberg. 





Mehrfeld. 
(ſteht in bewußtloſer Zerſtreuung, bleich und regungslos da.) 


Karl. 
tvam Matt) Was wollt Ihr? - — 


"Kart XI. auf der Heimkehr. 


Rath.“ — — 
Dat Boot Hegt — Ew. — sea 
zu beflimmen — —: 


Kart. 
Habe noch zu thun hier. : . 
Rath. 
Her? — 
Kart. 
Mas noch? = 
Kath. 


Der Feind hat eine Batterie demastirt, de; 
ren Kugeln diefe Gallerie beftreichen Pan = 
wolltet Ihr nicht den andern Fluͤgel — — 7 — 


Bari, — 

‚She! Wann rückte Karl XII. einen — 
breit, zielte man auf ihn. Das iſt die Manier 
der Dummkoͤpfe, vor Kugeln davon zu laufen. 
Steht fill, man fehle — rührt Euch nur aͤngſt⸗ 
lich — zehn gegen eins — Ihr feld ‚getroffen! 


Rath, 
(ehr erſchrocken Das wolle Gott nicht. 


Kart. 
‚Eben recht, daß Ihr kommt Ich Habe juft 
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feinen Sekretair mehr, : der mir dienen kann. 
(arik, einem Arengef UHe auf Brfien) - Drht Euch dahin, 
ih will Euch einen Brief diktiren. 


Rath. 
(vol Furcht nad; dem Benfter feed) Dahin? — 
Kart, 
Könnt Ihr nicht hoͤren? Sa; dahin. 


Mehrfeld. 


(ſteht an der entgegengefetzten Seite dicht an der Wand, wie 
vernichtet, aber in Be en 


Kath, 
5 Gi fi feufsend ——— 
"Ra el. 
Ku ” ieh Weite, meine Schweſter.“ 
et Rath. 
— m aeſchtieben.). tt. 
Ä Kerl. 
„Weine — Utrike!“ 
Rath. 
„Ulvike. 5 j 
Sazt, 


2 1) derlaſſe m —" ‚ 
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(Ein heftiger Schuß. Die große Kugel ſchmettert ein Städ Mauer 

Des oberſten Henflers zu den Küßen bes Rathes, während die Fen⸗ 

flerſcheiben zerflirren. Die Kugel fchlägt Über Mehrfelde Kopf in 
die Mauer und bleibt se 


Rath. 


(ſtürzt mit dem Papier unb dem zu Hear, erbars 
me Did) meiner! «auf die ed) ' 


Karl. 
(blickt ruhig die Kugel an), Die war gut gemeint. 
(ſein Auge Rilt quf Dehrfett) Da ſteht er, und blinkt 
nicht mit den Augen! Blitz und Schlag! Schade 
ym den. Jungean. tmah dem Matt) Na, und Ihr? 
Oho! Habt Ihr das. Fleber . . | 


Rath, 
(ſich erhebend) Ich — glaube - in. der That — 
ih — bin krank — bie Kugel — mir fchlottern 
die ebene = — 


4 


y 2 a — J 

er feip. * —** Det. Ainaus, 
eite. Sana, gehören ‚nicht "an Karls XII. 
Schreibtiſch. Setzt Euch. hun Of! — 


(ne N geht mit ehhet tiefen Verbeugung, "aber fehr eilig jur 
Mür. Ein Bäuk:: Dei Muth ſpringt rn — 


. 
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Fünfter Auftritt. 


Vorige (ofme den Mat). 





2 Kari. -- 

(freng u Meirfed Noch bedarf ic Euer. 
Nehmt feinen Platz. Mein Ehrenwert darauf, 
(ich halt es Heiler, als Ahr das. Eure) — es iſt 
der legte Sekretairs⸗Dienſt, den Ihr hut. 


Mehrfeld. 
bin 


Karl. 

Was zittert Ihr? — Seht, Ihr bewegt kein 
Glied, nimmt Euch eine Flintenkugel das Haar 
won Schöpf-— und hun zittert Ihr, eines Wei⸗ 
bes wegen — ſolche Streiche macht die Liebelei! 
Ich habe! nur kin einziges Mal gezittert, ale ich 
vor der. Gräfin. Königsmart davon lief — aber 
meine Ehre: iſt unverletzt und die Eure ift beim 
Teufel! 

Mehrfeld. 

(empört) Koͤniglicher Herr — — 
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Kart. 
Still. Thut Eure Pflicht als mein Schrei⸗ 
ber. Es a die lebte. 
Mehrfeld. : > 


(feht Pr zum zif6) 


Sechsſter Auftritt. 


a Ein Orbonnang Offizier. 


 Rart. 
Was hat's? 


Offizier. 
Man bringt zwei Gefangene in den Palaſt. 
Das Geruͤcht ſagt: Einer davon iſt Fahnberg. 


„= Karl nz 
— wir den Vogel?! —2* Selm meint 
—* sewärtigen: a 
= „dffüte ws). J 


* 
er .., . .* 
il a, vw... . 
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Siebenter Kufıriet 


Borige (ohne den Offuijier). 


7. !Mehrfele . 
(für * ) Hmm ſchuͤtze mic vor ten 


« Li 
0 


Karl. 
Schreibt. „Geliebte Ulrike!“ 
Mehrfeld. 
(für ſich Geliebte Ulrike — 0:— heiliger Gott! 
Ein Schuß.) 
ER ie Ki Rart 


„Sch veifaffe Stralfund und ſegle nach Karls 
crona. Sch laufe nicht. vor dem Feinde davon, 
ich. weiche bein ſchwediſchen Jutereſſe. Mache das 
dem Regentſchaftsrath begreiflid:- Findet er wieder 
an meinem Thun zu kritteln, ſo ſage ihm, ich 
wuͤrde ihm naͤchſtens einen meiner Stiefel ſchicken, 
um ihm Befehle zu geben, denn ich bin Koͤnig von 
Schweden. Lebe wohl, Ulrike.“ 
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Mehrfeid. 

che wohl, Ulrike.“ — (irn) Ulrike, lebe 

wohl — v Himmel! ce fintt mit dem Kopf auf den Arud 


Karl. 
Gebt her. 


Mehrfeid. 


(fieht ſchwankend auf, der König unterzeichnet.) 
. (im ni 


Karl. 
den Brief. 


Mehrfeld. 
(gehorcht mit allem Aufwand der Kraft) 
Rarl. | 
(brüct feinen Siegelring trau) So. Nun iſt's ae 
ſchehen. — — Mehrfeld, ein Offizier, der ein falſches 
Ehrenwort giebt, und ein lahmer Gaul, Karl XI. 
Haft Beide — Ihr feid kaſſirt. 


Mehrfeld. 
(mit der Stärke der Verrweifluns) Das bin ich nicht, 
mein König, | 
Karl. 
Bei Eurem Kopf, feinen Wirerdeuch 
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Mehrfeld. 
Nehmt mein Leben, ich lege mein Haupt 
willig zu Euren: Fuͤßen, nicht ſo meine Ehre — 
ich habe nie ein Dr — gegeben. 


Karl. 
Ihr wat — T— 


Mehrf eld. 
Ich konnte den heiligſten Schwur verpfaͤn⸗ 
den, daß ich kein Maͤdchen Namens Firrmann 


kenne — 


Karl. 
Nun, und dieſe Dirne? 


Mehrfeld. 

Erſt nach der Unterredung mit Euch, mein 
König, erfuhr. ih, daß die ſes Mädchen im Haufe 
ſei. Mein, Ehrenwort ift ohne Falſch wie mein 
Herz, mag auch mein Leben verwirkt ſein. Schal 
tet darüber, Sire, laßt mich mit dem ungluͤckli⸗ 


hen Manne das Schaffot befleigen — Ulrike 


Fahnberg iſt es, die ich liebe. 


Karl. 
Fahnberg! Blitz und Schlag! Des Empö⸗ 
rers Tochter! 
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Mehrfeld. 
Er iſt unſchuldig, Ew. Majeſtaͤt — Redet, 
ehe Ihr ihn verurtheilt mit Obriſt Reichel — — 


Karl. 

Reichel — Mehrfeld — meine beſten Offi⸗ 
ziere! Hoͤll und Teufel — da kommt ein wichtiges 
Geheimniß auf, oder ich bin mit Hochverraͤthern 
umringt! Offizier! 


Off izier cckommth. 


Karl. 
Obriſt Reichel und das fremde Maͤdchen. 


Offizier an. 


Karl. 
Ich will klar ſehen in der Sache. Fünf Ka- 
binette koͤnnen mich nicht am Narrenſeile herum⸗ 
fuͤhren, und Ihr glaubt, das thun zu koͤnnen — 
Oho! — Ein toller Wahn, das! 
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Achter Auftritt. 


Vorige. Obrift dv. Reichel. Chriſtine. 
| " Offizier. | 


— ee 1 22 on 


„Karl. 

(ihm Haflig entgegen) Was wißt Ihr von Fahr: 
ber, Dbrift — kurz weg geredet — was wißt Ihr 
davon? 

Reichel. 

Ich habe das unausfprechliche Gluͤck, Ew. 
Majeftät aus meiner Erbſchaft dies Dot ment 
einzuhändigen, und dadurd) Euch das zu erfparen, 
was Ihr am meiften fcheut, Sire, eine Ungerech⸗ 
tigkeit. | 

Kart, 

Her, her! 


Reichel, 
Das Dringende der Angelegenheit ließ meine 
Braut feine Gefahr ſcheuen, mir den Brief zur 
zuftellen. 








[2 
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Kart. - 
(fieht die-Wuffhrif) Des: Werräthers Patkul 
Schrift! Blitz und Schlag! Die Hand 'hat mir 
viel Galle gemacht. 


Reichel. F 
Es iſt traurig, daß ich ſagen muß, dieſer 
Brief wurde unterdrücdt und ein abgebrochenes 
zweideutiges Concept su ee Untergange 
benußt. 


Kari. „ 

(reißt den Brief auseinander und murmelt bie zu der Stelle) 
„Das unverbrächlichte Stilfchweigen über eine 
Verbindung”, nun, nun? — „die Euch wahr: 
fcheintich fein Geheimniß mehr ift, zu beobachten. 
Eure Couſine, die Baronin Key v. Rumohr in 
Sachſen, hat fih mir verlobt. Die unglädlichen, 
politiichen Intriguen, .in welche ich mich fpäter 
einließ, mein jegiges Elend, würden piefe Dame 
compromittiren.” — (er murmelt fü weit) — „eine - 
Verſchwoͤrung, von der Ihr keine Ahnung haben 
fonntet, ..... Wirklich! — — — Im... 
hm ... „„befonders, da Ihr als Schwede mich 
haſſen muͤßt! — — * Patkul.“ 
(reißt ſich die Saar) Der arme Mann, der arme 
Mani Element noch einmal, da: hat man fehr 
haftig verfahren! Zu haſtig!! — wer? — der 


2108 Karl. X, auf Der -Heimfehr.. 

Regentſchaftsrath — ja. ber! Aber ih auch! 
ih auch! ich auch! Muß gut machen, muß 
Alles gut machen! Gum Offsien Die Gefangenen. 
Offnier a6) Dbrift, Ihr Habe mir mein Wacheſtehen 
huͤbſch bezahlt, Blitz und Schlag! Dies Papier 
bat Werth! Ih faufe einen Ehrenmann vom 
sus damu los —— ich will's Euch gedenken! 


- 
—— Auftrtt. 


Vorise. Mudebold. 





Muckebold. 

(mit vielen Krapfüßen Geruhen Ew. Majeftät, 
tapfer, wie Alexander der Große, weiſe, gleich 
dem Koͤnig Salomo, den unglaublich wichtigen 
Dienſt, den ih — — 

(Ein Schub) 


Mi u & ebold. 
Cerſchrickt heftig) Na! 


Karl. 


Die Dänen lafien ung zu Gerede keine Zeit, 
wie Ihr hört. - Bringt Fahnberg herein. 








Karl KO: auf ber Heimkehr. 409 


Muckebold. 
Geknebelt und gebunden? 


Karl. 
Ganz frei und mit Achtung — Ihr Thor! 


Muckebold. 
lindem er nach der Thür geht und einen Wink giebt Fahn⸗ 
berg herein zu laſſen; für ſich Er hat doch in etwas 
Reſpekt vor dem Rebellen! 


Zehnter Auferier. 


Vorige, Fahnberg. Ulrife. Offizier. 





Kart. 

(geht Fahnberg entgegen) Mann, Kari XII. macht 
nicht viel Worte. Du biſt unſchuldig, Du haſt 
viel gelitten — durch — mich! Hier iſt der Beweis 
Deiner Unſchuld — da iſt meine Hand — Dein 
König bittet Dich, ihm zu vergeben, biſt Du da; 
mit zufrieden? 

Ulrike. 


(fällt dem begleitenden Offizier ohnmächtig im bie Arme, 
Mehrfeld eilt zu ihr hin und unterfläßt fie.) 


UL " 18 
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Fahnberg. 

(dem Könige zu Füßen ſtürzea) Mein König, — 
die Thränen — vergebt — das Glück ift zu fhndl 
auf mich Hernieder gekommen — ich kann nicht — 
(er ſchluchit Heftig und neigt Tein Saupt auf bas Knie) 


Muckebold. 
(für fi) Da moͤchte man die Gelbſucht kriegen. 


Karl. 

Ihr habt meinem Vater gut gedient — der 
Sohn hat Euch verkannt — nehmt's fuͤr eine 
ſchwere Krankheit, die Euch der Himmel ſchickte. 
Nun ſeid Ihr geneſen, Blitz und Schlag! Ihr 
ſollt geneſen fein und mir geſund bleiben ich braw 
che Euch jeßt nothwendig, Herr GeneraBieutenant 
von Fahnberg — ſteht auf. 


5 ahnberg. 

Zu viel, zu viel! Mein Herr und Koͤnig! 
Maͤßigt Eure Gnade, ſie toͤdtet mich und mein 
Kind! 

Ulrike. 

(erholt ſich ſangſam, der König nimmt fie gütig bei der Hand 

und vereinigt Water und Tochter.) ' 
Muckebold. 

Wieder ein Gluͤck an der Naſe vorbei! — — 
Unvergleichlichſter Monarch, habe ich auch in die 
ſem fehr vechtfchaffenen Staatsdiener feinen Spig 
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buben zu überbringen bie. Ehre, fo wollet dennoch 
die Wichtigkeit meines Dienftes daraus abnehmen, 
daß der Andere, der vor der Thuͤr hier wartet, 
wie Moeros zu dem Tyrannen Dionyfins, mit 
einer Piftole zu Euch dringen wollte, um Euch 
das allerdurchlauchtigſte Lebenslicht auszublafen. 


Karl. 
Mir? Oho! Das geht nicht fo gefchwinde; 
Kugeln von allen Kalibern iſt das mißgluͤckt! — 
Laßt mich den Burſchen fehn. 


Mucke bold. 
(mit vieler Grasitä) Herein den Mörder, wohl 
gehalten — fo — führt ihn vor den Zornesblick 
der Königlihen Majeftät — 


Eilfter Auftritt. 


Adam W ä h li g (wird feſtgehalten hereingeführt). 
Borige. 





" Muckebold. 
fortfahren) Damit er feine Schuldeh bezahle. 
18* 
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| Karl. 
(fieht erflaunt in) Mein Kreditor? — Wenn 
ich dem nur nicht meine Schulden bezahlen. muß! 


Mucebold. | 
Mit diefem Piftol hat er Euch vor das ge 
ſalbte Haupt fchießen wollen. 


Waͤhlig. 
Ih Euch?! Ih Euch?! Mein König — 
So unvernuͤnftiges Zeug kann nur ein Kerl 
ſchwatzen, der wie das liebe Vieh nicht lachen 








kann! Ich Euch erſchießen! Hahaha! Sch rede | 


fertige mich nicht, Herr König, ich muß nur dazu 
lachen. Wem glaubt Ihr, dem ernfihaften Satan, 
oder Eurem lachenden alten Waͤhlig? 


Karl. 
Laßt ihn los. | 
(Es geſchieht.) 
Waͤhlig. 
Au Muckeboſd) Etſch! 


Karl. 
(hat das Viſtol genommen) Mit dieſem Piſtol? 


Muckebold. 
le Aha nun faͤngt er Feuer! 
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Karl. 
Bist Wie kommt dies Paſtol —72 


Muckebold. 
Ich habe es ihm weggenommen. 


Karl. — 
Mein Lebensretter — — herbei! — Daß 
ich mein Wort halte — ſeinen Lohn — — 


Du ckebold. 
— 2000 Reichsbankthaler — 


Karl. 
An mein Herz, Mann, wer Du auch ſeiſt! 


Muckebold. 
Nein, das waͤre fuͤr mich zu viel Ehre, 


wenngleich in der alten Geſchichte — — tin ber 
Meinung umarmt zu werben, nähert er fi unverfhänt dem Könige) 


| Karl. | 
Haltet das Maut und begebt Euch weg. 


Mudebotd. 
er er von ann! 


ER Karl. — 
Laßt Euch die 2000 Thaler auchahlen und 
ee fie nach, Belieben. 


5 
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Mudeboto. 
Wohin fol ich meich begeben, Dajekdt? 


Karl. . 
Wohin Ihr wollt — vor der Hand, ſchnell 
J Thuͤr —* 


Muckebold. 
Iſt allerdings d der kuͤrzeſte Weg! — (mit Kap 
füßen ab) 


Wahlig.. 
Warum nicht zum Fenſter hinait Koͤnig⸗ 
licher Herr, der Weg iR. noch kürzer! 


Karl. 
Sprich, Adam Waͤhlig, wie kommſt Du zu 
dieſer Waffe? 


ee R 

Herr, Euer Retter — mein Freund, ja Adam 
MWähligs Freund — kann ich doch vor Weinen 
und Lachen nicht weiter reden — feht — hahaha! 
Da, ftehbt er! Bei dem feid Ahr höher — an 
der Kreide, als bei mir — — Fahnberg iſt's, 
wein König, fo wahr meine arme Seele lebt, 
hahaha. Ihm Habt Ahr ja bei Streſow das 
Paſtol zugeworſen. Som, m... « Aal #4 Aue 


Thräne aus dem Kuge) 
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Karl, 

So kommt an mein Her Ihr wacerer 
Soldat. (er umarmt Fahubergy Euer König iſt tief in 
Eurer Schuld. Er kann nicht beffer bezahlen, als 
mit Vertrauen. General Düder geht mit mir 
nad) Earlscrona, jeid Kommandant von Stralfund, 
Herr GeneralsLieutenant, und bleibt Karls XII. 
Sreund! 

Waͤhlig. 


Juchhe! Juchhe! — Da ſoll ein Menſch 
nicht lachen — (er frringt au Heida, hahaha! 
Nichts für ungut, Herr König! 


Karl.. 

Euren Schwiegerſohn, Fahnderg, Hab’ ich 
feines Sekretair⸗Poſtens entfept; mein More 
muß ich halten — das hindert aber nicht, daß 
er fortan Kammerheren»Dienfte verrihte — — 
gu Mehrfeldd Heirathet Eure Braut, Guſtav, Ihr 
habt Urlaub und bringt Eure Frau zu mir nach 
Carlscrona. — Reichel, ich brauch’ Euch wohl 
das Leute nicht anzurathen. 

Ulrife und Guſtav, ) fürn ihm dankend zu 


d bededen fei 
\ Reihelund Chriſtine — Kite) 


Karl. 
Schon gut, ſchon gut. Blitz und Sätagt 
Macht mir den Abfchied nicht Ihwer! 
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EEin naher Signalſchuß.) 


(Die Flügelthären im Hintergrunde öffnen fich weit, man ſieht bag 
Boot mit ber Königlihen Flagge, das Brett liegt bereit zum Ein⸗ 


fleigen. Die großen Schiffe im Hintergrunde haben alle geflaggt.) 


Rart. ° - u 
Und nun vor der Abreife noch ein Wort zu 
Dir — Du eigenfinniger Kreditor! Ich will 
nicht fort — Du mußt bezahlt ſein. Fuͤr Deinen 
Sohn brauchſt Du nichts zu bitten, fein Betras 
gen als Soldat und ih — wir Beide wollen 


feine Earriere machen. Was anders alfo — wie 


P 


fol ih? raſch? — bitt' Dir was. aus — 
a fie laſſen wir keine Zeit! & 


= - Wählig. 
Ach — hahaha! 
Karl, 
: Heft Du — was ſolls fein? 
Woaͤhlig. 


Ich Habe nichts zu bitten, Herr König. Ich 
hätte wohl was gehabt — das iſt nun zu fpät! 


E ee Bart. 
Das wäre? | 
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Waͤhlig. 

Den Muckebold nur ein einziges Mal zum 
Fenſter Hinauswerfen zu dürfen — das geht nun 
nicht mehr. Hahaha! Euer Fuͤrwort koͤnnt Ihr 
nun aud behalten — es ift Alles glücklich, es 
laht Alles um mich herum — nur Ihr feht 
mich verzweifelhaft ernfthaft an — ja, kukt wie 
Ihr wollt — ich weiß nichts zu bitten — Herr 
König — und ih will nichts. 


| Karl, 
Sch befteh’ aber darauf. 
- Waͤhlig. 
Meinetwegen — ich auch. 
En Kart. 


(Reigernd) Du mußt und follft etwas von. 
mir verlangen! ! 


Waͤhlig. 
nie Kar) Wenn ich aber nicht will!? 


Karl. 
Sch befehl's! 
| Waͤhlig. 
Hahaha! 
Karl. 
(emf) Bei meiner Ungnade! 
. 18 
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Waͤhlig. 
(eben fo) Wetter und Hagel! Nein, ſag' ich. 


Kart. 
ärgerih) Blitz und Schlag!! So geh’ zum 
Henker und unfre Sreundfchaft hat ein Ende! 
(er dreht ſich verdrießlih weg von Wählig) 


| Waͤhlig. 

(fehr gutmäthi) Ma, na, na, na! So nicht — 
nein, nein, Herr König! Wenn ich denn mit 
Gewalt etwas bitten muß — in des Kuckuks Nas 
men — fo bitt' ich mir eine Gnade aus: Mit 
ſolchem Geſicht muͤßt Ihr mir nicht abreifen, reicht 
mir Eure Hand und fprecht: Adam Wählie, Du 
bift ein närrtfcher Tropf, unfre Freundſchaft fol 
fein Ende haben, ich muß über Dich lachen, dann 
— — — nun fommt die Gnade, gebt Acht — 
dann muͤßt Ihr auch lachen, und zwar recht 
herzhaft, wie Unfereins! 


” Karl. 
Man kann dem alten Eigenfinn nicht gram 


fein! (er lächelt. Adam Wählig fpionirt in des Königs Zügen 
und macht dabei ein fehr poſſirliches Geſicht, Indem er ſelbſt das 
Lachen verbeißen will) 


Karl. 
(fortfahrend) Dat’ (er hält ihm die Sand Hin, Wählig 
fhlägt ein; der König ſteht den drolligen Alten in das Geſicht und 
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fängt an zu fake) Das will viel fagen, Du haft 
wirklich Karl XIE in ſolchem Augenbli das La; 
hen abgedrungen — Hahaha! «er füttelt ihm bie 
Sand, dann giebt er ihm lachend und ſcherzhaft einen Backenſtreich) 
Naͤrriſcher Teufel, Du! — Blitz und Schlag! — 
Hahaha! Bleib gefund!! — 
Waͤhlig. 
oebrechend) Hahaha! Er hat gelacht! Nun 
find wir quitt, Majeſtaͤt!! Hahaha! (ingh Wer 
lachen kann, iſt ein Biedermann! Hoch, Kart AH. 
der Biedermann, Vivat!! 


Kart. 


(grüßt Alle mit einer kurzen Sanbbewegung und wendet fi 
nad dem Boote.) 


Die wartenden Matrofen. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 
| Waͤhlig. 
Hurrah! Vivat! (er umarmt feine Kinder) 
(Die großen Schiffe feuern.) 


Der Vorhang fällt 


Ende. 











Der Parifer Taugenichts. 


| Luftfpiel in vier Aufzägen, frei nach dem 
Franzoͤſiſchen. 





General Graf v. Morin. 

Eduard, fein Sohn, 

Die Baronin v. Morin, des Generald Schwägerin. 
Mabame Meunier. 

Elife, ).. 

Lonis, | ihre Enkel. 

Her Bizot, ein Negoziant. 
Hilaire, ded Generald Kammerdiener. 


Sean, : | 
Srangois, Bediente. 


[2 
- 











Erſter Aufzug. 


(Ein einfah menblirtes Zimmer mit Mittel⸗ und Kabinetsthär. 
» Eine Kommode.) 
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Erſter Auftritt. 


Mad. Meunie r (ist und firkdt, ohne auf ihre Arbeit gu 
ſehen; fie hat ihr Geſicht nach Eduard (geriätet, der Im 


Begriff ift, ihr Bortrait zu zeichnen). Life Geſindet fih au 
einem Tiſche und fehreibt ein Mufitfiüc ab.) 





Eduard. 
- Die Nafe — die Nafe — — 


Mad. Meunier, 
immer noch bei der Naſe, Herr Eduard? 
Seit drei Stunden höre ich Äber meine arme 
Naſe Scheiten! Da müßte unfer Einer von Wachs 
fein, oder jünger, um das auszuhalten. 
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Eliſe. 
Geduld, Großmuͤtterchen — jetzt ſieht man 
ſchon, was es werden ſoll. 


Eduard. 
Noch zwei oder drei Sitzungen. 


Mad. Meunier. 
Zwei oder Drei! Gotthelf! Glaubt Ihr, 
das iſt ein Scherz, für einen Rüden von 76 
Jahren? Und lächeln foll man auch noch dazu? 
immer lächeln — wenn die alien Augen zufallen 
vor Müdigkeit! — Was thut man nicht den Ens 
fein zu Liebe! 


Eliſe. 
Laͤcheln Sie immer noch ein Bißchen, Muͤt⸗ 
terchen! 
Mad. Meunier. 
(wingt ſich dau) Ma, iſt's fo gut? 


Eduard. | 
Herrlich, aber auch nun fo bleiben! 


| Eliſe. 
Wir bekommen dann, was wir ſo lange 


wuͤnſchten, ein aͤhnliches Bild von Ihnen; daß 
Herr Eduard gerade in unſer Haus zog — — 


* 
m 
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Mad. Meunier. 
Das war ein giackucher Zufall. 


Eduard. 
(mit einem bebeutungenollen Blick auf Elife) Ein glack 
licher Zufall in der That! 


Mad. Meunier. 
Er ift ein fo filler, ordentlicher junger Wann, 
— fo guter Nachbar. 


Eduard, 
antend) Zu sätig. 


Mad, Meunier. 
Und fleißig! — Nie zu Haufe! — Man bes 
kommt ihn oft Tagelang gar nicht zu Geſicht! 
Eliſe. 
(mit Nachdruch Sehr wahr. 
bunden: 
(nad einer bittenden Bewegung gegen Eile) Meuß weht, 
Madam. Ich bin auf dem Malerfaal.. Ein Bor 


ftadt: Theater ſoll deforist werden, da RR man 
allte un voll zu thun. 


Eliſe. | 
(ſchũttelt ungläubig den Kopf) 9 


426 Der Pariſer Taugenichts. 


Mad, Meunier. 

an eiit) Hoͤrſt Du? Ja, er ift ein anderer 
Menſch, als Dein Bruder. Ach, Herr Eduard, 
wenn Sie dem einmal’den Kopf zurecht fegen 
wollten; Was macht der unge mir in meinen 
legten Tagen für Kreuz! Faul — Herumtreiber 
— ein wahrer — Herr Bizot hat ganz Recht, 
wenn er ihn fo nennt — ein wahrer Taugenidhts! 


Eduard. 
Bizot — ad, der Philifter — — 


Eliſe. 
- Er haßt Louis, weil er ihm ein Paar Mal 
muthwillige Streiche geipielt. 


Mad. Meunier. 

Er fol keine Streihe fpielen! Er fol ars 
beiten. Sa, arbeiten! Mir das Herz brechen, 
iſt fein Geſchaͤft! Wo geipielt wird, hat er die 
Hand dabei — gichts Schlägerei, fo iſt er-in 
feinem Elemente — Cehr bewege) Er wird noch ein 
Ungluͤck über uns bringen — er wird noch machen, 
daß ich ihn. verwuͤnſche — — — | 
Eliſe. e. 

Großmutter — Sie-follen ja bein! 

Mad. Meynier. 
Recht! ich dachte nicht daran. .. die lächeln) 
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Eduard. 
Louis iſt jung — ich halte fein Herz für uns 
verdorben — auch fein VBerftand tft Hei — mir 
macht er Spaß! — — er ift manchmal fo drollig! 


Mad, Meunier. 

Wenn er fih feine Schwerter zum Mufter 
nehmen wollte! Die hat die Hände nie muͤßig — 
immer etwas zu thun — — ſchreiben — ſtricken 
— fiiden — nein, nein, laß mid, reden — «6 
M die Wahrheit — Du biſt das tugendhaftefte 
Mädchen im Stadtviertel! 


Eduard. 
(aufflehend) Ein Engel! 


Elife 

(mar nachdenkend geworden, macht mit der Sand eine Ber 
wegung über das Geſicht, und läßt dabei bas Notenblatt auf bie 
Erde falten.) 


> 


‚Eduard. | 
(giebt es ihr und fagt leife) Theure Eliſ⸗ e — ich bitte. 
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Zweiter Auftritt. 


Vorige. Pe Bit Eduard Veichney. 





Si got. ; 
(im Kommen) art, Taugenichts — ic; wi 
Dir's gedenken. (er reibt fi die Wade) 


Mad, Meunier. 

Sich da — Herr DBizot. 

Bizot. 

Guten Tag, werthgeſchaͤtzte Nachbarn — es 
ſind ja wohl lauter Nachbaren? — Wie geht's, 
wie ſtehts? — Freut mich. O danke recht ſehr, 
man muß zufrieden ſein. Immer beim Alten, 
immer beim Alten. 


Eduard ; 
Wem antwortet denn der Patron? 4 
Bizot. | * 


(kukt neugierig In die Zeichnung) Sieh, ſieh! R 
ſprechend — außerordentlich. Die Augen m 


* 
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wohl ein Hein wenig fchief fein; der Mund zu 
breit, auch haben Sie eine fpigere Naſe; das 
Ganze ift auch viel zu lang! Aber fonft fehr 
ähnlich, fehr! . 


Eduard. 

Sie haben ja verzweifelt feharfe Kenner 
Augen — — 

Bizot. 

Ad) ja, ich ſeh' Allerlei, was mich nicht ſieht. 
Aber die Möglichkeit feh’ ich nicht, wie Herr Edu⸗ 
ard das fertig machen konnte. Er fliegt ja immer 
aus. Man follte meinen, er wäre nur zum Bes. 
fuh in feiner Wohnung. 


Mad. Meunier 
Er hat keine Zeit, Herr Bizot. Er muß den 
ganzen Tag über außerm Haufe — — 


Bizot. 
Und die Nacht uͤber auch. 


Eliſe. 
chalblau) So, Herr Eduard? 


Eduard. 
Er weiß nicht, was er ſpricht. 
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Dizot. 
Keine Erdichtung, feine Erfindung. Sich habe 
niemals mas erdichtet — ich habe nichts erfun, 
den! 


| Eduard. 
Nicht einmal das Pulver. 


Bizot. 

Liegen Sie etwa im Bette, wie andere ehr: 
liche Bürgersieute, Herr Maler? Ja? Nein, fag' 
ih. Gegen Meitternacht fchleichen Sie davon, 
. und fommen erft mit dem früh — 


Eduard. 
O, das geichieht wohl zu Zeiten — — die 
Dekoration im Theater, — bei Sonnenfchein kann 
man den Effekt nicht beurtheilen — — in ber 


Nacht — bei Lichte — — 


Mad. Meunier. 
Sa, ja, bei Lichte — ein rechter Fleiß fieht 
nicht auf die Stunde! 


= 


- Eduard. 
für ſich Verdammter Schwäger ! 


Elise. 
(für fit) Er iſt betreten! 
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Bizot. 

Uebrigens, was mich nicht brennt! — Ich 
habe mit Madame ganz andere Dinge zu ſprechen, 
als uͤber Bilderchen und die Herrchen, die ſie pin⸗ 
ſeln. Ganz andere wichtige Dinge. 


Eduard. 
(oimmt gewaltſam eine heitere Mine an) Hahaha! id) 
wette, der Louis iſt ihm wieder in den Wurf ge; 
fommen!. 


Ä Bizot. 
Sich’ mal — wie Sie rathen. können! 


Mad. Meunier. 
Louis ift in der Werkſtatt — — 


Bizot. 

Wirklich? Nun fo iſt die Straße am Kar 
nal feine Werkftatt, und die Straßenjungen find 
feine Collegen. O über den Galgenſtrick — den 
verlornen Sohn! ; 


Elife. 
Was hat er denn gethan, der arme junge? 


Bizot. 
Boͤſes, Mademoiſelle, recht malicioͤs, durch⸗ 
dacht, abgefeimt Boͤſes! Sch „gehe am Kanal 
entlang, freue mic) darüber, wie huͤbſch das Waſſer 


L 2 


432 Der Parifer Taugenichts. 


fließt, fehe die Leute rudern — — das unterhält 
mich! Unfchuldiges Vergnügen, Du Gott! Ich 
kuͤmmere mic wenig um die Beine Brut, die da 
Keeifel ſpielt — geb immer der Nafe nah — 
und gerade, wie ich es am wenigften vermuthe — 
Paff! — — fliegt mir ein Kupferftüd, ein uns 
geheurer Sou mit dei fcharfen Kante gegen den 
Knoͤchel. Ach laffe vor Schreck die Prife fallen, 
die ich zwiſchen den Fingern halte, mache einen 
Sprung und fchreie: Hal — Als ih Mich ums 
fehe, lacht mir der Taugenichts recht fatal in’s 
Geſicht und fpriht: Stellt ein ander Mal die 
Kegel weg! — Sc ärgere mich, gehe auf ihn 
ein — ein Zug wilder Buben umeingt mich: Pe⸗ 
ruͤckenſtock! Vogelſcheuche! fchimpfen fie mich, und: 
ih muß Gott danken, mit einem lahmen Bein 
davon zu fommen. — Das nimmt ein übles- Ende 
mit dem Taugenichts. 


Mad. Meunier. 
Meine Nede, Herr Bizot, meine Rede! 


Eduard, 


Eine fürchterlihe Unthat. Euch einen Sou 
an das Bein zu werfen! 


Elife. 
Solche Lapalie! 
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Bizot. 

Mein Bein iſt keine Lapalie, Mademoiſelle! 
— Ich will mich nicht ereifern — er iſt ihr Bruder 
— die Stimme der Natur — habe alle Achtung 
vor Ihnen, Mademoiſelle, und komme eben Ihnen 
den Beweis zu bringen. Bitte, bitte. Iſt nur 
Schuldigkeit. Auf meiner Seite, auf meiner 
Seite. Aber dies will mit Madame im Ver; 
trauen befproden werden — es betrifft, Made⸗ 
moifelle, ein wichtiges Geheimnig — — — 


Eduard, 
Geheimniß? 


Eliſe. 
In Bezug auf mich? 


Louis (von außen). 
Trallala! Brrr! — Wie ein begoffener Hund! 


Mad. Meunier. 
Mas ift das? 


Dizot. 
Da kommt das Unthier. — — 


m. 2 
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Dritter Auftritt. 


Vorige. Louis Chne Müte, über und über nah). 





Louis, 
Hu — au — au — au! Bır! Groß: 
mutter, einen andern Anzug — — id) bin fo zen 
‚ patfchennaß. 
Elife. 


Gott fteh’ ung bei, wie ſiehſt Du aus. 


Mad, Meunier. 
Mas hat nun der Böfewicht wieder ange: 
ſtellt? 
Bizot. 
Scandal! Frau Nachbarin — — 


Louis, 
Papa Bizot — Kegel weg! Hahaha! Brr! 
Es ift verdammt kalt — hu! (ex friert) 


Etife, e. 
Du mußt Dich etäen, Louis — — 
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Louis. 
Hab’ Feine Sorge, Lieshen — das macht 
nihts — gieb mir nur «mit den Zähnen Happernd) 
Bi — ä — aͤ — ſche! 


Mad. Meunier. 
Unglüdskind, wo. kommſt Du her? 


Louis. 
Rektement aus dem Kanal, Drama! Ber! 


Bizot. 
Sie haben ihn hineingeworfen zur Strafe — 


Lours. 
(sieht ein durchnäßtes Schnupftuch aus ber Taſche, und 
ſchwentt es Bijot in's Gefiht aus) Mein, Mapa! 


Bizot. 
Prſcht! Spitzbuͤberei! 


Louis. 
Ich bin hinein geſprungen! 


Mad. Meunier. 
Wie konnteſt Du aber in den Kanal ſpringen? 


Louis. 
Wie? ce ſpringhh So. Aber das Fragen 
macht mich nicht trocden — hu! Lieschen Du, 
19° 


436 Der Parifer Taugenichts. 


kukſt — und ich kriege Fein ander Zeug (er fieht 
Edunard) Sieh dal Heut find wir nicht fo ſtolz, 
wie geftern im Wagen — wie? 


Eduard. 
(ihn ſchnell unterbrechend) Ziehen Sie doch Ihren 
Rod aus — Louis! — Sie erfkarren jal — 


Louis, 
Na — — immerhin (er legt den Rod ab) Halt! 
Ich habe was in der Taſche — — 


Mad. Meunier. 
Seh, Elife, gieb Hm trodene Kleiter — — 


Vliſe. 

Komm, Louis. 

Louis. 

(ucht in der Taſche Ber! Huhu! Iſt verzwei⸗ 
felt kalt, gleich, Lieschen — ich muß nur meinen 
— — — da iſt er — — meinen großen — — 
(ev thut, als wollte er Biꝛot den Sou an bie‘ Füße werfen) 
Son! — Stel! | 
= Bizot. 

(vor Schrech Hat 

. Louis. 

Steh nur fill, Papa — (m zeigt den Son) 
Hier ift er! Aber nun! ‚Regel weg!” St — 
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Bizot erfhrit) Was der für Furcht hat! Hahaha! 
Wenn ich will, muß er Capriolen machen, hahaha! 
rt! . (er geht mit Efife ab) 


Vierter Auftrier. 


Borige ohne Elife und Louis. 


r 


Eduard. 
Wieder ein Schwaͤtzer — Gottlob, es ging 
ungehört vorüber! 


Bizot. 
Iſt es nicht ein Satan? 


dad. Meunier. 
Der Junge bringt mich ins Grab! 


Bizot. 
"Wiebe Mad. Mennier den Arm) Folgen Ste mir, 
DVerehrtefte, ich fage Ahnen Dinge, welche Sie 
den Teufelsbraten vergeifen laſſen. 


- 


Mad. Meunier. 
Sie machen mich neugierig. fie giebt ihm den rm) 
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Eduard. 
(legt die Zeichnung in eine Mappe, nimmt diefe und (didt 
fich zum Gehen an) Ich bin recht bald wieder fo glück; 
lich. (er tüßt Mod. Meunier die Sand) 


Mad. Meunier 
(madt ihm ein Kompliment.) 


Eduard. 
(macht Efifen, die zurüdgelchrt, eine ſehr reſpektuöſe Ver⸗ 
-bengung) Mademoiſelle — — — — 
Eliſe. 
— das Kompliment höflich) 


- 


(Mad, Dieunter mit Bhot ab 


Eduard. 
(war bis zur Mittelthür gegangen, er ſieht, daß die Alten 
: weg find, kehrt ſchnell um und geht feurig und ſchnell zu Elife.) 


Sünfter Auftritt. 


Elife. Eduard. 





4 


| Esduard. 
Eliſe! — 


Eliſe. 
. Still — um Gotteswillen — 


A 





———— nen ER 
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Eduard. 
‚Wir find allein, fürchte nichts! 
Elife. 
Ich zitt're! 
Eduard. 
Faſſe Dich, theures Maͤdchen. Aber ſollte 
ich Dir nicht zuͤrnen? So wenig Vertrauen. 
| E life. 
Dein räthielhaftes Benehmen — alles, was 
ich von Dir höre — Dein ewiges Weglaufen. 
Eduard. 
Ich muß, Geliebte — wahrlich, ich muß. 


Eliſe. 
Sonſt mußteſt Du nicht, Eduard! In der 
Zeit Deiner Liebe zu mir, mußteſt Du nicht! 


Eduard. 
Die Zeit: meiner Liebe iſt die Gegenwart, 


‚Elife. Kannft Du an meiner Aufrichtigfeit zwei⸗ 


feln? — 


eur e. 
Ich bin ein armes Maͤdchen, Eduard. Waͤrſt 


Du nicht, was Du. ſcheinſt — haͤtteſt Du mich 
getäufcht — o, fieh- mich darauf vecht feft wi," 


Geliebter, und .fage, Du bift mir wahr geweſen! 


— — 
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Eduard. 

(etroas verlegen) Sch werde Dich ewig lieben, 
Mädchen, in welche Lage des Lebens ich auch ges 
ftärzt werde — theuer wirft Du mir bleiben bis 
ans Ende meiner Tage. Glaube diefem Schwur, 
Elife, und beruhige Dich! «er küßt ihr die Hand und 
drückt fie ans Sen) 

Louis, 
(tritt anders gekleidet ein, und ficht Die Ickte Bewegung) 


Oho! So geht's da zu? 


Eliſe. 
Himmel, mein Bruder! 


Eduard. | 
(ehr Höftih, aber fremd zu Elf) Meine  Empfeh: 
lung an Mamal Adieu Louis. «er geht ab) 


Sechster Auftrice 


Elife. Louis. 


* umenemashuner 


Louis. 
ke Die die Hand — hahaha! — Wie ei⸗ 
ner Herzogin! Diel Meiner Schweſter Lieschen. 
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Die Hand! Der iſt dumm! Wenn er den Mund 
ſo nahe hat!! — 


Eliſe. 
Biſt Du nun trocken, Louis? 


Louis. | 

Trocken, warm und — [chön, was? Die 
Sonntagskleider! Kleider machen Leute. a, 
das iſt ein fchöner Rock. Eben erft gewendet. 
Und die Wefte, na, Du Haft tüchtig d’ran geſti⸗ 
chelt. Sa, ich bin doch in den prachtvollen Klei⸗ 
dern derſelbe Junge. — Ich kenne meine Be⸗ 
kannten; wenn ich einen ſehe, ruf' ich uͤber die 
Straße: He, Jaques, wohin? oder: Zrederic, 
wie gehts? — Jh mad’ es nicht. wie Herr 


Eduard, der Einen nicht fenat, wenn er anders - 


‚angezogen ift. 


Eli fe e. 
Welche Stillen! 


Louis, 
4 Stillen? ce pfeift) Grillen! Waͤr' mir recht! 
— Hab' ich ihn nicht geſehen, geſtern — in ei⸗ 
nem Tilbury. Faͤhrt mich beinahe nieder. Ich 
ſpringe ſeitwaͤrts. Kriege noch einen Peitſchen⸗ 
hieb! Den werde ich mir wohl auch eingebildet 
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haben! Here Eduard, fehrei ih aus vollen Kräf- 
ten — ja, er rollt davon — und hat einen praͤch⸗ 
tigen Jokei hinter fich. 


Eliſe. 
Ich glaube, Du traͤumſt — Eduard — 


Louis. 
War der Herr von dem Wagen — — oder 
er war auch vielleicht nur der Kutſcher — — 
Eliſe. 
etwas betreten) Du mußt Dich geirrt haben, 
Louis, fiher — Bon etwas Anderem, wie kamſt 
Du in den Kanal? 


Louis. 


Dummes, verruͤcktes Zeug, Lieschen. Ich ers 
zaͤhl's keiner Seele, außer Dr — "denn fie ſchim⸗ 
pfen gar zu fehr über mih! Du aber bift gut. 
Du forgft fo für ung alle — auch für die Groß; 
mutter — die immer thut, als wenn die Welt 
unterginge, wenn ich einen Schabernack fpiele! 
Sie ift recht wunderlih! Und ich habe fie doc 
lieb — Did) und Sie — für Euch, ſeht, ſpring' 
ich nicht nur in den Kanal — in’s Feuer! 


Elife. . 
Du vergißt, mir zu erzählen — — 
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Louis. 

Die Kanalgeſchichte? Meinetwegen! Sieh? 
der Kanal und die Boulevards, die haben einen 
unwiderſtehlichen Neiz fuͤr mich. Geſtern hab ich 
am Kanal 11 Sou gewonnen — ich habe freilich 
vorgeſtern 18 verloren — — aber es iſt doch ans 
genehm. Heut treff ich da ein Rudel ſcharman⸗ 
ter Leute. Wir ſind ſo recht mitten d'rin — in 
unſerm Spiel. Maulaffen ſehen uns zu. Auch 
Kinderweiber genug. Meinetwegen! Ploͤtzlich hoͤr 
ich: — „Huͤlfe, Huͤlfe!“ rufen — ein klein Balg 
iſt in's Waſſer gefallen — ein drollig Ding — 
zwanzig Pariſer Zoll lang — Fingerchen wie die 
Pfeifenſtiele, hahaha! Der Teufel! Das Wer 
fen ift ja fein Froſch! Soll's Waſſer faufen, 
ftatt Milchſuppe, nod) dazu Kanalwaſſer — pfui, 
Henker — Aber Schwefter, fo lange, wie ich jeßt . 

ſchwatze, habe ich mich nicht befonnen, fonft hätt 
es den Meinen Wanft fchon voll gehabt. Ich floße 
ein Paar alte Hallunfen zu Boden, und Rtſch! 
bin ich in der Sauce, tauchen fann ich wie eine 
Dudente — fang’ Dir das zappelnde Thierchen 
beidem Bein, zieh's zu mir und ſchwimme damit 
an’s Ufer. Nun haͤtteſt Du ſehen ſollen die Wei: 
ber — die umringten mich, und wollten mic) nicht 
weglaffen — hahaha! — Da mache ich patfchnaß, 
wie ich bin, eine Pirouette; fprige ihnen mein 
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Waſſer, hahaha! in's Geſicht — und laufe davon 
— Das Letzte war das Beſte von der Geſchichte. 


(er nimmt einen Ball heraus und wirft ihn auf die Erde, daß er 
fpringt,.unb fäng‘ ihn wieden) 


Elife. J 
(wirft ſich ihm um den Hals und ſpricht) Guter, licher 
Junge! 
Louis. 

Na, was iſt los? Juckt Dich auch die Um⸗ 
armewuth — wie die Kinderweiber — Da haſt'n 
Kuß. Aus iſt's — — Sieh mal wie der Ball 
ſpringt — der hat Gummi in ſich, man kann Ei⸗ 


nem eine Beule werfen. Er will den Ball mit großer 
Kraft an ber Thüre anpralien Laffen, in welhe Mad. Meunier 
und Blzot gegangen waren. In dem Augenblicke öffnet Bizot die 
Thür und Louis wirft ihm den Ball an ben KH) 


Siebenter Auftrict. 


Bizot. Mad. Meunier. Vorige. 


Bi zot. 
Ho und Star Mein Ruf 
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Mad. Meunier. 
Was treibt der Taugenichts nun wieder? 


Louis. 

Ich kann ja nicht wiſſen, daß ſein Geſicht 
uͤberall hervorkukt. — Papa Bizot — ich habe 
für Euch eine Unglüdshand — geht mir licher 
aus dem Wege — ich bin bang, ich ſchlage Euch 
einmal etwas entzwei. 


Bizot. 
(als ob ihn Alle bedauerten, Bitte — bitte! Bin 
von Ihrer Theilnahme geruͤhrt — O Du Auss 
bund von Meuchelmoͤrder — Du wirft der Gas 


feere nicht entlaufen! — ch glaube, der Knochen 
iſt gefprungen! — — 


/ Louis: 
Schnack — ein Bischen Salz und Waſſer — 


Di zot. 
— Sa und Waller — Meerwafle — 
da hinein ſollſt Du mit einem Stein um ber 
Hals. — Ich empfehle mich, werde mir die Ant/ 


wort abholen — — Vermaledeiter Demagoge! 
(er . ab) 
® 
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Achter Auftritt. 


Mad. Meunier. Elife. Louis. 


BE 2 ES nl 


— 


Louis. 
(locbrechend) Pracht! Hahaha! Hahaha! 


"Mad. Meunier. 

Nun lacht er — er lacht — — wenn id 
vor Aerger Krämpfe kriege! Er lacht — wenn 
er mich krank macht — und wenn fie mid eins ” 


fharren, wird er laden! — Gottloſer Suͤnder! 
(ſie weint) 


Louis. 
Pfui! Großmutter — das waren bäpliche 
Redensarten! 


Mad, Meunier. 

Geh’ mir aus den Augen! 
| Louis, ® 
Nein, Großmätterhen — fo nicht — wir 
müffen wieder als gute Freunde fcheiden — fonft 
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ift meine Laune für den ganzen Tag zum Kukuk. 
Allons donc! &ei gut! 
Elife. 
Haben Sie Nachſicht — er iſt jung — — 
Mad. Meunier. 

Nein ich will nichts von ihm hören. Keine 
Gottesfurcht, ein Sewiffen. Ein wuͤſter Gefelle 
— ein Bagabond, die Schande unferer Familie, 
und wir find von einer guten Familie, - 


Louis, 

Das iſt Recht, Mütterchen, fchimpf Dich 
aus, damit Dir der Zorn nicht ſchadet. Waſch' 
mid) tüchtig ab — eben fo wie der Kanal, Wenn 
Dir das gut ift, fo fchlage aud immerhin auf 
mid) (08, id) halte ſtill, ich laufe auch nicht davon. 
Sich mir fo ein Paar tuͤchtige — aber dann 
ärgere Dich nicht mehr. 

Mad. Meunier, 

Verdient hätteft Du's. — 


Louis. 
(feife zu . Elfe) Sie hat's ſchon manchmal vers’ 
fuht — aber es thut nie weh. 


Mad, Meunier, 


- Das fchöne Zeug, und fie quält ſich zog und 
Nacht fuͤr ihn, 
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Elife. 
Ich ws ja jo grn — — 


Mad. Meunier. 
Und wo iſt die Muͤtze — Lüderjan? Die 
ſchoͤne Muͤtze? 


Louis, 
* Saperlot ja! Die madıt eine Waſſerreiſe, 
oder iſt erſoffen. — Friede ihrer Aſche. 


Mad. Meunier. | 
Die Eoftbare Müße — ein France und zwei 
Sous Wurde ausgegeben dafür! — — Geh hin, 
Abſcheulicher! 


Louis. 
Warum nicht gar — wegen einer aiten 
Mouͤtze! | 


Eliſ e. 
Muͤtterchen, ſie war ganz fahl und durch⸗ 
| gerieben! 


Louis. | 

(gebt zur Großmutter und will ihre Sant faffen, fie Aöge 
ihn unſauft von ſich Aber, Großmuͤtterchen — iſt da 
auch geſunder Menſchenverſtand d'rin? — Uns 
ſo anzuſtellen wegen einer alten Muͤtze? Was 
da, Muͤtze! Wir Druckerjungen brauchen keinen 
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Hutmacher! Du wmeinft, ih habe Nichts auf 
den Kopf zu ſetzen. Was follt’s fenn? «er nimmt ei⸗ 
sen großen Bogen Papier und dreht ſich einen Sur) Ein Kalb 
back? Eine Biſchofs⸗Muͤtze? Napoleon, fein Hei 
ner Dreidecker — recht, der ſoll's feyn! (er hat ihn 
fertig, geht an eine Stelle, wo Mad. Meunier ihn fehen muß, ſetzt 
Ahn quer, wie Napoleon den Hut trug, fpringt auf einen Aupı 


und ruft) Da! „En avant! Grenadiers!“ Groß 
mutter, nun ſieh mich an. 


Mad. Meunier. 
(kanu das Läheln nicht unterbrüden. Was foll man 
anfangen mit dem Ungethäm?! 


Louis. 
(fpringt vom Stahl, feht ben Vapierhut quer) Was man 
anfangen fol, man foll ihm vier Sous fchenten, 
damit er ein homme comme il faut wird. 


Mad, Meunier. 
So? Dafür, daß Du Di in den Kanal 
herumwaͤlzeſt. Was haft Du in dem Kanal zu 
thbun? Ausbund? 


Eliſe. 
Ach ſchelten Sie ihn ja daruͤber nicht, ſegnen 
Sie ihn, Mama, er hat ein Kind gerettet! 


Mad. Meunier. 
Wirklich — nun — das laͤßt ſich Hören — 
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ein Kind gerettet. Ei! — da hab’ ich nichts das 
wider! : Aber muß man das fchöne Zeug dabei 
ſo zu Grunde richten? 


Louis. 

Potz Element! Soll ich ins Waſſer ſprin⸗ | 
gen, ohne mich naß zu machen? Ach, Du weißt 
nur nicht, was Du noch vorbringen follft, und 
Dein gutes altes Herz. kuckt Die doch ſchon aus 
den Augen heraus! (er geht sur Großmutter) Nun wol 
len wir Friede machen, Meütterchen! (er faßt fie um 
die Tale) Du biſt nicht fo rabiat, wie Du Di 
anſtellſt, und ich bin kein ſolch Ungeheuer, wie 
die Leute ſagen! Ich bin ein ganz guter Junge 
— und habe Dich gewiß von Herzen lieb. — — 
ter giebt ihr, ehe fie fi deifen verficht, einen Kuß) 

Mad. Meunier. 

Ja doch, ja doh! — Du haft immer etwas 
von meinem Blute in Dir — aber — ſieh' mal 
Deine Schwefter an. 

Louis, 
Freilich, Lieschen ift zehntaufendmal fo gut. 
Eliſe. 

(feufst und ficht auf die Erde) 

Mad. Meunier. 

Wenn Du arbeiten wollteft wie fie, tugend- 

haft und gottesfürchtig werden wie fie — wie - 


_' 


un 


B 
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koͤnnt ic, meine Tage in Frieden’ befchließen! Seht 
Siuder, Euer Vater hat Euch ja wichts hinter⸗ 
Laffen als fein Ehrgefühl — er war Soldat — 
und, ein braver dazu! Ach die Braven bleiben 
arm! Ich Babe ihn verloren — — dfie fängt an mm 
weinen) und bin doch fo alt, fo alt, ich hätte muͤſ⸗ 
fen früher fterben, Nun, Gottes Wille gefchehe! 
— Jetzt iſt mein einziger Wunſch — wenn ich 
abberufen werde, möchte ich fagen koͤnnen: Die 
beiden Waiſen laß ich freilich arm, wie ihr Vater 
war, aber ich Laffe fie auch in diefer böfen Weit 
der Verführung — rein und brav, wie der Vater 
war — dfie trodnet die Augen) Eliſe ift fo — die 
kenne ih — — 


Eliſe. | 
(für fit) D mein Gott! dfie wiſcht ebenfalls eine 
Zähre ab) J 
Mad. Meunier. 


Aber werd ich es von Dir auch ſagen koͤnnen? 
(fie weint) 


Louis. 

Na, na, Mütterhen — Du mußt nicht 
weinen! — Es iſt wahr, ich bin aud ein ver 
dammt fiederliher Burſche! — 5, fo thu Deinen 
- alten Augen doch keinen Schaden — — er nimmt 
ein Schnupftuch, haut darauf und drüdt es ber Kiten auf. bie 
Augen) Es ſoll aber anders werden. Freilich hab’ 
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ich nicht viel Luft zu der Druckergefchichte! Aber 
ehe ich Dich weinen mache, will ich arbeiten und 
verdienen! Dann follft Du eg recht gut haben, 
Großmuͤtterchen. Morgens einen, prachtvollen 
Kaffee und fein Brot dazu; und fpagieren ſollſt 
Du fahren, Liefe mit und eine Ausfteuer will ich 
ihr erwerben — ach ih kann ſchon, wenn ich nur 
Ernft machen will, und nun, fiehft Du, will ich 
Ernft machen! 


Mad, Meunier, 
Wie oft haft Du das verfprochen? _ 


Louis, , 

O, id bin jeßt ein andrer Menſch geworden 
— ganz geſetzt — pardieu! — man wird älter 
und Durhaft geweint!! — Nun gieb Acht auf 
mich! — Aber Tächele erft ein Bißchen wieder, 
lächeln mußt Du, Alte, ja? Das giebt mir Fe: 
ftigkeit in meinen Vorfägen. Laͤchle mal, geſchwinde, 
Sroßmöütterchen, dann geh’ ich mit Luft an die 
Arbeit. 

Mad. Meunier.- 

U¶achelh Boͤs iſt er nicht! — Wenn man 
zum Herzen fpricht — (fie lächelt ſehr freundlih) So fei 
dern ein.guter Sohn, Louis, begieb Dich in die 
Merkfiatt und mache mir Freude, wie Deine 
Schwerter! 
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> Louis, 

Das will ich, Mama. Und von der Stunde 
an will ich den Kanal meiden — und bie Dow 
fevards — und wo ungen fpielen, ſeh ich weg, 
und geh ehrbar vorbei, wie win Oberrichter! 


Mad. Meunier. 
(legt die Sand auf fein Haupt) Gott fegne diefen Ent: 
ſchluß! 
(Man hört Tumult auf der Straße.) 
Louis. 
Hoch! Pruͤgelei! Skandal! Laternen yeEs 


truͤmmert! Hurrah! Da muß. ich babei fein! 
(ee läuft hinaus) 


" Mad. Meunier. | 
Louis! Louis! — Junge! Deime fchönen 
Plaͤne!! — Er ift und bleibt ein Taugenichts! 
— Fahr hin! — Deine Hand allein foll die Alte 
ans Grab bringen, Deine Hand allein foll ihr 
die Augen zudräcden — Elife — denn diefe Hand 
iſt tugendhaft die Hängt ſich in ihren Km) Du liebes, 
gutes, reines Kind Du! fie ſchmeichelt ihr) 


Eliſe. | 
eiſe) O Himmel, welche Aual — — (fie weint) 


Mad. Meunier. 
Du nn nicht weinen, Mädchen, ich will 
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ja Deinem Bruder nichts Webles wünfchen! — 
Mein, nein, weiche theilnehmende Seele — fei 
nur froh! Du verdienft glücklich zu werden, Kind 
— ja Du gewiß — und Du wirft es aud!! — 
(fie ſchmeichelt Elife und geht mit ihr ab) 


Ende des erften Aufzuges. 





— 
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Zweiter Aufzug. 





(Daſſelbe Zimmer.) 





Erfter- Auftritt. 
E liſe (allein.) 


Verdacht? Verdacht gegen den Mann, der 
mir hundertmal geſchworen? — — Nein es iſt 
nicht moͤglich — wenn Eduard ein Verraͤther 
waͤre — ein Verraͤther an Liebe und Vertrauen, 
dann wuͤrd' ich aufhoͤren zu leben in einer Welt, 
die uns Gift in ſolcher Schaale bietet. Es iſt 
nicht moͤglich — es kann nicht ſein! — 


Zweiter Auftritt. 
Mad. Mennier. Vorige. 


um 


Mad. Meunier. 
(mit einem Bine) Hab ich nun falſch prophezeit? 


%“ 


8. 
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Das Gluͤck kommt! Die alte Großmutter bringt 
Dir's — Du biſt Braut. 


E life. 
(in freubigflem Erflaunen) Großmutter! 


Mad. Meunier. 

Yun hat er ſich beftimmt erklärt, in aller 
Form, wie es einem honnetten Wann geziemt. 
Ahr jungen Damen folltet nie Euren Liebhabern 
glauben, bis fie die Probe beſtehen — bis fie ung 
ins Mittel ziehn, haben wir Eltern fie erft gefaßt 
— dann ift fein Losfommens mehr! Sa, Lies; 
hen! Du haft es gut getroffen! 


- Eliſe. 
Erklaͤren Sie ih, Mama — — 


Mad. Meunier. 

Da follte noch erſt fange geparlamentirt wer. 
den, und bin und ber gelaufen. Bah! Die alte 
Meunier bat ihre jugend noch nicht vergeffen. 
Er foll rund esflären, daß er Deine Hand ver; 
langt, dann wird fid, Alles finden. Nun hab’ 
ih’8 da — ſchwarz auf weiß. Er will Dich 
heirathen. " 

Eliſe. 


(will den Brief nehmen) 
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. Mad. Meunier. i 
Gemach, Jungfer. Eile mit Weile. Sat: 
die alte Großmutter die Sache eingefaͤdelt, ſo laß 


ihr auch die Freude, daß ſie Dir vordemonſtrirt! 
(fie ſetzt eine Brille auf, und lieſt ſehr langſam, während Eliſe in 
höchſter Spannung zuhört) 


„Madame! 

Ich bedarf in meinem Verhaͤltniſſe eine gut 
erzogene Frau, deren Sitten tadellos ſind und 
frage wenig danach, wenn ſie ohne Ausſteuer die 
Meine wird.“ 

Eliſe. 

(will die Hand des Briefes ſehen) 


Mad. Meunier. 

Ei, Du neugierige Schwalbe! Kannſt Du 
die Zeit nicht erwarten. So ſind die Dirnen, 
wie man den Mund aufthut und das Wort Hei: 
rath ausſpricht. Huͤbſch geduldig zugehört! die rien) 
„Da ih mir nun fchmeicheln darf — dag De 
moiſelle Elife keinen Wiverwillen gegen meine 
Perſon heat” — 


| Elife. 
.  (madt eine Bewegung der Freude.) 
Mad. Meunter. 
(fährt fort) „Und auch Sie fi fo freundlich 
gegen mich bewiefen Daten — fo halte ich Hiermit 
IR 20 
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förmlich um die Hand des fchönften und fittig. 
ftens Mädchens im ganzen Arrondiffement an. — 
Jun ratde — wer? — 


Elife 
E... 


Mad. Meunier. 
Recht! €... weiter. 


Eliſe. | 
€... ich fpreche es nicht aus, 


Mad. Meunier. 
| Ebreut, der dicke reihe Gewuͤrzkraͤmer — 
bier an der Ede, der Die immer fo reſpektuds 
guten Morgen fagte, wenn Du zur Kirche gingft. 


Elife. 
(niedergeimetterd Ebreut! 


Mad. Meunier. 
Gelt — das hätten wir uns im Traum nicht 
einfallen laffen — ein folhes Sid — — 


| Elife. 
Gluͤck — — 


Mad. Meunier. 
Herr Bizot hat den Brief gebracht — der 
gute Nachbar Bizot! Hinter Deinem Rüden 
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hat er mit Ebreut geſprochen — über Deinen 
Fleiß — Deine Eingezogenheit — ich habe ihm 
fo viel mal gedankt in Deinem Namen, und ge 
fagt, daß die Sache in Ordnung ift. 


Elife. 
Mama Meunier, das war ſehr fchnell — zu 
Ihnel, Mama Meunier — — 


Mad. Meunier. 
Ei was! Du brauchſt für mich kein De; 
ſinnen — 
Eliſe. 
Aber fuͤr mich! 


Mad. Meunier. 
Wie? 
Eliſe. 
Verzeihung, Großmutter — ich werde Ebreut 
nicht heirathen. 


Mad. Meunier. 

Was willſt Du damit ſagen — Tochter? — 
Haſt Du zu waͤhlen? Wenn man kein Sou im 
Vermoͤgen hat, ſteht ein Nein ſehr uͤbel an. Iſt 
es nicht ein Mann von gutem Rufe, der um Dich 
freit — ift er nicht wohlgebildet — ein Bißchen 
wohlbeleibt, freilich — — das giebt ihm eben 
ein Anſehn! 
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Elite . 
Ich liebe ihn nicht, Mama Meunier. 


Mad. Meunier. 

Du wirſt ihn lieben! — Er macht den Weg 
fuͤr Deinen Bruder — und ich — — das kann 
man immer ſagen, deswegen ſtirbt man nicht — 
ich werde nicht immer da ſein — was ſoll dann 
mit Dir geſchehen. Kind, ſage ja, Du wirſt ihn 
lieben? 

Eliſe. 

(falt der Alten um den Sat) Ach — Großmutter 
— — ich werde ihn niemals Da koͤnnen — 
nie — nie!! 

Mad. Meunier. 
Koͤnnen? — Nie? Tochter! Was wäre 


das? Nie koͤnnen? Dann — — liebſt Du 
— — einen Andern? 
Eliſe. 


(bedeckt mit beiden Händen ihr Geſicht.) 


Mad. Meunien.. 

Und verfchweigft das Deiner Großmutter? 
Das ift nicht gut gethan, mein Kind. Antworte 
mir, Weine nicht. Haft Du Dein Herz verge: 
ben? Elife? Ich verlange Wahrheit, 

Elije. 
Schonen Sie meiner, Mama — — 
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Mad. Meunter. 

‚Rede aus freier Beuft, Kind. - Was man 
verhehlen will, erweckt den’ Verdacht, daß man 
ſich ſchaͤmt zu geſtehen, und das He — bei Die 
Erg der Salt " 

| Eliſe. 

Glauben Sie mir — ich kann Ebreuts Weib 
nicht werden — Tann eg os ‚und Fl es 
nicht. 

Mad. Meunier. 

De Grund — — er 

Eur e. 

Ich [hmweige:: . 

Mad; ———— 

So will ih ihn Div nennen, Eliſe. Du mei—⸗ 
deft meinen Blick, Der Herr Eduard hät Dir 
den Kopf verdreht — der Seufzer fagt „ja!“ 
Tochter, Tochter! Ein Unbekannter! Du weißt 
nicht woher, noch wohin! Ein zweideutiger 
Mann — — 

Elife — 
Wie lobten ſie ihn heut morgen! 


Mad. Meunier ... 
Das that ich. Aber. Herr Bizot Hat. mir al 
lerlei geſagt — — allerlei Elife, — — ich hatte 
kein Arg — nun fällt ein Schleier von: meinen 
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alten Augen. — Das tft etwas anders, Kind. 
Nun haben die Leute recht, zu ſchwatzen über 
Dich — das hört auf, Tochter, heut noch, jest. 
Er erklärt ſich gegen mich, oder betritt die Schwelle 
nicht wieder. Die alte Meunier hält auf Zucht 
und Ehre — und Elife — fieht ihr gewiß darin 
nicht nad. Entgegne Nichts. Dein Herz if 
rein; aber in meiner Familie fol auch nicht der 
Heinfte Anfchein vom Segentheil geduldet werden. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Bizot. 
Bizot. 
Da haben wir’s. Er iſt arretirt! 


Eliſe. 


olblaut) Eduard?! 


Mad. Meunier. 
Arretirt — wer denn? 


Bizot. 
| Wer anders, als der Taugenichts — Ihr 
Enkel Bouis, Mad. Meunier! . 
Eliſe. 
Der Bruder? 





. 
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Mad. Meunier. 
Louis? arretirt? Herr Bizot! 


Bizot. 

Faſſen Sie ſich, liebenswertheſte Frau Nlachs 
barin, es wird ſo ſchlimm nicht ſein; das heißt, 
ich hoffe ſo — aber eine ernſthafte Sache iſt's 
immer — hab ich's nicht vorhergeſagt? Mußt 
es nicht dahin kommen? Ein ſolches Betragen 
gegen honnette Männer führt ins Ungluͤck! 


Elife. 
Erklären Sie uns nur — wo iſt der Bruder? 


; Dizot. 
Wo? Ja, wo man iſt, wenn man Collet 
gefchleppt wird. Br 
tra» Elle ,. 
Mer hat ihn arretirk? 


—— Bit... : 
"Soldäten, potz Tauſend — Eollaten — Ey 
was man Soldaten nennt. 


| Mad. Meunier. 
Das iſt ein Nagel zu meinem Sarge! 


Elife. 


Aber fo fprechen Ste doch! «ür ns) Boshaf⸗ 
ter Menſch! 
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re Bizot. 
Sie bringen ihn auf die Polizei — ach, es 
wird ja ſo arg nicht ſein, wenn er nicht vielleicht 
ein Verbrechen — man muß aber von ſeinem 
Nebenmenſchen das Beſte glauben — es iſt frei⸗ 
lich eine gottloſe Creatur. 


Mad. Meunier. 
Was — er gethan, Herr Bizot, ich bitte 
Se — — 
Eliſ e. 
Was? Was? Sie ſehen unſere Ang! 


Bizot. 

Ja mit Gewißheit kann ich's nicht ſagen; 
indeſſen — ich hoͤrte allerdings — nun, man muß 
nicht gleich Alles glanpen! Ich kam von Herrn 
Ehreut uns Wachte ihin die lt: Worfeaft 


. „Mad... Peunier. _ 
Davon —X wir nachher? ne Bizot. 


Bizot. 

Ich war ſehr ſeelenvergnuͤgt — wie man 
dann iſt, wenn man vortveffliche Leute glücklich 
machen will, Sie willen, ich habe ein Herz — 
ein Herz — enfin — fehr gefühlvoll. An der 
Ede bei dem Brunnen feh ich viele Menfchen — 
pele méêle — und Soldaten, die zwei junge Bur⸗ 
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ſchen — ————— d. h. einer war ein alter Kerl, 
c’est égal! 
Beide. 
Und? Und? 


Bizot. 

Ich ſehe die Ungluͤcklichen genau an, und den⸗ 
ken Sie meine Freude — meinen Schrecken will 
ich ſagen, erkenne den Einen davon, den jungen, 
nicht den alten, der war mir ganz fremd, wie ich 
denn mit ſchlechten Subjekten keinen Umgang 
habe — alſo den jungen erfenne ih — es iſt 
Louis! — 

| Mad. Meunier. 
O, mein guter Gott! 


Elife. 
Sind Sie auch uͤberzeugt — —? — 


Bizot. 

Ich war nur zwei Schritte davon. Aus 
Theilnahme fuͤr Sie fragte ich eine Dame — 
welche dabei ſtand — die Damen ſehen manch⸗ 
mal dergleichen mit an — nicht Alle, aber Viele 

— ich will nicht ungalant ſeyn — warum man 
den kleinen jungen Burſchen arretire. 


Mad. Meunier und Eliſe. 
Nun? 
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Bizot. 
Sie wußte nichts davon. Da fragt’ ich ben 
Krämer, der in der Thuͤr fand — der — aber 
— ſoll ich es auch wieder fagen — —? 


Mad. Meunier. 
Sie martera mich, Herr Nachbar — — 


Bizot. 
Der antwortet: Es handelt ſich um ein Stuͤck 
Zeug — das aus dem Laden gegenüber geftohlen 
worden — — 


Mad. Meunier. 
(mit Entiepen) Geſtohlen!! — 


Eliſe. 
Louis? Unmoͤglich! 


Bizot. 
Der Kraͤmer fr es — ich werde mich wohl 
däten — - 


Eliſe. 

Laſſen Ste mich for. Ich will hin. Sch 
kenne meinen Bruder — es muß ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß ſein. | 

» Bizot. 

Wir wuͤnſchen — von ganzem Herzen! — 
Aber — — 
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Bierter Anuftrien 


Vorige. Louis. 


nn 


Louis, 
(trägt eine hellblaue Blouſe über bem Node, öffnet Die Mit⸗ 
telthär, bleibt auf der Schwelle fichen, ficht die Angfl bei feinen 
Verwandten unb frägt verwundert) Her?! 


Elife. 
Da ift er! Louis! Louis! Gottlob 


| Dizot. 
Meiner Sichen — — 


Mad. Meunier. 
Sehen er Sie haben ihn loslaſſen muͤſ⸗ 
fen — — 
Louis, 
Neun ja — was ift denn da zu lamentiren? 
— Wie kommt Ihr mir vor? 


| Mad. Meunier. Ä 
Sprich Louis, nicht? es iſt erlogen geweſen? 
Du Haft nicht geſtohlen — gewiß nicht! 
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Louis, 
(mit großen Roen) Geftohlen? Ih? — — 


Eliſe. 
Laͤcherlicher Verdacht! 


Louis. 
Wer hat das geſagt? — Wer? — Daß ich 
ein Dieb ſei! Ein Dieb!! Nichtswuͤrdig! 


Mad. Meunier. 
Bei ruhig?! 
| Louis, 
Wer? Ich frage noch, wenn das alte Affen: 
geficht dabei fteht. Der hat's gefagt — Der, kein 


Andrer! Wart, ich will Dir Dein Maut ftopfen. 
(er will Herr Bizot faffen) 


Mad. Meunier und Elife. 
(halten Louis fefl.) 


Bizot. 

(retirirt hinter einen Tiſch.) 

Louis. 

(vor Wuth flotternd) Immer Ei — wenn ich 
verleumdet werde — ſeine Narrenzunge iſt dabei! 
Nein, laßt mich los! Mag er ſchimpfen auf mich! 
Ich lache!‘ Mag er mir was an den Kopf wer⸗ 
feg! Sch lache! Aber von mir zu fagn — — 
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ich Habe geftohlen — geftohlen — Wart, alter 
Spitzbube, ich will Dir Deine gottloſe Kehle fr 
sufammenfchnären, dag Du blau wirft wie eine 
MWeinbeere. (er reißt ſich los, und will Hin) 


| Bizot. 
((örei) Huͤlfe! 


Eliſe. 
erwifcht Louis bei der Bleufe) Bruder — höre! 


Mad. Meunier. " 

Louis, ich befehle Die, meinen Gaft zu ver 
fpeftiven. Sch befehl’ es Dir, Louis, Du ge 
horchſt! — 
| Louis, 

(fi) gewaltſam überwindend) Großmutter — — 
das iſt — ein ſchwer zu befolgender Befehl, aber 
— — Du haft ein gar ehrwuͤrdiges Geſicht und 
weiße Haare dazu — — Du fannft viel von mir 
verlangen, vecht viel. — So laß wenigftens das 
Möbel (auf Bio ein Bißchen auf die Seite rücken! 
Pardieu! Geſtohlen! Es macht mein Blut 
fieden!t — Sch kann bei allem guten Willen nicht 
für nich einftehen. Geftohlen! Kommt er mir 
nahe — — feine Bade ift ein Magnet — und 
weine Hand das Eifen — Patſch — fliegt fie 

auf!! 
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Mad. Meunier. 
Wenn man ſich beträgt, daß die Wache — 


Louis, 
Das kann dem DBeften arriviren! va! 


Eliſe. 
Eine Tollheit, wahrſcheinlich — — 


Louis. 
Nicht mal die, Lieschen — frag nur Herr 
Eduard — — 


Eliſe. 
Eduard? 


Mad. Meunier. 
Iſt in der Sache verwickelt? 


Dizot. 
(ſchadenfroh für fig) Alfo Der? — Sieh! Sieh! 
Lo uis. — 


Hernach von ihm! Es war ein ſo praͤchtiger 
Tumult auf der Straße, wie man ihn finden 
kann. Man ſchrie hurrah! Die Weiber kreiſchten, 
Laternenſcheiben kniſterten, die Hunde bellten das 
zwiſchen, Municipals — alles durcheinander. Ich 
auch. Mein Gott, man weiß nicht, was einem 
zuſtoßen kann — ich ſeh' mich nach etwas um, 
und nehm's. 
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Mad, Meunier. 
Und faßteft den Gedanken — 


Louis. 

Me, Gedanke war's nicht, Großmutter, es 
war ein Stein. Hört nur — Seder denkt auf 
feine Vertheidigung. Meinen Stein hab’ ich. 
Plang! Da fliegt einer in die Laterne, Dicht 
meiner, parole d’honneur! Ich muß es wiffen. 
Ein Municipal, der vor mir fteht, dreht fih um, 
behauptet, ich habe die Laterne eingefchlagen. 
„Municipal, fag’ ih, „Sie find auf dem Holz 
weg.’ — „Du wars,” fagt er, „Strick!“ — 
Das ift fo ihre fagon de parler. — „Municipal,“ 
fag’ ich, „ich verfihere Ste’ — — „Halt's Maul,” 
fagt er, „ich hab's geſehen!“ Nun bit ih Euch! 
Sefehen! Als ob er die Augen auf dem Rüden 
träge, er ftand vor mir! „Municipal“ fag’ ich 
„Sie find ein Lügner!” — „Taugenichts,“ ruft 
er — er mußte mich kennen — „marfch auf die 
Wache!” — dabei wollte er mich faflen. Das 
fieb’ ih nicht. Scht — in zwei Temp — 
(er zeigt, wie man einem ein Wein unterflelt, und ihn bann zu 
Boden wirft) Eins! Zweit Bauz, da liegt er. 
Konte ein Bifchen ausruhen, wenn er müde war. 
Sch, nicht faul, drehe mich um und will davon! 
Da faffen mic drei Soldaten beim Kragen, Sie 
: hatten ſchon Einen arretirt, und meinten vielleicht, 
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je mehr, je beffer! Mit diefem, einem infamen 
Kerl, der geftohlen Hatte, fchleppen fie mid, zum 
Commiſſair. 
Bizot. 
Nun alſo, Einer hatte doch geſtohlen — 


Louis. 
Was ſagt Der da? 


Mad. Meunier. 
Zum Commiſſair — die Schande — mit ei 
nem Dieb zufammen. 


Louis, - - 
(auf Sic) Wir mögen. manchmal ganz nahe 
bei. Dieben fein und koͤnnen's doch nicht ändern! 


Eliſe. 
Und wie kamſt Du los? 
Louis. 
Ein Herr war uns gefolgt, zum Commiſſair 
— ein junger Mann, (mit Nachdruck zu Efif ein 
häbfcher junger Mann, mit einem Orden — 


Zu Elife. 
nie inmend) Mit einem Orden!!! — — 


Louis, 
(fieht, daß life beflürst ifl, und ſucht Dies ben Buben zu 
verbergen) Den Commiſſair kennt Ihr ja — — 
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er bat nur ein Auge und damit ficht er verqueer 
— einen. entjehlich dicfen Bauch — ein närrifcher 
Patron, kann fonft ein ganz guter Commiſſair 
fein, aber verdammt lächerliche Perfonage daneben 
ift er! So fieht er aus: (er fajneidet ein Geſicht) Lache, 
Lieschen, das fteht Div ſo gu! — Nun alfo: 
Der junge Herr, der wußte, daß ich fein Boͤſe— 
wicht bin, fagt ihm nur ein Wort in’s Ohr und 
ih bin frei. 
Mad. Meunier. 
Dem Himmel fei Dank — das ift Alles? 


Louis. 
Alles — außer — daß fie mir meine Bloufe 
zerrifien haben — (er zeigt die Stene) Ein Fleiner, 
freundfchaftliher Riß, weiter Nichts! 


Mad. Meunier. 
Gernigh Schon wieder? Das ift heute die 
zweite. Taugenichts! 


Louis. 
(cherzend) Municipal! 


Mad. Meunier. 

Ungerathener, verlorner Sohn. Die Müße 
habe ich eben erft verziehen. Nun komm mir 
nicht wieder mit Bitten, Du hartnaͤckiger, vers 
ftocter Bube! Arretivt — macht ung foldye 





> 
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Angſt — und dann läßt er fich noch die Blouſe 
zerreißen — die there, fchöne Blouſe! Kommen 
Sie, Herr Nachbar, ich muß mit Ihnen fprechen, 
aber ich mag den Jungen nicht vor Augen fehen. 


Bizot. 
Ich auch nicht. 
Louis. 
Großmutter!! 
Mad. Meunier. 


Hebe Dich hinweg! Ich werde niemals 
wieder gut! «fie giebt Bijot den Arm) 


Bizot. 


Niemals. Hat Er gehoͤrt? (er geht mit Mad. 
Meunier zur Seitenthür hin) 


Louis. 

(kann feine Luſt, dem Lilten eins amuhängen, nicht unter 
drücken, er läuft ihm ſtill nach, faßt ihn mit ber Hand ſtark 
zwickend, als ob ein Hund biſſe, an das Bein, in der Gegend bes 
Knöchels, indem er täufhend das Bellen eines kleinen Hundes 


nachahm) Hau, hau, hau, hau! 


Bizot. 
(macht vor Schreck einen Sprung und ſchreit.) 
Mad. Meunier.⸗ 


Gerechter Himmel, was iſt denn das wie⸗ 
der?! — 
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Louis. 
(madıt, als ob er einen kleinen Hund mit feinem Schnupf⸗ 
tuch zum Zimmer Hinans jagt) Will Er 'naus! Wart, 
Heiner biffiger Spig! "Naus!! 


(Dies muß fchr gewandt gemacht werden, ſo daß er gleich nach 
dem Zwicken ſchon in die Pantomime übergeht.) 


Mad. Meunier und Bizot um. 


Fünfter Auftritt. 


Eliſe. Louis. 


Louis. 
(wear zur Thür hinausgelaufen, er kommt jetzt lachend wieder 
herein) Hahaha! Etwas mußt er doch bekommen, 
— der alte boshafte Filou! 


Eliſe. 
(dringend) Wir find allein, Bruder. Du thas 
teſt fo geheimmißvoll — was war's mit Eduard? 


Louis, 
Recht, Lieschen, daß Du mich erinnerfi — 
hör mal, mit dem hat e8 eine eigene Bewandniß, 
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der hat uns zum Narren gehabt — der ift ge 
wiß eben fo wenig ein Maler als ich ein Pro: 
feffor! | 
Elife . 
(nie oben Rede deutlich, 


Louis, 

Sch wollte vor der Großmutter nicht aus: 
tramen — Du haft mic, ja gebeten. Weißt Du, 
wer mich von dem Commiſſair, dem fchielenden, 
diefen, befreite?! Mer glaubft Du? — Herr 
Eduard wars — Sn feinent Knopfloch trug er 
einen Orden — Herr Eduard — — und ver: 
ftee£te vor mir das Geficht, als ob er fein gut 
Gewiſſen habe — — — 


Eliſe. 
(in Ang) Du haft Dich verſehen, lieber Louis, 
— fag’ es mir, daß Du Dich, verſehen haſt. 


Louis. 

Den Henker auch! Soll ich mich immer 
verſehen? Im Tilbury verſehen! Mit dem Dr; 
den verſehen! pardieu! Wenn ich mich irre — 
ſoll mich der alte Bizot an Kindes Statt annehmen 
— na ſiehſt Du — cher wollt' ich bei einem An; 


dern an Hundes Statt fein! — — (er wirft ſich in Mat. 
Meunters Lehnſiuhlſ) j 
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| Eliſe. 
"(für fih) - Wie ſchlaͤgt mein-Herz! Welches 
Zagen! 
Louis. 

Wir wollen der Alten nichts davon ſagen. 
Die faͤhrt uͤber Alles aus der Haut. Ueber eine 
alte Muͤtze, uͤber einen Riß in der Blouſe! Wenn 
die erfuͤhre, daß Der wie ein verkleideter Gauner 
ſich da eingeſchlichen — — ſaperlot! — es iſt auch 
ein nichtsnutziger Komoͤdienſtreich — es faͤngt 
mich an zu verdrießen, wenn er mir auch aus 
der Klemme geholfen. Großmutter ruͤhrte der 
Schlag! 

Efife. 

din höchſier Beklommenheih Glaubſt Du, Louis? 
Entfeglih! Sei verichwiegen, lieber Louis, ich 
ſchweige gewiß. auch — ich fchmeige, wie das 
Srab, Bruder. Und wenn ich ihn fehe — — 
er wird doch wiederkommen, Louis? Wenn ich 
ihn fehe, fo fol er mir Aufſchluß geben — — 
wahrlich! er foll und muß!! 


Louis. 

(ſoringt auf) Meinft Du nit, daß ich ihm 
Beſcheid fage? Element ich habe die Zunge 
auf dem rechten Fled, und das Herz dazu — 
fie nennen mich einen Taugenichts! sch fchleiche 
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nicht „verkleidet umher — ich zeige Jedem mein 
wahres Geſicht — pardieul — ich will ihm 
Beſcheid fagen! Ä 


Eliſe. 
Nein, nein, nein! Ich! 


Sechster Auftritt. 


Vori ge. Eduard (Hat einen zugeknöpften Überrod 
ohne Drdensband an). 





Elife. 
Er kommt. Laß und. 
- Eduard. 
Endlich kann ih — — ah! Du Hift’s Louis. 
Elife. 


(leife zum Bruder) Geh! 


Louis, 
cedenfe) Nun iſt das Band wieder weg! 
dan) Sol ich mich auch bedanken, dag Sie — 
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Eduard. 
Bedanken, wofir? 


| Louis, 
Wofür? Ei, curios das! Wofür? Hm! 
Site wären nicht — 


Eduard. 
(ic erſtaunt fielen) Du träumft, Knabe. Sch 
fomme in diefem Augenblick von der Arbeit. 
Ehen Hab’ ich die Dekoration verlaffen. 


Louise. 

Dder die Dekoration hat Sie verlaffen. Hm! 
— Muß ſchoͤn fen, folche Dekoration. Zeigen 
Sie uns doch einmal Eine! Bitte, nur Eine — 
etwa eine fcharlachrothe — — er deutet auf das 
Knopfloch) 
Eduard. 
cite) Er hat mich erkannt! 


Elife. 
Verlaſſe ung, lieber Bruder — ich bitte Dich! 


Louis, . 
(für is) Er fiehe nicht viel anders aus, als . 


der Dieb vor dem fchielenden Commiffair! (er geht 
zur Mitte hinaus.) 


0 Der Parife? Taugenichts. 


Siebenter Auferikt. - 


Elife. Eduard. 


Un U 2 


Eliſe. 
(fireng und forfchend) Eduard die freirt ihn) 


Eduard. 
Was haft Du, mein Mädchen, was iſt Dir? 


Eliſ e. 
Du haſt mich betrogen, Mann — ſprich 
es aus! 


Eduard. 
(in Verlegenheit) Eliſe. 


Eliſe. 
Eyrich es aus — ich kann verzeihen — die 
Liebe kann Tod empfangen und vergeben! Aber 
ſag' es, daß Du mich betrogen haſt! 


Eduard. 
Wie kommſt Du auf ſolche Gedanken — — 
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Elife 
Man hat Dich fahren fehen, mit einem Be 
dienten hinter Dir — ein Wort von Die reichte 
hin den Bruder aus den Händen der Polizei zu 
fen — wende Dein Auge nicht yon mir, Eduard, 
darf man einen Orden tragen, wenn man wort: 
bruͤchig wird? 


Eduard. 
Es giebt Verhäftniffe, Geliebte — — 


Eliſe. 
Heiliger, als das zwiſchen uns? Wer biſt 
Du Eduard? 
Eduard. a 
Dein Geliebter bis zum Tode, mein Maͤd⸗ 
hen — foriche nicht weiter! — 


Elife. 
So bin ich betrogen!? 


Eduard. 
Setäufcht hab’ ich Dich, ja — 
Elife. 
(meint Heftig in, ihr Taſchentuch.) 
Eduard. 
Trortfahren) Aber damit nicht, daß ich Dir 
Liebe ſchwor. Bei Allem, was ich hoffen darf, 
III. 21 
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ich liebe Dich vom Innerſten meines Herzens, 
und wäre ich Herr meines Schickſals. — 


Eliſe. 
Du biſt es nicht? 


Eher: 

D, weine nit, Du brichft mein Herz. Sieh, 
ich wollte, ich koͤnnte dieſo Thraͤnen trocknen, und 
wäre mein Leben der Preis. — Ich bin von u 
milie — mein Vater ift mehr als mein Bater — 
er ift mein Vorgeſetzter — er ® ftreng, Ver: 
zeihung, Geliebte. — : 


*. = Eliſe. Pen 2 — 
uUngluͤcklich Mädchen! Berrathen! /! 
Eduard. 7 

Eliſe! Vergib mir! Meine Lage trennte 
mid von Dir — id fonnte Dir‘ nur in Verklei⸗ 
dung nahen — — habe Nachfiht — geliebte, 


theure Elife, Du tödteft mich! — 
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Achter Auftritt. 


Vorige. Bizot. 


Eduard. 
Faſſung, um Gotteswillen! 


Bizot. 
(pricht ins Nebenzinmer zurüd) Wird beſorgt. O, ich 
nehme fein Blaͤttchen vor den Mund! cer kommt) 


Elife. 
Und jest meine Verzweiflung verbergen. 


| Bizot. 
Ach! Sie hier? Juſt apropos. 


Eduard. 
(fremd) Alſo, Mademoiſelle, wenn Mad. Meu⸗ 
nier Laune hat. 


vr 


Bizot. | 
Sch hätte ein Viertelftändchen mit Ihnen zu 
sonverfiren, mein Herr! Dinge, die Sie fehr 
intereffiven werden. 
| 21* 
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Eduard. 
Ich bin zu Dienſt. 
Bizot. 
(auf Eliſe) Nein, fo geht das nicht — — 
Eliſe. 
Soll ich — — 
Bizot. 


O, bitte, bleiben Sie. Herr Eduard erlaubt 
mir, ihn bis zum Boulevard zu begleiten. Wir 
ſind dann ganz ungenirt. 


Eduard. 
Mit Vergnuͤgen. (für fit) Was will der Narr? 


Bizot. 
Ueiſe zu Eliſe) Ebreut iſt eine beſſere Partie 
— bedenken Sie — 


Eduard. 
Ich bin bereit. 


Bizot. 


Schoͤn, ſchoͤn. Komme ſchon, komme ſchon! 
(ex geht nach der Thür) 


Eduard. 
(macht ſchnell einen Schritt zu Elifen, und fpridt leiſe) 
Sch fehe Dich wieder — beruhige Dih!! 








-_ 
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Bizot. 
Gwill eben die Thuͤr anfaffen.) 


Neunter Auftritt. 


Vorige. Louis. 


[Sn no 


Louis. 
(flößt gewaltfam bie Thür auf, und ſchlägt damit Bizot vor 


den Kon Ach hab's "mus! — 


Bizot. 
Satan — ſchon wieder! «er Hält die Stirn) 


Louis, 
Steckt Eure Naſe nicht immer unter meine 
Hände! 
Bizot. 
Kommen Sie, mein Herr — bei der Range 
iſt man ſeines Lebens nicht ſicher. 


(Brot mit Ebuard ab.) 
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Zehnter Auftritt. 


Louis. 
(er iſt außer Athen) Nun weiß ich Alles, Lies: 
hen — Seinen Namen — feine Wohnung — 
Alles heraus! In der Sefchwindigkeit — ja, der 
liebe Sott hat mir die Beine nicht umſonſt ge 
geben — — 


Elife. 
Sp fage — woher haft Du — — 


Louis, 

Ich fpekulirte: Da der Herr ohne Orden 
bier iſt — möchte wohl der Tilbury nicht weit 
vom Haufe fein. Sch trabe rechts — ich trabe 
links — fieh dal An der Querftraße, nicht weit 
vom Plage — fteht er leibhaft da, der liebe Til 
bury, die lieben Pferde und der liebe Jokey! 


Elife. 
O, fei Schnell, Bruder! 








L. —n. 
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Louis. 

Huͤbſch in der Ordnung, Schweſter. Ich 
gehe zu dem Jokey, fo — — gruͤße... Denke 
z. B., Du biſt der Jokey. Ich ſage, ſchoͤne 
Pferde, Die! und ſtreichle ſie — — das gefaͤllt 
dem Burſchen. Ein Wort giebt's Andere. Ich 
frage, ob er einen guten Dienſt hat; ich ſage, 
dag ihm die Livree fo ſchoͤn ſteht — ich IT ihm 
die Zunge, da fängt er an zufchwagen. Er nennt 
mir feinen Heren. Sa, ein Dealer! Profit die 
Mahlzeit. Ein reicher Cavalier. — — Sohn von 
einem General oder Admiral ift er. Der Vater 
hat eine fchöne Portion Orden, und noch eine 
orößere Gicht — er ift Pair von Frankreich — 


Elife, 
(tdtensleih) Pair — — 


s Louis, 
Weiter nichts! Bloß Pair von Frankreich. 


_ Und eine Tante bat Herr Eduard, die giebt ihm 


al’ das fchwere Geld zu feiner Verfchwendung. 
Er ift ein verzweifelt Iuftiger Kauz. Der Jokey 
fagt, nun hat er wieder eine Liebfchaft, Hier in 


unferm Viertel — mit irgend einer einfältigen 


Diene — — hahaha! \ 


Elife . 
(chwankt und Hält fih an einem Stuhl) Hier — — 


— — . 
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Louis. 

Und der Jokey fagt, der wird er eben eine fol: 
che Naſe drehen, wie dem Dugend in den andern 
Arrondiſſements. Er verfpricht die Ehe — und 
lacht fie aus, 


Eliſe. 
(voirft ſich auf den Stuhl und mit dem Kopf auf den Tiſch.) 


Louis. ' 
Mas ift denn Dir? Lieschen! hei Was 
treibt Du? 


Elife. 
Ich erfiide — Bruder — o Himmel! ich 
ſterbe — — — 


Louis. 
So ſage doch — — — 


Eliſe. 
Ich ſehe Alles ſchwarz um mich her, Louis — — 


Louis. 
Was iſt Dir denn geſchehen? 


Eliſe. 
(fieht auf mit Thränen) Laß uns fliehen — ach 
Gott, weit weg von bier, daß ich vergeffen werde 
von Mutter — von der Welt — wie Er mich 
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vergißt — ich bin — die Ungluͤckliche — ich — 
——— 


Louis. 
(blaß und flart vor Erſtaunen) Dul!l — — Efife 
— Du! — | 


| Efife. 
Seine Verfprechungen — feine Schwuͤre — 
— Louis! Sch überleb’ es nicht. — — 


Louis. 

(egt ihre ſanft die Sand anf den Mund) Still — — 
ſtill! — Die Großmutter kommt — ach, die ar⸗ 
me alte Frau — — wenn fie eine Ahnung da 
von hätte — — 


Eliſe. 
Ich kuͤrze ihre Tage — ich allein! 


Louis. 


Still — da iſt ſie — laß Dir nichts mer⸗ 


21* 
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Eilfter Auftritt. 


Vorige. Mad. Meunier. mim Bizot. 


Mad. Meunier. 
— aus dem Nebemimmer, und geht zur Mittel thür) 


Nur herein, geſchaͤtzter Herr Nachbar — ich habe 
Sie am Fenſter erwartet. 


Louis, 

(fi zur Rufligleit zwingend Dh! Kommt er 
fhon wieder — mein theurer Dapa Bizot — wo 
ift mein Sou? deife zu Eliſe) Stell Dich heiter, 
Schwefter — um Gotteswillen richte Dich auf! ! 


Bizot. 
(tritt eiij Da bin ih — wie verfprochen — 
immer ein Mann von Wort — exact — wie 
kein Andrer. 


Mad. Meunier. 
Nun, Herr Bizot — wie ließ er ſich aus? 
— F. 
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Bizot. 
Aufſchub — Winkelzuͤge — hängt nicht von 
ſich ſelbſt ab — ſchluͤpft mir wie ein Aal unter 
den Haͤnden weg — 


| Eliſe. 
(aſchh Mer? 
Bizot. 

Der Herr Maler Eduard, Mademoiſelle. 
Ich ſprach im Auftrag von Madame. Ich hatte 
Ähm zu ſagen, er möge ſich ehrlich und anftändig 

erklären — über feine Abfichten in diefer Fami⸗ 

fie — — oder es würde wohl paffender fein, wenn 
er nicht mehr über die Schwelle kaͤme — — da 
wählte er denn — — — | 


Elfe 
— — waͤhlte —— 
Bizot. 
Das — Mademoiſelle — Gottlob — 
er kommt niemals wieder. 


Eliſe. 
(kann ſich nicht aufrecht halten) Nie — — mals — — 


Louis. 
tete) Schweſter! (aut, und froh ſcheinend Nun, 
und was iſt da mehr, Großmuͤtterchen? 


® 
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Mad. Mpunier. 
Was ift da mehr? Taugenichts! Ein Mann, 
der Elife in’s Gerede gebracht — — ſpricht fo 
ein Bruder? Du, von Natur, ihr Beſchuͤtzer. 


Bizot. 
Ein ſauberer Beſchuͤtzer — das weiß der 
liebe Himmel! 


Mad. Meunier. 
Aber ein ſolcher Bube, der keine Gedanken 
daran hat uͤber ſeine Narrenſtreiche — was der 


ſelige Vater auf dem Sterbebette zu ihm ſprach 


— der das ſo rein verwiſcht hat in ſeinem leicht⸗ 
ſinnigen Herzen wie am Liebe für die gute 


Schweſter. 


Louis. 
Hab' ich dag, Elife? 


Eliſe. 
Er?! O Gott — er! (fie lehnt auf ſeine Schulter) 


Louis, : 

Auch weiß ich ganz wohl, was Vater ſagte 

auf dem Sterbebette — Element — ih hab's 
hier (arf die Bruſh niedergeſchrieben — und da iſt 
es mit mir gewachſen, und die Buchſtaben find 
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groß und breit geworden, wie der Name in einem 
Baumſtamme. Du führteft uns an fein Bett 
— Elfe weinte — ich weinte, — und Du, 
Großmutter, weinteft auch. Da fprach er, und 
Sott helfe mir! Sch Tann feine Rede gebraus 
chen, jegt — wie früher nie! Er fprach; „Louis, 
Du ligbft Deine Schweſter — Wenn Du ein 
Mann geworden fein wirft — ſchuͤtze fie, vertheis 
dige fi. Du erbſt die Ehre meines Namens, 
fei muthig, wenn es gilt, für fie zu flreiten!” 
Und da fegnete er ung — — und da ſtarb er. 
(er wiſcht eine Thräne a) Nun, Eliſe, iſt der Augen: 
blick gekommen, ich will meines Vaters Worte 
in Ehren halten. Sie nennen mid) einen Taus 
genihts — Meinetwegen! — Sebt will ich zeir 
gen, daß ich Keiner bin! — J HU Mann fein, 
früh, weils North thut — Mann wie irgend 
Einer, der den Degen führt, — Mann und 
Franzoſe dazu. pardieu! Und müßt ich der 
ganzen Pairstammer in’s Angefiht fchauen — 
ih hab's Recht — feid ruhig — verlaßt Euch) 
auf mich. Sch will zeigen, wozu ein Tauges 
nichts, den fein Vater gefegnet bat, und der 
feine Schwefter liebt, faͤhig if — 
„(er läuft hinaus) 
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Elife. 
Louis! Wohin? — — ih kann nicht — 
(fie fintt ohnmächtig In einen Seſſel.) 


Mad. Meunier. | 
Hilf Sort — fie hat die Befinnung vers 
foren! | 


Mad. Meunier und Bizot 
(befhäftigen fih um Elife.) 


Ende des zweiten Aufzuges. 
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Dritter ARE 


Grachtvoller Saal bei dem General Grafen von Morin, ein So⸗ 
ba, Tiſche und Stühle. Seltenthüren.) 


Erfter Auftritt. 


Mad. de Morin. General. (ommen jugleich 
aus der Mitteithär) Später Hilaire. 





General. 
Ich * Ihnen Frau — — — es iſt 
eine Thorheit! 


Mad. de Morin. 
Bei Ihnen iſt freilich jede Zaͤrtlichkeit Thor⸗ 
heit! 


General. 
Ein—⸗ Unſinn, wegen eines Schnupfens! 
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Mat. de Morin. 
Ihre Ausdrüde haben viel Kriegerifches — 
fo etwas vom Lager. 


General. 
Weil ich Ihnen die Wahrheit fage. 


Mad. de Morin. 
Ach! Ste woller mir nur widerfprehen — 
das ift Ihr Vergnügen. 


General. 

Ein großes Vergnuͤgen! NE Das 
und die Gicht meine zwei einzigen Unterhal⸗ 
tungen. 

Mad. de Morin. 

Eins davon iſt gewiß uͤberfluͤſſig. 


General. 
Das iſt die Gicht, wollen Sie mir die abs 
nehmen? Steht zu Befehl. 


Mad. de Morin. 
Sie find unausſtehlich! 


| General. 
Laffen Sie mich zufrieden mit Ihren Alfans 
zereien. Arzt oder feinen Art, was kuͤmmerts 
mich. 





” 
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Mad. de Morin. 
Ihr Neveu? Ste haben flatt des Herzens 
eine Kanonenkugel in der Bruſt. Sch fehreibe. 


So etwas kann immer ernfihaft werden. die fekt ſich 
an den Tiſch und fchreibt ein Billet.) 


Generat. 

Verſteht ſich. Eine menſchliche Seele muͤſſen 
Ste aus der Ruhe bringen. rnichts und wie⸗ 
‚der nichts. Seit mei Broer todt iſt — ſonſt 
war's der. Nun verſuchen Sie's mit mir — 
aber der alte General iſt ſchußfeſt. Da muß der 
arme Doktor d'ran — gehetzt muß werden! 


Mad. de Morin. 
(it fertig und ſieht nd O, mie außerordentlich 
galant — wie fein — wie geiftreih! Ganz wie 
der feelige Herr Graf — — fo zart! 


General. 

Hilfe Ihnen nichts, ich en mich nicht — 
ba ha ha! — 

Mad. de Morin. 

Ich auch nicht! (ehr aomid Ha ha hal Sie 
find mir ungemein fomifch, Herr Schwager! Ha 
ha ha! 

General. 


Ha ha ha! 2 
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Hilaire. 
(tritt ein General! 


General. 
Was ſoll's? 
Hilaire. 
Wo Sie das Fruͤhſtuͤck befehlen? 
General. 


Wo? Im Salon! Dumme Frage! Kann 
ich ausgehen? Weiß Er noch nicht, daß die Gicht 
mich zum Stuben⸗Arreſt kondemnirt? 


Hilaire. 
Und was? 


General. 

Mas? Eben fo dumm! Ehocolade! Immer 
Chocolade. Alles Uebrige ift mir ja verboten. Die 
Gicht martert mich hier (auf das Bein) und die Ho⸗ 
moͤopathie da! Lauf den Dingen) So weit haben wir’s 
fhon gebracht, daB ich fein Auge zuthue vor 
Schmerz. O, die Arzneitunde macht fhöne Fort; 
ſchritte! — Hebal Was war das für ein Lärm 
geſtern Abend‘ beim Portier? 


eo Hab. de Morin. 
Hat mir Kopffchmerz verurfacht — alle meine 
Nerven erſchuͤttert. 
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Hilaire, | 
Es war ein ganz junger Burfche etwa von 
16 Jahren in einer Bloufe, der durchaus mit dem 
Heren Grafen von Morin zu fprechen verlangte. 


Mad. de Morin. 
Impertinent — zu folcher Stunde. 


Hilaire, 
ir wielen ihn ab; aber das war fein leicht 
Stuͤck Arbeit. Der Zunge hat Courage, wie der 
Teufel; er war echauffirt und zitterte vor Aufre⸗ 
sung. Er wollte durchaus nicht wieder fort — 
er fagte, er muͤſſe hinein, und als das nicht half, 
flug er dem Portier zwei Fenſterſcheiben ein. 


Mad. de Morin. 
Boͤſewicht! 


General. 

Sieh, ſieh! Zwei Fenſterſcheiben. — (achelnd) 
Der Junge muß nicht ohne Talent zum Soldas 
ten fe! 

| Hilaire. 


Gluͤcklicher Weife kam eine Patrouille vorbei, 
fonft weiß ich nicht, was noch gefhehen wäre! 


General. 
Teufelsbube! (es lächelt und ſireichelt fi den Bart) 
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Sp müffen fie anfangen! hm Er die Fenfterfchei: 
ben, ganz kaput? 
Hilaire, 
Sin Heine Stüde — — 


General. 
Dann wird wohl das Beſte fein — 


Mad. de Morin. 
Man lägt ihn arretiren! 


General, 
Dein. Man feßt andere ein! 


Hilaire. 
(geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Borige, ohne Hilaire. Eduard da Uniform 
mit dem Ehrenlegions⸗Orden). 





Eduard. 
Guten Morgen, tieber Water. Wie haben 
Sie gefchlafen? . 
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General. 
Wie? Schlecht. Aber Du? gar nicht, comme 
toujours. 


Eduard, 
Wie koͤnnen Sie denken — — 


Mad. de Morin. 
Neveu Eduard! Du umarmſt Deine Tante 
nicht? 


Eduard. 
(tüßt ihr die Sand) Oh, gnaͤdige Tante, Ver 
zeihung. 


Mad. de Morin. 

Du wunderft Dich, daß ich fo früh auf bin? 
Mutterforgen, mein Kind — der geftrige Schreck 
— mein Kleiner ift unwohl. Ich laffe den Arzt 
fommen. Apropos! Eduard, befuche mich nach⸗ 
her auf meinem Zimmer. Sch muß mit Dir 
fprehen wegen — Du weißt ſchon — es wird 
feine Schwierigkeiten haben. 


Eduard. 
(verbengt fi.) 
General. x 
Aha — Weiber — und Heiraths; Projekte — 
das kann ohne einander nicht beftchen. Meinets 
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wegen. Nur laßt mich aus dem Spiel. Der 
alte Adel will fih ‚mit dem neuen nicht gern 
alfiiven. Aber Weiber; Kniffe machen auch den 
Satan zahm. 

Mad. de Morin. 

Sa, es giebt VBerhältniffe, wo man mit Sanfts 
muth, mit Schliff, mit Feinheit viel ausrichten 
fann. Es zeigt von Selbftlenntniß, daß Sie da 

mit fich nicht befaffen, Herr Schwager. 
General. 

Ha ha ha! 

Mad. de Morin. 

(macht dem Alten eine Bewegung des Grimmes) Folge 
mir bald, Neveu. — In Gegenwart von gemiffen 
Leuten laffen fich vernünftige Dinge nicht abfprechen. 

General. 

Ha ha ha! 

Mad. de Morin. 

Wenn man ſich benimmt, wie die populace 
— dann freilich rangirt man auch mit ihr!! 

General. ° 
Ha da Ha! cer krisgt einen Stih) Au, morbleu! 
Mad. de Morin. 

Sündenfhuld! Man hat kein Mitleid ie geht at.) 

General. 


Ha ha ha! 
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Dritter Auftritt. 


General. Eduard. mim Hilaire. 





General. 
Das ift noch mein einziges Linderungsmittel, 
wenn ich Die-m Rage bringen kann, hahaha. 
Darüber vergeß ih Sicht und Alles! 


Hilaire. 
(tritt ein) Nimmt Here Oberſt Fruͤhſtuͤck? 


Dante — es müßte denn fein, daß mein 
Vater befiehlt. 


| General. 

Ich will Dich nicht abhalten, mein Junge! 
Warum follteft Du homoͤopathiſch kurirt werden, 
weil ich die Gicht habe. (Sitaire geht hinaus) Sch weiß 
wohl, bei Euch ift das Fruͤhſtuͤck Mebenfache, aber 
die Kameraden und ihr Geſchwaͤtz über Weiber 
und Pferde die Hauptfache. Mags doch. Wenn 
Du Dir nur auch ein Paar Ständchen ‚zur Ar: 


- 


f ’ 
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beit auswaͤhlteſt — aber da haperts bei dem jun 
gen Herrn! 


Eduard. 
Sch thue meine Pflicht, Vater — ich dente, 
mehr Habe ich nicht noͤthig — meine Stellun — 
mein Vermögen — 





General. En 


Das hat man davon, wenn man .ermirbt! 
Die Kinder meinen, fie dürfen privilegirte Muͤßig⸗ 
gänger werden. Oper — Bälle — bois de Bou- 
logne — das ift Eure Arbeit. Aber fieh mid 
an, Eduard, wie fauer ich mir’s hab werden lafs 
fen — von der Pike uf — her — Was für 
Strapazen, um es endlich, zu ſolchem — 
und ger ſolcher Gicht zu bringen. 


— 


— 





Eduard. — * 


Das iſt das Einzige, um was ich Sie nicht 
beneide, Vater. 


General. 

Recht vernuͤnftig, Sohn. In dieſer Hinſicht 
haben wir den Kaiſer zu fruͤh verloren! Der haͤtte 
mich den Henker fo plagen laſſen in meinem Zins 
mer! Der hätte fchon geforgt, daß eine Kugel 
auf dem Felde der Ehre unfereins mweggepußt. 
Ad, das ift viel beſſer, als fo in detail zu fer 
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ben, fo peu a peu — und ich will mid) lieber 
mit dem Feinde fchlagen, als mit der Homoͤopa⸗ 
thie! Sa, wir alten Degen müflen von der Er; 
innerung zehren und Traumkoſt ift immer wenig 
nahrhaft. Na, fei. ruhig, Div wird das nicht be; 
gegnen! 


Eduard. 
(empfiudlich Sie thun mir weh, mein Vater. 


General. 
Scherz, mein Sohn — gieb dem- Alten die 
Hand. Nun fage mal — alfo mit der Heirath 
folls Ernft werden? 


Eduard. 
In Wahrheit — ih — was meine Der 
BERN: — — 


General. 

Schoͤne Parthie das. Schade, daß Deine 
Tante ſie aufgeſpuͤrt hat, das iſt das Einzige, was 
ich daran auszuſetzen habe," Soll ich denn wirk⸗ 
(ich einmal in- meinem Leben. mit ihr aus einem 
Horn bfafen? Sch kann doch nicht anders, Der 
a Deiner Braut — ber.alte Stamm — — 


Eduard. 
Ad, Sie geben ja darauf gar nichts, Vater. 
III. 22 
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General. 

Was? Da bift Du im Irrthum. Sch habe 
meinen Stolz fo gut, wie ein Andrer. Bielleicht 
einen größeren. Weit ich von klein auf ange 
fangen, fell ich nicht werth fein, jest mich mit 
Großen von Geburt zu verbinden? Ei, feht doch. 
Ich bin deſſen werth — und ſie thun es aud. 


Eduard. 
Ich bin noch fo jung — und wenn ich auf: 
richtig fein fol, ich habe fo eigne Gedanken — 


% 


General. 
Haft Du Gedanken? Nicht möglich! 


Eduard. 
Daͤs Gluͤck einer joihen = leuchtet mir 
nicht ein. 
en 
Sa, das heißt, die Ehe überhaupt nicht. Der 
Eheftand fcheint Dir fchon eine Art von Geſchaͤft 
und Du willft ein Nichtsthuer bleiben. Sch ſage 
Dir, die Partie ift gut, wenn fie aud meine 
Schwägerin unterhandelt. Sie muß alſo vortreff: 
Ih fein, wenn ich. fo fage. Alfo bring das in 
Drdnung, bald — ich will’s fo. 


" Eduard. 
Ihr Befehl — — 
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General. 

Ich bin alt. Ich will Dich * wiffen; 
eh ich fcheide. Gehoͤrſt Du fotcher Familie an, 
kommſt Du in andre DBelanntichaften. Deine 
jeßigen taugen nicht viel. 


v 


Eduard. | | 
(betreten) Wie fo, mein Vater? Was wollen 
Sie damit fagen? 


General. ! 

Nichts. Ihorheiten, die ich nicht wiederholen 
mag. Neulich beim Marfchall, wo hoch gefpielt 
wurde, aͤußerte ein Offizier, es fei fihade, Du 
fpielteft nicht mehr, denn Liebe und Spiel vertrüge 
ſich nicht, Du wäreft verliebt. Ein Anderer fragte, 
wer Deine Flamme fei, irgend eine Ducheffe oder 
Marquife, nein, erwiderte jener mit Lachen, eine 
Griſette. 


Eduard. 
Wer ſagte das? Wer war der Vorwitzige? 
— Und Sie koͤnnen glauben? 


General. 

Warum nicht? Sch habe auch gelacht dar⸗ 
uͤber. Es war freilich fuͤr den alten gichtgequaͤl⸗ 
ten Vater beſſere Zeit, als ſein Sohn ihm Abends 
Muſik vormachte, oder kleine Bataillen⸗Stuͤcke 

22* 
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zeichnete & la Lejeune — aber (mit zieh es iſt 
feine Sünde, vier und zwanzig alt zu fein; ich 
war’s auch mein Sohn! (er-nimmt ih-ber der Genb) 
Du haͤltſt auf Ehre, Eduard, das weiß ih — Du 
wirft Dich nicht wegwerfen — fiher nicht — 
Dein Vater und Dein General find eine Perfom: 
Der erſte kann viel verzeihen, der letzte Nichts, 
nicht den kleinſten Fleck! titten Käme mir, was 
Gott verhuͤte, eine Handlung zu Ohren, die fi 
mit dem Begriffe von Ehre nicht vertrüge — 
dann wehe Dir und mir!! um Mein, nein, 
ich bin rubig darüber. 


Eduard. 
(auf feine Hand, um feine Spannung zu verbergen) O 
— mein — Vater — 


General. 

Du biſt gut, ich glaub's. Drum mache ein 
Ende mit der Heirathsangelegenheit. Gott, id) 
wollte gar gerne fo Heine Enkel unter den Hän- 
den haben. Sieh mal, ich kann den Vergnügun: 
gen nicht mehr nachlaufen, wie Du — fie muͤſ— 
fen zu mir kommen! Immer zanfen mit der 
Tante wird endlich auch langweilig! Aber ſolche 
drollige Wefen, folche Kleine Springinsfelde um 
mich her — morbleu! — id, würde jung wieder — 
fühlte von Gicht nichts mehr — Eduard — das 


+ 
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Vergnügen kann ja zu mir kommen — halt's 
nicht auf, mein Sohn, hoͤrſt Du?? Mad dem 
alten Soldaten die große Freude!! ter acht ab) 


ö— — PS EHER 
— — Truman An wen v> 
ur © 
Te ur 


Vierter Auftritt. 


Eduard. (allein) 

Sroßerr Sort! Ih muß — ih muß!! 
Muth! Nur kein Nachdenken, um Gotteswillen, 
fein Nachdenken! Unabaͤnderliche Dinge muͤſſen 
fchnell gefchehen! DO, Elife, Elife! «er Yyrfintt in 
tiefes Sinnen) 


Hilaire. 
(mit Chocolabde, tritt ein) 
Eduard. 
(ihn bemertend) Die Frau Baronin zu Haufe? 


Hilaire, 
In ihrem Eabinet. 


Eduard. 
(blickt feufzend zum Simmel und geht zur Baronin ab.) 


Hilaire. 
(will zum General; man hört draußen einen heftigen Werts 
wechte) Was giebt's denn da fchon wieder?! 
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Fünfter Auferite. 


Hilaire. Frangois. Sean. Louis Meus 
nier. (bat einen Ueberrock an, und eine Mühe auf) Später 
der General. 


En 2 


Francois. 
Da ift wieder der Spektakelmacher von 
geftern. — 
Sean. 
(wid Louis nicht einlaſfen Ich fage De — Dur 
kommſt nicht herein! 


Hilaire. 

Werft ihn die Treppe binunter. (er fegt die Che⸗ 
colabe wieder) 

Louis. 

(giebt Jean einen Stoß, daß er von der Thär zurücktaumelt, 
und tritt ein) Ach ſage Euch, ich komme herein! — 
Valetaille — Sefindel — Knechte — Unterfteht 
Euch. hr Schlingel! 


Hilaire, 
Was? Gewalt brauchen? Syn einem vor; 
nehmen Hotel? Hinaus, Vagabond! 
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gouis. 
Alter, ich rathe Dir Gutes. 


Hilaire. 
Hinaus, ſage ich, auf der Stelle! er win Louis 
anpacken) 


Louis. 
(er ſchlägt ihm ein Bein unter) Eins! Zwei! 
Hilaire. 
1 fih unfanft abf Die Erde.) 


Sean. 
Laß doch ſehen! (es ergeht ihm, wie Hilaire) 


Louis. 

(während bie Beiden am Boden ſitzen, zu Francois) Nun 
geh gleich, Lakei. Melde mich, oder, ſo wahr ich 
lebe — ich ſetze Dich auch nieder, daß Dir die 
Rippen. fnaden! 


Hilaire und Jean. 
a Wache! Hilfe! 


General. 
(tritt ans feinem Zimmer und fieht erſtaunt, was vorgefallen) 
Was giebt's denn hier? Was ftellt denn das 


vor? 


Hilaire und Sean. 
- (Haben fidy erhoben.) 
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Hilaire 
General, Sie fehen hier den Boſewicht, der 
geſtern Abend — 


Louis. 
(nimmt geſchwind die Müte ab) Herr General — —. 
(er macht ein ſchüchternes Compliment) ich — ich — — 


General. 

Wie, Teufelsjunge, Du biſt's; hei brichft 
Du meine Scheiben ein, und heut maffakrirft 
Du die Toͤlpel da? He? Bit Du ein folcher 
Kampfhahn? 


Louis, 
(chüchtern aber ſehr ernft) Mein General! — Wenn 
man kommt und Gerechtigkeit fordern will — fo 
(ft — man ſich nicht zur Thuͤr hinauswerfen. 


Hilaire. | 
Ich habe dem Burfhen — 


General. 
Still! m souich Gerechtigkeit? Don wen? 
Tür wen? 


Louis, = 
Ih Habe es mit dem Grafen Eduard von 
Morin zu thun — 
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Hilaire. 
Aber dieſer Herr iſt ja — — 


Louis. 

(wie der General Still! Habt Ihr nicht gehört, 
was der General befohlen hat? (um General voll Ehrs 
furchh Graf Eduard iſt Ihe Herr Sohn — — 
‚gegen ihn. 

General, 
(me den Bedienten) Laßt ung allein! 


Hilaire. 
Die Chocolade — — 


— General. 
Gut, gut! Geht nur. 
Gilaite⸗ Francois und Jean gehen ab.) 
Louis, 
Mir ift doch ganz curios; ich haͤtt' es mir 
leichter gedacht. 


Sechster Auftritt. 


General, Louis. 
General. 
Nun. Was iſt's? Was willſt Du von mie? 
22 * 
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Louis. 
Nichts von Ihnen, General — diefen Eduard 
— diefen Heren Strafen Eduard, will ich fagen — 


General. 
Zum Henker, ich bin ſein Vater. 


Louis. 
Deſto ſchlimmer! — das iſt mir leid, will 
ich ſagen, mein General. 


General. 
Mach’ mich nicht ungeduldig? Erklaͤre Dich! 
Louis, 
Ah, mein Gott, General — — ih weiß 
nicht wie! — Sie verlangen — — ich dachte, 


das ginge fo! Ich kann's mich nicht unterfichen 
— — ih möchte mit Graf Eduard felbft lieber 
reden — — da hätt ich Herz und Dreiftigfeit 
genug. 


General. | 
Entweder fprich von der Leber weg, oder geh’ 
Deiner Wege! 


Louis, 
Sie haben Recht, General — ih will auch 
die alderne Blbodigkeit befiegen — ih will alles. 
fagen. 


Der Parifer Taugenichte. 515 


General, 

So fei —— (er Ai fi und begimmt Gherofahe in 
trinten) 

Louis. 

— Sie. Ich lebe bei meiner Großmut—⸗ 
ter, einer wackern alten Matrone, und meiner 
Schweſter, einem Maͤdchen, wie's keine in Paris 
mehr giebt. Wir ſind brave Leute, das heißt — 
ich — ich war geſtern noch ein Taugenichts. 


| General. — 
Der die Fenſterſcheiben einſtieß 
| Louis, 

Das ift das Wenigſte. Glaſer repariren das 
ul 2 and 0 

General. | 

Alfo mit meinem Sohn — was iſt's mit 
dem — ift er Dir Geld fchuldig? 


Louis, 

Wenn's weiter nichts wäre, General. — Er 
wohnte in unferm Haufe, aber nicht als ein Graf, 
als ein armer Mann — als ein Maler — mit. 
fchlihtem Rock und gar kein vornehmes Geſicht 
hatte er, ein vecht ehrlihes. — — 


General. 
(febt feine Taffe nieder.) 
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Louis. 

(fährt for) Wenn man nun.in einem Haufe 
lebt, General, fo wie gute Nachbaren — man 
fieht einander — gelt? Man traut einander! Er 
kam oft zu uns: Meine Großmutter wollte er 
malen — fo fagte er — 0 die arme, gute, alte 
Frau — die dachte nichts Schlimmes — ich auch 
nicht — ich hatte ihm lieb gewonnen — ja, Ges 
neval, wie einen Bruder! — Er dußte mich auch. 
— Und meine Schwefter, o, der fanfte, liebe En; 
gel. — Ach, General — ich kann nicht ruhig blei⸗ 
ben — ich muß verzweifelt gegen den Reſpekt ans 
vennen — Ihr Sohn ift ein Judas: Freund ges 
weien. — Ihr Sohn ift ein — ift ein — ein — 
(feine Bruft wogt, er kämpft mit fich felöft) 


General Ä 

(ſieht auf) Faſſe Dich — fahre fort — — 

Scheu! Du biſt wahr, Kind — Dein empoͤrtes 
Gefuͤhl. 


Louis. 
Ja, das iſt's. Mein empoͤrtes Gefuͤhl — o 
ich werde ſterben und Großmutter auch, wenn 
Eliſe — — o mein General! | 


Geneiet 
Du machſt mich beben. Knabe — — 
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Louis. > 
(mit ſtarten Ton) Ihr Sohn, General, ift ein 
fchlechter Menſch — 


General. 
(fährt zufammen.) 


Louis. 

Es ift heraus. General — es ward mir 
fchwer genug, Ihre weißen Haare machten es 
mir fo ſchwer! Wahr ift wahr — ein fchlechter 
Menſch! — Seftern hat man ihn ‚gefragt, ob 
er fein Wort halten wolle, was er meiner Schwe; 
fter verpfändet, da hat er nein gefagt, General, 
und meine arme Schwefter ift mir um den Hals . 
gefallen und hat geichtieen: Ich bin die Unglück: 
-fiche, die er betrogen hat und ins Verderben ger 
ſtuͤrzt! — Alſo bleibt's dabei, er ift ein fchledhter 
Menih, General! 


General. 
(kreuzt die Arc) Was foll ich dabei thun? 


= Louis, 
- Haben Sie nicht verftanden? Betrogen, ins 
Verderben geftärzt. 
| General. 
(geht in Aufregung auf und ab) Schöne Streiche! 
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— Komm nur — fomm mir vor’s Auge! Er 
muß fort — weg aus Daris! 


Louis. 
Und meine Schwefter, General? 
— General. — nn 


Das iſt freilich traurig, mein Sohn. Aber 
— wie helfen. Ich vergebe Dir Deinen: Zorn, 
Knuabe. — Deine Schwerter hätte ihm kein Se; 
hör geben follen! 


Louis. 

(etwas pitir) So? Hat er-fih nicht verkleis 
det? — nicht die Ehe verfprochen? nicht geſchwo⸗ 
ven? Kein Gehör! Seht doh! General. Sie 
fehen aus, wie ein braver Mann — aber das 
war feine gute Nede. Laſſen Sie mih etwas 
Beſſeres hören. Ich hatte Sie ſchon lieb ger 
wonnen — nad folhen Worten ift das gleich 
wieder vorbei, gleich! 


General. 
Noch einmal — was 'ſoll ich dabei thun? 
Louis, 
Das fragen Sie? 


General. 
Das frag’ ich! 
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Louis, 
O, das ift fehr fchwer zu finden — 


Senerat. 
Tun — wenn Du in meiner Stelle wärft — 


Louis. 

Ich wollte, ich wär's! Ich ließe den Herrn 
Sohn kommen und fprähe: Herr, Sie haben 
nicht als Mann von Ehre gehandelt — ein Maͤd⸗ 
chen betrogen — als armer Kuͤnſtler — Gebt 
find Sie nicht mehr mein Sohn, fein Sraf — 
Sie follen fein, was Sie geſchienen haben und — 


General. 
Un — — — | 


Louis, eo 
Heirathen das ungluͤckliche Mädchen, ernaͤh⸗ 
ven als Kuͤnſtler fie und ſich. Parbleu! Das 
wäre wie ein General gefprochen! 


General. 
(für fih) Wie uneigennisig — — hat der 
unge nicht ein treffliches Herz?! Und mein 
Sohn — — dam ' Alles recht gut — mein 


Km — - heirathen — — da8 geht fo m 
nicht — 


X 
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Louis, 
(fteigt in feinem Eifer) Und warum geht das 
fo gefchwinde nicht? i 


General. — 


(mit Güte) Mein kleiner, heftiger Freund — 
Du verſtehſt das wenig — Die Weit — ſolche 
Heirath iſt ja nicht moͤglich — 


Louis. 

(fährt au Nicht moͤglich! Que diable! Dann 
hab’ ih mit Ihnen nichts mehr zu reden. 
Nicht möglih! Das ift nicht wie ein General, 
nicht wie ein Mann von Ehre gefprochen! 


General. 
Sch! Seh! Du Iebendige Geduldsprobe, 
Dei — Man kann fih mit dem närrifchen Pa⸗ 
tron nicht verftändigen. 


Louis. 

(mit fleigender Wuth) Nichte möglich! Er fol 
mir das Wort fagen — er felbft dann — muß er 
mir das Leben nehmen, -oder ih ihm — ja, ja, 
ih ihm! Auf weiche Weile if gleichgültig — 
nicht wahr, Herr General es giebt doch Mittel 
‚dergleichen auszufehten? Wie? Inter jungen 
Sranzofen — die find nicht lange in Verlegen 


® 


Der Parifer Taugenichts. 521 


heit — bin ich ein Taugenihts — er iſt auch 
Einer — der Stand beb meiner armen Seele 
ift gleich!! 


General. 
(ohne Zorn) Biſt Du toll, Burfh? Der Da: 
tron ſchlaͤgt mich immer ins Geficht und ich kann 
ihm doc) nicht gram werden! 


Siebenter Auftritt. 


Mad. de Morin. Borige mim Hilaire, 
Francois und Sean. 


Mad. de Morin. 
Sehn Sie; Herr Schwager, wie große Urs 
fache ich „hatte beforgt zu fein — nun weiß ih — 
was will der junge Menfh —? 


Louis. 
Aha! Das ift die Tante — — er ficht ihr - 


nach einen kurzen Gruß, der unerwidert bleibt, grade in bas Geſicht) 


— 


522 Der Parifer Taugenichts. 


"Mad. de Morin. 
Eigenthuͤmliche Ggaſellſchaft! ah 


General. 
Mein Saft, Madame! 


Mad, de Morin. 

(nad; einem verächtlichen Blick auf Lonie) Denken Sie 
fi) — mein Octave — fein Schnupfen uner:- 
Hört — die Wärterin hat Alles geftanden — 
geſtern am Kanal — als der Kleine dort fpielte, 
war fie unachtſam — und — horreur! — das 
Kind flürzt ins Wafr — — 


General. 
Himmel! 
Louis. 
(macht eine Bewegung des Erfiaunene.) 


Mad. de Morin. 

Ohne das Zufpringen eines — was weiß 
ich! — eines Handlangers oder dergleichen, eines 
Menfchen in einer Blouſe — der fih hinunter 
warf und meinen Liebling "rettete — wäre id) 
heute — — o ich zitt're es zu denken!! 


General. 
Warum vertraut Ihr Eure Kinder gemie⸗ 
theten Geſchoͤpfen an — ich hoffe, dies wird 
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- Sie warnen! — — Aber Frau Schwägerin, da 
Sie gerade bier find — und der da. auch hier 
it — — Sie nennen ja meinen Sohn Eduard 
ein Ideal — — — Sie überfchätteten ihn mit 


Zärtlichkeit — — laſſen Sie fi ein Bißchen zu 
feinem Lobe vorerzaͤhlen: FR 
r ef 
Mad. de Morin. 


Daruͤber brauch' ich Nichts zu hoͤren, ich bin 
Menſchenkennerin und ſein Herz liegt onen? vor 
mir — er iſt ein Mufter — 


Louis. 
Bon Falfchheit. 


Mad. de Morin. 
(mit Verachtung) Redet das auch? 


General. 

Mat Wiſſen Sie, was er gethan hat, hr 
Eleve? Unter falfchem Namen, verkleidet, hat er 
fih in eine arme Familie gefchlihen — und die 
unglücklich gemacht — und willen Sie, wer daran 
ſchuld ift — Sie — Madame — Sie mit Jh; 
rer Affenliebe. 


Mad. de Morin. 
Menagiren Sie fih, mein Herr, wir find 
nicht allein ! 
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General. — 

Fragen Sie den Maben — mit ünferm teste) 
ein junges Mädchen bat er berüdt, beiregen ! 
Das find die Früchte von Ihrer faubern Er: 
ziehung! — 

Zu 57 

(nimmt bie Sache fchr leicht) ! — Eine Amou⸗ 
rette? — Se, nun, da hab ih ihm nur das vor⸗ 
zuwerfen — daß er mir verfchwieg — eine Amou⸗ 
rette — fieh, ſieh — ja, er macht unerbörtes 
Süd — er ift irresistible! Hahaha! 


Louis. r 
(empört) Worüber lacht denn die? 


General. 
Ahatsteite) Es Hört Sie ein Fremder, Ma; 
dame! 
Mad. de Morin. 
Und was hat der Burfh mit der Sache 
zu thun? — 


General. 
Er kommt — ja ja, Madame, er kommt — 
eine Heirath zu begehren. 


Mad. de Morin. 
Eine Heirath? Nichte mehr? Hahaha? x 
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Graf Eduard und irgend eine liſtige Dirne — 
eine jener Spekulantinnen — hahaha! 


General. 
chalbiauty Er iſt der Bruder! 


Louis. 
Gilt das einfaͤltige Lachen mir? Ich hoffe, 
Sie wagen nicht in ſolchen Ausdruͤcken von meis 
ner Schwefter zu reden — Madame — Sie — 


Mad. de Morin. 
(vol Werahtun Mur den Reſpect Bann, 
Guter — ja demuͤthig! 


Louis. 
Ach was, vor Ihnen hab' ganz und gar 
keinen Reſpect. | 


Mad. de Morin. 
Unverfchämtert - 


General. Ä 
Friede! Friedel (eife zur Schwägerin) Wie koͤn⸗ 


nen Sie mit einem Knaben — — 
⸗ 


| Mad: de Morin, | 
Und Sie laffen ihn nicht auf bie Strafe 
werfen? — Hilaire, Trancois, Jean! 
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Louis. 

Sch bin bei dem Herrn General, Madame. 
Sie haben hier Nichts zu reden. Er ift wenigs 
ftens gätig gegen mich — aber Sie und Ihr 
Herr Neffe — Moll gem) Ihr fauberer Herr 
Hefte und Sie — — 


General. 
erhalte Did) ruhig, auch Du! 


Mad. de Morin. 

(woingt fi zum Läheln) Das Ganze ift mehr 
fpaßhaft — als ärgerlich! Das Komiſchſte ift ein 
General, Pair von Frankreich, Graf, und eine 
Dame meiner Ertraction — einem Straßenjuns 
gen gegenüber — die Geduld ift fo aufßerordent: 
lich komiſch und originell!! 


e ouis. 

Ja, es iſt ſehr lächerlich das. Eine Matro⸗ 
ne von 76 Jahren in Verzweiflung — ein tu⸗ 
gendhaftes Maͤdchen um alle Hoffnung auf eine 
Zukunft beſtohlen! — Ei, wie laͤcherlich! — Dreien 
Menſchen, die kaum das Me Brot haben, auch 
ihre Ehre gebrandmarkt — welch ein Spaß! — 
Lachen Sie ja, Madame, es iſt verdammt laͤcher⸗ 
lich das!! 





Der Parifer Zaugenichte. 527 


General, Bi 

- Wie der Zunge ihe Beſcheid ſagt 
Mad. de Morin. 

(von Irgen Geh! Deiner Wege, Patron! 

Du ennwirft mid! Hilaire, Francois, Sean! ' 


(Die Bebiente kommen mit Stöden.) 


General. 
(u Dielen Hinaus! Dis ih Euh rufe 
Im Vorſaale wartet Ihr. 


(Die Bedienten gehorchen.) 


Mad. de Morin. 
Ich erſticke. Sie koͤnnten gegen mich die 
Partie — — | 


Ä General. 
Maͤßigung — — 


Mad. de Morin. 

Was geht mich die Sache an? Warum ſoll 
ich mich damit befaſſen? Iſt ſie mir nicht ganz 
fremd? Hab’ ich's veranlaßt — wer ſich in Um 
gluͤck ſtuͤrzt, der ſehe zu, wie er wieder heraus— 
kommt! 
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Louis. 

(alle feine edſe Zurückhaltung vor überfprubelndber Empfindung 
hintanfehend) Madame, hätt’ ich geftern am Kanal, 
als Hundert müßige Gaffer Hülfe riefen und man 
fohrie, da iſt ein Kind drunten! gefprocden: 
„Bas geht mich die Sache an: Wer fi in ein 
Unglück ftürzt, fehe zu, wie er wieder heraus: 
kommt!” Haͤtt' ich dort hoͤhniſch gelacht und ge: 
fagt — „Bah! es ift ja nur der Sprößling von 
einer Baronin!“ — So wäre das Meine Wefen 
eine Leihe! Sch babe nicht geladht, Madame, 
ich habe nichts gefprochen, Madame, ich Habe mich 
hinuntergeworfen — das Kind heraufgebracht, 
und nun lebt es. 


General. 
(voll großer Rührung bie Hände zuſammen ſchlagend) 
Du — — Du — — haſt. — — 
Louis. 


(ift über ſich ſelbſt verdrießlich, daß er ſich verrathen hat.) 


Mad. de Morin. 

(in äußerſter Verlegenheit) Du warſt es — — 
Sie waren es, der — — — mein Freund, wenn 
ic haͤtte ahnen koͤnnen — — Ich bin Ihnen 
viel Dank ſchuldig — — hier! (ie nimmt eine Goldbörſe) 
Unterdeſſen — fuͤr Sie und Ihre Schweſter — 
mit der Bedingung, daß ſie ſich anheiſchig macht, 
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den Neveu zu meiden — — — nehmen Sie das! 
(fie will nad Louis bin, nm ihm die Goldbörſe einzuhändigen) 


Louis. _ 
(empört zurädtretend). Gold? Element noch ein 
Mal — ich verachte ihr Gold — wie — mie, — 


General. 

(faßt mit Nahdrud die Sand mit ber Würfe, halblaut) 
- Sie fagen, ich habe eine Kanonenkugel hier — 
(auf das Sm Ste haben a’ gar nichts da, die 
Stelle ift ganz leer! mm) Beruhige Dich), Knabe, 
ein Mißverftändig — die Dame wollte fagen — 
fie würde Deine Schwefter befuchen, fie feldft 
würde mit eigenen Augen — — 


Mad. de Morin. 
Ich? Grand Dieu! Sch habe keinen Aus 
genblick — die ganze Woche — — jede md 
befest, kann wirklich nicht, 


Louis. 
Was fol denn auch Die bei uns? Sie, 
General, Sie möcht ich dort fehen — — — 
General. — 


(tüßt-Bonis auf die Stirn Sa, Du braver junge, 
wenn ich könnte! Ich darf ja nicht die Naſe 
in die Luft hinausſtecken! Sch bin ein alter, lah⸗ 
mer Snvalide, mein Sohn — — — 

III. 23 
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r Louis, 
Aber wenn Sie koͤnnten — — 


General. 
So ging-ih mit Dir Arm in Arm nad 
Deinem Haufe! | 


Mad. de Morin. 
Scandal! | 
Louis. - 
Darf ich denn wiederfommen — Sie laffen 
mid) nicht hinein. 
General. 
Unbeſorgt — em) Hilaire, Francois, Jean! 


(Die Bebiente kommen mit Knitteln.) 


General. | 
Diefen Ruben — — — r ne” 
| Hilaire. | 
Solleñ wir zum Haufe hinaus — 
(Sie mollen über Louis herfallen.) 
General. | 


Halt! Toͤlpel! — Sollt Ihr vefpertiven, wie 
zur Familie gehörig. Wenn er kommt, mit wen 
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er fen, er wird ungemefdet vergelaffen — 
ſagt ihm Einer ein unartiges Wort — ſo iſt er 
um feinen Dienſt! 


Mad. de Morin. a 
Ein Streaßenjunge! . 
General. 


Mit hunderttauſend folhen Straßenjungen, 
Madame, erobere ich die Well. Geh! mein 


Sohn, befuche mich bald wieder. «er reicht Louis die 
Sand) 


Louis. 
(küßt diefe herzlich.) 


(Die Bedienten werfen geſchwinde die Stöde weg.) 


Louis. 

Mein General, ich möchte mid an Ihrer 
Seite auch fo lahm fchießen laffen — um einmal 
wenn ich weiße Haare habe, Ahnen ein Klein 
Bißchen ähnlich zu fein! 


General. 
Sut, gut! Du Krauskopf — dazu fann 
Rath werden! 


Louis. 
(verbengt ſich refpectvoll wor dem General, und nimmt von 
Mad, de Morin feine Notiz, dann geht er nad der Thür langfam 


# 23* 


4. 


u 
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und fh, bie Bedienten muflernd ; Diefe beeifern ſich ihm demüthig 

die Thüre zu öffnen er geht gravitätiſch fie grüßend, hinaus.) 
Mad. de Morin. 


b(vahrend des Mögehens von Louich Der Tag bringt 
mid unter die Erde! — — 


S 
General. 
Nichts zu beforgen. Sie haben eine ftarke 
Natur = — (er geht fort und läßt fie fliehen) 


Ende des. dritten Aufzuges. 
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Vierter Aufzug. 





(Das Zimmer. wie im dritten Alt.) 





Ä Erſter Auftritt. | 


General tritt aus’ feinem Kabinet und klingelt). 
H ilaire (ommt). 


... 


General. 


Iſt der Diet no Ir wu Bene 


$ ilaire. 
Nein, General. 


General. 
Er fonft Befuch gekommen? 
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Hilaire. 
Der Kriegsminifter fuhr vor — ich habe 
Sie nah Ihrem Befehle entfchuldigt. 


General. 
Hm! Den hätt! ich gern gefprochen — — 
thut nides! Em Brief macht das audy ab. 


Hilaire. 
Befehlen noch etwas, General — 
General. 2 
Nein — — wenn der Oberſt kommt — — 


"dh erwarte in — — auf der Stelle — — 
Hoͤrt Er? 


Hilaire. 
Ganz wohl, General. (er seht ab.) 


Zweiter Auftritt. 


General (alen). 


Den Burſchen nennt man einen Straßen: 
jungen— einen Taugenichts! Und meinen Sohn 








Der Parifer Taugenichtd. 585 | 


— meinen Sohn — — morblen! Wenn nur 
Krieg wäre, alter Soldat, und er wäre todtge⸗ 
ſchoſſen — Ce ift todtgeſchoſſen, fo gut wie tobt; 
geſchoſſen. Alſo wieder allein? mit der Naͤrrin al⸗ 
fein und mit der Gicht — — oh (ereibt ſich den⸗Fuß) 
das iſt ein liebenswuͤrdiges Accompagnement gu 
Aerger und Kummer! 


Dritter Auftritt. 


Mad. de Morin. General. 


% 
Mad, de Morin. 
Herr Schwager — ich habe feine Ruhe — 
was denfen Sie mit Eduard —— — 


General. 
Mein Sohn! Madame! 


Mad. de Morin, 
Ich gehöre zur Familie, mein Herr — 


General, 
Ich bin Vater und fein Chef. 
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Mad. de Morin. 
Da haben wir’s, fein Chef! Nun wird man 
wohl Kriegsgericht halten wegen des Geſchwaͤtzes 
— eines Burfchen ohne Namen — 


Generat. 


Iſt mehr werth — ©, es ſagen muß! 


— als mein Sohn. 


Mad. de Morin. 
Laͤcherlich! © 


General. 
Hat Ihnen eine gute Lection gegeben — das 
allein macht ihn mir werd: 


Mad. de Morin. 
Haben Sie wieder a Kl von Poͤbel⸗ 
Vorliebe? 
General 
Sie mennen Poͤbel — Madame, weil Me 
eine hochmuͤthige Thoͤrin Aut — was ich Wolk 
nenne. — 
Mad. de Morin. 
Die Sache: bieibt dieſelbe! 


General. 
Und wir ſtammen vom Volfe ber. 


m. . 
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Map, de Mortn. 
Bas, — mein Gemahl — — — 


General. 
Dom Volke, wie ich. 


Mad. de Morin. 
Das iſt nicht wahr! 


General. 

: Morbleu — — ih muß «8 wiſſen, 
mein Bruder war, wer mein Vater — 
Mein Vater war ein Buͤrger, Madame, 
tout bonnement. Wir Jungen wollten unfern 
Meg machen und wurden Soldaten — das iſt 
der erfte Stand der Welt, den wir ergriffen. 
Aber der Weg macht fih nicht fo geichwinde. 
Ohne den Kaifer, der uns mit in feinen Wirbel 
u, trottirten wir noch huͤbſch weit vom Ziel. 
Das Gluͤck warf feine Würfel — Zehn wurden 
erſchofſen — zwei niht — — der Eine wurde 
Baron, der ift nun auch todt, und der Andere 
blieb übrig — der bin ich, aus befonderer Ver⸗ 
günftigung der Goͤttin, Pair, General, Graf 
mit einem ungerathenen Sohn — der Pe und 
einer Schwägerin — — 


Mad. Se Morin. 
Ihre Sottifen — — 
23” 
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General. 
Die ſich erſchrecklich zu Gute thut auf ihren 
Adel — und doch die Tochter eines Wollhaͤnd⸗ 
lers iſt. 


Mad. de Morin. 
Wenigſtens benimmt man ſich ſeinem Range 
gemaͤß. 
| General 
Verzicht Die Kinder! 


Mad. de Morin. 
Liebt die Kinder, und wo iſt ein junger Kas 
walier, der diefe Liebe fo verdient, wie Graf 
Eduard — — 


General. 
Meine Liebe für ihn iſt in den. Stock ach 
ren, er fell fih in Acht nehmen, ‚mir nicht zumas 
he auf-den Leib gu wein. 


Mad. de Morin. 
Gerechter Himmel, ich bin bei einem alten 
Zeldwebel. 


General. 
Sie find beim General Morin, der Feldwe⸗ 
bel war, und weiß, was Subordination ift. Weis 
bergefehwäg halte ich Feines Eifers werth. 
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Mad. de Morim: 
Weiber — reden Sie von Poiffarden? 


L ; 


General. 
Eine Poiſſarde kann auch Baronin werden, 
wenn ein Mann einen ſo dummen Streich macht, 
wie mein Bruder! 


Mad. de Morin. 
Laffen Sie nur Ihren Grimm an mir aus 
— heut will ich dulden — nur Eduard — Ich 
glaube, Sie wären im Stande ihm die Dirne 
mit Gewalt an den Hals zu werfen — 


General. 

Dos id) ein Narr wärel Sch werde wohl 
mich firafen für feine Fehlert Mifchen Sie ſich 
nur nicht hinein, Sie haben noch Nichts gut ges 
macht. 

Mad. de Morin. 

Impertinent! 


General. En 
Teaser Sie fh aus dem Zimmer, denn mit 
dem -Oberften wird der alte General reden, und 
bei meiner Gicht, die an mir hänge mit: Liebe, 
wie Sie, ich bulde keine Farſprache fuͤr den 
Elenden. | 
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Vierter. Auftritt. 


Borige. Eduard. 


General. 
Aha! Eben recht. 


Mad. de Morin. 
(dringend zu Eduard) Entferne Dich, um Gottes; 
willen, Ä 
General. 


Sie bleiben, Herbert! 7 


Eduard. 
Was if hier vorgefallen, mein Vater? 


General, 


Es Handelt fih darum — ob Sie Ehre Bas - 


ben, Obriſt, oder feine? | 
Eduard. , 
General, 


Haben Sie ſich verkleidet in eine arme Fa. 
milie eingefchlihen? Antwort. 


“ 
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Eduard. 
- Mein Vater — — — 


General. 
Der Vater redet hier kein Wort, der Chef- 
- Antwort. Haben Ste ein argloſes Geſchoͤpf be; 
thört?. Antwort. 


Ed u ard. 
Heftige Leidenfchaft. 


Ä Senerat. 
Keine Phrafen! erhält ſich die Sache ſo? 
Iſt fie anders, fo antworten Se als Mann von 
Ehre Ihrem Senerml mit Nein. 


Eduard. 
Das kann ich nicht, mein Vater — ich bin 
ſchuldig. 


Mad. de e Mörin. 
Jugendliche Unbefonnenheit — 


General. 
(in Mad. de Morinj Ich fpreche nicht mit Ihnen! 
u Eduard) Alſo iſt es? — Die Uniform verheim⸗ 
Me; den Orden verborgen — um Schmach in. 
das Haus der Armuth zu ‚bringen? Wie? lm 
ein elendes Wefen noch elender zu machen. 


t 
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Eduard, 


Mein Herz riß mich ——— zu dem 
Maͤdchen hin. 


General. 
Und dies Herz Kin Shman chelos zu wer⸗ 
der? 


Eduard. 
Himmel! 


Mad. de Morin. 
Herr Graf! 


General. 

Schweigen Sie! «u Eduard) Ich weiß, was 

Zur Alter entfchuldiget — ich weiß, weſſen Leidens 

ſchaft fähig ft, ih Habe warmes Blut beſeſſen, 

wie Ste — aber in meiner Erinnerung ſteht fein 

ſchlechter Streich — kein [hlehter Streich, 
wie Sie begangen. 


Eduard. 

Hundertmal wollte ich mich zu Ihren Füßen 
werfen, Ihnen das Geheimniß meiner Bruft ent 
decken — das Maͤdchen ſchildern — Ihre Stren⸗ 
98, mein Vater, die Furcht vor Ihrem Zorn hielt 
mich zuruͤck. 
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General 
Diele Sucht war begründet, morbieu! Der 
ame Ihrer Vaters iſt zu theuer erkauft, als 
daß er durch eine Liebelei beſchimpft werden darf. 
Eben weil Sie die Unmoͤglichkeit einer von Hei 
rath — — 


Mad. de Morin. 
Unmsglichleit — ja wohl! 


General. 
a &cneägem) Ich ſpreche nicht mit Ihnen! 
u Eduard) Ehen weil Sie die Ueberzeugung diefer 
Unmöglichkeit haben mußten, handelten Sie als 
ein gemeiner Betrüger. — — 


Eduard. 
Mein Herr! 


General. 
er Obriſt 
Eduard. 
ih bezwingend) Sie find — mein Vater — 


General. 

Erinnern Sie den ‚alten General daran nicht, 

Herr. - Der Vorgefegte hat nur Dienſtſtrenge, 
der Vater weiß fchärfer zu treffen — er hat für 

Sie einen Fluch! | Ä 
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* Eduard. 
O, mein Gott! 


General. 
cGcekommt feine Schmerzen und verbeißt dies.) 


Mad. de Morin. 
Herr Graf — Sie find aber bach viel — — 


General. 
(ur Schwägerin) Tonnere de dieu! Schwei⸗ 
gen Sie! 


Eduard. 

Wenn ich dürfte — id) kennte ja kein groͤßer 
Gluck. 

General. 

Sie ſind unwuͤrdig, die Uniform des Koͤnigs 
zu tragen — was das Ehrenkreuz betrifft — ſo 
muß das Herz darunter doppelt feurig fuͤr unbe⸗ 
fleckte Ehre entbrennen, ſonſt iſt man ein Gaukler, 
ein Farceur, der mit etwas Heiligem feine‘ Tas 
fohenfpielerftreihe macht, Sie gehen pax_grdre 
da General auf Ihr Zimmer, und fegen.fogleic 
Hr Gefuh an den Kriegsminiſter um Ihren 
Abſchied auf. 


Mad. de Morin. 
(eiſe, fo daß der General fie nicht Hört) Welch’ 
Wahnfinn ! 
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Eduard. 
General — — 

General... 
Das Gefuch bringen Ste mir fogleich. Hoͤ— 
ren Sie, Herr Obriſt ſogleich. Mein Einfluß 
iſt der Art, daß Ihre Entlaſſung keinen Anſtand 
finden wird. 

Eduard. 
Gögernd) Bedenken Sie auch mein Vater. 


General. 
(mit furchtbarem Nachtruch Wollen Sie caſſirt 
ſein? Gehn Ste, ich fordere Gehorſam! 


Eduard. 


(preßt Die Sand auf das Herz, verbeugt ſich kurz, und geht 
in fein Zimmer ab.) 


Mad. de Morin. 


(kann nicht mehr an ſich halten) Hat man in ſeinem 
Leben ſolche Verkehrtheit geſehen? 


General. 

Ich habe mit Ihnen nichts zu fprechen, Ma⸗ 
dame. 

Mad. de Morin. 

Sie find ein — ein — 


tt 


Senerat. 


.. 


. Ein Mann. 
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Mad. de Morin. 
Nein — ein Bataillen Pferd! 


General. 
Kommen Sie nicht zu nah — es ſchlaͤgt!! 


Mad. de Morin. 
Ich will den armen Eduard tröften — er 
hat noch eine Mutter an mir! 


General. 
Eine Närrin, die an feinem Ungluͤck ſchuld iſt. 


j Mad. de Morin. 
Sie Rabenvater — Sie Mann ohne Erzier 
bung. Sie Profoß, Sie! (läuft Eimer mas) 


General. 

Gehn Sie zum Teufel — Sie und Er — 
und alle Srifetten von Paris! Tonnere de dieu! 
(er wirft ſich auf einen Stuhl) Sie bringen mich um 
mit dem Charivari! Aut «er reibt fi fein Bein) Das . 
kommt immer fo apropos — wenn der Aerger 
meinen Kopf zerfprengen will, arbeitet die Gicht 
im Bein! 
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Fünfter Auftritt. 


Louise. General, mim Elife. 


Louis, 
(öffwet die Mittelthär, kuckt herein und ſagth General! 


General. 
—Was giebt's? (er ſieht Hin Du bis? Was 
ſoll's fein? 


j Louis. 

(kommt herein) Mein, ich bin’s nicht, General — 
eigentlich mein Ich, Bin ich’8 nicht — meine Schwes 
fter iſt da — — 


General. 
(die Angenbraunen zuſammemiehend) Deine Schwer 
tr? — — 


Louis. 
Cen Finger anf dem Munde) Sch! — Nicht fo laut. 
Sehn Sie, General, ih habe gedacht, wenn Sie 
ihre Bekanntſchaft machen wollen, fo bleibt ja bei 


N 
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Shrer fatalen Gicht nichts übrig, ald man muß 
das fhüchterne Mädchen überreden, hieher zu 
kommen — das hab’ ich denn pfiffig angefangen 
— und richtig — nun ift fie da — 


General. 
(gar wicht angenehm äberrafcht) Nun iftfieda? Nun 
— und — und — 


Louis. 

Nun, und — und — nun faß ich fie herein 
fommen, das ift ja ganz einfach! cer geht und kommt 
wieder) Aber, fie weiß nicht, zu wem ſie fommt, 
General — ich hätte fie fonft um feinen ‘Preis 
über die Schwelle gebracht. Sch habe ihr vor; 
gelogen, fie folfte bier Arbeit befommen — No; 
ten abzufchreiben. — 


General. 
Noten abzuſchreiben — 


| Louis. 

Sa, General. Darüber müffen Sie mit ihr 
reden — fie mäffen thun, als wüßten Sie von 
gar nichts. Verftanden? Huͤbſch reinen Mund 
halten, Senegal — Sie müffen denken, es ift ein 
furchtſam Laͤmmchen — nicht ein Junge wie ich, 
der den Teufel nicht fuͤrchtet. Alſo ſubtil anges 
griffen. (er gebt nach der Thür, äffnet 5 und ſpricht hinaus) 
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Pſt! — Lieschen! Komm nur herein. Haft Du 
Die audi die Schuhe abgewifcht? «etife kommt ſchüch⸗ 
tern in das Zimmer) Go. Mun made dem Seren 
General einen Knix (eiſe) Er thut Die nichts — 
geh nur. dreift d’rauf log. - 


Efife. 
(verbeugt fi vor den Generaf) Mein Herr — — 
Gum Bruder) Du ſagteſt ja, daß mich eine Dame — 


Louis. 
Dame oder General — das ift alles Eins! 
General. 
(etwas ran) Kommen Sie näher, Mademoifefle. 
Eliſe. 
(naht furchtſam) 
General. 
Setzen Sie ſich. 
| Eliſe. 
Mein — — Herr — — 
General. 


diemlich derbb Nun, fo ſetzen Sie ſich. 


Louis. 
Setze Dich Lieschen — ei, ſo zitt're doch 
nicht! dern Er thut nur fo baͤrbeißig — er iſt 
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übrigens, ein guter, alter Mann, fürchte Dich 


nicht. 
Elife. 
(febt fich anf eine Ede eines Seffels zitternd nieber.) 


Generat. 
(von feiner Erinnerung ergriffen, etwas rauh) Alfo ©ie 
find es, Mademeifelle, um derentwillen — 


Elife. 


(ipringt erfhredt auf, und tritt einen Schritt zurück.) 


. Louis. 

(leife zum General) X, wer wird ein Mädchen 
fo anfahren. Sie haben ohnehin folhe Com: 
mandoftimme — und der Bart und der Baden: 
bart dazu. — Wer Sie nicht fennt, General — 
der glaubt, Sie beißen. Mit uns ift das was 
anders, wir fennen einander — aber fie — 


General. 

(ohne Zorn) Laß mich, Knabe au Eliſe) Setzen 
Sie fid), mein Kind — (da Elite öger) welch ein 
hübfches, fanftes Mädchen! aut, mit vieler Güte und 
Galanterie) Wenn Sie nicht wollen, daß ich auf: 
ftehen muß, fo bitte ih Sie — bei mir Platz zu 
nehmen. 

Louis. 
(drückt feine Schwefter auf den Stuh) Das klingt an⸗ 
ders! Das laß ich mir gefallen. 
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FJJ General. 

Faffen Sie ſich, Mademoiſelle. Ich habe 
mich zu beklagen — aber wie es ſcheint, ohne 
Ihr Verſchulden. 


Eliſe. 
Gott, mein Herr, der Bruder ſagte mir, ich 
ſei hier — — 


Louis. 
So laß doch den Mann reden, Lieschen, laß 
ihn doch reden! 


General. 
Sie kennen mich nicht, mein Kind. Ich bin 
der General Morin, Eduard's Vater. 


Eliſe. — 
Cpringt entſett auf) O Himmel — ich kann nicht. | 
(fie verbeugt fih und will fi zurückziehen) . & : 
Louis, 
Nun: fällt er wieder mit der Thuͤr ine Haus! 
| General. 


Bleiben Sie, Mademoifelle. — Mein Un: 
wille trifft Ste nicht. — — 
Eliſe 
(au dem Bruder) Louis, in welche Lage haft Du 
mich gebracht? 
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Louis, 

Zu Deinem Beften, Mädchen! Nicht wahr, 
Herr General? Wenn fie die Angſt einmal über: 
ftanden hat. Ei, fo weine nidt, Sameeket — 
das iſt unſchicklich. 


General. 
Halte Dich fern und laß uns! (er ſteht auh 
Eliſe. 
Bruder — — 
Louis. 


Sei ruhig, ich bin da, ich werde Dich nicht 
verlaſſen. (er geht etwas zurück und lehnt über einen Seffel) 


General. 
Sch höre, Mademeiſelle, mein Sohn hat Sie 
auf unverantwortlide Weife hintergangen. 


Eliſe. 

Wie ich es fuͤr unmoͤglich gehalten habe. Ich 
dachte, wenn man einem Gegenſtande ſchwoͤrt, 
man liebt ihn, ſo koͤnne man nicht anders, als 
wahr ſein. 

General. 

Aber Ihre Großmutter. 


Eliſo. 
Erſt geſtern hat ſie angefangen, Verdacht zu 
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ſchoͤpſen. Sie. weiß hs bayon und. darf es 


ur ee de 


nen nicht ermeffen, wie ungläclid. 46 bin. Kr mi 


Eu; 


in ihr Sehnupftuch) 


[A 
. ’ U 
s 


gi buͤis. 
(trodnet ſich ſlill die Augen.) 


General⸗ 
Sie hatten keinen Ahnung von Feine waß- 
ven Namen, feinem Stande — — 


@fife. 
Er gab fih mir für einen armen ganſter, 
und Diefem allein ſchentt' ich mein Herz. Er 
ſprach mit folder Glaubwuͤrdigkeit Aber. die Des 
forationen, die er anfertigte — — 
"Louis. 

(tonımt raſch von) Fa, das that er — und mir 
verfprach er immer General, ah, ſolch 
ein Fuchs! 2 

Beueral Br 

Gebtaft) > ſagte Di, uns mit zu ſteren 


Loui⸗ß. — 
Wie ein Soldat) Ganz ac General in macht 
Kehrt und gebt an feinen Platz) : 
eur, e. 
Er beſuchte uns taͤglich — fehr ſpu — 
JUL. | 24 


t ... . 
— * — H ‘ “ — 
” 


— — — 
I. . zu + S% » 
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Großmutter fchlief — er fagte, es fey dann erft 
Beierabend. Sch glaubte ihm Alles. Er Tief: mich 
auch Noten kopiren, für fich oder feine Bekannte, 
ich weiß es nicht. Ich arbeitete fo gern für ihn 
— fo gen — — 


General. 
Bezahlte er Ihnen die Arbeit — ſehr 
reichlich? 


Eliſe e. 
(mit Würde) Mein Here! Ich habe nie etwas 
von ihm angenommen — 3 a Gott, daß id) 
es nicht. gethan. 
. Beneral. 
Hat er ausdruͤcklich verſprochen, Sie zu heis 
rathen. 
u Elife. 
(niit niedergefchfagenen Augen) Fr bat eg — mein 
Herr — vor Gott. Aber er entfchuldigte fich, 
dag es nicht fo Bald gefchehen könne — er fagte 
— daß — er gab vor — fein Bater wolle erft 
dann in eine Verbindung willigen, wenn .er fein 
feftes Brot hätte — auf jeden Fall — ſprach er 
dann — bit Du — mein Weib. Ich glaubte 
ihm. Er war immer zerfireut — traurig — — 
manchmal wäünfcht er fih den Tod. Aber Arg⸗ 





Ber 
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wohn, ergriff mich. nicht — denn mein Vertrauen 
war grenzenlos, nie meine Liebe — oh, Verzeis 
bung — Here General, Verzeihung. fie fintt vor 
dem Alten auf die Knie) - 

Louis, 
Allons dons — Schwefter — 


Beneral, 
Stehn Sie auf, Kind — ich bitte, ſtehn Sie 
- auf. 
Eliſ e. | 

 tabebt fih) Ich liebe ihn nicht mehr. Ich will 
ihn fliehen. Seit: geftern, daß fein Betrug. an 
das Licht tam, hat fih mein Herz pon ihm ger 
wendet — ich imeide ihn, ewig. Er kann mid 
unglücklich machen, aber ich habe meine er 
achtung nicht verloren, er hingegen. 


General. 

Sein Si⸗ ruhig — ſeine Strafe bleibt nic 
aus, Er wird Ausgefchloffen - werden aus den 
Reihen des: Regiments. | 

Elife. 
Wie? 
General. 
Und verbannt von feines Vaters Blicke, mag 
er unter fremden Leuten feine nn nn 
— ich verftoße ihn. 
24* 
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Eliſe. ©. 

Nein — Herr Senerat — das werden Sie 
nicht. R ) j i 
| General. 
Ich werd es — gewiß. 


Eliſe. 

(in höchfier Bellommenhei) Wegen eines armſeli⸗ 
gen Geſchoͤpfes, wie ich bin, mein Herr General 
— das waͤre zu grauſam! Es iſt ihr Kind — 

o vergroͤßern Sie nicht mein Ungluͤck durch je 
Härte. Ich bin. auch wohl mehr ſtrafbar, als 

Sie denken — Eduard — Graf Eduard will ich 
fagen — finder ja in meiner Schwachheit Ent; 
fhuldigung — und daß er mich verließ, gefchah 
ja aus Liebe zu feinem Vater ⸗ — und dafür ſollte 
ihn dieſer Vater verſtoßen — nein, nein, mein 
Herr — das iſt nicht moͤglich — — auf mich 
Ihr Zorn, aber nicht auf Ihren Sohn, auf Ih⸗ 
ren einzigen — o. Gott im Et ih weiß 


“. 


nicht, was ich rede! — 


General. — 
Mir) Diefe edle Selbſtverleugnung und — 
(Ggerübrth ſie ſagt, ſie liebt ihn nicht mehr. 


| Louis. 
(kommt vor, ſich die Augen trocknend) General, mit 
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Berlaub, das war gelogen. — Lieschen hat feine 
Schuld — fie nimmt das nur auf ſich — der 
Schleicher — 


— General. 
u Laß ung! 


f — 
u: GUNG Ehe Anti} Ganz vohl Gimeral 
(sr macht wieder Kehrt, und geht. ‚au feinen Flak). A, Se 
life . men en. 
(mit größerer Wärme fortfahren) Haben Ste auch 
in die Zufunft geblict, mein Herr? O, ich bitte 
Sie fußfällig, geben Ste ſich nicht einer Aufwal⸗ 
lung dahin. Ein Vater. fein Kind verftoßen — 
o nein, o ni Mas wäre dann Ihr Alter. 
— Sie find ei Greis, mein Here — ad, Sie 
würden ihm mit allen feinen Fehlern taufendmal 
herbeiwuͤnſchen — wenn Sie fo allein da ſtaͤn⸗ 
den, allein von Niemand geliebt, — — 


General. 

-Mohl wahr, mein Kind — allein, immer 

allein — freilich — hm! Da kommt mie eine — 

Idee — | Ä wa: 
Louis. 

Siehſt De, nun kommt ihm eine Idee — 

dem General! 2" 
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> General. 
- Khntten Sie lefen? 


Elife. 
(erflaunt) O ja, mein Herr — 


Louis. 

Was das für eine närrifche Frage ift. Lefen. 
Iſt in St; Denis erzogen — Legien d’honneur! 
Leſen! Hat eine Erziehung gehabt, wie irgend 
eine BCE — leſen! 


General. | 
' Se Vater, war Miltair? 
ER Zu Eiiſe. — 
So es. Ber 
ME — ee 
En EINS UN Pe | 


Eliſe. 
Meunier. 
Se neral. 


‚ Meunier! Den kenne ih — ein Sergeant 
Meunier. 


Louis. 


‚Obst. Sign, hat ſſchewae: Bei —— 
Afizier geworden! 
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General. 
Dei Wagram habe ih ihm das Ehrenkreuʒ 
verliehen — — ein braver Kamrad — er iſt — — 


Beide Kinder. 
(trübfeligy Todt. 


General. 
Sim eFelde? 
| Louis, 

(mit Ste, Als Capitain des Invalidenhauſes 
ift er geftorben — wenn er lebte, er hätte ung 
gewiß nicht infultiren faffen, parbleu! — er hätt 
es den Leuten ſchon gezeigt, daß man braver Sol⸗ 
dat fein kann und mm wird doch nicht ie 
General. 


General. 
Geier Allons done! Wer infultirt Euch? 
Mer ftellt das in Abrede. — Dein Bater war, 
was ih bin — Soldat — ein Ehrenmann, das 
mit gs — und nun halt! Deine Zunge. 


€ Louis. 
Ganz wohl, General. 
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Sechster Auftritt. 


Vorigen. Mad. de Morin. 





⸗ 
Mad. de Morin. 
(ohne Elifen zu bemerren Herr Graf — ich habe 
ein Ausktunftsmittel — — 


General. 
Mo. ſolls hinaus? 


Mad. de Morin. 

Ich will etwas für die Leute thun. Ich 
kann das Mädchen zu mir nichs nehmen. — — 
Ste begreifen — aber meine Schwerter ift gerade 
einer Kammerjungfer bensthigt — 


De ey 


| Louis, 
Bas kocht die wieder zufammen? ö 


Mad, de Morin. 
Und da fol des Burſgen Schweſter, wenn 
ſie verſpricht — 


Eliſe. 
a Ich? 
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Mad. de Morin. 

(fe durch eine Bogweite betrachtend) Ah! Das ift fie? 
Nun gut, recht gut, meine Liebe. Fuͤnfhundert 
Franken für's Erfte jährlich — und die Zulage — 

ä ouis. 

TRIERER, | 


Efife. | 
6 Yan item, ih 


Du ei —— — 

¶ Domeſtiquet Elemen Madame, meine Same 
ſter iſt dazu nicht geboren — Knechtes⸗Brot wird 
für andre Leute gebacken — die härtere Zähne 
haben und gut verdauen — ſehn Sie — wir 
koͤnnen nicht einmal Ihre Redensarten verdauen, 
- wir —— er — —— eine ne. 
Natur. — 


!. 
Eu‘ en de FR, 
Nein, was- das. für einen Hochmuth Hat! 
Geld nehmen-Sie nicht — die. N Se 
ſchlagen Sie In den Wind — 


Louis. 
Wir haben Ehrgefühl, Madame, iſt der Ar⸗ 
titel in ber — Welt nicht mehr Mode? 
24 ** 
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Mad. de-Morin. 
Ehrgefuͤhl und Bettelbrot — mas ſoll aus 
dem Geſchoͤpf werden? 


na 


General. 
Gert) Das. braucht Ihnen keine Sorge zu 
machen! "Bhren Plag hat fie verfhmäht — ih 
biete ihr Einen, und was gilt die Wette, fie vers 
ſchmaͤht ihn nicht... Ich nehme die beiden Kinder 
zu mir. Das Mädchen foll mich pflegen, an dem 
muthvollen Jungen will ih mir einen Soldaten 
erziehen — fie find Waifen — der Vater war 
brav, fie follen fortan. Feine Waiſen mehr. fein, - 
m ich will Vaterſtelle bei ihnen vertreten! 


Eliſe. 


O Sort, mein Herr! (fie beat fi ur des Genes 
sale Sand) 


Louis. 
Das Hit brav, General — aber Großmutter 
muͤſſen Sie auch nehmen — als eine Zugabe! 


Mad. de Morin. 

Herr. Schwager — die Welt — in dem Aus 
genblicke da ich für Eduard eine brillante Pars 
tie — — — 

General. 

Hof Sie der Henker mit ſammt Ihrer Par⸗ 

tie — — (anf Shnen, die Sei Der Dede der Mad. de Morin 
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bleich wurde und fhwantte) Schn Sie da bin, und 
wählen Ste Ihre Ausdruͤcke! 


Siebenter Auftritt. 


Vor ig e. Eduard (mit einer Schrift, er iſt ſehr nie⸗ 
dergefhlagen und verflörth. 





Eliſe. 
Himmel, er ſelbſt — — 
Louis, 
Ha! Endlich! «er ftürst wüthend Eduard entgegen) 


General. 
(fießt dies und ruft fiart und kommandirend) Louis! 
hatt! 


Louis. 
(bäft mitten im Laufen ein, und ſteht wie angewurzelt.) 


General. 
Nicht gerührt, Louis — Ih wil’st 


56t Der Pariſer Taugenichts. 


Louis. 

(mit großer Selbflüberwinduuch Mad) — — Des 
fehl — — General. (er ficht ruhig, und kämpft mit fich 
felofl) 

Eduard. 
(ohne Efife u bemerten) Ihre Hand, mein Va⸗ 
ter, ftoßen Sie mic) nicht zurück. Hier iſt mein 
Abſchieds⸗Geſuch — ih bin Ihr Hffigier nicht 
mehr — aber laffen Sie mid Ihr Sohn bleiben 
— diefes Namens will ich ‘mich werth zeigen. 
(er fiehe Etiſe Elfe! Großer Sort! 


- General. 
(uiımt das Bapiır) Wagen Sie es, dieſem Maͤd⸗ 
chen in das Auge zu bliden? 


Eduard. ze 
Ich wage es, mein Bater — ich habe ihr 
einen Stand erheuchelt, nie Sefinnungen. Stück 
lich kann mich kein Weib mehr machen, feit ich 
fie fenne, meine Liebe gehört nur. ihr. 


| Efife. 
Herr Graf — vergefien Sie — — 
Eduard. 
Kein, Elife. 


Mad. de Morin. 
Das geht weit. 
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Degen - = 


& eneral. 

(legt Glifens Sanpt an feine Bruſt mb fagt) Sie find 

diefes Mädchens Hand gar nicht wuͤrdig, mein 
Her. Reiſen Se mit Gott. 


Ä Eduard. on 

Sch werde . . Ihren Befehl vollziehen — 

— mein Vater — — aber — ich hoffe — Sie 
gönnen mir — vor dem Scheiden — — 


Eliſe. 
(weinend) Scheiden — Hr General - — 


x 
Gen erat. 


" Sehn Sie nad) Bpanien. Dort- iſt Krieg. 
Laffen Sie mich erfahren, daß der Name Morin 
dont mit Achtung genatnt wird. Zeichnen Sie 
ſch aus. Und kehren Sie zuruͤck, dann erlaube 
ich Ihnen um die Hand dieſer meiner Tochter 
anzuhalten — find ich Sr dann — ſo — — 


Eduard. 
Vater — Vater!! 


Generäl. 
(gewaͤhrt ihm die Sand) Soll ei die Deine 
werden! 
Eliſe. 
Was Hör’ ih? 
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Louis. 
Trefflich geſprochen, General, wie ein Buch! 
Ein einziger Mann! 


Eduard. 
(küßt die Sand viele Male, er kann fih nit (osrrißen.) 


General. 
{{M auf das Zieffle. erfchlittert.) 


r Mad. de Morin. 
Hein, da kann ich nicht ſchweigen — Sie 
wolleen zugeben — 


e Louis. 


Sa, warum denn nicht? & . 
Mad. de Morin. 
Eine Heirat) — eine folhe Heirath — 
Sie muͤſſen den Berftand verloren haben. 


General. 
Wenn ich es dann für paffend finde. 


Mad. de Morin. 
So was fann nie paffen! 


General, 
Es Tann und wird!! morbleu! 


Mad, Meunier, 
Dergleichen erlaube ich nicht. 
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General. 
* &ie werden nicht gefragt! 


Louis. 
. But, Seneral, — Abgetrumpft!! 


‚Mad. de Morin. 
gm Namen der ganzen Saimilie ſag ich 
nein. 
General. 
Ya, — ja — zehnmal ja — — 


Mad. de Morin. 
Ich würde zum Minifter — nad) Hofe — 


| General. 
In die Hölle meinetwegen — 


Mad. de Morim . 
Kommt er zuruͤck, ſo heirathet er meine 
Couſine. 
General. 
Plagt Sie der Satan? Sie wollen ernſt⸗ 
baft dem alten General Morin drohen? 


Mad. de Morim. 
Wenn er Ihwachfinnig wird!! 


* Louis. 
D’rauf General! pas de charge! 


+ 
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General. 

(in der größten Aufregung) Mit Shren Alfanze: 
reien wollen Sie mich fchreden? Dich, dem 
alten Morin, von dem Napoleon .ein kraͤftiges 
Wort hinnahm — Ichwachfinnig? tomucere de 
Sea! ic will Shnen’ zeigen, daß ic Energie 
babe! (af) und beflinmt zu Eduard) DU heiratheſt 
ſie gleich. Ohne Abſchied, ohne Reiſe! Gleich 
auf der Stelle! «er reift das Vapier entzwei) Nimm 
fie Hin — wär's auch nur, um die Perfon | in 
Rage zu bringen. 


Eduard und Eliſe. 
(ürzen dem General zu Süßen.) 
. Louis... 
Gubelt laut auf) Hurrah! Sieg — 0 Du gu⸗ 


ter Vater General!! «er fünt ebenfalls vor dem Gene⸗ 
ral nieder und drückt Heftig ben kranten Zub deſſelben; 


General. 
Au! Wetterjunge! Mein Fuß! Laß los! 


Louis. 
(ſpringt anf und läßt ihn vor Küſſen auf feine Hand nicht 
zu Worte kommen.) 


Mad. de Morin. 
Dies ift ein n Tollhaus — a, .. 
(fie gebt ab) 


Der Parifer Tangenichts. 569 


| Louis. 
Gluͤck auf den Weg! 


General. 
(zu den Kindern, die ihn mit Liebkoſungen überhäufen) 
But, gut — Kinder! Laßt fein. — Der Zant 
ſchlaͤgt Chamade, und die Liebe behauptet das 
Feld! Und wen dan ich es — diefem Kraus: 
"kopf — — diefem wackern herrlichen Jungen. 


-- 


Louis, 
Ach, wenn das Großmutter hoͤren wird, die 
ſchwoͤrt Stein und Bein, ich bin der groͤßte 
———— von ganz Paris. 


General. 
Nun, fo will ih jedem Vater wuͤnſchen, 
der Freude an feinem Sohn erleben will, der 
Himmel befchere ihm einen folhen Taugenichts! 


Louis, 
(ſtürzt an des Generals Ser.) 


General. 
. (umfhließt alle drei Kinder.) . 


Der Vorhang fällt. 


Ende. 


— — — — — 


Berlin, gedruckt bei Petſch. 
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